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Briefmarken 
sammeln mit 
dem C64 

mern verwaltet und Feh I-
und Bestandslisten so-
wie etwa 50 weitere Li sten 
erste llt werd en. Nach der 
Ei ngabe der Preise kann 
jederzei t der Wert der 
Sa mmlung berechnet 
werden . Neben dem Pro-
gramm für ca. 135 Mark 
benötigt man noch Da -
tei-Disketten, die be reits 
d ie laufenden Michel-
Nummern enthalten . 

,. 

Ein Überblick 

kommen auch die Brief-
marken -Kataloge) für 
den Commodore 64 und 
die Floppy 1541 entwik-
kelt hat, sammeln Sie im 
Dialog mit dem Compu-
ter. Damit haben Sie 
ständig aktuellen Über-
blick über Ihre gezahnten 
Werte. Mit diesem Pro -
gramm können d ie Mar-
ken nach Michei -Num -

über die Sammlung kann 
im Dialog mit dem Com-
puter erstellt werden. 
Mit dem "Fehl - und Be-
stands listen programm", 
das Michel (ja , von ihm 

Aktien im Blick 
••••,.. Die Wertpapiere 

mit dem Computer im 
Griff. 

Computerbesitzer kön -
nen nun ihrem Home-

. Computer das Spekulie -
ren überlassen : Das Pro-
gramm "Stockmaster II ", 
über Töngi Computer-
Praxis in Mainz zu bezie-
hen, ermittelt durch tech-
nische Analyse die aus-
sichtsreichsten Aktien 
und gibt Hinweise auf 

ihre mögliche Weiterent -
wicklung . Dabei hat man 
bis zu 150 Wertpapiere 
gleichzeitig im Griff. Die 
Auswertung zeigt, wel -
che Papiere gekauft, ge -
halten oder abgestoßen 
werden sollten. Dazu ist 
noch eine grafische Dar-
stellung des Wertverlaufs 
mögli ch. Das Programm 
gibt es für unter 500 Mark 
zu den Computern von 
Apple , Commodore und 
Schneider. 

Kamera am 
MSX·Rechner 

ln Frankreich gibt es 
sie bereits: Die Canon-
T 90-Spiegelreflex-Ka -
mera mit einem Interface 
zu MSX-Computern. 16 K 
RAM bringt die Kamera-
elektronik mit, die ihre 
Aufnahmedaten einem 
Rechner weiterleiten 
kann. Für Deutschland 
sei dieses Wunderwerk 
vorerst noch ni cht vorge-
sehen. 

Atari 800XL macht mobil ••••r Mit einer Erwei-
terungsplatine läßt sich 
der Atari BOOXL mit insge -
samt 128 KByte RAM aus-
statten. 
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Die zusätzlichen 64 KByte 
sind entweder im BASIC-
Modus nutzbar, wodurch 
dort zusammen 120 
KBytefrei sind, oder man 
setzt sie unter Atari -DOS 
2.5 als RAM -Disk ein . Der 
Einbau der Platine ist 
ohne Lötarbeiten mög-
li ch (Heimcomputer + 
Software in Paderborn , 
ca. 250 Mark) . 

Soft-Tops 

Es tut sich eini-
ges in der Software-Hit-
parade von England (Po -
pu/ar Computing Wee-
kly), wieder einmal die 
Renner ohne Rücksicht 
auf die Rechner. 

1. Rock , N' Wrestle 
(C64 - Melbourne 
Hause). 

2. Yie Ar Ku ng Fu 
(versch. - lmagi ne). 

3. Commando (Spec-
trum/C64 - Elite). 

4. Winter Ga mes 
(Spectrum/C64/CPC 
- US Go ld) . 

5. Action Biker (Spec-
trum/C64/ Atari/C16 
- Mastertran ic). 

6. Bounder (Spectrum/ 
C64/CPC - Gremlin 
Graphics) . 

7. Computer Hits 10 
(Spectrum/C64 
Beau Jolly) . 

8. Rambo (Spectrum/ 
C64 - Ocean). 

9. They Sold A Million 
( S pect ru m/C64/CPC 
- Hit Squad.) . 

Programme für 
· V%200 und Laser 

Von CE-TEC in Harn -
burg werden Spiele, An-
wender-Programme, 
eine BASIC-Erweiterung 
und ein Compiler für die 
Laser-Computer und den 
VZ200 angeboten 

"Schach" bietet neben 
dem Spielmodus Lösun-
gen von Schachproble -
men. "Magnum Quest" 
ist ein Adventure -Spiel, 
bei dem der Held , einge-
schlossen in einer Hütte 
im Dschun ge l sich in ei-
ner schier ausweg losen 
Situati on sieht. 
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10. BMX Racers (Spec-
trum/C64/C16 - Ma-
stertronic). 

11 . Caves of Doom 
( S pectru m/C64/CPC 
- Mastertronic) . 

12. Way of the Exploding 
Fist (versch . - Mel-
bourne House .) 

13. One Man and his 
Droid (versch.- Ma-
stertronic). 

14. Finders Keepers 
( S pectru m/C64/CPC 
- Mastertronic) . 

15. Rockman (Spec-
trum/C64/C16 - Ma -
stertronic). 

16. Formula One Simu-
lator (versch. - Ma-
stertronic) . 

17. Hypersports (versch. 
- lmagine). 

18. Koronis Ritt (C64/ 
Atari - Activis ion). 

19. Elite (Spectrum/C64 
:- Firebird) . 

20. Tomahawk 
trum/C64 
lntegr.). 

(Spec-
Digi ta l 

Das Programm "Rech -
nungen" benutzt die zu -
vor mit "Karteikasten" 
aufgenommenen Daten , 
um Rechnungen zu er-
stellen und zu drucken . 

Mit " Text-Ed itor" können 
unter anderem Serien -
briefe verfaßt werden. 
Personen angaben kön -
nen wiederum von "Ka r-
teikasten" übernommen 
werden. Das Kalkula-
tionsprogramm "Laser-
Calc" arbeitet mit Be-
rechnungsschemata und 
mathematischen Mode l-
len, die, einmal aufge-
stellt, von Diskette immer 
wieder bequem einge-
bracht und in Teilen 
leicht abgeändert werden 
können. "Extendet BA-
SIC" läßt die Wahl zwi-
schen zwei Erweite-
rungsgraden für das Ori -
ginal- BASIC. Die Kurz-
fassung benötigt ca. 1200 
Byte und enthält zum 
Beispiel TRON und 
TROFF zur Aufzeichnung 
der Programmzeilen in 
ihrer Bearbeitu ngsrei -
henfolge beim Pro-
grammablauf. RENUM 
und zusätzliche Grafik-
Befehle bleiben der gro-
ßen Version vorbehalten, 
die ca. 3500 Byte bean-
sprucht, dem Benutzer 
somit weniger freien 
Speicherplatz läßt. Wer 
schnellere Programme 
braucht und nicht von 
BASIC lassen will, ist mit 
dem BASIC-Compiler gut 
bedient. Alle Programme 
außer "Laser-Calc" und 
" Kalah" (ein weiteres 
Spiel) sind mit dem Ver-
merk "16K RAM nötig" 
versehen . 

8 Te; -Nr 
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Neugründungen 
Dlxy 
Karlheinz Herpel 
Pfalzplatz 12 
6800 Mannheim 1 
Speziell für den Commo-
dore 64 setzt sich der 
Computerclub "Dixy" 
ein. Viermal im Jahr er-
scheint ei n umfangrei-
ches Magazin mit vielen 
Tips, Routinen, Listings 
und vielen anderen wis -
senswerten Dingen. 
Sechs Dixy- Magazin -
Disketten gibt es pro Jahr 
für jedes Mitglied, und 
das kostenlos . Es gibt 
auch Programmierwett-
bewerbe mit Preisen wie 
bronzene, silberne und 
goldene Diskette, Preis-
ausschreiben, Beratun -
gen, Programmier-Ser-
vice, kostenlose Drucker-
listings, Jahrestreff und 
vieles mehr. Der Dixy-
Ciub wird ausschließlich 
über Postversand ge-
führt. 

1. Llnzer Computer Club 
Dauphinstr. 58 
A-4020 Linz 
Der Club arbeitet mit IBM 
PC, einem IBM XT, meh-
reren 64er-Rechnern , ei-
nem Schneider CPC 646 
und einem Akustikkopp-
ler Epson CX-21. 

Schneider Computer Club 
Heinsberg 
Helmut Krings 
Josef-Gaspersstr. 25 
5138 Heinsberg 1 
Der Club besteht zur Zeit 
aus 22 Mitgliedern, die 
sich einmal im Monat in 
Hei nsberg treffen . Der 
Beitrag beträgt jährlich 
20 Mark. 

ZX Profi Club 
Michael Hauck 
Lärchenstr. 2 
8091 Maitenbeth 
Der Club ist für die Leute 
gedacht, die nicht nur 
mit ihrem Spectrum spie-
len wollen. Der Jahres -
beitrag ist 20 Mark. Ei-
gene Clubzeitung . 

Blue Danube Atarl Club 
Dieter König 
Jaxstr. 6 
A-8642 St. Lorenzen 
Der am 1. 1. 1986 gegrün -
dete Club beschäftigt 
sich mit Hardware, be-
sonders aber Software 
für Atari 400 und 800, XL-
sowie XE -Serie (auch 
Atari VCS) . Es wird Wert 
auf Tips, Tricks und Pro-
grammaustausch gelegt. 
Das Clubmagazin er-
scheint alle zwei Monate. 
Clubbeitrag 30 Mark (200 
öS). 

MSX-User-Ciub 
P. Kiefer 
Moselstr. 24 
6634 lttersdorf 

S.U.G.L. 
Markus Nitschke 
Philosophenweg 36/3 
6330 Wetzlar 1 
Computer! wird auf 
Schneider CPC 464/664/ 
6128, Schneider Joyce 
PCW 8256. 

Wer macht mit? 
Karsten Kammler 
Heinrich -Hertz- Str. 4 
4280 Borken -Gemen 
möchte einen Schneider-
Club gründen . Mitma-
chen kann jeder, der im 
Stadt- oder Kreisgebiet 
von Borken wohnt. 

Blg Soft User Club 
G. Herzfeld 
Wiechertstr . 34 
4030 Ratingen 1 
Besitzt Ihr einen C16, 
C116, C64, TI-99/4A, Atari 
600/800XL oder einen 
CPC 464? Dann seid Ihr 
richtig beim Big Soft User 
Club. 

Wenn Sie Infos, Ter-
mine, News von Com-
puterclubs haben , 
schreiben Sie an die 

HC-Redaktion 
lsabella Feig 
Schillerstraße 23a 
8000 München 2 
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Ein Schritt zu besserem Drucker-Verständnis 

Interview mit Franz J. Ra-
bins, Technischer Leiter 
der Epson Deutschland 
GmbH · 

HC: Was bedeutet "ESC/ 
P-Code"? 
Rabins: Seit Einführung 
der Matrixd ru cker sind 
deren Mög li chkeiten im-
mer komplexer gewor-
den. Und damit auch die 
Steuersequenzen, d ie 
vom Com puter zum 
Drucker geschickt wer-
den müssen, um diese 
Fähigkeiten auszunut-
zen. Hierfür war eine 
Standard isierung nötig, 
damit auf einen bestimm -
ten Steuerbefehl alle 
Drucker gleich reagi eren. 
Deshalb haben wir den 
ESC/P, den Epson Stan-
dard Code für Printer, ge-
schaffen und schon 1981 
als Warenze ichen ange-
meldet. 
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HC: Können Sie uns das 
Problem "Steuersequen -
zen" und "Controi -Code" 
näher erläutern? 
Rabins: Um die komple -
xen Funktionen der Ma-
tri xd ru cke r anzusteuern, 
müssen Sie verschie-
dene Steuersignale an-
einanderreihen das 
würde ich als "Sequenz" 
bezeichnen. Was dage-
gen in den ersten beiden 
Spalten der ASCII-Ta-
belle festgelegt wurde , 
sind einfache Funktio-
nen, "Primitiv-Steuer-
codes", die mit nur einem 
Byte aufgerufen werden 
und die man als "Con-
troi-Code" bezeichnen 
ka nn . Man hat aber recht 
schnell bemerkt, daß 
man damit nicht aus-
kommt. Alle darüber hin -
ausgehenden Drucker-
befehle bedienen sich 
der "Escape"- Funktion 
als Ein leitun g von Steu -
ersequenzen. Und je um-
fang reiche r die Mög li ch-
keiten der Drucker, um 
so länger werden die Se-
quenzen. 
HC: Damit lassen sich die 
verschiedenen Schriftar-
ten, -dichten und so wei-
ter anwä hlen ? 
Rabins: Richtig , und die 
Bedeutung dieser Se-
quenzen hat Epson be i 
all en Modellen von An -

fang an konsequent bei -
behalten. Andere Her-
ste ller sind dem gefolgt, 
so daß man von einem 
Standard sprechen kan n. 
Anders ve rli ef die Ent-
wicklung bei den Ze i-
chensätzen. Mit wach-
sender Bedeutung des 
IBM PC hat sich eine spe-
ziell e, IBM -e igene Ze i-
chentabell e entwickelt . 
Epson hat mit dem erwei-
terten ESC/P-Code die 
Lücke geschl ossen und 
die Industriestandard-
Tabelle in die Steuer-
codes integ ri ert. Die 
IBM-Zeichensätze sind 
nun zusätzli ch zu den 
Epson-Zeichensätzen 
bei unseren Drucke rn 
standard mäßig vorhan-
den und können per DIP-
Schalter oder über die 
Software eingestellt wer-
den . 
HC: Jeder Standard birgt 
d ie Gefahr in sich, den 
derze itigen Zustand ein-
zufrieren, zu konservie-
ren, und für zukünfti ge 
Entwick lungen keine 
Möglichkeiten mehr of-
fenzulassen. Wie sieht 
das beim ESC/P aus? 
Rabins: ln diesem Sy-
stem, das nach oben of-
fen ist, gibt es noch ge-
nügend Mögli chkeiten, 
neue Technologien ein -
zubinden . -reh 

Bauteile-Posier 
umsonst 

Der Baute il e-Service 
von Siemens hat ein Pla -
kat herau sgebracht, das 
alle Sensoren für Farbe, 
Helligkeit, Position, 
Druck, Temperatur, Füll -
stand , Magnetfe ld und 
Strom illustri ert. Dieses 
Info kann unter der Best. -
Nr. B9-B3385-V3 bei der 
Siemens AG in Fürth ko-
sten los bestellt werden. 

Commodore 64 
Eine Platine für 

den Expansion-Port er-
möglicht DFÜ. 

Von Dichte Elektron ic-
Service, . Brunsbüttel, 
wird eine RS232-Schnitt -
ste lle vertri eben, die in 
den Expansion-Port ein-
gesteckt wird. Hieran las-
sen sich all e Modems, 
die norma lerwe ise am 
User-Po rt betrieben wer-
den und die nur die drei 
Lei tungen Senden, Emp-
fangen und Masse benö-
tigen, anschließen. Be-
sonders die Benutzer des 
"S peeddos" werden sich 
über diese Möglichkeit 
freuen. Zusätzl ich zu den 
übli chen Baudraten kö n-
nen auch 9600 Baud 
übertra gen werden, so 
daß auch Datenübertra -
gun g Compu-
tern mög li ch ist. 
Das mitgeli eferte Te rmi -
nalprogramm besitzt ei-
nen eigenen Texteditor 
und ermög li cht den ge-
wohnten Modembetrieb . 
Texte und Prog ramme 
können gesendet und 
empfangen werden. 
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Laufwerke für Atari ST 

••••,. Contra Kabelsa-
lat : Einzel- oder Doppel-
laufwerke mit Stromver-
sorgung im Gerät. 

Für die Atari-ST-Serie 
gibt es von Cumana 3,5-
Zoll -Disketten Ia ufwerke, 
doppelseitig mit je 80 
Spuren. Die Kapazität 
beträgt 726 KByte forma-
tiert pro Floppy. Das 
"CSA 354" enthält ein 
Laufwerk, das "CDA 358" 
gleich zwei davon . Die 
Stromversorgung befin -
det sich bereits im kom-

Neues von Acorn 

Neue Modelle 
sind angekündigt. 

Ein 8-Bit -Modell mit 128K 
wird den Grundstock bil -
den . Die CPU, eine 
CMOS-Version des 6502, 
ist mit 2 Mhz getaktet, 
soll etwa 80 Prozent der 
bestehenden Software 
verarbeiten können. Die 
zweite Maschine, ein 16-
Bit-Rechner, läuft unter 
MS- DOS mit 512-KB-
Speicher. Es kommt 
noch besser: ein 32-Bit-
Rechner mit 1 MB RAM, 
CPU ist der 32016-Chip. 

Profi-Pinsel 

Komfortables 
Zeichenprogramm für 
Commodore 64 und 
Schneider CPC. 

Ähnlichkeiten mit GEM -
Draw oder MacPaint sind 
nicht zufällig, sondern 
beabsichtigt. Der "Profi -
Painter C64" für knapp 
100 Mark von Data Bek-
ker will aber die Vorbilder 
noch übertreffen . ln der 
Benutzeroberfläche un-
terscheiden sich die bei-
den Versionen. Was man 
auf dem Commodore in 
"Mono" erlebt, bringt die 
CPC-Version schneller 
und in Farbe. 
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pakten Gehäuse, der An -
schluß an die Rechner 
erfolgt über ein 34adriges 
Flachbandkabel mit 
Standard -S hugart-
Schnittstelle, ein Spe-
zial-Adapter liegt bei. 
Zwölf Monate Garantie 
werden gewährt. 

Computer- und 
Elektronik-
Freaks 

• Ausstellung: 
"Hobbytronic & Compu -
ter-Schau '86" . Hier fin -
det der Bastler ge-
brauchte Anlagen, Ge-
räte , Bauteile, Pro-
gramme, Computer, 
Drucker und vieles mehr 
zu günstigen Preisen . 
Dortmund, 23. bis 27. 
April 1986, Ausstellungs-
gelände . 
• Fachausstellung: 
."l\üro + Computer 86". 
Bürotechnik, Bürokom -
munikation, Computer-
technik . 
München, 13. bis 15. Mai 
1986. 
• Ausstellung und Kon-
greß: "lnfobase". Inter-
nationale Ausstellung 
und Kongreß für Wirt-
schafts- und Fachinfor-
mationsbeschaffung. 
Frankfurt, 13. bis 15. Mai 
1986. 

Mikro-Wissen 
• Kurse: Die Sie-
mens-Schule für Mikro-
elektronik in München 
bietet ein erweiteres 
Kursangebot für das 
Sommerhalbjahr 1986. 
Zum Stichwort "MC-

Schön-Schreiber 
Riteman-Druk-

ker C+ jetzt mit NLO, 
F+ auch IBM-Pe-
kompatibel. 

Die ungewöhnliche Kon -
struktion der Riteman -
Drucker von C. ltoh hat 
sich bewährt. Das Papier 
liegt unter dem Gerät und 
wird waagerecht am 
Druckkopf vorbeigeführt . 
Das Modell C+ für Com-
modore -Computer 
druckt 105 Zeichen pro 
Sekunde und bietet nun 
auch eine NLO-Schön -

Schulung" und zu 
, , Kurse Telecom/Semicu-
stom" gibt es von Sie-
mens AG - Info Serv:ice 
in Fürth kostenlose Pro-
grammhefte. 

DOS und dBase 
• Kurse: Einführung 
in das Betriebssystem 
PC-DOS. Grund- und 
Aufbauseminar. 
Hannover, 20. und 21. 
Mai 1986. 
• Kurs: dBase 111 
Grundseminar. 
Hannover, 12. bis 13. Mai 
1986. 
Veranst.: Procon GmbH, 
Hannover. 

Pascal und DFÜ 
• Kurs: "Program-
mierkurs Pascal". Lei -
tung: Dipl. - lng. R.-D. 
Klein . 
Essen, 12. bis 15. Mai 
1986. 
• Kurs: "Datenüber-
mittlung in Fernmelde-
netzen". Leitung: Dipl.-
lng . H. J . Burkhardt, Dr . 
H. Eckert. 
Essen, 13. bis 15. Mai 
1986. 
Veranst. : Haus der Tech -
nik e.V., Essen. 
(Alle Termine nach Anga-
ben der Veranstalter 
ohne Gewähr). 

schritt, sowohl im Com-
modore-Modus ein -
schließlich der 82 Grafik-
symbole als auch im 
Plus-Modus (kombi -
nierte Schrift - und Grafik-
ausgabe). Der Drucker 
kann über ein mitgelie-
fertes Kabel direkt an die 
Modelle VC 20, C64 und 
C128 angeschlossen 
werden, der Preis liegt 
unter 1000 Mark. Eben -
falls neu ist der F +, der 
nun nicht nur zum Epson 
FX-80, sondern auch zum 
IBM PC kompatibel ist. 
Die Centronics-Parallei-
Schnittstelle kann zu-
sätzlich um eine serielle 
Schnittstelle erweitert 
werden. Der Preis für die-
ses Gerät liegt unter 1150 
Mark. 

HättelhrCPC 
gern eine Uhr? 

•••r Schneiders 
Rechner können die Zeit 
ansagen, sprechen und 
mit einem Light-Pen 
arbeiten. 

Von Schneider Data in 
Freising gibt es eine 
CPC-Uhr, die über die 
PIO angeschlossen wird 
und jederzeit Wochentag 
und Uhrzeit meldet . Der 
Bausatz kostet unter 100 
Mark. Soviel kostet auch 
der LP-1 Light-Pen, der 
mit Software (auf Kas-
sette) geliefert wird . Da-
mit lassen sich Grafiken 
erstellen, aber auch Pro-
gramme flexibler gestal-
ten. Unter der Bezeich-
nung SSA-1 verbirgt sich 
ein Sprach -Synthesizer, 
der Sprache mit original 
englischem Tonfall er-
zeugt. Komplett kostet 
die schwatzhafte Kiste 
noch keine 150 Mark. 
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Mikro-Wissen 

Übersetzungshil-
fen für Computer-Chine-
sisch. 
Für alle, die mitreden 
wollen : Nachschlage-
werke vom Compact Ver-
lag, die in jede Hosen-
oder Handtasche pas-
sen. Erstaunlich, was auf 
250 Seiten im Format 5,5 
mal 6 Zentimeter geht -
und das für weniger als 
drei Mark. Der Band 
"Home- und Personal -
Computer" ist als Einfüh-
rung in Hard- und Soft-
ware gedacht, "Compu -
ter-Grundwissen" erklärt 
632 Grundbegriffe aus 
dem Fachjargon. Auch . 
für Laien verständlich. 

Lieb und teuer sind alle 
Ratschläge rund ums ak-
tive Computern . Deswe-
gen lohnt sich vor dem 
Kauf ein genauer Blick 
auf den Inhalt eines Bu -
ches, ob sich die An-
schaffung wirklich lohnt. 

Tai, Thomas : 
Computer-Abenteuer. 
Hüthig-Verlag, Heidel-
berg, 1985 ; 135 Se iten, 29 
Mark. 
Adventures können ei-
nem graue Haare wach-
sen lassen , bis man sie 
gelöst hat. Hier wird ge-
zeigt, wie man ein Sy-
stem in die Labyrinthe 
bringt. Drei komplexe 
Spiele (für C64) werden 
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im letzten Teil des Bu -
ches ausführlich behan-
delt (Ultima II, The Quill 
und Valhalla). 

Botta, V.!Lange, Chr.l 
Zimmermann, K. : 
Appleworks. 
Band 1 und 2; Te-wi Ver-
lag , München, 49 Mark 
pro Band . 
Wertvolle Hilfestellung 
für die Anwendungsviel -
falt des integrierten Pro-
gramms versprechen 
diese beiden Bücher 
(Bd . 1: Datenbank und 
Rechenblatt, Bd . 2: Text-
verarbeitung und DFÜ) . 
Sie behandeln manche 
Probleme, die beim Ein -
stieg auftauchen : Arbeit 
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Digital Research-Programme für 
Schneider und Commodore 

Grafik, CBASIC-
Compiler und Pascal 
MT+ -Compiler. 

Compiler-BQ, DR Graph 
und DR Draw gibt es für 
die CPC-Rechner 464/ 
664, 6128 und Joyce von 
Schneider sowie den 
Commodore 128. Mit 
Handbuch und Diskette 
kostet ein Programm un-
ter 200 Mark und ist in 
Computershops und 
Kaufhäusern erhältlich. 

Die Markt & Technik Ver-
lag AG hat die ,Fxklusiv-
rechte für den deutsch -
sprachigen Raum an vier 
Software-Produkten der 
Digital -Research GmbH 
erworben. Die Produkte 
Pascal MT+ 80, CBASIC-

mit der Festplatte, Daten -
übertragung mit Access 
II. Doch in die Tiefe ge-
hen beide Bände nicht, 
zumal viel Platz ver-
schwendet wird : Hard -
ware-Voraussetzungen, 
Starten und Schreib-
tisch - Manager werden in 
beiden Büchern ausführ-
li ch behandelt, dafür 
kommt die Praxis zu kurz. 

Steinbuch, P. A. : 
So werde ich EDV-Profi. 
IWT -Verlag, VatersteHen , 
1986 ; 165 Seiten, 48 
Mark. 
Berufsaussichten: Hei -
ter! Doch wie fängt man 
es ri chtig an, wenn man 
einen EDV-Beruf an -

strebt? Dieses Buch gibt 
Tips zu Studium, Ausbil -
dung und Umschulung , 
sagt, was gefragt ist und 
wie man sich richtig be-
wirbt. 

Dittrich, S. : 
Atari ST - Peeks & Pokes. 
Data Becker, Düsseldorf, 
1985 ; 194 Seiten, 29 
Mark. 
Wer den ST richtig au s-
nutzen will , kommt nicht 
darum herum , tiefer ins 
Innere des Gerätes ein -
zusteigen. , , Poker" wer-
den dieses Buch über die 
Interna des Atari zu 
schätzen wissen. 
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Schön und schnell, 
billig oder teuer - wie 
sollte ein Drucker sein? 
Unsere keineswegs re -
präsentative Umfrage er-
gab: auf ein sauberes 
Schriftbild wird viel Wert 
gelegt, Near-Letter-Oua-
lität sollte ein Drucker 
schon bieten. Doch auch 
Schnelldruck ist gefragt. 

Rainer K. (22), 
Elektrotechnik-Student: 
"Vielseitig sollte er sein, 
einen schnellen EDV-
Ausdruck genau so 
möglichen wie einen 
Brief in NLO. Grafik sollte 
er auch können. Mecha-
nisch robust muß er sein, 
daß man ihn auch einmal 
über Nacht laufen lassen 
kann . Einen Computer 
wechsle ich eher als ei -
nen Drucker - deshalb 
muß er robuster sein. 

Dirk W. (36), 
Heilpraktiker: 
"Für mich kommt nur ein 
Drucker in Frage, der auf 
Wunsch sehr schön 
schreibt - und das mit 
vernünftiger Geschwin -
digkeit. Grafische Fähig-
keiten soll er ebenfalls 
besitzen. Und das bei ak-
zeptablem Preis, also um 
1000 Mark. 

Nr. 5- Mai 1986 

Frank S. (25) , 
angehender Datenverar-
beitungs-Kaufmann: 
"Einen Drucker bräuchte 
ich für die Textverarbei-
tung , also sollte er ein 
gutes Schriftbild liefern. 
Doch ist ein Nadeldruk-
ker immer vielseitiger als 
ein Typenrad -Drucker. Im 
Moment schreibe ich Be-
werbungen an Compu -
ter-Firmen, die dürfen 
auch sehen , daß ich mit 
einem Rechner arbeite." 

Dirk H. (23), 
Student: 
,Wichtig für mich: daß er 
leicht anzuschließen ist. 
Und billig sollte er sein . 
Da ich vor allem Pro-
gramme ausdrucke, 
auch schnell genug ." 

Allgemeiner · Wunsch: 
Vielseitigkeit. Ein gutes 
Schriftbild ist minde-
stens so wichtig wie ein 
schneller Ausdruck . Gute 
Chancen hätten wohl La -
ser- und Tintenstrahl-
drucker, wenn sie zu 
volkstümlichen Preisen 
angeboten würden . Zur 
Zeit geben Computer-
Freaks um die tausend 
Mark für einen Drucker 
aus - solide Bauart ist 
gefragt. -reh 

1\i 
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Monitormuß 
nicht teuer sein I 

CD3195C 
Der ideale Farbmonitor für alle Horne- und Personal-
Computer-Freunde, die ihren Geldbeutel schonen 
wollen. 
Auf der 36 cm-Bildröhre werden alle Farben brillant 
wiedergegeben. Für Daten- und Textverarbeitung läßt 
sich der Monitor auf Grün umschalten. DerTon 
ist regelbar. Die RCA-Cinch-Buchsen sorgen für 
eine schnelle Verbindung zum Computer. Das Verbin-
dungskabel kann für alle gängigen Typen geliefert 
werden. 
Besonders die C 64-Besitzer werden sich über das 
gesonderte Luminanzsignal zusätzlich zu Composite 
Video freuen. Noch bessere Farben! 

DM 4112 
Der Monitor, den sich jeder leisten kann, der an 
seinem Computer mehr Freude haben möchte. 
Dieses preisgünstige Gerät mit der grünen, entspie-
gelten 31 und der hohen Auflösung 
läßt sich an jeden Computer mit Composite Video 
Signal anschließen. 
Von diesem Modell gibt es auch die orangefarbene 
Bildröhre und eine Ausführung mitTonteiL 

Vertrieb in guten Fachgeschäften 
und den Fachabteilungen der Warenhäuser 

SANVO 
Kornkamp 4 · D-2070 Ahrensburg 

Tel. 04102/4901-0 ·Telex 2189875 · Fax 04102/490138 
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Software-Test 

Die komplette Speisekarte: Degas 

Gutln Schönschrift: Fant-Editor 

Farben Fehlanzeige: Easy Draw 

Easy's Motor: Präzisionsarbeit 

der unversehens eine komplette 
Adventure-Landschaft zusammen-
·basteln (gefunden unter der Op-
tion "Brush") oder diverses Vorge-
fertigtes zur Verschönerung aus 
dem Demo abholen. Wünschens-
wert wären allenfalls eine bessere 
Lesbarkeit der Menüs im hochauf-
lösenden Stadium, ein zuschaltba -
res Raster für Konstruktionszeich -
nungen und eine weniger antike 
Auswahl an Schriftarten. 

"Paint Deluxe" erweist sich so 
als exzellentes Handwerkszeug für 
Kreative, es läßt keinen Gestal-

12 HC 

tungswunsch oder V-Effekt offen . 
Die volle Nutzung aller Qualitäten 
setzt allerdings ein intensives Stu -
dium der weitläufigen Menüstruk-
turen voraus: Das englische Ma -
nual offenbart nur einen Bruchteil . 

Bei "Neochrome" (Atari) ist es 
schlichtweg überflüssig: Der Ein -
stieg ins 16farbige Vergnügen 
währt nur kurze Zeit, dann können 
die vielfältigen Leistungen des Pro-
gramms schnell und elegant ge-
nutzt werden , Als da sind: Die 
Wahl unter insgesamt 512 Farbtö-
nen, jede Menge Vergrößerungs-
möglichkeiten sowie vor allem ein 
Vorrat an Zeichen (insgesamt 256) 
und ansprechenden Schriftarten, 
der manchem professionellen 
Textprogramm zur Ehre gereichen 
würde . Das übersichtliche Menü 
kann man wegblenden, falls der 
ganze Bildschirm als Malfläche 
dienen soll. Die Arbeit geht maus-
mäßig flott voran, wobei das leichte 
Handling keineswegs das Komfort -
angebot mindert. Die Beschrän -
kung auf die geringste Auflösung 
stört nicht allzusehr, eher schon 
der zwangsläufige Verzicht auf 
halbautomatische Kreis- und 
Rechteckgestaltung . 

Für ein paar Dollar mehr gibt es 
ein Exemplar aus der Familie der 
Alleskönner. "Degas" (Ariolasoft) 
kostet knapp 160 Mark und tendiert 
eindeutig zum professionellen Ein-
satz - nicht weil es so umständ -
lich zu bedienen wäre . Im Gegen-
teil: Der Maus steht ein äußerst 
übersichtlich es und appetitlich es 
Hauptmenü zur Verfügung, das 
den gesamten Bildschirm ein -
nimmt. Die wenigen Untermenüs in 
den Fenstern dienen lediglich der 
Einstellung einiger Parameter (wie 
etwa der Spiegelachsen oder des 
Sprühstrahls). Ansonsten ist alles 
zur Hand, was des Designers Herz 
begehrt: Spiegel, Schatten , Lupen 
jeglichen Formats und ein exquisi -
ter "Fonteditor" zum Gestalten ei-
nes eigenen Zeichensatzes. Die 
Auswahl an Farbenpracht hängt 
von der gewählten Auflösung ab: 
Im gröbsten Modus stehen 16 von 
500 Farben zur Verfügung, bei mitt-
lerer Auflösung finden noch vier 
gleichzeitig auf dem Bildschirm 
Platz und "High Resolution" spielt 
sich nur noch in Schwarzweiß ab . 

Bei "Easy Draw" (Softline) hört 
der Spaß auf : Nicht nur beim sat-
ten Preis von 450 Mark, sondern 
spätestens beim Versuch, auf die 
Schnelle ein buntes Bildehen auf 

den Schirm zu zaubern . Von 
"easy" kann jedenfalls keine Rede 
sein bei dresem knallharten Profi-
programm . Es setzt ein gründli -
ches Studium der ausführlichen 
englischen Anleitung voraus sowie 
konzentriertes Vorgehen . Freilich 
winkt reicher Lohn, falls der Atari in 
der richtigen Branche - bei einem 
Innenarchitekten etwa - gelandet 
ist. Kompromißlose Design -Soft-
ware also, die maßstabsgetreues 
Präzisionsze ichnen erlaubt, mit 

Knallharte 
Profi-Software 

beliebigem Verschieben, 'Spei -
chern, Arrangieren, Drehen, Über-
decken, Vergrößern und Verklei-
nern einzelner Bildelemente . 
Selbstverständlich inklusive der 
Möglichkeit , Texte in verschiede-
nen Schriftarten und -größen zu 
plazieren. 

Für die Ausgabe von Hardcopys 
wurden nicht nur Drucker und Plot-
ter, sondern sogar Bildschirm-Ka-
meras mit verschiedenen Filmty-
pen berücksichtigt. , , Easy Draw" 
arbeitet bei mittlerer Auflösung mit 
vier Farben, bietet jedoch in hoher 
Auflösung nur schlichtes schwarz 
auf weiß - bestens geeignet für 
komplizierte Schnittzeichnungen 
oder Formularentwürfe . Zudem ein 
Triumph der Window-Technik : Nur 
der Buckingham-Palast hat noch 
mehr Fenster. 

Bei näherer Betrachtung weist 
jedes der neuen Grafikprogramme 
seinen eigenen, unverwechselba-
ren Charakter auf: "Paint Deluxe" 
zeigt seine Stärken in den extre -
men Bereichen der Computer-
Kunst, in der Hand des Virtuosen, 
der in Farben und Formen schwel-
gen will (vor allem, wenn dem-
nächst die passende Animations -
Software auf den Markt kommt) . 
"Neochrome" erweist sich als " 
handliches Allroundprogramm 
speziell für Einsteiger, die schnelle 
Erfolgserlebnisse suchen . Einen 
gelungenen Kompromiß zwischen 
Mal-, Zeichen - und Textprogramm 
findet man in "Degas", während 
"Easy Draw" ein perfektes Werk-
zeug für den Grafiker darstellt. 

- hs 
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Afrika 1890. Ein Kontinent voll düsterer Geheimnisse. Die Stämme : Wer wissen will, was wir außer HERZ VON AFRIKA noch auf der 
der Ureinwohner sind rätselhaft und unheimlich wie ihre Sprachen, 1 Pfanne haben, dem schicken wir gern unseren Gesamtkatalog. 
ihr Kult, ihre Legenden. Einer solchen Legende war Hobby-For- l Name ___________ _ 

scher Hiram P. Primm auf der Spur, bis er plötzlich auf mysteriöse l Straße 

Weise verschwand. Mit Hilfe seines Tagebuchs folgen Sie seiner : PLZ ort _____ _ 

Expedition. ln ständiger Angst vor den unheimlichen Zulus. 1 An: ariolasott. Königstr. 4. 4830 Gütersloh. 
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Die neuen Drucker 

Ein Computer ohne Drucker ist 
nur eine halbe Sache. Vor al -
lem, wenn es um ernste An -

wendung und nicht nur um Spiele -
rei geht. Programmierer möchten 
ihre Listings mit allen Sonderzei -
chen rüberbringen, anderen geht 
es um sauberen Druck von Tabel-
len oder Briefen . 

Die verschiedenen Anforderun -
gen, die an Drucker gestellt wer-
den, fordern große Flexibilität -
nicht zuletzt an universelle An-
schlußmöglichkeiten. Fallstudie: 
Vater arbeitet im Büro auf seinem 
IBM-Kompatiblen, der Sohn zu-
hause mit einem Home-Computer. 
Beide möchten gerne ein und den -
selben Drucker benutzen , ohne auf 
eigenwillige Sonderzeichen zu ver-
zichten . Dieses Problem ist mit 
herkömmlicher Technik kaum lös-
bar, da die meisten Drucker mit ei -
nem festen Interface ausgerüstet 
sind, jeder Computertyp aber auf 
seiner speziellen Lösung besteht . 
Ärgerlich auch dann, wenn man 
sich nach einem Computerwechsel 
einen neuen Drucker zulegen muß, 
weil mit dem alten Gerät die Arbeit 
nur noch eingeschränkt oder gar 
nicht möglich ist. 

Das soll nun anders werden . 
Eine neue Druckergeneration 
überlistet die Anschlußprobleme 
mit steckbaren Cartridges. ln ei -

Das -leisten die neuen 
Drucker 
Mit dem Star NL-1 0 stellt sich ein Drucker vo.r, der Maßstäbe setzt: 
Problemloser Anschluß über Steck-Module, Anderung von Schrift 
und Druckkopf-Position auf Tastendruck. 
nem Steckmodul von der Größe ei -
ner Zigarettenschachtel steckt al -
les , was aus dem Grundgerät 
beispielsweise einen Commodore-
oder Schneider-Drucker macht. 
Einfach einschieben, Spezialkabel 
anschließen und los geht's . Mit 
dem richtigen Steckmodul ist un-
eingeschränkter Betrieb an jedem 
beliebigen Computertyp möglich 
- vorausgesetzt natürlich, die ent-
sprechende Cartridge wird ange-
boten . Auf dem ·Cartridge-Gebiet 
ist noch einiges zu erwarten. 
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Quantitativ führend ist momentan 
Epson mit einer ganzen Palette 
verschiedener Steckmodule für die 
Modelle GX-80 und LX-90 - letzte-
rer wird in einem gesonderten Test 
vorgestellt. 

Doch die neuen Drucker bieten 
mehr als nur eine verbesserte An-
schlußtechnik . ln den Gehäusen 
hat die Elektronik Einzug gehalten. 
Dadurch werden Befehlseingaben 
über Tastenfeld möglich - der 
Drucker wird nicht vom Computer, 
sondern direkt programmiert. 

So auch der Star NL-10, der uns 
in der Summe seiner Fähigkeiten 
beeindruckte . An ihm läßt sich am 
besten die Entwicklung ablesen , 
der in Zukunft auch andere Druk-
kerfirmen folgen müssen , wollen 
sie nicht in der Versenkung ver-
schwinden. 

Das erste Kriterium sind die Car-
tridges. Stars Palette umfaßt außer 
den universellen Schnittstellen 
zum parallelen Anschluß (Centro -
nics) spezielle Anpassungen an 
Commodore und IBM . Im Geräte-

Nr. 5- Mai 1986 

Scan: S. Höltgen



Grundpreis von etwa 1150 Mark ist 
ein Steckmodul enthalten , jedes 
weitere kostet um die 150 Mark. 

Das Wechseln der Cartridges 
nimmt ungefähr zwei bis drei Minu -
ten in Anspru ch. Zuerst müssen 
zwei Schrauben gelöst werden , 
dann wird das Modul aus dem 
Stecker gezogen, das neue einge-
steckt und festgeschraubt . 

Anschluß eines 
Stars 

Ist beispielsweise die Commo-
dore-Cartridge montiert , so wer-
den die zwei typischen sechspoli -
gen Stecker zum Anschluß an den 
C64 und die Floppy 1541 (oder 
kompatible) zur Verfügung ge-
stellt. Bei der Arbeit mit dem Com -

modore kann wahlweise mit ASCII-
oder Commodore-Zeichensatz ge-
arbeitet werden . 

Wir wollten einmal wissen, ob 
der Star mit dem entsprechenden 
Interface tatsächlich wie ein Com-
modore- Drucker anzusprechen ist. 
Als Testobjekt diente uns unter an-
derem das Programm Startexter , 
mit dem verschiedene Druckpara-
meter eingestellt werden können 
(Typ, Sekundäradresse). Ergeb-
nis : Der Star entschied sich dafür, 
sowohl mit der Parametereinstel-
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lung vom MPS801 als auch vom 
MPS802 die Texte sauber aufs Pa-
pier zu setzen - ganz im Gegen-
satz zu älteren Epson -Druckern mit 
verschiedenen Interfaces, die je -
weils eine spezielle, von der Com -
modore- Norm abweichende Ein -
stellung benötigen . 

Allerdings ist der Star in diesem 
Betrieb auch nicht wesentlich 
schneller als die preiswerten Com -
modore-Drucker; unter anderem, 
weil er für den Ausdruck von Um-
lauten zwei Schritte benötigt. Beim 
ü wird beispielsweise erst ein u ge-
druckt, dann der Schrittmotor ein 
Zeichen zurückgesetzt und die feh -
lenden Punkte hinzugefügt. 

Auch im IBM-Modus überzeugte 
der Star und verhielt sich so, als 
sei er für die IBM-Weit geschaffen. 
Da er' sämtliche Sonderzeichen 
mühelos zu Papier bringt, gehört 
er zu der Handvoll Drucker, die das 
Prädikat 1000/o IBM -kompatibel zu 
Recht verdienen . 

Tastenfeld: 
Regelrechtes 
Programmieren 
möglich 

Steckmodule: 
Anschluß an 
die weite 
Computerweft 

Bislang war es üblich , über die 
Computer-Tastatur dem Drucker 
mit sogenannten Escape-Sequen -
zen zur Änderung von Schrifttypen 
zu veranlassen . Nicht so beim NL-
10. Über sein Tastenfeld können 
vier verschiedene Schrifttypen an -
gesteuert werden, einschließlich 
des Schönschreibmodus NLO, bei 
dem die Druckgeschwindigkeit von 
120 auf 30 Ze ichen pro Sekunde 
sinkt. Zusätz li ch kann Doppel -
druck gewäh lt werden . Nur bei der 
Wahl großer Schrifttypen muß auf 

die herkömmliche Befehlsüber-
mittlung von Computer zu Drucker 
zurückgegriffen werden . 

Ist der Drucker per Tastendruck 
auf eine bestimmte Schriftqualität 
eingestellt worden , läßt er sich vom 
Computer mit keiner noch so schö-
nen Escape-Sequenz über's Ohr 
hauen. Das bewährt sich beispiels -
weise beim schnellen Wechsel von 
Vorschreib - zu Schönschreibquali -
tät, die vollkommen software-un -
abhängig erfolgt . 

Mit den fünf Tasten ist unter Ver-
wendung al ler Kombinationen re -
gelrechtes Programmieren mög-
lich . Zur Druckkopfansteuerung 
gehört neben dem Einstellen des 
linken und rechten Druckrands 
auch das schrittweise Einrücken 
des Druckkopfes, das zusammen 
mit dem Vor- und Rückwärtsschie -
ben des Papiers millimeterge-
naues Justieren zuläßt. 

Eine ganz andere Idee wurde mit 
wieder auffüllbaren Farbbandkas-
setten verwirklicht . Ein Beitrag 
nicht nur zum Umweltschutz, son -
dern auch zur Kostendämpfung. 
Weniger erfreulich ist, daß die 
neuen Farbbandkassetten weder 
zu älteren Star-Geräten, noch zur 
Konkurrenz kompatibel sind . 

ln Sachen Kompatibilität hat der 
Star NL-10 noch mit einer anderen 
unerwarteten Eigenschaft aufzu -
warten: Er verfügt nicht über den 
Star-Zeichensatz . Wer beispiels -
weise von SG -10 an die Star-Zei-
chen gewöhnt ist, muß beim NL-10 
auf sie verzichten. Dafür darf er mit 
Epson-Zeichen rechnen - be-
stimmt kein Nachteil . 

Mit seinem halbautomatischen 
Papiereinzug leistet der NL-10 be-
achtliches. Papier einlegen, Schal-
ter auf Einzelblatt oder Endlospa-
pier stellen - den Rest macht der 
Drucker selbst. Und das mit erfreu -
licher Präzision; Blattverluste 
durch Zerknautschen sind so gut 
wie ausgeschlossen. -dw 

Der Drucker-Trend 
Schriftwahl über Tastenfeld 
manuelle Druckkopfsteue-
rung 
halbautomatischer Papier-
einzug 
Schönschreibqualität NLO 
Interfaces als Steckmodule 
Berücksichtigung speziel ler 
Com puter-Zeichensätze 
auffüllbare Farbband-
kassetten 

HC 15 

Scan: S. Höltgen



Die neuen Drucker 

Ein Drucker für alle 

Blickfang: Der Epson LX-90 gleicht 
nicht nur äußerlich dem GX-80 wie ein 
Ei dem anderen 

Der Epson LX-90 
ist durch Steckmodule 
vielseitig einsetzbar 

Was IBM bei den Computern, 
ist Epson bei den Druk-
kern : Unumstrittener 

Marktführer. Kein Wunder also, 
daß sich alle Weit nach dem " Ep-
son -Standard" ausrichtet. Was es 
damit und mit dem Stichwort 
, , ESC/P-Code" auf sich hat , erfah -
ren Sie in unserem Szeneclnterview. 

Bei unserem Test mit dem LX-90 
ging es handfester zu. Wir wo ll ten 
wissen, was in der Praxis an den 
Steckmodulen dran ist . Seit de r 
Einführung des GX-80, der weitge -
hend mit dem LX-90 id entisch ist , 
sollen sie für problem losen An -
schluß an die verschied ensten 
Computertypen sorgen . 

Das Konzept : Im Drucker selbst 
steckt weder Betriebs-Software 
noch Interface . Beides ist in Steck-
modulen untergebrac ht, derer si e-
ben den Weg in unsere Redaktion 
fanden - ein jedes für den An -
schluß an eine spezielle Compu -
tertype . Der Wechsel zwischen 
zwei Mod ulen gel ang uns im 
Handumdrehen , weil wir auf das 

16 HC 

' a. Ll c d e·t c1h .i , hllltrt op qr s t-U I" Nxyz·· n } "" "f+.:r 'l.!-1{ • ( > ·tt+. ·- R / 01 23456789: ; 
'dt':I •..: ,Jefah i ()* 1-. - . / 01 23456789 : : {;::::)?@ ABCDEFGHI JKL 
a iJ .:. de·f a h i i k 1 mn op</1 s tuv;.•lxyz·· DJ'"•· () *+ , ·- . /0 56 7 El9: <::-=:>?@ AP.CDErGH IJ I<Lt-1 

_ a b c defghijkli!Jn o pqr s tuv wxyz I 
I 

a b c d e fg tl ijk l i!J nop q r s t u v wxy z 1 
! ( > *-+, - . /0 1234 56789 : : < =>?@ABCDEFGHIJKL 

' ' ( > ·•+, -. I 01 234 56 : ;:: = >?<•!AB CDEFGH I J f<L M 

j k ]. flll"iOI"Jqr· s t\ I VW ;·( yz llj 11!1 _ I j- 1'1 c-"1-r l n r---JM .... ! ":fl $ '/..& ' () ·M ·I ' -- . 
kl t!Hl l lp q t·-stuv w:-:yz Pl!!l"'l _.J I r-..... kt .. _, •••• ! () ·M· ·I . -- .. / 1) 1. 2:-::: l!-:"3 6 
] HI II Llp Cl I' !'5 t . t t vw:-: yz tll ; .. "' 18 . .J 1- 111 1- t .. , .. r ·•·-··-·1 M • . .J "' '"11 ! ' ' ' ( ) oM ·I -- •. / (l 1 ::i t..-7 

. i .... . ... 111"?.::..::::;:.,.._&. fDfl .. •. :::n f.f .. J&.II 
i .. - ....... ..-..t • •. ::a -t r.-.1&..11 t-'): fH' Jr. l:: u-1J. ·t:.f-(jQ 

i .. - ....... ... aJ-fl .. 

i 11. ] .... , - . I Lr .. 
111 1 .... 1ir--t Tif Lr • .; 

ra...a.. • 1 .. U ,, 
......,.. 1 - • 1 1 ........ .. I',,,1T:f U ,..,. , 

- •II . , ... , ,. .. ±+-i .. . u r1!.a 

Zeichentest (von oben nach unten) : Jeweils drei Zeilen von Apple 1/c, Atari 
BOOXL, Commodore 64, MSX, IBM und Schneider CPC, wie sie der LX-90 auf-
grundder verschiedenen Steckmodule versteht 

Anschrauben des nicht unbedingt 
notwendigen Erdungskabe ls ver-
zichteten . 

Wie sehr sich d ie Modu le dem 
jeweiligen Zeichensatz annehmen, 
ist den Ausschnitten aus den 
Selbsttests abzulesen. Das Atari -
Modul verzichtet auf 
Sonderze ichen des 800XL. Anson -
sten zeigt sich der LX-90 bereit , 
auch ausgefallene Grafiksymbole 
rüberzuschicken . Beim IBM verzö-
gert er lediglich bei den Symbolen, 
die er wegen zu kleiner Druckma-
trix aus zwei Teilen zusammenset-
zen muß. Die damit verbundene 
Redu zierung der Druckgeschwin -
digkeit dürfte zu verkraften sein , 
wenn man den relativ günstigen 
Preis bedenkt. A llerd ings wird ein 
PC-Zuschlag verlangt : Die Modelle 
für Apple llc und IBM sind 100 Mark 
teurer al s für andere Computer. 

Die verwirrende Modelleintei -
lung in GX-80 und LX-90 ist eine 
reine Marketing - Entscheidung, bei 
der es darum geht , Fachhandel 
und Massenanbieter säuberlich 
voneinander abzugrenzen. Druck-
technisch sind sie unbedeutend; 
dem Austausch von Steckmodulen 
zwischen LX und GX steht nichts im 
Weg . 

ln der . Handhabung sind di e 
neu en Epson -Drucker unprobl e-
matisch. Just ieren und Einle -

gen von Einzelblättern gelingt 
auch ohne die Hilfe eines halbau-
tomatischen Papiereinzugs schnell 
und si cher, und die offenliegenden 
DIP-Schalter an der Geräterü ck-
seite lassen Änderungen ohne Fin -
gerverrenkungen zu . Nicht nur no-
torische Faulpelze werden die 
Mög lichkeit begrüßen, die ge-
wünschte Schriftart auf Knopfdruck 
wählen zu können . Im Schön -
schreibmodus NLQ bieten LX-90 
und GX-80 ein durchau s anspre -
chendes Schriftbi ld . Nur eines irri -
tierte uns : Der Traktor für Endlos-
papier kostet zusätzlich knapp 90 
Mark. - dw 

Technische Daten 

Druckkopf: 9 Nadeln 

Druck- max. 100 Ze ichen/s 
gesc.hwindig-
kelt: 

Schriftarten: Condensed , Enlar-
ged, NLQ , Pica, 
Reversed 

Besonder- Schriftwahl auf Knopf-
helten: druck, Steckmod ul e 

Preis: ca. 1000 Mark 

Nr. 5 - Mai 1986 

Scan: S. Höltgen



Aktuelle DATA BECKER Buchhits 
Baloul 

C18 
TiP-_S & THclcs 

a!n• Fundgrube fflr den 

EIN DATA BECKER BUCH 

Haben Sie einen C16!116 und kein Futter 
für ihn? Dann kann Ihnen mit diesem Buch 
geholfen werden. Aus dem Inhalt: Spiele, 
Malprogramme, Laufschrift Textverarbei-
tung, Dateiverwaltung, Vokabeltrainer, 
Hardcopy, Marge, Shapeedltor, simulierter 
Direktmodus, der Integrierte Monitor, Zero-
page. Routinen des Betriebssystems und 
des BASIC-Interpreters. Dieses Buch gehört 
griffbereit neben Ihren Rechner. 
C-16 Tlps & Tricks, über 200 Selten, 
DM 29,-

Das erste Buch für jeden Besitzer eines 
ATARI 600XL/800XL!l30XE sollte ATARI für 
Einsteiger sein. Hier wird leicht verständ-
lich der Umgang mit dem Rechner, über 
die Benutzung des Editors bis zur Pro-
grammerstellung erklärt. Sie lernen schritt-
weise, in BASIC eigene Programme zu 
schreiben. 
Der ideale Einstieg in die Computerwelt. 
Jetzt die zweite überarbeitete Auflage. 
ATARI 600XL/800XL/130XE !Ur 
Elnstelger, 199 Selten, DM 29,-

E#tgll.ch · Oerlts 
UJtt./mann · 1htun 

64 
Tips& Jncks 

EIM Fundgtube NJr den 
Commodore 84 

EIN DATA BECKSR BUCH 

Das auflagenstärkste deutsche Computer-
buch bringt in einer komplett überarbeite-
ten Neuauflage alle Tips & Tricks auf einen 
Blick. Sparen Sie das lästige Blättern und 
Suchen in Büchern und Zeltschriften - mit 
dem Original können Sie Ihre Zeit sofort 
zum Programmieren verwenden! BASIC-
Programmierung effektiver und besser, 
Grafik. Soundprogrammlerung. die Schnitt-
stellen, die Peripherie, Befehlserwelterun-
gen, Schnittstellen und ein ganzes Kapitel 
mit Kurz-Tips. 
64 Tlps & Tricks, Bond 1 
396 Selten, DM 49,-

Lassen Sie sich verzaubern! Durch die 
Grafikmöglichkelten des C-128. Aus dem 
Inhalt: die 3·Betriebsmodi, Grafikbefehle 
des BASIC 7.0, Textgrafik. HI-Res/MC-
Graflk. Sprites/Shapes, der VIC II und der 
VDC-Chip, Statistik. Funktionsplotter, CAD, 
Ein/Ausgabe von Grafiken, farbige hoch-
auflösende VDC-Graflk. Grafikprogrammie-
rung in 8502 Assembler u.v.m. 
Das gro8e Grafikbuch zum C-128, 
369 Selten, DM 39,-

Ulero ·-

ATARr 
ST 

fUr 
Einstelger 

BINDATABBCic.R B· 

Der neue ATARI ist eine Supermaschlne! 
Aber nur der richtige Einstieg garantiert 
den professionellen Umgang damit. Des-
halb sollte dies Ihr erstes Buch sein. Eine 
Einführung in Handhabung, Einsatz und 
Programmierung des ATARI ST: die Tasta-
tur, die Maus, der Editor, der erste Befehl, 
das erste Programm, der Anschluß der 
Geräte u.v.m. Dieses Buch ist ein Muß für 
jeden Elnsteiger! 
ATARI ST !Ur Elnstelger, 262 Selten, 
DM 29,-

Severin 

DFÜ 
I'ÜR .IIDIIIMANN 
Datenfernübertragung 

nV! Com<nodo<-e 64 & 128 

EIN DATABI!CKER BUCH 

Was! Sie wissen nicht. was DFÜ ist? Dann 
müssen Sie dieses Buch lesen! Es führt Sie 
umfassend in die Weil der Datenüber-
tragung ein: Grundbegriffe, Soft- und Hard-
ware für die eigene Mailbox, Akustikkop-
pler zum Selbstbauen, noty.'endlge Schnitt-
stellen und Kosten der DFU. Hacker sollten 
zum Schluß die Kapitel über rechtliche 
Bestimmungen, Datenschutz und Copy-
right lesen! 
DFÜ !Ur Jedermann zum COMMODORE 
C-64 & C-128, über 250 Selten, DM 39,-

Homlg • T,.PJI . WtttMr 

IIIN DATA BIU:Ic.R BUCH 

Eine Fundgrube für alle C-128 Besitzer! Ob 
man einen eigenen Zeichensatz erstellen, 
die doppelte Rechengeschwindigkeit im 
64er Modus benutzen oder die vorhande-
nen ROM-Routinen verwenden will. Dieses 
Buch ist randvoll mit wichtigen Informa-
tionen; z. B.: Bank-Switchlng/Spelcherkonfl-
guration, Registererläuterungen zum 
Video-Controller und 640 x 200 Punkte 
Auflösung. Dieses Buch darf bei keinem 
128er fehlen! 
128 TIPS & TRICKS, 327 Selten, DM 49,-

Tips & Tricks 

EIN DATA BECKER BUCH 

Einfach Spitze, was man aus den MSX-
Rechnern herausholen kann! Zeichensatz-
generator, 14 Bildschirmseiten im Direkt-
zugriff, inverse Zeichendarstellung. 
Windows, Text/Grafikhardcopy, Joystick-
programmierung. Termlnalprogramm, 
Systemroutinen, PEEKS und POKES, Ab-
speicherung von Basic-Zeilen, Tokens, List-
schutz, DATA-Zeilengenerator, Varlablen-
dump und Textprogramm sind nur einige 
der vorgestellten Tips. Viele Beispielpro-
gramme! 
MSX Tlps & Tricks, 288 Selten, DM 49,-

u..-. 

Sie wollten schon 'lmmer mal ein Spiel 
selbst programmieren? Hier ist lür Sie das 
Top-Buch! Zugeschnitten auf den C-64. 
Schrittwelse lernen Sie, wie man Pac Man 
durchs Labyrinth schleust oder wie Captain 
Future spannende Abenteuer in fremden 
Galaxien überlebt. Viele Beispiele, llstings 
und Tlps. Auch mit wenig Programmier-
Praxis stellen sich schnell überraschende 
Erfolge ein! 
Superspiele - selbst gemocht, 
235 Selten, DM 29,-

DATABECKER 
Merowingerstr. 30 · 4000 Düsseldorf ·Tel. (0211) 310010 

BrodlmoM 

SHARP 

PC 
BASICPROGRAMME 

. • r.-f-:;:.. 
..... 

EIN DATA BUCH 

Die SHARP-PC-Taschencomputer erfreuen 
sich breiter Beliebtheit. Untereinander Ist 
das BASIC der SHARP-PC-Rechner aber 
nicht kompatibel. Deshalb wurde für die-
ses Buch der BASIC-Standard entwickelt. 
Neben den Erläuterungen der einzelnen 
Befehle und deren Besonderheiten enthält 
es eine komplette Programmsammlung für 
alle SHARP·PCs. Dieses Buch Ist ein Muß 
für jeden SHARP·PC-Benutzer. 
SHARP-PC BASIC-Programme, 
ca. 250 Selten, DM 29,-

Eine belspielslose Sammlung von Tlps und 
Tricks, mit denen Sie alle Vorzüge von 
TURBO PASCAL erfolgreich nutzen können. 
Natürlich mit vielen Anwendungen und 
konkreten Programmierhilfen für den opti-
malen Einsatz dieser erstaunlich vielseiti-
gen Programmiersprache. Ein gelungenes 
Buch, das reichlich Anregungen vermittelt 
und damit zu einer wirklichen Fundgrube 
für jeden Anwender wird. 
TURBO PASCAL Tlps & Tricks, 243 Selten, 
DM 49,-

DATA WELT 5/86 
Randvoll mit Superartikeln zu 
ATARI ST, COMMODORE, CPC. 
Großer ST-5oftwareführer, 
jede Menge Quickfips und 
aktuelle Tlps & Tricks. 
DATA WELT 5186 
ab 21. April 
amKiosk. 
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Die neuen Drucker 

Schneider-Drucker 
Mit dem DMP2000 stellt Schneider einen leistungsfähigen Centro-
nics-Drucker vor -.. der Vergleich mit dem neuen CMC für CPC-
Computer fördert Uberraschendes zu Tage 

Schneider DMP2000: Kompakte Bauweise CMC CPA80GS: Problemlose Handhabung 

Ein Drucker von Schneider ist 
nicht unbedingt ein echter Schnei-
der-Drucker, ein neuer CMC-Druk-
ker dagegen schon , und dann gibt 
es noch einen Drucker der Firma 
Riteman, der aussieht wie der neue 
Schneider-Drucker, der keiner ist 
... Alles klar? Wohl kaum, und 
schon gar nicht, wenn es um Druk-
ker für Schneider CPC-Computer 
geht. Das beweisen die vielen An-
fragen, die zu diesem Thema bei 
uns einlaufen . Welcher Drucker für 
CPC-Computer am geeignetsten 
sei, fragen die, die noch Drucker-
und damit problemlos sind, die an-
deren wollen's dann genau wissen: 
Es geht um Hardcopy, Sonderzei-
chen, Schriftqualität. 

Vorweg: Es gibt nicht den 
Schneider-Drucker. Entscheidend 
ist das Anwendungsgebiet. Soll er 

Vertrieb Typ 

Schneider DMP2000 

Melchers & Co . CMC CPA80GS 

18 HC 

Schneiders Sonderzeichen kön -
nen, empfiehlt sich die Lektüre des 
entsprechenden Abschnitts auf 
Seite 22. ZusammengefaSt: der 
CMC CPA-80 GS kann sie, der 
Schneider DMP2000 nicht. 

Und dies ist kein Wunder, denn 
der DMP2000 ist nichts anderes als 
ein Drucker für Standard-Centro-
nics mit den gleichen Eckdaten wie 
der für HC 11/85 getestete Riteman 
F +. Nicht nur sein Druckwerk ist 
das gleiche wie in Riteman F + und 
C +, sondern auch im elektroni-
schen Aufbau und Gehäuse sind 
die Ähnlichkeiten mehr als zufällig 
- etwa DIP-Schalter mit gleicher 
Funktion (siehe Seite 23) und die 
ähnliche Anordnung der Kontroll-
elemente. 

Abweichend zum F + werden im 
Handbuch des DMP2000 jeweils 

die speziellen Befehle für die BA-
SIC-Dialekte von Schneider, Mi-
crosoft, BBC und Commodore an-
gegeben - letztere wirken etwas 
verloren, da kein Interface für den 
C64 vorgesehen ist . Wichtiger sind 
zwei Hardcopy- Programme (Text 
und Grafik) für CPC-Computer , die 
den Bedürfnissen vieler Anwender 
entgegenkommen. 

Zwei Jahre zogen sich die Ver-
handlungen zwischen Schneider 
und dem fernöstlichen Druckerher-
steller hin, deren Ergebnis ein er-
staunlich günstiger Preis für einen 
leistungsfähigen Drucker ist . Sein 
Vorteil ist die kompakte Bauweise 
mit klappbaren Beinen, die eine 
zusätzliche Papierablage unnötig 
macht . Der CMC wirkt dagegen tra -
ditionell plump, überzeugt aber mit 
hoher Druckqualität. -dw 

Max. CPC-Zei- Endlos- Anzahl Hardcopy Drucker- Preis in 
Zeichen/ chansatz papier- Kopien puffer Mark ca. 
s führung 

105 nein ja eine ja 2 KB 800 

100 ja ja zwei ja 0,5 KB 800 

Nr. 5 - Mai 1986 
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eue 
Turb 

CHIP SPECIAL Turbo Pascal 2 
Aus dem Inhalt: Der erste Inline-Makro-Assembler der 
Welt. Der schnelle Einstieg in Turbo-Pascal. 
Akustikkoppler-Prograinm . Diskettendoktor. Künstliche 
Intelligenz. Datei-Transfer. Disk-Utilities für IBM . Turbo-
Grafik für C 128. Gameworks. Tricks. 
Best.-Nr. 0310, DM 28,-

Außerdem zum Thema Pascal: 
Turbo-Pascal 1 
Super-Directory . Profi-Programmierer. Rechen-Meister. 
Datenübertragung ohne Grenzen . Grafik ohne Bildschirm. 
Knobelspaß mit Logicals. Fehlermelder in Deutsch . 
Tips und Tricks. 
Best.-Nr. 0120, DM 28,-

Alle Programme aus Turbo-Pascal 1 und 2 sind auch . 
für je DM 95, - auf Diskette für folgende Computer 
erhältlich: Apple II, Casio FP 1100, DEC Rainbow, 
Epson QX 10, IBM PC, Kaypro 2, 4, 10, Schneider 
CPC 464/664 und TA alphatronic PC. Die Program-
me aus Turbo-Pascal 2 gibt es zusätzlich noch für 
Commodore C128, Philips :Yes und MSX. 

Peter Brown/Dr. Dietrich Senftleben 
Über BASIC zu Pascal 
Sprachenvergleich, Programmierung , Beispiele 
Best.-Nr. 0731, DM 38,-

Computer-
Programm-Verzeichnis '86 
Über 3000 Titel für Heimcomputer 
Best.-Nr. 0320, DM 16,80 

•• ber 
a 

Bestellen Sie bitte mit der aufgeklebten 
Karte oder mit einer Postkarte direkt beim: 
Vogel-Verlag, Leserservice 735, Postfach 6740, 
D-8700 Würzburg 1 
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Karlheinz Förster fragt: 

,;v'lelcher Verein gehört 
wohin?'' 
Wüstenrot verlost 3mal zwei Inter-Rail-Tickets plus 
3mal 2000 Mark Taschengeld, 
außerdem 100 handsignierte Förster-Bücher. 

Wo in Europa 11großer" Fußball gespielt wird, ist es auch sonst 
nicht langweilig, dafür stehen allein schon die Wahrzeichen der 
Städte gerade. Das vielseitige Inter-Rail-Ticket und ein dickes 
Taschengeld bieten eine tolle Gelegenheit, Europas Metropolen 
einmal hautnah zu erleben. 

Doch eine Chance kommt selten allein. Einen interessanten 
Weg, die vermögenswirksamen Leistungen. gewinnbringend anzu-
legen, kennt der Wüstenrot-Berater. Fragen Sie ihn einfach mal 
- am besten noch vor dem Eintritt ins Berufsleben. 

Jetzt aber schnell den Gewinn-Coupon einschicken- bis 15. 5.-
und an der Verlosung teilnehmen. Ein Tip: Wer diesmal nicht unter 
den Glücklichen ist, bei dem klappt's vielleicht in einer der näch-
sten Anzeigen. Also - am Ball bleiben! 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

-------------------------Ich möchte Tickets plus Taschengeld gewinnen. Auf jeden Fall 
erhalte ich die Broschüre zum Thema 11Inter-Rail". 
Meine Lösung lautet: Zur Akropolis gehört ___ ____ _ 

Zum Eiffelturm gehört ______ _ 
Zur Tower-Bridge gehört ______ _ 
Zum Riesenrad gehört _______ _ 

Meine Anschrift (Bitte postalisch richtige Schreibweise des Wohnortes, z.B. Postzustellbezirk) 

LLJ 
Vorname 

I I I I I I I j_J LJ 
Name 

I I I I I I I 
Straße, Hausnummer 

ID I- I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
PLZ Wohnort 

11 191 I I 11191 I 
Geburtsjahr Jahr der Schulentlassung 

An Bausparkasse Wüstenrot, VVF/Jugendservice, 7140 Ludwigsburg 
260/A-3-3 

1:= 
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Drucker in der Praxis 

TipsvonExperten 
Zeichensatz für Schneider 

Die Schneider CPC-Computer 
machen den Druckern das Leben 
nicht leicht. Anstelle von 8 bit wie 
sonst bei Centronics-Parallei-Ver-
bindungen üblich stellen sie nur 
7 bitzur Verfügung. Doch auch da-
mit schaffen sie es, eine Palette 
von 255 Zeichen an den Drucker zu 
bringen. Freilich geht das nicht so 
ohne weiteres - ein Mini-Pro-
gramm muß her, bis sich Drucker 
bequemen, . ihren Zeichenvorrat 
von 128 bis 255 nach Schneider-
Sonderzeichen abzusuchen . Aber 
auch ein Mini-Programm will ge-
kannt sein. So suchten wir etwa im 
Handbuch des neuen Schneider-
Druckers DMP 2000 nach der Es-
cape-Sequenz, die zum Umschal-
ten der Zeichensätze notwendig 
ist. Doch wurden wir weder dort 
fündig, noch half uns unser eige-
nes Escape-Know-how weiter . Ein 
An ruf bei Schneider bestätigte 
dann unsere düstersten Ahnun-
gen: Der Schneider-Drucker kann 
keine Schneider-Sonderzeichen! 

Erfreulicherweise gibt es noch 
andere Drucker, die den CPC-Zei-
chensatz ausgeben - teilweise je-
doch etwas widerwillig. Manche 
Handbücher lassen erschreckend 
an Deutlichkeit vermissen, und so 
kann es eine Weile dauern, bis die 
gewünschten Zeichen aufs Papier 
gebracht sind . 

Als erstes ist der wackere 
Schneider NL0401 zu nennen, der 
sich seit der Einführung des 
CPC464 treu und brav aller Sonder-
zeichen annimmt. ln drei Zeilen 
gepackt und von einer Schleife 
eingerahmt, die ihn verschwende-
risch ein Zeichen pro Zeile drucken 
läßt, haben wir die Escape-Se-
quenz abgedruckt. Typisch für alle 
CPC-Com puter : 
PRINT #8, CHR$(27); Befehlsfolge 
Diesem Muster muß jede Ansteue -' 
rung - egal für welchen Drucker 
- folgen. So auch beim Seikosha 
1000CPC, der sich in der Nicht-
Schneider-Ausführung 1000A in 
unserem Dauertest bestens be-
währt hat. Positiv überraschte uns 
der neue CPA-80GS . Bereits mit: 

22 HC 

4 PRINT#B,CHR$<27);"="; 
6 FOR i=1 TO 31:PRINT#8,CHR$(i);:NEXT i:PRINT#B,CHR$(0) 
10 PRINT#8, CHR$< 27); "="; 
20 FOR i=32 TO 79:PRINT#8,CHR$(i);:NEXT i:PRINT#B,CHR$(0) 
25 PRINT#S,CHR$(27);"="; . 
30 FOR 1=80 TO 128:PRINT#8,CHR$(i);:NEXT i:PRINT#8 

• -.1 ...... " I "· 1 -l.tl rf-"....&.,-1..+ 
....... 
- u ,...,.. w ........... ...... .. 

EPSON LX-90: Gutwillig, aber schwammiger Druck 

4 PRINT#B,CHR$(27>;"="; 
6 FOR i=1 TO 31:PRINT#B,CHRS<i>;:NEXT i:PRINT#B,CHR$(0) 
10 PRINT#8,CHRS<27>;"="; 
20 FOR i=32 TO 79:PRINT#B,CHRS<i>;:NEXT i:PRINT#B,CHR$(0) 
25 PRINT#B,CHR$(27>;"="; 
30 FOR 1=80 TO 128:PRINT#B,CHR$(i);:NEXT i:PRINT#B 

• -.1 ...... f' I "· 1 -t.• I rt-"...a..,-1....+ 
A '"".CMI§ i 0<81'6 e B}..j.lJta.EJojl xwl:W' 'A" M 'A 
- U ,.....,. ... Lot ,. ....... _. ... .. 

CMC CPA-80GS: Jedes Zeichen gestochen scharf 

PR INT #8, "Sonderzeichen" 
kann man ihm einige der zwischen 
den Anführungsstrichen eingege-
benen Zeichen entlocken, allge-
meingültiger ist die abgedruckte 
Steuersequenz. Nach unserer Er-
fahrung gibt es zur Zeit vier Druk-
ker, die Schneiders Sonderzeichen 
aufs Papier setzen: Epson LX-90, 
CMC CPA-80GS, Schneider 
NL0401 und Seikosha 1000CPC.-dw 

Drucker am Atari ST 

Nahezu · problemlos ist die An -
passung von Druckern mit Centro-
nics- lnterface an die Atari ST-Com -
puter. So können zum Beispiel der 
Epson· RX80, der Riteman F + und 
der Schneider DMP2000 ohne In-
terface angeschlossen werden und 
sind damit bereit, Listings, Texte 
oder eine Hardcopy auszugeben. 
Bei IBM-kompatiblen Druckern ist 
selbstverständlich das IBM-Inter-
facekabel erforderlich. 

Die meisten ST-Programme mit 
Druckerausgabe sehen eine me-
nügesteuerte automatische An -
passung an die gängigsten Druk-

10 FOR i=128 TO 255 
20 PRINT #S,CHR$(27);"="; 
30 PRINT #S,CHR$ (i); 
40 PRINT #8, CHR$ (0) ; CHR$ (10) ; 
50 NEXT i 

Schneider NLQ401: Listing zum 
problemlosen Ausdruck sämtlicher 
Sonderzeichen 

ker vor, indem man einfach "sei-
nen" Drucker "anklickt". So sind 
zum Beispiel die Drucker Brother 
HR15, Epson LX80 und Epson 
RX80 bereits im Textverarbeitungs-
programm "1st Word" aufgenom-
men worden. Mit deutschen Son-
derzeichen tut sich jedoch auch 
, , 1st Word" bei einem angeschlos-
senen Drucker schwer. Haben sich 
allerdings zum Beispiel der Epson 
RX-80 und "1st Word" auf deut-
sche Sonderzeichen geeinigt, 
dann profitiert auch der Brother 
EP44 davon . -br 
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Der Trick mit dem DIP 

Dru cker können in den unter-
schiedli chsten Betriebsarten ar-
beiten . So sind zum Beispi el 
Schriftart und Blatteintei lung 
durch den ansteuernden Rechner 
in einem mehr oder weniger gro-
ßen Bereich fre i wählbar . Dam it je -
doch von der Seiten länge bis zur 
Nu ll darstellun g nicht all e Parame-
ter bei jedem Einscha lten neu fest-
ge legt werden rpüssen , ste ll t si ch 
der Drucker be im Einscha lten auf 
Stand ardwerte ein . Sie könn en 
vom steuernden Rechn er wieder 
überschrieben werd en. 

Wenn für eine bestimmte Anwen -
dung über einen längeren Zeit -
raum immer wieder d ie gle ichen 
Stand ardwerte überschrieben wer-
den müssen , ist das jedoch lästig . 
Aus d iesem Grund ist für d ie wi ch-
t igsten Parameter eine dauerhafte 
Einste ll mög lichke it vorteilhaft. 
Hierfür sind die sogenannten DIP-
Scha lter hervorragend geeignet : 
klein e mechanische Schalter, die 
jewei ls nur zwei Zustände anneh-
men können . Meist sind sie in 
Blöcke n zu 4, 8 oder 10 Schal tern 
zusammengefaßt (siehe Foto) und 
legen unter anderem fest , mit we l-
chem Zeichensatz der Drucker 
beim Einschalten arbeiten sol l und 
ob d ie Perforation übersprungen 
werden so ll oder ni cht . 

Offens icht lich haben die Druk-
kerherste ll er nicht vorausgesehe n, 
wie häufig d ie Benutzer diese 
Standardeinstel lungen wechse ln 
wo ll en . Denn bei einigen Model len 
sind die DIP-Schalter im Drucker 
so angebracht , daß sie nur du rch 
Aufschrauben errei cht werden 
können. Vorbild lich in der Zugäng -
lichkeit der DIP-Schalter sind zum 
Beispie l die Drucker Riteman F + 
und der CMC-CPA-80G S von Mel-
chers: unter einem hochklappba-
ren Decke l an der Druckerober-
se ite können di e DI P-Schalter 
bequem verste ll t werden, d ie Un -
terseite des Deckels ist mit den Be-
deutungen der ei nzelnen Scha lter 
beschriftet, Nachschlagen im 
Handbuch ist somit nicht nötig . 
Diese Drucker sind jedoch bisher 
nur lobenswerte Einzelfäl le. Für 
vier we itverbreitete Dru cker mit 
Para ll elschnittste lle haben wi r in 
einer Tabe ll e exemplarisch zusam -
mengestellt , auf wel che DIP-
Schalter ein e best immte Funktion 
gelegt wurde . Es ze igt si ch, daß 
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·• 1 a 11111 -t"T 2 4 5 6 7 8 
ON EPG 

rrrr rr ... 
1 2 3 4 I I 7 8 !- 10 

ON EPG 

"'' ·1 <*3"* * A&'* . .... ' • Schneider DMP-2000: Er besitzt zwei DIP-Schalter-Blöcke 

Funktion Bedeutung der Nummer des verantwortlichen 
Stellungen 

' 
DIP-Schalters 

I Epson Schnei- Star 
RX-80 der 10/ 15 

DMP-
2000* 

OFF (0) ON (1) 
I ' ' m m m ü ü ü • 0 .r::. 0 .r::. 0 .r::. ü ü ü m m m 

Zei lenvorschu b aus beim 2 3 1 4 2 3 
Rü ckl auf 

Zei lenabstan d 3,2 mm 4,2 mm - - - - - -
Se itenlänge 28 cm 30,5 cm 1 4 1 6 1 1 
ü be rsp rin gen der nein ja 2 4 2 2 - -
Perforat ion (2,54 cm) 
Pa pi erende- ein aus 1 5 1 5 2 1 
Dedektor 
Al armsu mmer aus ei n 1 3 2 6 - -
Laden von selbste r- nicht mög lich - - 2 4 1 5 
zeu gten Zeichen mög lich 
Nulldarstellung 0 (i) 2 1 2 1 - -
Puffermod us norm al Grafik - - 2 3 2 4 
Zahl der berück- 8 7 - - 1 7 - -
sichtigten Bit 
SLCT IN nein ja 2 2 2 5 - -
Ze ichensatz S I s 0 E 0 F U 1 6 1 3 1 8 p t c ä n e r s 

a a h n g u a A 1 7 1 2 1 7 n I w e I t n 
i i e m a s k 
e e d a n c r. 1 8 1 1 1 6 
n n e r d h 

n k I. 

Besondere Schrift- un te r ande rem 1 1 1 8 1 2 
type n Fettd ru ck, kom - 1 2 2 7 1 3 pri mierte Schrift 

I und Nea r-Lette r- - - 2 8 1 4 
Ouality (N LO) - - - - 2 2 

• OIP-Schalter-Belegung von Schneider DMP-2000 ist iden tisch mit der vom Riteman F + 
"andere DIP-Schalter-Stellungen und mehr Zeichensätze 

CMC 
CPA-80 

' m ü 
0 .r::. 

ü 
ä5 

- -

1 4 
1 3 
1 6 

- -

- -
1 1 

1 7 
- -

- -

- -
1 8 

bis 
1 12 .. 
1 2 
1 5 

' - - I 
- - I 

von Ein heit lichke it nicht die Rede 
sein kann . So ist zum Beispie l der 
Ze ichensatz mal mit den DIP-
Scha ltern 1-6 bis 1-8, mal mit 1-1 

bis 1-3 festge legt ; die Nationenzu -
ordnung ergibt sich mal d urch Ab -
lesen von links nach rechts , mal 
umgekehrt . -br 
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Drucker in der Praxis 

Die 14 wichtigsten 
Fragen auf einen Blick 

, . I 

Oft wollen Drucker Computer-Befehlen nicht gehorchen. Dabei las-
sen sich viele Probleme überraschend einfach erklären 
Warum gibt es keinen Universal-
Drucker? 
Weil kein Computer wie der andere 
ist Daher treten folgende Pro-
bleme auf : 
a) Schnittstellen -Norm stimmt 
nicht überein 
b) Trotz übereinstimmender Norm 
passen die Stecker nicht 
c) Trotz passender Stecker und 
prinzipiell gleicher Norm sind die 
Pin-Selegungen nicht vollkommen 
identisch 
d) Besondere Übertragungspara -
meter (Baudrate, Zahl der Daten -
bits etc.) sind nicht richtig einge-
stellt worden 
e) Computer verwendet nicht ge-
normten ASCII-Zeichensatz 
f) Spezielle Grafik- und Sonderzei -
chen sind dem Drucker nicht ver-
ständlich 
g) Es ist der falsche nationale Zei-
chensatz eingestellt (z.B. fehlen 
Umlaute beim amerikanischen Zei -
chensatz) 
h) Zeilenabstand ist unterschied -
lich voreingestellt 

Weshalb gibt es mit den ASCII-Zei-
chen Probleme? 
Weil sich einige Computer-Her-
steller an den genormten Stan -
dard -Zeichensatz mit insgesamt 
128 Zeichen nicht halten. Bei -
spielsweise müssen die Commo-
dore-Zeichen des C64 von einem 
speziellen Interface erst einmal in 
ASCII -Zeichen umgesetzt werden . 
Drucker, die nicht von vorneherein 
speziell an einen Computertyp an -
gepaßt sind, arbeiten intern immer 
nach der ASCII -Norm. Dabei sind 
die ersten 32 Zeichen Steuerim -
pulse, dann folgen Satzzeichen, 
Zahlen, das große und kleine 
Alphabet und schließlich Platz für 
Sonderzeichen (Klammern) - im 
deutschen Umlaute und " ß" . 
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Warum drucken nicht alle Drucker 
Sonderzeichen? 
Außer den ASCII -Zeichen 0 bis 127 
verfügen Computer meist noch 
üher einen zweiten Zeichensatz 
(128 bis 255), für den es keine 
Norm gibt Deshalb muß ein Druk-
ker diese Zeichen in einem ROM 
oder EPROM gespeichert haben -
jeweils Computer-spezifisch . 

Was ist eine serielle Schnittstelle? 
Bei einer seriellen Schnittstelle 
werden die Daten hintereinander 
(bit für bit) zum Drucker geschickt 
Dabei muß die - prinzipiell frei 
wählbare - Datenübertragungs-
geschwindigkeit übereinstimmen. 
Im Handshake-Verfahren wird dem 
Computer mitgeteilt, wann der 
Drucker zur Aufnahme von Daten 
bereit ist . 

Gibt es Unterschiede zwischen 
V.24- und RS232-Schnittstelle? 
Für die serielle Schnittstelle gibt es 
für zwei Normen drei Namen . Am 
häufigsten ist von der RS232C die 
Rede, die in den USA durch die 
Kommission EIA fesgelegt wurde . 
International ist der ISO-Standard 
2110 mit der Definition der V.24-
Schnittstelle maßgebend . Sie ent-
spricht der DIN -Norm 66020. Un -
terschiede zwischen V.24 und 
RS232C bestehen vor allem darin , 
daß in letzterer Norm einige Stift-
belegungen nicht festgelegt sind . 
Bestenfalls sind sie in der Praxis 
genauso belegt wie bei einer V.24, 
was selten der Fall ist . Die meist 
sehr uneinheitliche Steckerbele-
gung läßt keine allgemeingültige 
Beschreibung zu. 

Was ist eine RS422-Schnittstelle? 
Die RS422-Schnittstelle unter-
scheidet sich von der RS232 bezie-
hungsweise V.24 vor allem durch 

eine höhere Störunterdrückung. 
Dadurch wird die Datensicherheit 
erhöht . Vorteil: Auch bei großen 
Entfernungen sind hohe Daten -
übertragungstraten (bis 19 600 
Baud) möglich . 

Was ist ein IEC-Bus bzw. eine IEEE;-
488-Sch n ittstelle? 
IEC-Bus und IEEE-488-Schnitt-
stelle sind nahezu identisch . 
Hauptunterschied ist der Stecker. 
Während der IEC-Stecker über 25 
Pins verfügt, genügen dem IEEE-
Stecker 24 Stifte. Bei beiden han-
delt es sich um eine Parallel -
schnittstelle mit der Besonderheit, 
mehrere Peripheriegeräte gleich -
zeitig anzuschließen. Um Ver-
wechslungen auszuschließen, 
muß dabei jedem Gerät eine spe-
zielle Gerätenummer zugeordnet 
werden. Über einen IEC-Bus be-
steht beispielsweise beim C64 die 
Möglichkeit des gleichzeitigen An -
schlusses eines größeren CBM-
Disketten-Laufwerks und eines 
Druckers mit parallelem Eingang. 

Kann ein Matrix-Drucker mit einzel-
nen Briefpapier-Bögen automatisch 
gefüttert werden? · 
Einige Firmen bieten für preiswerte 
Drucker als separates Zubehör 
Einzelblatt-Einzüge an. Multimatic 
zum Beispiel für die verschieden -
sten Druckertypen (Epson, Star , 
Taxan, Brother, Diablo, Siemens) 
ab ca. 590 Mark. Dabei wird ledig -
lich ein Gestell auf den Papierein -
zug gesetzt, das in das Papierwal-
zen -Zahnrad eingreift und darüber 
die einzelnen Blätter einzieht Al -
lerdings muß beim verwendeten 
Textverarbeitungsprogramm die 
exakte Seitenlänge durch Auspro -
bieren gefunden werden, bei der 
jedes Blatt genau am Anfang be-
druckt wird . 
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So paßt Ieder Drucker: Im Adapter einfach Drahtbrücken um löten 

Wie wird ein Schnittstellen-Adapter 
aufgebaut? 
Beispielsweise so : Drucker-Kabel 
durchtrennen, beide Seiten Draht 
für Draht auf Platine löten, wobei 
die Verbindung durch Leiterbah -
nen gewährleistet sein muß. Diese 
Verbindung dann (etwa durch Kon-
taktleistel so schaltbar machen, 
daß durch Umstecken oder -löten 
von Brücken die Pin - Bewegung 
nachträglich leicht geändert wer-
den kann (Prinzip siehe Foto) . Der 
Adapter ermöglicht schnelle An -
passung an verschiedene Drucker-
Computerkombinationen, da nun 
das Kreuzen von Leitungen außer-
halb des Kabels möglich ist. 

Sinclair Spectrum: Wie druckt man 
selbstdefinierte Zeichen aus? 
Selbstdefinierte Zeichen (UDGs) 
schaffen beim Abtippen von Spec-
trum - Listings immer wieder Pro-
bleme. Tauchen sie in ihrer neuen 

FOR 1=144 TO 164 : 
FOR J =111 TO 6: 
POKE USR CHR$ I +J , PEEK <1 4728+8* 1+J): 
NEXT J: 
POKE USR CHR$ 1+7,255 : 
NEXT I 

Form im Listing auf , dann ist nicht 
erkennbar, welcher Großbuch -
stabe des Alphabets umdefiniert 
wurde . Nur durch Probieren läßt 
sich herausfinden, welche Taste 
bei seiner Eingabe eigentlich zu 
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drücken ist. Wurde das Listing vor 
der Umdefination der Zeichen her-
gestellt, dann sind die UDGs nicht 
von denn normalen Großbuchsta-
ben zu unterscheiden . Abhilfe 
schafft hier ein Kommando, das vor 
der Herstellung des Listings einge-
geben wird und alle UDGs als un-
terstrichene Großbuchstaben un -
verwechselbar macht. Es wird auch 
in der HG-Redaktion immer einge-
setzt und erleichtert unseren Le -
sern das Abtippen . 

Wie kann die Druckerqualität ver-
bessert werden? 
Zur Erhöhung der Druckqualität 
bieten sich - je nach Druckertyp 
- verschiedene Möglichkeiten an . 
Wichtig ist in jedem Fall der Ein-
satz eines frischen Farbbands und 
die Ausnutzung Drucker- interner 
Fähigkeiten zum Schönschreiben 
(NLQ) , Doppeldrucken und Verän -
dern des Schriftbilds (bereits 
durch Einsatz eines kleineren 
Schriftbilds erhöht sich die Druck-
qualität!) . 
Außerdem kann helfen : 
a) Säubern des Druckkopfs mit 
speziellem Spray 
b) Abstand zwischen Druckkopf 
und Papier mit dem Papierstärken -
Einstaller optimieren (Hebel meist 
links vor der Walze) 
c) Einsatz eines Carbon -Bands . 
Jedoch sehr teuer durch Einmal -
Benutzung 

d) Einstellung der Schriftqualität 
über DIP-Schalter (siehe S. 23/24) 
e) Einstellung der Schriftqualität 
über kurze Programmzeilen mit Es-
cape-Sequenzen. Vorgehans-
weise : Drucker einschalten, Kurz-
Programm absenden, Anwender-
Software starten und wie gewohnt 
- aber mit veränderten Parame-
tern - ausdrucken . (Schema des 
Kurzprogramms ist meist : Drucker-
ansteuerung, CHR$(27), Druckbe-
fehl). 

Wie kann man sich beim Briefe-
schreiben (beispielsweise Wordstar) 
die Adressen-Etlkettlerung erleich-
tern? 
Die Adresse als Block definieren 
und in eine separate Datei schrei-
ben - nach dem Wechseln des 
Papiers für Etiketten einfach diese 
Dateien ausdrucken lassen. 

Wie können an einem Computer 
zwei Drucker betrieben werden? 
Mit Anschluß eines Drucker-Selee-
tors (Roos, Centronics). 

Wie kann ein Drucker von zwei Com-
putern genutzt werden? 
Mit dem Data-Switch von TS Elek-
tronik. Der nicht gebrauchte Kanal 
wird vollständig getrennt, dadurch 
keine Kurzschluß-Gefahr. 

Wie können die Kosten für Farbbän-
der gesenkt werden? 
Farbbänder zeigen sichtrotz eines 
relativ hohen Preises als kaum ge-
eignet, mehr als ein paar hundert 
Seiten bei gleichbleibender Quali -
tät zu bedrucken. Das liegt in der 
Regel weder an der Mechanik der 
Farbband-Kassetten, noch an den 
Bändern selbst. Am schnellsten er-
schöpft sich die Farbe . Deshalb 
lag die Idee auffüllbarer Farbband -
Kassetten nahe, wie sie jetzt beim 
neuen Star-Drucker NL-10 verwirk-
licht wird (siehe Seite 12). Normale 
Farbbandkassetten können in der 
Regel ebenfalls aufgefüllt werden, 
doch macht man sich bei dieser 
Arbeit nicht nur die Finger schmut-
zig , sondern erreicht ohne geeig -
nete Hilfsmittel auch keine gleich -
mäßig intensive Einfärbung . 
Für Viel -Drucker ist deshalb der 
über 200 Markteure Mac lnker von 
Interesse : Ein Elektro-Motor zieht 
das Farbband an den Filzrollen 
vorbei, die mit einer Spezialtinte 
getränkt sind. Der Vorgang läßt 
sich ungefähr ein halbes Dutzend 
Mal pro Farbband wiederholen. 
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Du stehst mitten im Wald. Alles 
ist dunkel. Zwischen zwei 
Bäumen eine Tür nach Sü -

den . Auf ihr steht in zittrigen Let-
tern geschrieben : Zum fünften 
Submenü . Du hast bei Dir: 2 KByte 
Text, ein Kilo Manual, keine Ah -
nung . Was nun? 
öffne Tür, gehe Süden 
Hinter der Tür ein Schild mit der 
Aufschrift : Prt - Dei - Frt - All -
Wrx. Was nun? 
Ich will hier raus! 
Das verstehe ich nicht. Was nun? 
Sage Wrx 
Ha, ha, ha! Soeben sind Deine 
mühsam erarbeiteten 2 KByte Text 
abgestürzt. Neues Spiel ja/nein? 
Nein!!! Nehme Strick, suche Ha -
ken 

Es gibt einige Dutzend Textad -
ventures, die jedes normale Com -
puterspiel um Längen schlagen, 
was Grausamkeit und Kompliziert -
heit betrifft. Unter der harmlosen 
Bezeichnung , ,Textverarbeitung " 
verbergen sich da spaghettiför-
mige Menü - Labyrinths, die zwar 
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nach einigen Tagen nervzerfetzen -
den Trainings den Einsteiger letzt-
lich wieder zur antiken Schreibma -
schine , aber vorher in tiefste 
Depressionen treiben . 

'Dennoch : Mit·. jedem neuen 
Rechner, der zwangsläufig neue 
Software mit sich bringt , erwacht 
wieder die Hoffnung auf ein hand-
sames, universelles und trotzdem 
komfortables Programm, das mit 
der Hardware eine ideale Sym -
biose eingeht . Wir nahmen uns 
deshalb zwei Newcomer und einen 
Profi vor : Den Commodore 128 mi t 
dem angepaßten "Textomat Plus" 
von Data Becker, den Atari 260 ST 
samt "1st Word" und Schneiders 
Joyce , die mit "Locoscript" zu lite -
rarischem Ruhm führen soll . Frei -
lich hätte man alle drei Rechner 
auch mit "Wordstar" testen kön -
nen, aber der bekannte Dauer-
brenner ist auch nicht unbedingt 
das Gelbe vom Ei, außerdem war's 
so spannender. 

Zuerst zu den· Äußerlichkeiten : 
Alle drei verfügen über eine DIN -

entsprechende Tastaturbelegung, 
Umlaute, Y, Z und ß sitzen endlich 
da, wo sie hierzulande hingehören . 
Commodores Jüngster präsentiert 
außerdem sämtliche Grafikzeichen 
und die ASCII-Belegung. Dazu 
kommen Zehnerblock, Cursor- und 
Funktionstasten sowie einige Neu -
zugänge, die mit Textverarbeitung 
allerdings nicht viel zu tun haben . 
Das Tipp -Feeling auf dem C128 ist 
recht angenehm , zumindest im 
Vergleich mit dem C64. Ergono-
misch also ganz annehmbar, ob-
wohl runde Tastenoberflächen be-
rührungsfreundlicher gewesen wä -
ren (hat heutzutage jede ordinäre 
Schreibmaschine , aber keiner der 
drei Super-Computer) . Die Klavia -
tur gibt si ch prellfrei und produziert 
somit keine Doppelanschläge . Al -
les in allem eine solide und strapa -
zierfähi ge An ge legenheit. 

Wenn es nur auf di e Eleganz der 
Erscheinun g ankäme, hätte der 
Atari die Nase ganz weit vorne : Ein 
sauber aufg eräumtes Tastenfeld 
ohne Mehrfachbelegun gen, aber 
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mit zehn einzelnen Funktionsta -
sten, Zehner- und Cursorblock. 
Nicht genug damit, sogar die An -
sch lagempfindlichkeit der Tasten 
auf Rechner und Maus läßt sich via 
Kontrollfeld stufenlos einstellen . 
Ebendieses Kontrollfeld gestattet 
auch Farbwahl des Screens und 
gottlob das Ausschalten der aku-
stischen Rückmeldung . 

Lady Joyce gibt sich für einen 
ausgewachsenen Büro-Computer 
erstaunlich unaufgeräumt. Auf 
dem rechten Fünftel der Klaviatur 
drängeln sich 20 Tasten, die 
g leichze iti g für Rechnen, Textver-
arbeitung, Cursorsteuerung und 
acht Sonderfunktionen zuständig 
sein sollen . Wohl dem, der da noch 
durchblickt. Über dieses Durch -
einander tröstet nicht einmal die 
Shift- Lock-Beleuchtung hinweg , 
die bei den beiden anderen fehlt . 
Außerdem erweckt die Gute einen 
etwas gebrechlichen Eindruck. 
Ihre Väter hätte ihr ruhig ein etwas 
robusteres Plastikkleidehen spen-
dieren können . 

Wer jedoch einen ordentlichen 
Schreibtisch über alles liebt, wird 
sich mit der Eng länderin anfreun -
den können: Ein Kabe l vom Key-
board zum Monitor, zwei vom Mo-
nitor zum Drucker und ein letztes 
vom Monitor (Der auch das 3"-
Fioppylaufwerk aufnimmt) zur . 
Steckdose. Atari und Commodore 
leisten sich externe Diskettenlauf-
werke und separate Netzteile (Atari 
sogar deren zwei) . Dementspre-
chend üppig fällt der Kabelsalat auf 
dem Arbeitsplatz aus . Die Ord-
nungsliebe der Joyce macht sich 
allerdings auf dem Monitor unan -
genehm bemerkbar: Die Lettern 
zittern vor dem eingebauten Netz-
teil, das auch Drucker und Key-
board mitversorgen muß. 

Sie zittern monochrom - hell -
grün auf schwarz - und in Mas-
sen. Auf dem Joyce-Bildschirm fin-
den 90 Ze ichen pro Zeile und 32 
Zeilen Platz. Der Commodore-Be-
sitzer muß sich dagegen mit 80 mal 
23 Ze ichen zufr iedengeben und 
Ataris Screen verabrei cht den Text 
in ganz kleinen Happen : Gerade 72 
mal 19 Zeichen präsentiert der 
Schirm g leichzeitig . Das schadet 
dem Durchblick, nicht jedoch der 
Schönheit: Absolut flimmerfrei, 
gestochen scharf und schwarz auf 
hellgrau - der Monochrom-Moni-
tor von Atari bietet mit weitem Ab -
stand das beste Bild (Ein Farbmo-
nitor, der nur mittlere Auflösung 
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Durch und durch solide: Der C128 
macht den stabilsten Eindruck 

Schönheit verpflichtet: Kinderleichtes 
Texten mit dem Atari ST 

Spiegle in auf dem Tisch: 
Der Joyce-Monitor reflektiert stark 

zuläßt, fällt dagegen schwer ab)·. 
Der 128er kommt mit einem Color-
gerät dagegen ganz gut zurecht, 
zumal sich die Farben von Schrift 
und Hintergrund nach persönli-
chem Geschmack gestalten las-
sen. Die Schärfe stimmt ebenfalls. 

Bei der Joyce stören außer dem 
gewöhnungsbedürftigen Flimmern 
unverschämt starke Reflexe den 
ansonsten durchaus passablen 
Gesamteindruck. Dieses Übel soll 
demnächst ein aufsteckbarer Filter 
mindern - den einfachsten Aus-

Vergleichstest 

weg, nämlich den Austausch des 
Monitors, verbietet die kompakte 
Konstruktion des Systems. Die ein-
gebaute Treue erstreckt sich er-
freulicherweise nicht auf den Druk-
ker: Ein preiswertes Interface mit 
seriellem und parallelem Ausgang 
erlau bt den Anschluß anderer Prin-
ter, etwa eines Typenraddruckers. 

Apropos Drucker: Die NLO-Oua-
lität des Schneider-Printers kann 
sich sehen lassen, sie gehört zur 
Oberk lasse der Nadelträger und 
dürfte für die meisten Zwecke ge-
nügen. Bei besonderen Anlässen 
- wie Diplomarbeiten oder Bewer-
bungsschreiben - führt am Ty-
penrad kein Weg vorbei . Anpas-
sungsprobleme dürften im Fall von 
Commodore und Atari kaum auf-
treten . Der "Textomat Plus" läßt 
eine ganze Prozession von Druk-
keroptionen aufmarschieren, "1st 
Word " gestaltet jede Neuanpas-
sung unerreicht einfach. 

Das große Zittern 
vor dem Netzteil 

Mit der Hardware der Konkurren-
ten kann man sich auf jeden Fa ll 
früher oder später anfreunden -
alles Gewohnheitssache. Die volle 
Harmonie zwischen Anwender, 
Computer, Peripherie und Ender-
gebnis hängt jedoch von der Soft -
ware ab. Alle drei werden mehr 
oder weniger locker mit CP/M fertig 
- in welcher Ausbaustufe auch 
immer. Damit steht eine immense 
Auswahl an luxuriösen Textverar-
beitungs-Programmen zur Verfü-
gung, und den berühmten "Ward-
star" schlucken sie ohnehin klag -
los : Entsprechend abgemagerte 
Versionen für Atari ST und Commo-
dore 128 kursieren seit einiger Zeit 
(Fragt sich nur, wie dem Programm 
die Schlankheitskur bekam) . Er-
folgversprechender scheinen je-
denfalls Programme, die den ein-
ze lnen Rechnern "auf den Leib 
geschneidert" wurden. 

Womit wir wieder bei der, ,Joyce" 
wären. Sie geht professionell zur 
Sache: Perfekt "eingedeutschte" 
Software mit allem Komfort : Vom 
" Schreibmaschinen -Modus" bis 
zur Riesenauswahl an Formular-
schemata (Maxima l 26). Statt liche 
178 KByte - den Inhalt einer Dis -
kettense ite - verarbeitet das Sy-
stem (Jede Zei le faßt bis zu 255 Ze i-
chen) . Der verfügbare Zeichenvor-
rat gibt sich üppig, das Befehlsan -
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gebot ebenso : Ob es um 
leichtgängige Blockverschiebung, 
um Find/Replace-Funktion, um die 
variable Darstellung der Steuerzei -
chen im Text oder um schnellen 
Befehlsaufruf geht - die " Joyce" 
bereitet auch Ungeübten nach kur-
zer Einarbeitungszeit keine Pro-
bleme. Gerade in der Trainings-
phase sind die überaus gesprächi -
gen Kopfzeilen und die "Fenster", 
die jederzeit für Durchblick sorgen, 
recht hilfreich - vom erstklassigen 
Manual ganz zu schweigen . Bald 

, gewinnt man sogar die Befehle 
lieb, die sich über die verwirrende 
Tastatur abrufen lassen. Das Pro-
gramm liefert dem Benutzer zwar 
nicht die luxuriösen (meist fal -

. sehen) Trennvorschläge, die er 
vom "Wordstar" her gewohnt ist , 
doch immerhin kann er verdeckte 
Trennmaßnahmen eintippen und 
so auch nach umfangreichem Text-
formatieren ein attraktives Ergeb-
nis erhalten (ohne Löcher im 
Schriftstück). Lady Joyce und Mi -
ster Locoscript gehen bei der Ar-
beit flott zur Sache, allein das For-
matieren nach jeder Textänderung 
kostet Geduld. 

Abenteuerurlaub Im 
Menü-Dschungel 

Die verlangt der, ,Textomat Plus" 
ebenfalls in reichem Maße, zumin-
dest solange, bis man hinter die 
finstersten Ecken der Menü -Struk-
turen gekommen ist - ein Textad -
venture der Spitzenklasse . Geübte 
Abenteurer können freilich aus 
dem Vollen schöpfen : Von Propor-
tionalschrift bis zum selbstgeba-
stelten Sonderzeichensatz und 
Grafik-Edition ist alles drin . Wie 
Locoscript (nicht aber "1stWord"!) 
bietet er die Option auf latente 
Trennvorschläge an . Mit dieser 
Software läßt sich jedenfalls gut le -
ben, vorausgesetzt, man bringt ge-
nügend Zeit auf, um sich durch das 
umfangreiche und verständlich ge-
schriebene Handbuch durchzuar-
beiten . Für die manchmal reichlich 
umständliche Wanderung durch 
den Menü-Dschungel entschädigt 
das äußerst umfangreiche Kam-
fortangebot - samt Rechenfunk-
tion , Adreßdatei und Anpassungs-
programm an Akkustikkoppler. 

Jetzt kommt der Hammer: 1st 
Word . Das Programm ze igt weder 
aktue lle Zeilen noch Spalten an, 
kann weder rechnen noch vernünf-

28 HC 

Der Textbagger: Die Joyce zeigt den 
größten Textabschnitt 

Floskeln auf Vorrat: Trickreicher Texto -
rnat Plus auf Commodore 128 

Auf zum Fensterln: Atari bringt den to-
talen Durchblick 

Guter Text ist teuer 
Beim Preisvergleich schneidet 
die "Joyce" am besten ab , auch 
wenn sich bei den beiden ande-
ren Konfigurationen an der Peri -
pherie noch einiges einsparen 
ließe . Die Preise entsprechen 
dem Stand Anfan g März dieses 
Jahres. 

Die " Joyce" von Schneider 
mit Monitor, Diskettenlaufwerk, 
Drucker und Textprogramm ko-
stet rund 1700 Mark . 

Der Commodore 128 mit Farb-
monitor 1701, Floppy 1571 , 
Drucker Epson LX 90 und "Tex-
tomat Plus" kostet rund 3710 
Mark. 

Der Atari 260 ST mit S/W-Mo-
nitor, Floppy SF 354, Drucker 
Epson LX 90 und " 1st Word" ko-
stet etwa 3600 Mark. 

tig trennen . Es bietet keinen groß-
artigen Ausblick auf den Text, der 
gerade in Arbeit ist (siehe oben) 
und konfrontiert den Benutzer mit 
eng lischen Erläuterungen und An -
weisungen. Aber : Zwische n dem 
ersten Einlegen der Diskette und 
voll zufriedenstellender Textverar-
beitung vergehen höchstens ein 
paar Stunden . "1st Word" verfügt 
über eine derart schlüssig und ein -
fach aufgebaute Menü -Struktur, 
daß die Arbeit von Anfarig an einen 
Heidenspaß macht. Rund 400 Sei -
ten verwaltet das "Erste Wort" in 
vier Fenstern (wobei jede Zeile 160 
Ze ichen lang sein kann), 256 Son -
de rzei chen lassen sich jederzeit 
perMaus aus der Tabelle abrufen, 
Textumstellungen, Serien briefe 
(mit "Mai l Merge") und das Jon -
glieren mit Textbausteinen : Null 
Problem. Am unteren Bildrand fin -
den sich die Belegungen der zehn 
Sondertasten - ähnlich wie bei 
Wordstar, die Oberseite gestattet 
das Öffnen der verschiebbaren 
Fenster, einschließli ch einer "Er-
ste -Hilfe- Liste", die jedes Hand -
buch überflüssig macht. 

Das Ganze ist extrem übersicht-
lich, dank Maus - die auch beim 
Redigieren dem Cursor weit über-
legen ist - schnell und elegant zu 
handhaben und hundertprozentig 
absturzsicher. Zeitgemäßen Luxus 
wie automatischer Ze ilenumbruch, 
verschiedene Schriftarten, Suchen 
und Ersetzen selbstverständlich 
mitinbegriffen . Schneller und ein -
facher geht's nicht mehr. 

Quod licet lovi? Die " Joyce" bie-
tet zum günst igsten Preis die um -
fangreichsten Möglichkeiten und 
gestattet gleichzeitig relativ einfa -
chen Zugriff auf die einzelnen Op-
tionen - ein typischer Geschäfts -
Computer, der gerade bei kompli -
zierten Routinearbeiten (verschie -
dene Formu lare," individuelle 
Rundschreiben und dergleichen) 
optimal eingesetzt werden kann . 
Der Commodore 128 samt "Texto -
mat Plus" gibt sich etwas schwieri -
ger im Handling , was für Compu-
terbegeisterte ke in Hindernisgrund 
sein dürfte, und bringt nach einiger 
Überlegung alles rüber, was man 
sich von professioneller Textverar-
beitung erwarten darf. Der Atari 
schließ lich bildet mit "1st Word" 
eine geniale Zweierkiste: Lei -
stungsstark und unkompliziert zu-
gleich, für Anfänger geeignet und 
Fo rtgeschrittene voll zufriedenste l-
lend. -hs 

Nr. 5- Mai 1986 
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Leserbriefe 

Vogel-Verlag 
Redaktion HC 
Schillerstraße 23 a 
8000 München 2 

Es lebe der Atari 
Ich kann und will es 
nicht mehr hinnehmen, 
daß das Computer-Sy-
stem Atari 800XL, das 
ich besitze von Ihnen 
dermaßen zerhackt 
wird. Ein Computer, 
der sich selbst durch 
seine gute Technik 
auszeichnet, sollte 
auch nicht als 
.Spiele-Computer" 
cherlich gemacht wer -
den. Wo bleiben da 
die miesen Eigen-

Leserforum 
Ich besitze einen 
Atari 800 XL Und 
wUrde gerne wissen, 
wie ich die einzelnen 
Pins des Parallel 
Busses ansprechen 
kann. Bisher vermute 
ich, daß man das mit 
Hilfe von irgendwel -
chen Speicherzellen 
tun kann, habe aber 
bisher weder Lust 
noch Zeit gehabt, in 

Speicher-
zellen 
Werte zu poken, um 
dann zu sehen, ob das 
einen Einfluß auf die 
Pins hat. Selbst 
Atari wußte keine Lö -
sung auf mein Pro -
blem, was mich am 
meisten hat; 

Nr. 5- Mai 1986 

schaften des Commo -
dore 64? Dies alles 

mich erahnen, 
daß Sie von Computern 
keinen blassen Schim-
mer h a ben, von Commo -
dore bestochen sind 
und Sie mir leid tun! 

Arndt Meier 
6113 Babenhausen 

Schmeckt nach mehr 
HG 2186, Seite 84 
Die 100 besten Kurzprogramme 

Könnten Sie nicht öf -
ter so kleine Kurz -
programme abdrucken? 
Sie wUrden damit vie -
len Computer - Besit -
zern eine Freude ma -
chen und den 
auf den Geschmack zum 
Experimentieren brin -
gen. 

G. Maier 
8500 Nlirnberg 

Anm. der Red. : 
Wir werden in Zukunft Kurzpro-
gramme wieder abdrucken. Wir 
freuen uns über jede Einsendung. 

denn der Hersteller 
eines Computers 
sollte doch zumindest 
wissen, wohin er 
seine eigenen Spei -
cherzellen gestopft 
hat! 

Robert Meisenecker 
8000 München 71 

Meine Hobbys sind der 
Commodore 64 und das 
Laufen . Schon seit 
langem suche ich ver-
geblich nach einem 
Programm mit dem ich 
per Computer meinen 
Leistungsstand kon -
trollieren kann. Man 
gibt zum Beispiel in 
das Programm ein: ge -

Herbe EnHäuschung 
HG 2/86, Seite 84 
Die 100 besten Kurzprogramme 

Das war ja eine Ent -
Nicht, 

weil ich nicht zu den 
Gewinnern gehörte, 
sondern das, was mir 
da geboten wurde. Ich 
kann mir nicht vor -
stellen, daß nur BA-
SIC- Programme ge -
schickt wurden. Wo 
bleiben dann die Com-
puter - Freaks und Hak -
ker? Denen ist es 
doch ein leichtes in 
irgendeiner komforta -
blen Sprache ein bes-
seres und kürzeres 
Programm zu schreiben 
als in BASIC. Jeder, 
der die Befehle des 
C64 auch nur halbwegs 
kennt, kann diese 
Kurz - Programme 
schreiben. Es ist ab-
solut keine Glanzlei-
stung! 

Ralf Engelhardt 
8700 WUrzburg 26 

laufene Kilometer, 
Laufzeit, Pulsfre-
quenz und dann 
eine Leistungskurve 
ausgedruckt. 

Per Nittel 
7538 Keltern 1 

Ich habe einen Sharp 
PC 

1430 und suche einen 
I/0-Port (eventuell 
Schaltbild oder Bau-
anleitung ) zum An -
schluß an die Kasset -
ten-/Drucker-Schnitt -
stelle. 

Jlirgen Florig 
6149 Hammelbach 
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Grafikfähiger Mono-
chrom-Monitor, die Far-
ben werden als 16 Hei-
ligkelts stufen darge stellt 
(25 Zeilen je 80 Zeichen 
Im Textmodus). 

Farbgrafikanschluß für 
RGB -Mon!tor . PC-kom -
patlb le Farbgrafik 
(640 x 200 Punkte) . 

Schne ller 8088-2 Prozes-
sor und Socke! für 
mathematischen Co -Pro -
zessor 8087-2. 

FTZ ·Zulassungs n um m er 
und TÜV ·GS·Zeichen vor-
handen . 

Anschluß für Matrix-
drucker (paralle l). 

Erwelterungsslot für PC -
kompatlb!e Steckkarten 
(Multlfunktlons-Karte, 
Festplattencontroller , 
EGA etc.) 

Serieller Anschluß für 
Maus, Plotter, Akkustlk· 
koppler und vieles mehr. 

Kompakte Abmessung 
(Höhe 12 cm x Breite 
41 cm x Tiefe 41 cm), 
paßt auf jeden Schreib · 
tlsch. 

512 kB RAM s.tandard· 
mäßige Speicherausstat-
tung (bis 640 kB RAM 
auf der Hauptplatine auf-
rüstbar) . 

Turboschalter für 8 MHz 
Taktgeschwind lgke I t, 
sorgt für bis zu 60% 
schnellere Verarbeitung. 

Deutsche Tastatur nach 
DIN Im PC-Standard. 

ZENITH l148 COLLEGE PC: PROFESSIONELL COMPUTERN ZUM PHANTASTISCHEN PREIS. 

10 Original Zen!th -Dis· 
ketten Im Preis enthal-
ten. 

Die Prüfung als Profi hat der 
College bereits bestanden. Be-
triebe, Uni's und Schulen ar-
beiten schon lange erfolgreich 
mit ihm zusammen. Warum, 
wissen Sie, wenn Sie seine 
Leistungsmerkmale studie-
ren. Wie bafög- und taschen-
geldfreundlich sein Preis ist, 
wissen Sie ebenfalls. Warum 
also noch warten? 

Ist eingetragenes Warenzeichen 
der Microsoft Corp . 

-ztm'a 1 data systems 
Die 100% Computer 

Deutsches Bedienar-
handbuch Im Schuber 
(ca. 230 Selten). 

mit äußerst 
umfangreichem deut-
schen Handbuch (ca. 
900 Selten) Im Schuber. 

3.1. (deutsch) 
mit sehr umfangreichem 
deutschen Handbuch (ca. 
1200 Selten) Im Schuber. 
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Hacker's News 

Nkhts wie ran ••• 
Nachschlage-
werk 

Die Hackerbibel so llte auf 
kein em Nachtti sch fehlen. 
Auf gut 250 Se iten fin den 
sich gesa mmelte Inform a-
ti onen des CCC und anderer 
Hacker-Vereini gun gen. 
Nachdru cke der Daten-
schleuder, der Bayerischen 
Hackerpost und der ameri -
ka ni schen TAP rechtferti gen 
den .,Chaotenpreis" vo n 
33,33 Mark. 

Da neben wird in verschie-
denen Beiträgen auf die 
Entstehun g der ersten Hak-
ker in den USA und der BRD 
eingega ngen. Weitere (teil s 
amüsante) Be iträge be-
schäftig en sich mit Th emen 
wi e Btx, dem Telefon und 
den verschiedenen Funk-
netzen. 

Kontoführung 
per Btx 

Neben anderen Kreditin -
sti tuten bieten nun auch d ie 
Postgiroä mter der Deut-
schen Bundespost die Kon-
toführun gper Btx an. Diese r 
Service kostet ke inen Pfen-
ni g extra. Auf Antrag erh ält 
man ein Btx-Kennwo rt und 
100 sog . Transa kti onsnum -
mern frei Haus zugeschickt 
(per Ein schreiben). Danach 
ka nn 's losgehn. Nebenbe i 
spa rt man noch die Geb üh -
re n für Übe rweisu ngsformu -
lare. Die Bestäti gun g einer 
Übe rwe isu ng erh ält man 
schriftli ch. Nebe n Überwei-
su nge n kö nnen auch Dau-
era ufträge ein gerichtet , ge-
löscht und geä ndert werden 
sowi e Mitte ilun gen an das 
Postg iroa mt per 
d ru ck ve rsa ndt we rden. 

.... 

Fahrkarten per 
Modem 

Die. Geonet-Mail box 
(ehern . IMCA) hat ihr Le i-
stun gsa ngebot erweite rt: 
Ab sofort kö nnen Fahrplan-
auskü nfte ein geholt werden. 
Nach Ein gabe des Abfahrts-
und Ankunfts- Bahnhot und 
dem gewün schten Re iseter-
min werden die bestm ög li -
chen Zugverbindun gen aus-
gegeben. ln naher Zukunft 
so ll auch d ie Onli ne-Bestel-
lung vo n Fahrka rten erm ög-
li cht werd en. Ein netter 
.. Zug" , ni cht wahr? 

Ride Of The Val· 
kyries · 

Unter der fast täg li ch 
wachsenden Menge von 
Mailboxen verdi ent eine be-
sondere Erwähnun g: ., Rid e 
Of The Valkyri es" , eine neue 
Münchner Mailbox macht 
einen typi sch ameri kani -
schen Eind ru ck: Englische 
Benutzerführun g auf einem 
Appl e Mac intosh und -
Freesoft für all e gängige n 
Rechner: C64, Ap p le, Atari, 
IBM usw. Se lbst das Mail -
boxprog ramm ist · Freeware 
und in den USA fast schon 
ein Standa rd. 

Fehlt noch die Rufnum -
mer: (0 89) 6 41 48 79. Die 
Box stell t sich automati sch 
auf die ve rwe ndeten Para-
meter ein . 

Schwierigkeiten 
mit Datex-P 

h'at das Modem TH -002- 1 
für den C64 von der Fi rma 
Erbrecht aus Hamburg. 
Nach An gaben der Firma 
tritt der Fehler auch be i ka-
nad ischen Benutze rn des 
dort igen Datex- Netzes auf. 
Ein schwacher Trost. Den -
noch: Die Herstell erfirm a 

aus Taiwan sucht fi ebe rh aft 
nach Ab hilfe. Wenn eine Lö-
su ng gefun de n ist, werden 
all e bisheri gen · Kunden 
schriftli ch benachri chtigt. 
Ob d ie defekten Geräte ge-
gen neue ausgetauscht wer-
den, stand be i Redakt ions-
schlu ß noch ni cht fes t. 

Gerücht 
Hartn äckig hält sich das 

Gerü cht, der Ta ndy AK-3 
Aku stikkopp ler se i nach 
Umstecken eines sog . 
.,Jumpers" auf der Platin e 
auch für 600 un d 1200 Baud 
Betri eb gee ignet. Nach 
Du rchsicht de r Schaltpläne 
wurde jedoch festgestellt , 
daß dies ke in esfall s mög li ch 
is.t . Led igli ch eine Umstel-
lung auf d ie amerikani sche 
Be ll -Norm ka nn so vo rge-
nommen we rden. All erdin gs 
mu ß in d iesem Zusa mmen-
hang da rauf hingewi esen 
werd en, da ß nach einer so l-
chen Manipulati on ni cht nur 
der Ga rantiea nspruch, son-
dern auch die Betri ebsge-
nehmi gun g (FTZ- Nummer) 
für das Gerät erli scht. 

Universell 
einsetzba r ist der ACK- U 

Akusti kkopp ler der Berlin er 
Firma CD I. Neben den übli -
chen 300 Ba ud ist auch 
1200/75 Baud- Betri eb mög -
li ch. Ein ein gebauter Mi kro-
prozesso r buttert d ie gesen-
deten Daten, so daß de r C64 
auch in d iese r Geschwin -
d igke it betri eben we rden 
kann . Die Ankopp lun g an 
das Te letonnetz erfolgt ent-
weder akusti sch ode r indu k-
tiv. Eine FTZ- Numm er ist 
vorhanden. 

Autoren : 
Joachim Graf, 
Th orsten Freiberg 

Nicht nur zu spä· 
ter Stunde 

. .. lohnt sich ein Anruf 
be im ., Mi tte rn achts Ra in -
bow". Ein ausgeklü ge ltes 
Prog ramm erl eichtert das 
Schreibe n vo n Nachri chten 
und Mitteilu ngen in d ive rse 
Bull etin Boa rds . Eine ri e-
sige Freeware- Bibli oth ek 
kann mit XMODEM-, KE R-
MIT- oder MODEM7-Proto-
ko ll angezapft werden. Fe r-
ner unterstützt das System 
de n VT- 100-Te rmin ai-Mo-
dus, mit de m auch Win -
dows, Fett - und Blin kschrift 
sowi e reve rse Da rstellun gen 
übertragen werde n können. 
(Gee ignetes Termin al-Pro-
gramm für C64: VI P-Te rm .) 
Eingetragene Use r, d ie auf 
all e Fil e- Bereiche zugreifen 
wo ll en, beza hlen monatli ch 
5 Mark . Hier noch die Ruf-
nummer : (0 89) 1 23 34 45 
(run d um die Uhr) . 

Kurz gemeldet: 
De r Verein ., Mi krom odul " 

beschäfti gt sich rnit der 
.. Förderun g vo n Au s- und 
Weiterbil dun g im Bereich 
neuer Technolog ien". Im 
Jahresbeitra g vo n 35 Mark 
ist der Bezug de r Vereins-
ze itschrift be reits enth alten. 
Für Hacker interessa nt: Die 
M itg I iedschaft berechtigt 
zur kostengü nst igen Nut-
zun g der Geonet- Mail box, 
dem Verständigungsmittel 
des Vereins. ln d iese r Mail -
box haben sich ve rschie-
dene Gruppen geb il det , d ie 
sich mit unterschied li chen 
Rechnern , Prog rammier-
sprachen usw. beschäfti -
gen. Neue Grup pen werden 
jederze it aufgenommen. Die 
Ko ntaktan sch ritt : 
Günter Mußtopf 
perComp- Verlag GmbH 
High-Tech-Center 
Holzmüh/enstr. 84 
2000 Harnburg 70 
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Der Commodore 128 -3 Mikrocomputer in 1. 

• Mi : lijiUfri '· '·W 

Der Commodore 128 mit deutscher 
Tastatur. Das ist einer für alle, die Großes 
vorhaben. Mit einer Speicherkapazität 
für umfangreiche Programme und riesige 
Datenmengen. 

Exakt: 128 KB RAM ( ausbaubar bis 640 
KB RAM) . So viel wie ein starker Büro-
computer. 

Das ist einer für alle , die vieles vorha-
ben: Mit den Tausenden von Programmen 
des Commodore 64 und der professionel-
len Software nach CP/M-Standard, mit 
der Datenbank "Superbase" oder dem 
Textprogramm "Superscript". Für Beruf 
und Hobby, für Ausbildung und Freizeit, 
zum Lernen und Spielen. 

Das ist einer für alle, die eigene Ideen 
verwirklichen wollen : Mit dem leicht zu 
lernenden, mächtigen BASIC 7.0, dem 
stärksten Commodore-BASIC, das es je 
gab. Für brillante Farbgrafik, bewegliche 
Sprites, für Sound und mehr. 

Der Commodore 128: 3 Mikrocomputer 
in 1. 

Beim Commodore Vertragshandel , in 
führenden Warenhäusern, guten Rund-
funk-, Fernseh- pnd Fotofachgeschäften 
und großen Versandhäusern. 

(:: 
Commodore 

Eine gute Idee nach der anderen. 
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Listing des Monats: 
Editor-Assembler 
Ein vollständig in BASIC 
geschriebener Editor-
Assembler für den 
CPC 464. Er verarbeitet 
Labels und berechnet rela-
tive Sprünge. Natürlich 
versteht er auch alle Mne-
moniks in ihrer üblichen 
Schreibweise. 
Schneider-Tips 
Eine neue Serie zum Aus-
schneiden und Sammeln 
Schneider-Hotline 
Experten der CPC-Modelle 
wissen auf alle Fragen 
eine Antwort 

1 ( : ! 
·---· -·-· 

Tip des Monats: 
Zweiklang 
Das kurze Maschinenspra-
cheprogramm ermöglicht 
zweistimmige Töne 
Banana-Trouble · 
Strategie, Geschicklichkeit 
und Reaktionsvermögen 
erfordert dieses lustige 
Spiel für den Spectrum 
FILL-Routine 
Ein Programm zum 
schnellen Ausfüllen einer 
geschlossenen Fläche 

34 HC 

35 
37 

41 

42 

45 

48 

Inhalt 
Geheimschrift 
Um ganz sicher zu gehen, 
daß die Information nicht 
in die Hände unbefugter 
Personen gelangt 49 

.. -.. · ·-;· ·r..., .·' •. v·-.-· .. _,.. ... 

: i I i 

Geometrical Design 
Einfache und komplexe 
grafische Motive mit einem 
verblüffend kurzen Pro-
gramm mit vielfältiger 
Variationsmöglichkeit 
Bild-Copy 
Umwandlung von Grafiken 
eines Malprogramms in 
das Format eines anderen 
Malprogramms 
MC-Screen 
25 verschiedene Rahmen-
und Hintergrundfarben für 
den Commodore 

Nach Iade-Routine 
Ein Programm nachladen 
und es an ein beliebiges 
Programm im Speicher 
anhängen. Das ideale 
Gegenstück zum neuen 
SAVE-Befehl auf der 
gleichen Seite 
SAVE-Befehl 
Ein neuer Befehl ermög-
licht es, einen bestimmten 
Programmteil vom Rest zu 
trennen und unabhängig 
vom gesamten Programm 
zu speichern 

71 

72 

76 

78 

78 

Checksummer 
Zur sicheren Eingabe von 
Atari- Listi ngs 
VBI-Musik 
Musik im Hintergrund 
durch eine lnterrupt-
Routine 
Farbige Cursorzeile 
Die grafischen Fähigkeiten 
des Atari-Computersy-
stems werden durch die-
ses Programm einmal 
mehr demonstriert 
Grafik auf dem ST 
Kleine Grafikprogramme 
für den ST 

Apple-Hotline 
Gerd Birkl, Betreuer der 
Händler-Hotline, von Ap-
ple beantwortet Fragen 
Das Eprom 
Ein interessanter Spei-
chertyp im Spektrum von 
RAM bis ROM 
Sinclair QL - fünf Tips 
Manchmal erfreulich 
manchmal weniger: 
Der OL hat so seine 
Eigenheiten 
Toto-Tip 
Prognosen vom Apple II 
für den Wetter 
Programmbibliothek 
Wichtige auf 
die man immer wieder zu-
rückgreifen kann (Teil 11) 
K + D-Service 
Wenn Sie sich das Eintip-
pen ersparen wollen ... 
Wettbewerb 
Gesucht ist die größte 
Primzahl. Nicht die abso-
lut größte Primzahl soll 
gefunden werden, sondern 
die größte auf einem Home-
computer errechenbare 

80 

81 

81 
83 

67 

68 

69 
69 

73 
85 

85 
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Monats: I = 
. .J 

Assembler 
/ 

Ein vollständig in BASIC geschriebener Editor-Assembler für 
den Schneider CPC 464, der Labels verarbeitet und relative 
Sprünge berechnet. Natürlich versteht er such alle Mnemo-
niks in ihrer allgemein üblichen Schreibweise (msxlmsl 650 
Zellen und 200 Label). 

Der Editor 
Die Eingabe 
Das zu schreibende As-
semblerprogramm wird in 
ähnlicher Weise wie ein BA-
SIC-Listing eingegeben , 
wobei die Zeilennummer le-
dig lich dazu dient, die Re i-
henfolge der Befehlskürzel 
(Mnemoniks) festzulegen, in 
der sie später assembliert 
werden sollen . Jede Zeile 
enthä lt genau ein Mnemo-
nik . Ist das erste Zeichen ei -
ner Eingabe eine Ziffer, wird 
die Eingabe als Zeile inter-
pretiert. Die Zei lennummer 
darf Werte .zwischen 1 und 
99999 haben. Auf die Zeilen -
nummer folgt grundsätzlich 
das Mnemonik und danach, 
falls erforderlich, durch ein 
Leerzeichen getrennt, der 
oder die Operanden (zum 
Beisp iel .. 10 LD A,2") . 
Die erste Zeile eines Listings 
muß die Assemblerdirektive 
ORG ( = OR IGIN) entha lten. 
Mit ihr wird später der Be-
ginn des , Maschinencodes 
festgelegt. Solange der Ma-
schinencode nicht abgesa -
ved wurde, hat ORG · keine 
Funktion . Ein "ORG 40 000" 
bewirkt beispielsweise, daß 
der Maschinencode beim 
absaven so assembliert 
wird, daß er später bei der 
Adresse 40 000 beginnt. Um 
eine Zeile des Listings zu lö-
schen, muß nur die zugehö-
rige Zeilennummer eingege-
ben werden . · 
Die Editor-Befehle 
LIST: 
Gebrauch wie in . BASIC. 
Dien t zum Auflis ten des As-
semblerlistings. 
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ASSEMBLE : 
Die Mnemoniks werden der 
Reihe nach assembliert, das 
heißt, sie werden in den Ma-
schinencode übertragen . 
Danach fragt er, ob das as-
sembli erte Listing ausgege-
ben werden ' so ll. Bei Ein-
gabe von "j'' steht links die 
hexadezimale Adresse , 
dann ein bis vier Byte, die 
Übersetzung der Mnemo-
niks, und dahinter die zuge-
hörige Zeile. Andernfal ls 
wird direkt , sonst nach dem 
Listing, die Labe ltab le aus-
gegeben, das heißt alle La -
bel werden mit ihren Werten 
aufgel istet. 
RENUM : 
Gebrauch wie in BASIC. 
Dient zum Umnumerieren 
der Zeilennummern . 
RUN : 
Ruft ein Maschinenpro-
gramm auf, das bei der 
Adresse beginnt, auf die das 
Label zeigt. Das ist gewöhn -
lich die Adresse AOOOhex. 
Befindet sich kein korrekt 
assemblierter Code im Spei -
cher, wird mit der Meldung 
.. Kein Code im Speicher" 
unterbrochen. 
SAVE "Name" ,l: 
Das Assemblerlisting ' wird 
unter dem Namen "Name" 
auf Kassette gespeichert. 
SAVE "Name",c : 
Das Assemblerlisting wird 
assembliert, im Bezug auf 
die Startadresse, auf die die 
ORG-Direktive zeigt. Dann 
wird der Code unter dem 
Namen "Name" auf Kas-
sette gespeichert. 
LOAD "Name": 
Ein Assemb lerl isting mit 

10000 REM 
10001 REM l EDITOR/ASSEMBLER l 
10002 REM l <c> 17. J UN I 1985 l 
10003 REM l by l 
10004 REM l MARK BEINKER l 
10005 REM ********************************* 
10006 REM 
10010 KEY 1, "goto 10020 " +CHRS<13) : KEY O, " goto 10030"+CHR$(13) : DEF.I 
NT b-y:MEMORY &9FFF : DIM a$(650>:DIM 1$(1,200l:DIM 1 (6SO> : a=0 : 1ab=O 
:runf=O 
10020 MODE 2:LOCATE 23,2:PRINT"SCHNE I DER CPC 464 EDITOR/ASSEMBLER" 
:LOCATE 32,4:PRINT CHR$(164)" 17 . JUN I 1985 " : LOCATE 32, 6 :PRI NT"by 

MARK BEINKER" :PRI NT: PRI NT STRI NG$(8 0 0 "-"): PRINT 
10030 ende=O:LINE INPUT a$ 
10040 1=LEN<a$):IF 1=0 THEN 10030 
10050 IF LEFT$(a$, l><"O"OR LEFT$(a$ 0 1> )"9"THEN 10300 
10060 z=VAL(a$): IF z>2 ..... 16-1 THEN PRINT"Integer out of range " :GOTO 
10030 
10070 s p =INSTR(a$ 0 " "):IF s p =O THEN 10100 
10080 FOR f=sp+1 TO 1: !F Ml 0$(a$,f 0 1>=" "THEN NEX T f 
10090 a$=LEFTS(aS,sp)+MlO$ <aS , f ): l=LEN< aS >: s'p=INSTR ( s p + 1 a$" ")a l 
F sp<>O THEN 10080 ' ' 
10100 p=1 : WH ILE VAL( a$(p))(z AND p<=a :p=p+ I:WEND 
10110 lz=l: WH ILE <MIOS<aS, l z,l))=''O'' AND Ml0$ (a$ ,l z, 1 )(=''9'' )AND l z 
(=l:lz=lz+l: WEND · 
10120 IF THEN IF VAL<aS( p ) ><>z THEN PRJNT"Li n e does not e:dst 
" : GOTO 10030 ELSE FOR f=p TO a:a$(f)=a$(f+l>: NEXT : a=a- 1:GOTO 10030 
10130 I F MID$(a$,1z,l><>" "THEN s pS=CHR$ (3 ) +" "ELSE s p$=CHR$ (3) 
10140 z$=STR$(z) : a$=MID$(z$,2,LEN <z$)-l)+sp$+R I GHT$(aS, l -lz+4) 
10150 1=LEN(a$) :fi=I NSTR(a$,CHR$(34)) :f2=I NSTR (a$, " ; " ) 
10160 f=MIN(fl , f2) 

, 10170 IF fi=O THEN f=f2 
10180. IF f2=0 THEN f=fl 
10190 IF f=O THEN as=UPPER$(a$l:f=LEN(a$ l :GOTO 10210 
10200 a$=UPPERS<LEFTS(a$,f))+RI GHTS(aS,l-f) 
10210 FOR i=l TO f:x=ASC<MID$(aS,i,l)l:IF x)32 AND<x<4B OR x)57> TH 
EN 10230 
10220 NEXT i:GOTO 10260 
10230 IF x=58 THEN aS=LEFTS(aS,i-1l+CHRS(l)+RIGHTS(a$, 1-i+1):io=i : 
i=INSTR(i+l,a$,'' '' ) 
10240 IF i=O THEN ER=1:GOTO 13680 
10250 IF i-io> 12 THEN ER=2:GOTO 13680 
10260 a$=LEFTS <aS,i- l )+CHR$ (2)+RIGHTS(aS, l -i+1> 
10270 IF VAL(a$(p))=z THEN a$( p )=a$:GOTO 10030 
10280 a=a+l : FOR f=a TO p+l STEP -1:aS(f)=aS(f-1l : NEXT:a$ (p )=aS 
10290 GOTO 10030 
10300 as=UPPER$ (a$) 
103 10 IF LEFTS(a$,4)= "L! ST "THEN 10410 
10320 I F LEFT$(a$,5)="BASIC" THEN ENd 
10330 IF LEFT$(a$,8)="ASSEMBLE"THEN 10580 
10340 IF LEFT$(a$ , 3)=" RUN"THEN 13660 
10350 IF ·LEFT$(a$,5)="RENUM"THEN 13270 
10360 IF LEFT$(a$,4)="SAVE"THEN 13410 
10370 IF LEFT$(aS,4)="LOAD"THEN 13570 
10380 IF LEFT$(a$,3)=" NEW" THEN RUN 
10390 PRI NT"Syntax error" 
10400 x=REMAI N <0) : WHI LE I NKEY$< )" ":WEND: PR I NT TAB (0) "Ready": GOTO I 
0030 
104 10 EVERY 5 GOSUB 13820:a$=MI0$(a$,5):FOR f=l TO LEN( a$) : IF MIDs 
<a'S,f, 1> <> " "THEN 10420 ELSE NEXT:st=O:en=VALCa$ (a)) : GOTO 10450 
10420 I F MID$ (aS,f, 1 )="-" THEN st=O:z=VAL <MlD$CaS,f+1)) : 1F z=O THEN 

PRINT"Improper argume nt":GOTO 10400 ELSE en=z:GOTO 10450 
10430 st=VAL< MID$(a$,f)) : x=INSTR<aS,"-"):IF x <>O THEN e n=VAL(Ml DS< 
aS,x+l)):IF en=O THEN en=VAL<aS(a>>ELSE ELSE en=st 
10440 IF st=O OR en=O THEN PRINT"lmproper argume nt":GOTO 10400 
10450 FOR f=l TO a : !F VAL<aS (f) ) )=st THEN GOTO 10460 ELSE NEX T 
10460 st=f:FOR f=a TO I STEP- 1:IF VAL(as(f)) ( =en THEN GOTO 10470 E 
LSE NEXT 
10470 e n=f 
10480 FOR f=st TO en:GOSUB 10510 
10490 IF ende THEN PRI NT:PRINT"Break ": GOTO 10400 
10500 NEXT:GOTO 10400 
10510 zS=MID$(STRS<VALCa$(f))),2):PRINT RIGHT$("0000"+z$,5l;:s=LEN 
(z$)+1 
10520 FOR l=s TO 

10550 PRINT CHR$(x>; 
10560 NEXT:PRINT CHR$( 13> : RETURN 
10570 GOTO 10030 
10580 runf=O:IF a=O THEN 10400 
10590 add=O : sv=O 
10600 adr=&AOOO:ada=adr : lb=O:i=O:f=O:zl=1:lab=l:lbs=O:l$(0,1)=''*&'' 
+HEXS<adr) : l(O)=adr 
10610 zt=adr : IF zt<O THEN zt=zt+2A16 
10620 as=aS( I ):GOSUB 11 440 
10630 IF LEFTS(c$,4) () "0RG "THEN er=3o GOTO 13680 
10640 n$=MI0s(c$,S):GOSUB 11500:IF z=-1 THEN er=4:GOTO 13680 ELSE 
IF sv THEN zrs=z:add=zrs-zt:GOTO 12550 ELSE 12550 
10650 as=a$(zl):GOSUB 114SO:GOSUB 11440:IF lS= " ."THEN 10750 
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dem Namen .,Name" wird in 
den Speicher geladen . Ein 
eventuel l schon vorhande-
nes Listing wird dabei ge-
löscht. 
NEW : 
Der Editor-Assembler wird 
erneut mit RUN gest!3rtet, 
wobei all e Information verlo -
rengehL " 
BAS IC: 
Dieser Befehl bewirkt einen 
Rücksprung nach BASIC. 
Mi t der Funktionstaste 0 
bzw. 1 kann man in den 
Assembler zurückkehren. 
Der Ed itor enthält keine 
ED IT-Befeh l. Man kann ihn 
aber voll durch den Copy-
Cursör ersetzen . Bei einem 
List-Vorgang kann das Li -
sting durch Gedrückthalten 
der Taste .,S" angehalten 
werden. 
Der Assembler 
Der Assembler versteht alle 
Mnemoniks in ihrer üblichen 

Der Autor stellt sich vor 
Ich bin ein 18jähriger Gym-
nasiast. Der Schneider CPC 
464 ist mein dritter Co'mpu-
ter. Vor etwa drei Jahren 
kaufte ich mir meinen ersten 
Computer: einen ZX81. 
Nach kurzer Zeit hatte ich 
seine Möglichkeiten ausge-
schöpft und stieg ein halbes 
Jahr später auf den ZX 
Spectrum um. Nach einem 
weiteren Jahr kaufte ich mir 
einen CPC 464, den ich wohl 
auch noch länger ·behalten 
werde. Den schnellen 
Wechsel der Computer be-
reue ich jedoch nicht. Hätte 
mein erster Computer ein 
umfa-ngreiches Software-
Programm und ein gutes 
BASIC gehabt - so wie der 
Schneider ' - wäre ich ver-
mutlich nicht so schnell zum 
selbständigen Programmie-
ren gekommen, geschweige 
denn zu Assembler. Diese 
Lernphase machte mich zu 
einem Computer-Freak. 
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Schreibweise. Allerdi ngs 
sind einige Dinge erlaubt, 
die eigentl ich falsch sind. 
Der Assembler versteht den 
Mnemonik aber trotzdem 
richtig. 
Die Label 
Ein Label ist eine Zeichen-
kette, der man irgendwo im 
Programm einen Wert zu-
weist. Das erste Zeichen 
muß ein : sein, gefolgt von 
bis zu zehn Zeichen ( .. :LA-
BEL"). Ein >Label kann dann 
an Stelle einer Za hl als Ope-
rand gebraucht werden . Um 
einen Label zu' definieren, 
wird er zwischen Ze ilennum-
mer und dem zugehörigen 
Mnemonik eingegeben 
(durch eiR Leerze ichen ge-
trennt). 
Es gibt drei Mögli chkeiten 
ein Label zu definieren : 
Gewöhn li che Label: 
Einem gewöhn li chen Label 
wird beim Assembliervor-

Mark Beinker, der Autor vom 
Listing des Monats 

Übrigens habe ich mir 
den ersten Computer aus 
reiner Neugier gekauft, weil 
ich mir darunter überhaupt 
nichts vorstellen konnte. So 
kam mir der preisgünstige 
ZX81 gerade recht. Meine 
weiteren Interessen sind 
Physik und Mathematik. 
Nach dem Abitur beabsich-
tige ich, Physik und Informa-
tik zu studieren. 

10660 IF LEFT$(c$,4)="EQU "OR LEFT$(c$,5)="DEFL "THEN 10680 
10670 GOSUB 11740:IF f=lab+l THEN lab=lab+l:l$<0,lab>=lS+"&:"+HEXS( 
adrl:GOTO 10760 ELSE er=8:GOTO 13680 
10680 IF LEFT$<cS,5l="DEFL "THEN 10710 
10690 n$=MI0$(c$,5):GOSUB 11500:1F z=-1 THEN er=4:GOTO 13680 
10700 GOSUB 11740:1F f=lab+l THEN lab=lab+l :l$(0, l ab)="+"+lS+"&"+H 
EX$(z):GOTO 12550 ELSE er=8:GOTO 13 680 
1071 0 l$="*"+l$:n$=MIO$(c$ 0 6):GOSUB 11500:IF z=-1 THEN er=4:GOTO I 
3680 
10720 GOSUB 11740:1F f (= lab THEN 10740 
10730 lab=lab+l:l$(0,lab>=l$+''&:''+HEXS<z>:GOTO 12550 
10740 IS<O,f>=IS+"&"+HEXS(z) :GOTO 12550 
10750 IF LEFTS(c$,3)="END"THEN FOR f=zl TO a:l <f>=adr:NEXT:zl=a:GO 
TO 12550 
10760 IF LEFT$(cS, 3)=" DEF"THEN 13160 
10770 IF LEFT$(c$,1)="A"THEN 12600 
10780 IF LEFT$(c$,4l="BIT "THEN 12020 
107 90 IF LEFT$ <es, I> ="C"THEN 12050 
10800 IF LEFTS(cS,I>="D"THEN 12170 
10810 IF LEFT$(c$,1l="E"THEN 12240 
10820 IF LEFT$(c$,4)="HALT"THEN POKE adr,ll8:adr=adr+I:GOTO 12550 
10830 IF LEFTS<cS,Il="I"THEN 12280 
10840 IF LEFT$(c$,1l="J"THEN 12350 
10850 IF LEFT$(c$,2)="LD"THEN 11780 
10860 IF LEFT$(c$,2l="LD"THEN 11780 
10870 IF LEFT$(c$,1)="N"THEN 12440 
10880 IF LEFT$ (c$, I> ="O"THEN 12460 
16890 IF LEFTS(c$,1l=" P"THEN 12810 
!10900 IF LEFT$ (c$,1 > = "R"THEN 12860 
10910 IF LEFT$(c$,1)="S"THEN 12990 
10920 JF LEFT$(c$ ,4l="XOR "THEN 13140 
10930 GOTO 12530 
10940 GOSUB 11240:INPUT"Listing ausgeben? (j/n) ",xS:IF uPPER$( x $) 
( ) "J "THEN i 1060 
10950 EVERY 5 GOSUB 13 820:ado=ada:FOR f=l TO a:ai=I<f-1l:IF al ( O T 
HEN al=al+2"'16 
10960 PRJNT HEX$(add+a1,4l;:FOR i=ado TO 1(f)-1:PRJNT" "HEX$(PEEK< 
i>,2>;:NEXT i:ado=l<f) 
10970 PRJNT TAB<19l; 
10980 z$=MJD$ (STR$ (VAL (a$ (f))), 2) : s=LEN (z$) +1: PRJNT RIGHT$ ( "0000"+ 
z$,5); 
10990 FOR l=s TO LEN(a$(fll:x=ASC<MJDS<aS(fl,l,1>> 
11000 IF x= l THEN PRINT TAB<25l;:GOTO 11030 
11010 IF x=2 THEN PRINT TAB(37l;:GOTO 11030 
11020 PRINT CHRS<x>; 
11030 NEXT l:PRINT CHR$(13) 
11040 IF ende THEN PRINT:PRINT"Break":GOTO 10400 
11050 NEXT f 
11060 PRINT:FOR f=l TO Iab: ll=I NSTR<l$<O,f>, '"&">: L2=INSTR<ll+l,l$( 
O,fl, " &"l:IF 12=0 THEN 1 2=5 ELSE 12=1 2-11 
11070 z=VAL<MlDS <lSCO,f),l1,12)):1F z <O THEN z=z+2A16 
11080 IF LEFT$ <I$ <O, f >, 1> = ": "THEN z=z+add 
11090 I $=LEFT$ <I$ <O, f > ,11-1>: w$=HEX$ <z >:PR I NT" "I $TAB< 14> w$: NEXT: P 
RINT:RETURN 
11100 IF x$()": "AND x$()"# "THEN 11 210 
11110 IF x$="#"THEN z=VAL< MID$ (1 $ <0, I>, 2)): IF z <O THEN z=z+2AI6: RE 
TURN ELSE RETURN 
11120 n=INSTRCn$,")")-1:1F n<>- 1 THEN n$=LEFT$CnS,n> 
11130 n=INSTR<nS," "): IF n ) l1 OR n =O THEN n=ll 
11140 x$=LEFT$ Cn$,n ) 
11150 FOR t=l TO lab: IF LEFT$<l$(0,tl ,1> <> "$"THEN 11190 
11160 I=INSTR(I$(0,tl,"&">:k$=Ml0$(l$(0,tl,2,1-2l:IF kS<>x STHEN 11 
190 
11170 z=VALCMI0$(l$CO,t>,l)) :IF z<O THEN z=z+2A1Q 
III 80 RETURN 
11190 NEXT 
11200 lbf=- l:lbs=lbs+l;l$C1,lbs>=CHR$Cdd)+LEFT$(n$,n):z=O:RETURN 
11210 IF x$<>CHRS( 34 > THEN z=-1:RETURN 
11220 IF dd=O THEN z=ASC<MI0$(n$,2,1ll:RETURN 
11230 I=INSTR<2,n$,CHR$(34ll:IF 1 >=4 THEN z=ASC< MID$<nS,2,1lll256+ 
ASC<MID$(n$,3,1ll:RETURN ELSE z=ASC <MIDS<nS,2,1ll:RETURN 
11240 FOR f=l TO lbs:d=ASC<I$<1,f)):k$=MID$(I$(1 0 f>,2> 
11250 x= INSTR (k$ 0 "&" >: x$=MID$ (k$, x): k$=LEFT$ (k$, x-1> 
11260 FOR i=l TO lab<I$=1S<O,il:I=INSTR<1$,"&"l:p=INSTR<l$,"+") 
11270 IF p=l THEN IF kS=MID$(1$,2,1-2) THEN 11300 ELSE 11290 
11280 IF k$=LEFT$(IS,l -l) THEN 11300 
11290 NEXT i:zi=VAL(x$l : er=IO:GOTO 13 680 
11300 z <O THEN z=z+2A1Q 
11 3 10 IF p<> l THEN 
11320 IF d = l THEN 11410 
11330 a$=a$(zll:GOSUB 11440 
11 3 40 IF LEFT$ (c$, 5>( ) "DJNZ "AND LEFT$ (c$, 3) < ) "JR "THEN 11400 
11350 ad=l<zll :IF ad( O THEN ad=ad+2AI6 
11 3 60 ad=ad+add 
113 70 z=z-ad:IF z)l27 THEN 11420 
11 3 80 IF z<O THEN z=256+z :IF z<l28 THEN 11420 
11390 POKE l<zl>-1,z:GOTO 11430 
11400 IF z<=255 THEN POKE I (zl>- l, z:GOTO 11430 
11410 IF d=l AND z<=65535 THEN zi=!NT(z/256l:POKE l<zl>-1, z i:POKE 
1C z l>-2,z-256*zl:GOTO 11430 
11420 er=II:GOTO 13680 
11430 NEXT f:RETURN 
11440 c=!NSTR(a$,CHR$(2)) :c$=RJGHT$(a$,LEN(a$l-cl:RETURN 
11450 II=INSTR (aS, CHR$ (I)) +I: IF 11=1 THEN I$="": RETURN ELSE 12= INS 
TR(aS,CHR$(2)):1S=MID$(aS,II,I2-IIl:RETURN 
11460 dd=O : x $=LEFT$(n$,ll:IF NOT< x S="&"OR< x S >= "O"AND x$(= "9 "llTHEN 

11100 
11470 z= INT<VAL(n$)):IF z<O THEN z=z+2AI6 
11480 IF z>255 OR z<O THEN z=-1:RETURN 
11490 RETURN 
11500 dd=l: x $ =LEFTS(n$,1l:IF NOT( xS= " &"OR< xS>= "O"AND x$(= "9"llTHEN 

11100 
11510 z=INT(VAL(n$)): IF z<O THEN z=z+2AI6 
11520 IF z>65535 OR z<O THEN z=-I :RETURN 
11530 RETURN 
11540 RESTORE 11600:FOR f=O TO 7:READ x$:con$=Ml0$(r$, LEN( x$ l+l,ll 
:IF x $=LEFTS<rS,LENC x $))THEN IF con$() '' ''ANO con$() '''' AND con$()'', 
" THEN f=-I:RETURN ELSE RETURN 
11 550 NEXT f 
11560 x$=MlDS CrS,3,1>:IF LEFTSCr$,2) = ''(l''ANDCx$= '' X''OR x$= ''Y'')THEN 
i =-l:f=6 ELSE f=-I:RETURN 
11570 IF x$="X"THEN POKE adr,221 ELSE POKE adr,253 
11580 adr=adr+1 :1F MlD$CrS,4,1) = "+"THEN nS=MIDSCrS,5>:GOSUB 11460 
ELSE IF MI0$(r$ 0 4, I> = "> "THEN z=O ELSE f =- I:RETURN 
11590 IF z <O OR z>255 OR INSTR<4,r$,")"l=O THEN f=-I:RETURN ELSE d 
=z :RETURN 
11600 DATA B,C,D,E,H,L, CHL),A 
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11610 RESTORE 11660:FOR f=O TO 3 :READ xS:IF x$=r$ THEN ii=O:RETURN 
11620 NEXT f 
11630 IF r$=" I X"THEN POKE adr, 2 21: adr= adr+l: f=2 : i i = l: RETURN 
11640 IF rS="IY"THEN POKE .idr, 2 :53:adr=adr+1:f=2:ii=2:RETURN 
11650 f=-1:RETURN 
11660 OATA BC,DE,HL,SP 
11670 FOR f=l TO anz:REAO xS, x : IF x $=LEFTS<cS,LEN(x$) >.THEN POKE ad 
r, x :adr=adr+l:RETURN 
11680 NEXT f : f=-1 : RETURN 
11690 FOR f=l TO anz:REAO xS, x l, x 2:1F x S=LEFTS(c$,LEN<x$))THEN POK 
E adr, x l:POKE adr+l,x2:adr=adr+2:RETURN 
11700 NEXT f:f= - 1:RETURN 
11710 RESTORE 11730:FOR f=O TO 7:READ x$:IF x$=LEFT$(b$,LEN(x$)) T 
HEN RETURN 
11720 NEXT f:f =-1:RETURN 
11730 OATA NZ,Z,NC , C,PO,PE,P,M 
11740 FOR f=2 TO lab:c= INSTR<lS<O,f>, ": "): IF lS=MIDS<lS(O,f> ,c, INS 
TR<U<O,fl, "&"l-clTHEN RETURN ELSE NEXT:RETURN 
11750 x$ =LEFT$(n$,1l:IF NOT( x$="&"OR< x $ )="0"AND x $ ( ="9"))THEN z=-1 
:RETURN 
11760 z=INT<VAL(nS)):lF z <O THEN z=z+2A16 
1 1770 RETURN 
11780 anz=4:RESTORE 11790:GOSU8 11690:IF f ()-1 THEN 12550 
11790 DATA LODR,237,184,LDD,237,168,LDIR,23 7,176,LDI,23 7,160 
11800 c$=MID$(c$,4l:anz=5:RESTORE 11810:GOSUB 11670:1F f ()-1 THEN 
12550 . 
11810 DATA "<BC), A"' 2," <OE), A) II' 18, 11 A, CBC> "' 10, "A, <DE> II' 26, "SP, HL" 
,249 
11820 anz =6:RESTORE 11830:GOSUB 11690:1F f <>-1 THEN 12550 
11830 DATA "A,I",237,87,"I,A",237,71,"A,R",237,95, 11 R,A",237,79,"5P 
,IX'',221,249,''SP,IY'',253,249 
11840 anz=5:RESTORE 11850:GOSUB 11670:1F f <>-1 THEN 12550 
11850 OATA "<BC>, A"' 2, II (DE>, A"' 18, "A, <BC) "' 10, "A, CDE) "' 26, "SP, HL"' 
249 
11860 r$=LEFT$(c$,2):GOSU8 11610 
11870 IF f=2 AND Ml0$(c$,3,2)=", ( "THEN n$=MID$(c$,Sl:GOSUB 11500:1 
F z <>-1 THEN z1=INTCz/256):z2=z-z1$256:POKE adr,42 :POKE adr+1,z2:P 
OKE adr+2,z1:adr=adr+3:GOTO 12550 ' 
11880 IF f< ) -1 AND MID$(c$,3,2)=", ("THEN n$=MID$(c$,5):GOSUB 11500 
:IF z <>-1 THEN z1=1NTCz/256):z2=z-z1*256:POKE adr,237:POKE adr+1,f 
$16+75:POKE adr+2,z2 : POKE adr+3,z1:adr=adr+4:GOTO 12550 
11890 IF f <>-1 ANO Ml0$(c$,3,1) = '',''THEN n$=Ml0$(c$,4):GOSUB 11500: 
IF z <>-1 THEN zl=INT(z/256>:z2=z-z1$256:POKE adr,f$16+1:POKE adr+1 
,z2:POKE adr+2 ,z1:adr =adr+3 :GOTO 12550 
11900 r$=c$:GOSUB 11540 
11910 IF f< ) -1 THEN n$=MID$(c$,INSTR<c$, " ,")+J):GOSUB 11460:1F z <> 
-1 THEN POKE adr,6+f*8:POKE adr+1,z:adr=adr+2 : IF i THEN POKE adr-1 
,d:POKE 12550 ELSE GOTO 12550 
11920 IF f <>-1 THEN r$=MID$(c$,INSTR<c$,",")+1):f1=f:GOSU8 11540 : 1 
F f <>-1 THEN IF f=6 AND f1=6 THEN er=6 : GOTO 13680 ELSE POKE adr,64 
+fl*B+f:adr=adr+1 : GOTO 12550 
11930 IF LEFT$ (c$, 3 ) ="A, < "THEN n$=MID$ (c$, 4): GOSUB 11500: IF z < >-1 
THEN z1=INTCz/256>:z2=z-z1*256:POKE adr,SB:POKE adr+1,z2:POKE adr+ 
2,z1:adr=adr+3:GOTO 12550 

11940 IF LEFT$(c$,Jl="("THEN n$=MID$(c$,2):GOSU8 11500 ELSE 12530 
11950 cS=MI0$(c$,1NSTRCc$,'',''>+1>:IF c$='' ''0 R z=-1 THEN 12530 
11960 z 1=1NT<z/256): z2=z-z1$256 
11970 IF LEFTSCcS,U="A"THEN POKE adr,50:POKE adr+1,z2:POKE adr+2, 
z1:ad r =adr+3 :GOTO 12550 
11980 r$=c$:GOSUB 11610 
11990 IF f=2 THEN POKE adr,34 : POKE adr+1,z2:POKE adr+2,z1 : adr=adr+ 
3:GOTO 12550 
12000 IF f <>- 1 THEN POKE adr,237 : POKE adr+1,f$16+67 : POKE adr+2,z2: 
POKE adr+3,z1:adr=adr+4:GOTO 12550 
12010 GOTO 12530 
12020 n$=MIDS<c$,5l:GOSUB 11750:1F z <O OR z >7 THEN 12530 ELSE b=z 
12030 r$=MID$(c$, INSTR(c$, ", ")+1) : GOSUB 11540: IF f< ) -1 THEN POKE a 
dr,203 :1F i=-1 THEN POKE adr+1,d:POKE adr+2,70+b*B:i=O: adr=adr+3 : G 
OTO 12550 ELSE POKE adr+1,64+b*8+faadr=adr+2sGOTO 12550 
12040 GOTO 12530 
12050 anz=2 :RESTORE 12060 : GOSUB 11670:1F f <>-1 THEN 12550 
12060 DATA CCF,63,CPL,47 
12070 anz=4:RESTORE 12080 : GOSU8 11690:1F f <>-1 THEN 12550 
12080 DATA CPDR,237,185,CPD,237,169,CPIR,237,177 , CPI , 237,161 
12090 IF LEFT$(c$,3) () "CP "THEN 12130 
12100 r$=MID$(c$,4l:GOSUB 11540:1F f < >-1 THEN POKE adr,184+f:adr=a 
dr+ 1 : GOTO 12550 
12110 nS=r$sGOSUB 11460 : IF z <>- 1 THEN POKE adr,2541POKE adr+1,z : ad 
r=adr+2:GOTO 12550 
12120 GOTO 12530 
12130 IF LEFT$ (c$, 5)( ) "CALL "THEN 12530 
12140 n$=MID$(c$,6l:GOSUB 11500:1F z < >-1 THEN z1=INT (z/256l:z2=z-2 
56*z1:POKE adr,205:POKE adr+1,z2: POKE a dr+2,z1Jadr=adr+31GOTO 1255 
0 
12150 b$=MID$ (c$, 6) : n $=MID$ <eS, INSTR (c$, ", ") +ll : GOSUB JJ 7 10: GOSUB 
11500:IF f ()-1 AND z < >-1 THEN z1=INT(z/256):z2=z-256*z1:POKE adr,1 
96+B*f : POKE adr+1,z2 : POKE adr+2,z1:adr=adr+3sGOTO 12550 
12160 GOTO 12530 
12170 a n z=2 : RESTORE 12180: GOSU8 1 1670: 1F f <>-1 THEN 12550 
12180 DATA DAA,39,DI,243 
12190 IF LEFT$(c$,4) () "DEC "THEN 12220 
12200 r$=MID$(c$,5):GOSUB 11610:IF f < >-1 THEN POKE adr,11+f$16:adr 
=adr+1:GOTO 12550 
12210 GOSUB 11540:1F f< >-1 THEN POKE a dr ,5+f$8:ad r=adr+1:GOTO 1255 
0 ELSE 12530 
12220 IF LEFT$(c$,5) () "DJNZ "THEN 12530 
1223 0 n$=MID$(c$,6l:GOSU8 11460:IF z <>-1 THEN POKE adr,16:POKE adr 
+1,z:adr=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
12240 anz =5:RESTORE 12250:GOSUB 11670:IF f ( )-1 THEN 12550 
12250 DATA EI,251,"EX DE, HL ",235, "EX CSP>,HL",227,EX 
X,2 17 
12260 ANZ=2:RESTORE 12270:GOSUB 11690:IF F<>-1 THEN 12550 ELSE 125 
30 
12270 DATA"EX CSP), IX",221,227 , "EX CSP ) , IY",253,227 
12280 anz=7:RESTORE 12290:GOSUB 11690: 1F f<>-1 THEN 12550 
12290 DATA IM 0,237,70,I M 1,237,86,IM 2,237,94,INDR,257,186,1ND, 23 
7,170,INIR,237,17B,INI,237,162 
12 300 IF LEFT$Cc$,6)="IN A, C"THEN n$=MlD$CcS,7,INSTR<cS, ")")-7> : GO 
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Der CPC 6128 wird mit drei 
Betriebssystemen ge liefert . 
AM SDOS , CP/M 2.2 und 
CP/M plus . CP/M plus ist 
das leistun gsfähigste Be-
triebssystem von Digital Re-
search für 8-bit -Rechner . Es 
verfügt im Gegensatz zu 
CP/M 2.2 über Leistungs-
merkmale wie zum Beispiel : 

au tomatisches Einlog -
gen nach Diskettenwech-
sel (kein CTRL-C) 
Puffern von Inhaltsver-
zeich nis und Daten, da-
durch schnellere Datei-
bearbeitung 
leistungsfähi gere Dienst-
programme 
größerer 
reich für 
(TPA), beim 

Speicherbe-
Programme 
CPC 6128 

sind das 61 KByte 
automatische Systemer-
weiterung (zum Beispie l 
für Grafik) 
sepa rate Statu sze il e, da-
mi t Fehlermeldun gen 

den Bi ldschirminha lt 
nicht ze rstören 
Infos (Help-Taste) 
Bildschirm 
Dateikennze ichnun g 
Änd erungsdatum 
Paßwort 
Zuweisung der 

am 

mit 
und 

Bi ld-
schirmein - /ausgebe auf 
Dateien . 

CP/ M besteht im wesentl i-
chen aus drei Teilen : dem 
BIOS (BASIC Input Output 
System) , dem BDOS (BA-
SIC Disc Operating System) 
und dem CCP (Console 
Command Processor). 

Die Spelcheror· 
ganlsation unter 
CP/M plus 

Die 128 KBytesind aufge-
teilt in acht Blöcke zu je 16K. 
Diese Blöcke sind in soge-
nannten Speicherbänken 
zusammengefaSt : 
Bank 0 enthä lt die Blöcke 0, 

1 und 2 ; Bank 1 enthä lt die 
Blöcke 4, 5 und 6; Bank 2 
enthält den Block 3. 

Der Block 7 steht allen 
d re i Bänken gemeinsam zur 
Verfügung . Er be legt die 
obersten 16K des Speichers 
und beinhaltet die residen -
ten Teile des BIOS und des 
BDOS sowie einen Tei l der 
TPA. 

Die Bank 0 enthält im we-
sentlichen das BDOS und 
das BIOS , die Bank 1 die 
TPA und die Bank 2 eine Ko-
pie des CCP und d ie Daten -
puffer. 

Unter CP/M plus können 
Disketten im CP/ M 2.2- , im 
AMSDOS - und im reinen 
Daten -Format ohne weiteres 
vera·rbeitet werden. Disket-
ten, d ie unter CP/M plu s for-
matiert und beschrieben 
wurden, können unter CP/M 
2.2 und AMSDOS verwendet 
werden, wenn sie ni cht mit 
den Dienstprogrammen IN-

I ·. : 1 ___ _ 
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SUB 11460: IF z<>-1 THEN POKE adr,219: POKE adr+1,z:adr=adr+2:GOTO 1 
2550 
12310 IF LEFTS<cS,3)="1N "THEN r$=Ml0$(c$,4,INSTR(c$ 1 ",")-4) : GOSUB 

11540:IF f<>-1 AND MIDSicS,lNSTRicS,","),4)=", ICl"AND f<>6 THEN P 
OKE adr,237:POKE adr+1,64+f*8:adr=adr+2:GOTO 12550 
12320 IF LEFT$Ic$ , 4!<> " INC "THEN 12530 ELSE rS=MIDSicS,5) 
12330 GOSU8 11610 : IF f<>-1 THEN POKE adr,3+f*16:adr=ad r+1:GOTO 125 
50 
12340 GOSU8 11540 : IF f<>-1 THEN POKE adr,4+8$f : a dr=adr+1:GOTO 1255 
0 ELSE 12530 
12350 IF LEFT$ 1c$,7)="JP IHL>"THEN POKE adr,233 : adr=adr+1:GOTO 125 
50 
12360 a nz=2 : RESTORE 12370:GOSU8 11690:IF f<>-1 THEN 12550 
12370 DATA JP IIX>,221,233,JP IIY!,253,233 
12380 IF LEFT$1cS,3>< >"JR "THEN 12410 -
12390 b$=MI DSic$,4):n$=MIDSicS,INSTRic$,",")+1):GOSU8 11710:GOSU8 
11460:IF f<>-1 AND f(4 AND z<>-1 THEN POKE adr,32+8$f:POKE adr+1,z 
:adr=adr+2:GOTO 12550 
12400 n$=b$:GOSU8 11460:IF z <>-1 THEN POKE adr,24:POKE adr+1,z:adr 
=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
12410 IF LEFT$1cS,3><> "JP "THEN 12530 
12420 bS=MIDSicS,4>:nS=MIDSicS,INSTRicS,",")+1):GOSU8 11710:GOSU8 
11500:IF f<>-1 AND z< >-1 THEN z1=INTiz/256l:z2=z-256$z1:POKE adr,1 
94+B*f:POKE adr+1,z2:POKE adr+2,z1::adr=adr+3:GOTO 12550 
12430 nS=bS : GOSU8 11500: IF z<>-1 THEN zl'=INTiz/256l:z2=z-256$z1:PO 
KE adr, 195:POKE adr+ 1,z2: POKE adr+2,z1::adr=adr+3:GOTO 12550 ELSE 
12530 
12440 IF LEFTS<cS,3)="NEG"THEN POKE adr,237 : POKE adr+ 1 ,68:adr=adr+ 
2:GOTO 12550 
12450 IF LEFT$(c$,3)="NOP"THEN POKE adr,O: adr=adr+ 1: GOTO 12550 ELS 
E 12530 
12460 anz=4:RESTORE 12470: GOSU8 11690:IF f<>-1 THEN 12550 

12470 DATA OTDR,237,187,0TIR,237,179,0UTD,237,171,0UTI,237,163 
12480 IF LEFTS (eS, 3l'< >"OR "THEN 12510 
12490 nS=MID$Ic$,4):GOSUB 11460:IF z <>-1 THEN POKE adr,246:POKE ad 

12550 
12500 rS=nS:GOSUB f <>-1 THEN POKE adr,176+f:adr=adr+J:GOT 
0 12550 ELSE 1253(• 
12510 IF LEFTSic$, 8 !="0UT IC), "THEN rS=MID$1cS,9l :GOSUB 11540: IF f 
< >-1 ANO f < >6 THr .N POKE adr, 237: POKE adr+J, 65+f*8: adr=adr+2: GOTO 1 
2550 
12520 IF LEFTSk$,5l <> "OUT I"THEN 12530 ELSE nS=MID$1cS,6l:GOSU8 1 
1460:IF z< >-1 MIDSCcS,I NSTR<cS,'') '' ),3)='' ),A ''THEN POKE adr,211: 
POKE adr+1,z : adr=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
12530 IF LEFT$1c$,1l="; "THEN 12550 
12540 er=7:GOTO 13680 
12550 IF i THEN POKE adr,d:adr=adr+1:i=O 
12560 1 (zl)=adr 
12570 IF adr >-2163 AND adar<O THEN er=9:GOTO 13680 
12580 IF lbf THEN 
12590 f=O:i=O:zl=zl+1:IF z! ( =a THEN 10650 ELSE GOSU8 10940:IF sv T 
HEN 13530 ELSE runf=-1:GOTO 10400 
12600 IF LEFTSicS,4l ()"AND "THEN 12650 
12610 c$=MIDSicS,5) : r$=c$ : GOSU8 11540 
12620 IF f <>-1 THEN POKE adr,160+f:adr=adr+1:GOTO 12550 
12630 nS=cS:GOSUB 11460:IF z <>-1 THEN POKE adr,230:POKE adr+1,z : ad 
r=adr+2 : GOTO 12550 
12640 GOTO 12530 
12650 IF LEFTSic$,4l (> "ADC "THEN 12720 
12660 IF MI0$1cS,5,3l="HL,"THEN 12700 
12670 cS=MlD$1c$,7l:r$=c$:GOSU8 11540:1F f <>-1 THEN POKE adr,136+f 
:adr=adr+1:GOTO 12550 
12680 n$=c$ : GOSUB 11460:IF z <>-1 THEN POKE adr,206:POKE adr+J,z:ad 
r=adr+2:GOTO 12550 
12690 GOTO 12530 
12700 r$=MIDSicS,8,2l:GOSU8 11610:IF f <>-1 AND ii=O THEN POKE adr, 
237:POKE adr+1,74+f*16:adr=adr+2:GOTO 12550 
12710 GOTO 12530 
12720 cS=MIDSic$ 0 5): IF LEFT$Ic$,2l <> "A, "THEN 12750 
12730 rS=MIDS<cS,3>:GOSUB 11540:1F f <>-1 THEN POKE adr,12B+f:adr=a 
dr+l:GOTO 12550 
12740 nS=rS:GOSUB 11460:IF z <>-1 THEN PbKE adr,198:POKE adr+1,z:ad 
r=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
12750 r$=MIDS<cS,4,2>:GOSUB 11610 : 1F LEFTS<cS,3)="HL 1 "AND ii=O THE 
N POKE adr,9+16tf:adr=adr+1:GOTO 12550 
12760 IF f=2 AND ii =O THEN 12530 
12770 IF ii THEN adr=adr-1 
12780 IF f< >-1 AND LEFTSic$ 0 2l="IX"AND ii< >2 THEN POKE adr,221 : POK 
E adr+1,9+ 16tf:adr=adr+2 : GOTO 12550 
12790. IF f<>-1 AND LEFT$1cS,2l="IY"AND ii(>1 THEN POKE adr,221:POK 
E adr+1,9+16tf:adr=adr +2:GOTO 12550 
12800 GOTO 12530 
12810 IF LEFT$1cS,4l<> " POP "THEN 12830 
12820 r$=MID$Ic$,5,2liGOSU8 12840:IF f<>-1 THEN POKE a d r,193+f* 161 
adr=adr+ 1 :GOTO 12550 ELSE 12530 
12830 IF LEFTSic$,5l< >"PUSH "THEN 12530 ELSE r$=MlD$IcS,6,2liGOSU8 

ITDIR .COM oder SET.COM 
bearbeitet wurden . Sie dür-
fen kein internes Disketten -
Label fragen , und die Da-
tei en dürfen weder mit 
turil und Uhrzeit noch mit ei -
nem Paßwort versehen sein . 
INITDIR initia lisiert das In -
haltsverzeichnis einer Di s-
kette, so daß den Dateien 
Datum und Uhrzeit hinzuge-
fügt werden können . 

Mit SET wird ein Zugriffs-
schutz auf Diskette und Da -
tei en gelegt und die ·Attri -
bute einer Datei festge legt 
wi e "Nur-Lesen" (read -
only), " Lesen -Schreiben " 
(read-write), " DIR" (er-
scheint im Inhaltsverze ich -
ni s) , "SYS" (System-Datei ). 

Mit SET ka nn zu m Bei-
sp iel auch festge legt wer-
den, daß die Dateien immer 
mit Datum ·und Uhrzeit der 
letzten Änderun g gestem-
pe lt werd en (S ET [UP-
DATE= ON]). 

Man unterscheidet grund-
sätzli ch zwischen "Kaltstart" 
und " Warmstart"·. Kaltstart 
heißt , daß CP/M das erste-
mal nach dem Ei nscha lten 
oder Rücksetzen des CPC 
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aufgerufe n wird . Nach dem 
Einschalten befindet sich 
der CPC 61 28 im BASIC-Mo-
dus, arbeitet somit unter 
AM SDOS . CP/M plus w ird 
jetzt aufgerufen durch das 
externe Kommando CPM . 
Dieses Kommando bewirkt, 
daß ein kleines Lad e- Pro-
gramm in den Speicher ge-
lesen wird , das wiederum 
das eigentliche System von 
der Diskette liest. Das Be-
tri ebssystem hat den Datei -
typ . EM S; es wird ·die erste 
EMS-Datei ge laden, die auf 
der Diskette gefund en wird . 

Ein Warmstart wird immer 
dann ausgefüh rt , wenn der 
Benutze r CTRL-C drückt 
oder ei n Progra mm beendet 
ist. Beim Warmsta rt wird das 
CCP in den Spe icher ge la-
den und gesta rtet. Da eine 
Kopie des CCP in der 2. 
Bank abgelegt ist, ist hier 
kein Diskettenzugriff nötig . · 

Autostart unter 
CP/M plus 

Unter CP/M plus kann das 
automatische Sta rten eines 
oder mehrere r Programme 

(hintereinander) sehr leicht 
erreicht werden: 
1. Formatieren einer Dis-

kette mit dem Dienstpro-
gramm DISCKIT3 . 

2. Übertragen des Betriebs-
systems (die .EMS-Da-
tei) von der Systemdis-
kette mit PIP auf dieser 
Diskette . 

3. Erstellen einer Datei na-
mens PROFILE. SUB mit 
dem Programm ED oder 
einem Textprogramm . 
Zum Beispiel : 
PALETIE 0 
setzt lnk 0 auf schwarz 
LANGUAGE 2 
schaltet deutschen Zei-
chensatz ein 
SET KEYS KEYS.GER 
be legt d ie Tastatur um 
PROGX 
sta rtet das Anwenderpro-
gramm PROGX 

Natürlich müssen jetzt 
alle Date ien, die in PRO FI-
LIE .SUB an gegeben sind , 
auch auf dieser Diskette vor-
handen sein . 
Die Folge wird in der 
nächsten Ausgabe mit 
neuen Tips und Tricks 
fortgesetzt 

I 
I 
I 
I 
I 

X I 
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I 
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12840:1F f <?- 1 THEN POKE adr,197+f*16 : a dr=adr+l:GOTO 12550 ELSE 1 
2530 
12840 GOSUB 11610 :IF f<>- 1 ANO f<>3 THEN RETURN 
12850 IF r$="AF" THEN f=3:RETURN ELSE f=- I:RETURN 
12860 IF LEFT$(c$,4l =" RET "THEN b$=MIO$(c$,5l:GOSUB 11710:IF f<)-1 

THEN POKE adr , 192+f*B:adr=adr+1:GOTO 12550 
12870 a n z=4 : RESTORE 12880:GOSU8 11690:IF f <>- 1 THEN 12550 
12880 OATA RET1,237,77,RETN,237 1 69,RLD,237,111,RRD,237,103 
12890 a nz=5:RESTORE 12900:GOSUB 11670:IF f <>- 1 THEN 12550 
12900 DATA RET,201,RLA,23,RLCA,7,RRA, 3 1,RRCA,l5 
12910 IF LEFT$(c$,4l="R6T "THEN n$=M!DS<cS,5l:GOSUB 11750:z=z/8:!F 

z>=O AND z<=7 AND INT( z)=z THEN POKE adr,199+z*B:adr=adr+l:GOTO 1 
2550 
12920 IF LEFT$(c$ 0 4l ()"RES "THEN 12950 
12930 n$=Ml0$(c$,5l:GOSUB 11750:1F z<O OR z>7 THEN 12530 ELSE b =z 
12940 r$=MIO$(c$,1NSTR(c$ 0 " 0 "l +ll:GOSU8 11540:1F f<>-1 THEN POKE a 
dr,203:1F i=-1 THEN POKE adr+l,d:POKE adr+2,134+b*B:i=O:adr=adr+3: 
GOTO 12550 ELSE POKE adr+l,l28+b*8+f:adr =adr+2 :GOTO 12550 ELSE 125 
30 
12950 r$=Ml0$(c$,4l:GOSUB 11540:1F f<)-1 AND LEFT$(c$, 3l=" RL "THEN 

POKE adr,203 :1F i THEN POKE adr+1,d:POKE adr+2,22:adr=adr+3:i=OIG 
OTO 12550 ELSE POKE a dr+1 ,16+f : a dr=adr+2:GOTO 12550 
12960 IF f <>- 1 AND LEFT$(c$,3l="RR "THEN POKE a dr, 203:IF i THEN PO 
KE adr+1,d:POKE adr+2,30:adr=adr+3:i=O:GOTO 12550 ELSE POKE adr+1, 
24+f:adr=adr+2:GOTO 12550 
12970 r$=MID$(c$,5l : GOSUB 11540: IF f<>- 1 AND LEFT$(c$,4l="RLC "THE 
N POKE adr,203:1F i THEN POKE adr+1,d:POKE adr+2,6:adr=adr+3ai=O:G 
OTO 12550 ELSE POKE a dr+l,f: a dr =adr+2:GOTO 12550 
12980 IF f<)-1 AND LEFTS(c$,4l="RRC "THEN POKE adr,203 : IF i THEN 
POKE adr+1,d:POKE 12550 ELSE POKE adr+ 
1,8+f:adr=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 ELSE 12530 
12990 IF LEFT$(c$ 0 3l="SCF"THEN POKE a dr ,55:adr=adr+I:GOTO 12550 
13000 IF LEFT$ <eS, 4l <> "SET "THEN 13030 
13010 n$=MIDS<cS,5l:GOSUB 11750:1F z<O OR z>7 THEN 12530 ELSE b=z 
13020 r$=MlD$ (c$, INSTR <eS,"," l +I l: GOSUB 11540: IF f < )-I THEN POKE a 
dr, 203:1F i=-1 THEN POKE adr+1,d:POKE adr+2,198+b*B:i=O:adr=adr+3 : 
GOTO 12550 ELSE POKE adr+l,l92+b*B+f:adr =adr+2: GOTO 12550 ELSE 125 
30 
13030 IF LEFT$(c$,4l<>"SBC "THEN 13070 ELSE IF LEFT$(c$,7l="S8C HL 
, "THEN 13060 ELSE IF LEFT$ (c$, 6) < >" SBC A, "THEN 12530 
13040 r$=Ml0$(c$,7l:GOSU8 11540:IF f <>- 1 THEN POKE a dr ,152+f : adr=a 
dr+I:GOTO 12550 
13050 nS=r$:GOSUB 11460:1F z<>-1 THEN POKE adr,222:POKE adr+1,z : ad 
r=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
13060 r$=MI0$(c$,8l:GOSU8 11610:IF f<>-1 ANO ii=O THEN POKE adr,23 
7:POKE adr+1,66+f*16:adr=adr+2 :GOTO 12550 ELSE 12530 
13070 IF LEFT$(c$,4l <>" SU8 "THEN 13110 ' 
13080 IF LEFTS(c$,6l="SUB A,"THEN r$=MlD$(c$,7lELSE r$=Ml0$(c$,5l 
13090 GOSUB 11540:IF f<>-1 THEN POKE adr,l44+f : adr=adr+I:GOTO 1255 
0 
13100 nS=rS.:GOSUB 11460: IF z<>- 1 THEN POKE adr,2 14 :POKE adr+1,z:ad 
r=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
13110 r$=MlD$ (c$, 5> : GOSUB 11540: IF f< >- I AND LEFT$ (eS, 4l ="SLA "THE 
N POKE adr, 203:1F i THEN POKE a dr+l,d: POKE adr+2,38 : i=O:adr=adr+3: 

gang die aktuelle Adresse 
zugewiesen . 
EOU: 
Steht hinter dem Label keine 
Mnemonik, sondern die As-
semblerdirektive EQU, dann 
wird dem Label der Wert zu-
geordnet, der im Operan-
denfeld von EQU steht. Dies 
darf ke in weiteres Label 
sein. 
Bei den obigen Labeltypen 
darf ein Label nur einmal im 
ganzen f\ssemblerlisting 
definiert werden. Eine Aus-
nahme ist der dritte Label -
typ . 
DEFL : 
Wie bei EQU wird bei DEFL 
dem Labe l der Wert nach 
DEFL zugewiesen. Im Ge-
gensatz zu EQU kann ein 
so lcher Label aber im Laufe 
eines Listings umdefiniert 
werden. Dieser Labeltyp 
muß aber dafür schon mal 
definiert worden sein, bevor 
er verwendet wird. 
Label , die durch EOU oder 
DEFL definiert wurden, wer-
den nicht durch das ORG-
Kommando beeinflußt. ln 
der Labe ltab le am Ende ei-
nes assemblierten Listing 

· sind EO U- La be l mit einem 
vorangestellten "+", DEFL-
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Label mit einem "x" gekenn-
zeichnet. Das Labe l " " ist 
immer vorhanden und ze igt 
auf den Anfang des Maschi -
nencodebereichs (AOOOhex). 
Numerische Operanden 
Ein numerischer Operand 
kann folgendermaßen aus-
sehen: 
eine Zahl : 
dezimal (zum Be ispiel10) 
1Q 
hexadez. (zum Beispiel &A) 
= 10 
binär (zum Beispiel &x1010) 
= 10 
ein Label : 
zum Beispiel: LD HL, :LABEL 
ein Str ing :· · 
Es wird der ASCII -Code ver-
wertet. Zum LD A, 
"B" entspricht LD A,66 
LD BC, "OK" entsp ri cht LD 
BC,20299 (20299 = 79 * 256 
+ 75) 
ln einem Operanden darf 
keine Rech·enoperation 
durchgeführt werden . 
Assemblerdirektiven 
Neben den Mnemoniks ver-
steht der Assembler noch 
folg ende sogenannte As-
semb lerdirektiven: 
DEFB n : 
Weist dem aktue ll en Byte 
den Wert n zu. 

GOTO 12550 ELSE POKE adr+l,32+f:adr=adr+2:GOTO 12550 
13 120 IF f<>-1 AND LEFT$(cS,4l="SRA "THEN POKE adr,203:IF i THEN P 
OKE adr+1,d:POKE adr+2,46 : i=O:adr=adr+3:GOTO 12550 ELSE POKE adr+1 
,40+f:adr=adr+2:GOTO 12550 
13 130 IFf< )-1 AND LEFT$(c$,4l="SRL "THEN POKE a d r,203:IF i THt;:N P 
OKE adr+l,d:POKE adr+2,62:i=O:adr =adr+3:GOTO 12550 ELSE POKE adr+l 
,56+f:adr=adr +2:GOTO 12550 ELSE 12530 
13140 rS=MIDS<cS,5l:GOSUB 11540:IF THEN POKE a dr,l 68+f:adr =a 
dr+I:GOTO 12550 . 
13 150 n$=r$ : GOSUB 11460:IF z <>-1 THEN POKE adr,238:POKE adr+l,z:ad 
r=adr+2:GOTO 12550 ELSE 12530 
13160 c$=Ml0$(c$,4l:IF LEFT$(c$ 0 2l="B "THEN n$=Ml0$(c$,3l:GOSUB 11 
460:IF z <>-1 THEN POKE adr,z : adr=adr+l:GOTO 12550 
13170 IF LEFTS (eS, 2l ="W "THEN n$=MID$ (c$, 3l: GOSUB 11500: IF z< >- I T 
HEN z1=INT(z/256):POKE adr,z-256$zl:POKE 1 
2550 
13180 IF LEFT$(c$,2l< >" S "THEN 13220 
13190 nS=MlD$(cS, 3l :GOSUB 11500:IF z=-1 THEN er=4:GOTO 13680 
13200 FOR f=adr TO adr+z:POKE f,O:IF f ) 43900 THEN er=9 :GOTO 13 680 
13210 NEXT f:adr=adr+z:GOTO 12550 
13220 IF LEFT$(c$,2l< >"M "THEN 12530 
13230 cl=lNSTR(cS,CHR$(34ll:c2=1NSTR<cl+l,c$,CHR$(34ll 
13240 IF ci=O OR c2=0 THEN er=4:GOTO 13680 
13250 cS=MIDS<cS,cl+l,c2-c1-1 > 
13260 FOR f=l TO LEN(c$):p=ASC<Ml0$(cS,f,l>>:POKE adr,p:adr =adr +1: 
NEXT:GOTO 12550 
13270 a$=Ml0$(aS,b):r1=VAL< a$) 
13280 r=INSTR<aS, ", "): IF r >O THEN r2=VAL(Ml0$(a$,r+l) )ELSE r2=0 
13290 r=INSTR<r+1,aS,","):IF r>O THEN r 3=VAL(MID$(a$,r+1))ELSE r3= 
0 
13300 IF ri=O THEN ri=IO 
13310 IF r2=0 THEN r2=VAL(a$(1ll 
13320 IF r3=0 THEN r 3=10 
13330 IF r3*a >2"16-1 THEN PRINT" l mproper argumen t":GOTO 10400 
13340 IF rl<r2 THEN FOR f=a TO I STEP-I:IF VAL<a$(fl .>< r2 THEN 1335 
0 ELSE NEXT:GOTO 13360 ELSE 13360 
13350 IF ri <VAL<a$(fl lTHEN PRINT"l mpr oper argume nt ":GOTO 10400 
13360 FOR f=l TO a:z$=LEFT$(a$(fl,INSTR(a$(fl,CHR$(3ll-ll:z=VAL(z$ 
) 

13370 IF z <r 2 THEN 13 400 
13380 x$=STR$(rll 
13390 a$(fl=MlD$(x$,2,LEN<x$l-ll+MlD$(a$(fl,INSTR(a$(fl,CHR$(3)l): 
r1=rl+r3 
13400 NEXT:GOTO 10400 
13410 ki=INSTR(a$,CHR$(34ll :k2=1NSTR<kl+l,a$,CHR$(3 4ll 
13420 IF k2=0 THEN 10390 
13430 k3=INSTR <aS,","l :IF k3<k2 THEN 10390 
13440 name$=MID$(aS,kl+t,k2-k1-1> 
13 450 IF MID$(a$,k3+1,1l <> "L"THEN 13510 
13 460 OPENOUT name$ 
13470 PRINTII9,a 
13480 FOR f=l TO a:PRINTII9,a$(fl :NEXT f 
13490 CLOSEOUT 
13500 GOTO 10400 

DEFW nn : 
Weist den aktue ll en zwe i By-
tes die Adresse nn zu. (Übli -
che Reihenfolge LByte , 
HByte) 
DEFS n : 
Weist den folgenden n Bytes 
den Wert 0 zu. 
DEFM n : 
Den fo lgenden Bytes wer-
den die ASCII -Werte des 
Strings zugewiesen. 
END: . 
Bei diesem Kommando 
bricht der Assembler das 
Assemblieren ab, auch 
wenn noch Zeil en folgen . 
Relative Sprünge 
ln "JR" und " DJNZ" werden 
relative Sprüng e benutzt. 
Weist man ihnen statt des 
numerisch.en Operanden ei-
nen gewöhn li chen Label zu, 
berechnet der Assemb ler 
den relat iven Sprung zu der 
Adresse, auf die das Label 
ze igt . 
Die Fehlermeldungen 
Integer out of range - Ze i-
lennummer außerhalb des 
erlaubten Bereichs . 
Syntax error - Eingabe ke in 
Kommando oder Ze ile. 
lmproper argum ent Fa l-
sches Ar.gument be i einem 
Mnemonik . 

Command missing - · eine 
Zei le ohne Mnemonik wurde 
ein gegeben. 
Label too lon g - ein Label -
name überschreitet die ma-
ximale Länge . 
ORG missing - die erste 
Zei le eines Programms ent-
hält kein ORG. 
Type mismatch - fehlerhaf-
ter OperancL 
Inval id comman·d 
Mnemonik oder 
serri blerd i rektive 
falsch gebraucht. 

ein 
eine As-

wurde 

Unknown command - ein 
unbekanntes Mnemonik. 
Label already defined - ein 
EQU oder ein gewöhnlicher 
Label wurd e zum zweitenmal 
definiert. 
Machine-Code too long 
der Maschinencode ist zu 
lang für den Speicher. 
Label not defined - es 
wu rde ein nicht definierter 
Label benutzt. 
Die Grenzen des Assemblers 
Der Assembler kann maxi-
mal 650 Ze il en und 200 Label 
verarbeiten, da das Pro-
gramm selbst sehr lang ist. 
Es könnte aber auch sein, 
daß das Programm vorher 
mit "Memory ful l" unterb ro -
chen wird . Der Maschinen-
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13 510 IF Ml0$(a$,k3 +1,1) () "C"THEN 10390 
13 520 sv=-1:1F a =O THEN 10400 ELSE 10600 
13 530 IF a da ( O THEN a da=ad a +2A 16 
13 540 IF adr ( O THEN adr =adr+2A16 
13 550 SAVE nameS,b,ada,adr- ada+l 
13 560 PRINT"Der Machine Code muss" STRING$C4,B)CHRS(22)CHR$(1)" 
"CHR$( 2 2>CHR$(0)" mit 'LOAD "CHR$(34)name$CHR$(34>","zrs " 7 

werden.":GOTO 10400 
13570 a$=MI0$(a$,5):k1=INSTR(a$,CHR$( 3 4)):k2= INSTR!k1+1,a$ 0 CHR$(34 
)) 
13580 IF k2=0 THEN 10390 
13 590 name$=MI0$(a$,kl+l,k2-k1-1) 
13 600 ERASE a$:DIM a$(1000) 
13 610 OPENIN na me$ 
13 62 0 !NPUTII9,a 
13 63 0 FOR f=1 TO a:L I NE INPUTII9,a$(fl:NEXT f 
13 640 CLOSEIN 
13 650 GOTO 10400 
13 660 IF NOT runf THEN PRINT"Kein Code im Speicher":GOTO 10400 
13 670 CALL VAL(MI0$(l$(0,1), 2 )):GOTO 10400 

code darf eine Länge von 
knapp 3 KByte erreichen, 
sonst würde ein Teil des BA-
SIC-RAMs überschrieben. 
Es ist zu beachten, daß, be-
vor man einen Maschinen-
code von Kassette lädt, der 
Speicher zu rückgesetzt wor-
den ist, da der Comp'uter 
sonst mit " Memory full" 
aussteigt. 

Ein in BASIC geschriebener 
Editor-Assembler kann 
selbstverständlich nicht die 
Geschwindigkeit eines 
Assemblers in Maschinen -
sprache erre ichen. Die Ar-
beitsweise eines Assem -
blers ist in BAS IC jedoch viel 
leichter verständlich. 

13 680 z =O:ON er GOSU8 13710,13720,13 7 30,13740,13750,1 3760,1 3 770,13 
780 ,1 3 790,1 3 800,1 3 810 
13 690 IF z THEN f =zl:GOSU8 10510 
13 700 GOTO 1003 0 
13 710 PRINT"Command missing":RETURN 
13720 PRINT"La bel too long":RETURN 
13 7 3 0 PRINT"ORG missing":RETURN 
13 740 PRINT''Type mismatch": z =-1:RETURN 
13 750 PRINT"END missing":RETURN 
13 760 PRINT''Invalid command":z = -1:RETURN 
13770 PRINT"Unknown command":z =- 1:RETURN 
13780 . PRINT"Label already defined":z=-l:RETURN 
13 790 PRINT "Machine Code too long":RETURN 
13800 PRINT"Label not defined":z=-l:RETURN 
13 810 PRINT " Improper argument ": z =-J:RETURN 
13820 IF !NKEY(58) ()-1 THEN ende=- 1:RETURN 
13 8 3 0 WHILE INKEY!60) ()-1:WEND:RETURN 

Manche Programme ragen im -
mer wieder aus dem Angebot an 
Listings in HC heraus . Wir haben -
uns entschlossen , diese Qualität in 
bare Münze umzusetzen. Wir be-
lohnen in jeder Ausgabe den Autor 
des besten Listings mit 2000 Mark. 
Egal wie lang das Programm ist. Es 
lohnt sich in jedem Fall. Auch wenn 
Ihr Programm nicht Listing des Mo-
nats wird, zahlt sich Ihre Einsen-
dung aus : Denn pro Druckseite 
zahlen wir 150 Mark. 

Wie Sie ab dieser Ausgabe fest -
stellen können, bringen wir jetzt 
bei den Listings zum Abtippen 
auch kürzere Utilities, Tips und 
Tricks. Und als Anrei z für Sie wird 
die beste Einsendung als " Tip des 
Monats" mit 500 Mark belohnt . 
Aber auch die anderen Veröffentli -
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Mark Beinker 

Das Listing 
des Monats 

Senden Sie Ihre Programme an 
Vogel-Verlag ' · 
Redaktion HG 
Stichwort: Aktiv Computern 
Schillerstr. 23a 
8000 München 2 
Wichtig ist eine gute Beschrei-
bung, was das Programm macht 
und wie es zu bedienen ist . Dar-
über hinaus benötigen wir das Pro-
gramm auf Kassette oder Diskette. 
Fa ll s Sie über einen Drucker verfü -
gen, legen Sie bitte ein Listing bei. 

Tip 

Bei längeren und besonders bei 
kompli zierten Programmen ist eine 
exa kte Bßschreibung , eine Varia-
blenliste sowie eine Programm-
struktur notwendig. Im Zweife lsfall 
halten Sie sich an die bisher in HC 
abgedruckten Programme und be-
schreiben Ihr Listing entsprechend. 

Großes lnteres.se haben wir an 
Anwendungen und Utilities für die 
Rechner von Atari, Commodore, 
Schne ider und Sincl.air . 

des Monats 
chungen werden natürlich ent-
sprechend ihrer Länge honoriert. 
Vorausgesetzt , es wurde effekt iv 
programmiert. Da oft die kürzesten 
Tips und Tricks die. raffil!iertesten 
sind, bieten wir als Untergrenze 50 
Mark Honorar . Wir suchen beson-
ders Tips und Tricks für Atari, Com -

,, 

modore, Schneider und Sinclair. 
Und hier nochmal unsere Adresse: 
Vage(-Verlag 
Redaktion HG 
Stichwort: Aktiv Computern 
Schillerstr. 23a 
8000 München· 2 
Nichts wie ran an die Tasten. 
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Frage: Wie lassen sich mit 
Texpack Serienbriefe erstel-
len? 
Antwort: Hier der Ablauf zur 
Erstellung einer Massenkor-
respondenz: 
- Unter Funktion 9 (Text-
verarbeitung) legen Sie Ih -
ren Brief an . 
- Unter Funkt ion 1 erfas-
sen Sie Ihre Adressen, an 
die der Serienbrief abge-
schickt werden soll. 
- Unter Funktion 3 erstel -
len Sie den dazugehörigen 
Schreibauftrag, wobei Sie 
unter dem Feld "Dokument" 
den Namen des Briefes an -
geben müssen. 
- Unter Funktion 4 können 
Sie den Schreibauftrag nun 
ausführen . . 

Das Suchkriterium wird 
hierbei mit den Einträgen 
der Fe lder Stichwort vergli -
chen. Stimmen beide über-
ein , erhalten Sie "positiv" 
und der Brief wird für die 
eCJtsprechende Adresse 
ausgegeben. Die Eingaben 
für Start- und EQdadresse 
bestätigen Sie jeweils nur 
durch Drücken der ENTER-
Taste . Zu beachten ist, daß 
der Text, der Schreibauftrag 
sowie die Adressen auf der-
se lben Diskettenseite abge-
speichert wurden. 

Frage: Wie kann man bel 
Joyce einzelne Selten aus-
drucken? 
Antwort : Wenn Sie Schnei-
der Ihre Original Locoscript-
Diskette zusenden, kann 
man Ihnen eine Programm -
erweiterung zukommen las-
sen, in der der Druck einze l-
ner Seiten komfortabler aus-
geführt werden kann . 

Frage: Wie kann man beim 
CPC ln BASIC eine negative 
Zahl potenzieren? 
Antwort: Wenn der Compu -
ter berechnen so ll : PR INT 
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( -1 )t1, so errechnet er sy-
stembedingt (+)1 , um das 
Ergebn is der gültigen ma-
thematischen Definition an-
zugleichen, ist folgende Zu-
satzzei le dem Programm 
voranzustellen : 
1 DEF FNA(B,E) = BtE * 
((B < OAND E = 1) *2 +1) 
Dabei sind "B" die Basis, 
"E" der Exponent und 
"FNA(B,E)" das Ergebnis. 

Frage: Wie kann man unter 
CP/M mit Orlglnai-Pro-
grammdlsketten arbeiten? 
Antwort : Um mit den Origi-
nai -Programmdisketten zu 
arbeiten, müssen zuerst die 
CP/M 2.2-Systemspuren auf 
die Originaldiskette geladen 
werden . Dieser Vorgang 
wird im Handbuch naher be-
schrieben (BOOTGEN und 
SYSGEN !) . Anschließend 
können Sie direkt nach dem 
Einscha lten des Computers 
Ihre Originai - Programmdis-
kette einlegen, das CP/M la-
den und das . Programm 
starten . 

r 
Frage: Wie kann man unter 
CP/M erreichen, daß sich ein 
Programm nach dem Laden 
automatisch startet? 
Antwort : Laden Sie das 
CP/M 2.2 und geben Sie an -
schließend den CP/M -Be-
fehl SETUP ein . Damit wird 
das Programm gestartet und 
die erste Abfrage * * INI -
TIAL COMMAND BUFFER 
EMPTY * * erscheint auf 
dem Bi ldsch irm : Geben 
Sie N auf die Abfrage "ls 
this correct (Y/N)?" ein . 
Nach der erneuten Abfrage 
wird der Programmaufruf mit 
ansch ließendero tM einge-
geben (z. B. TEXPACKtM 
und ENTER-Taste). Wech-
seln Sie nun die CP/M-Dis-
kette gegen Ih re Origina i-
Programmdiskette . Oie wei -
teren " ls this correct" -Ab-

fragen beantworten Sie alle 
mit Y. Nun wird das Pro-
gramm nach erfo lgtem La-
den des CP/M automat isch 
gestartet. 

Frage: Wie legt. man bel Tex-
pack eine Datendiskette an? 
Antwort : Der genaue Ablauf 
zu m Anlegen einer Daten -
diskette gestaltet sich fol -
gendermaßen: 
- Leere Diskette mit CP/M 
formatieren (Datendiskette) 
- Texpack aufrufen, 
- Funktion 5 anwäh len 
- Programmdiskette gegen 
Datendiskette wechseln 
- Datendiskette · gegen 
Programmdiskette wechseln 

Funktion 9 anwä hlen 
- Funktion Ä anwäh len 
- Programmdiskette gegen 
Datendiskette wechseln 
- dreimal d ie ENTER-Taste 
drücken (wenn Sie mit ei-
nem Laufwerk arbeiten; ar-
beiten Sie mit zwei Laufwer-
ken, legen Sie die Datendis-
kette in Laufwerk B, geben B 
ein und d rücken zweimal die 
ENTER-Taste). 

Nun können Sie mit der 
Datendiskette Texte bear-
beiten . 

Haben Sie Ihre Datendis-
kette einma l mittels Funk-
tion 5 angelegt, müssen Sie 
für weitere Texpack-Aufrufe 
nur noch die Funktion Ä 
ausführen . 

Frage: Wie kann man beim 
Schnelder-Joyce, der nur ein 
Laufwerk besitzt, Disketten 
kopieren? 
Antwort: Das Kop ieren der 
Disketten erfolgt in zwei 
Schritten . Beim ersten Ko-
piervorgang werden die er-
sten 20 Spuren kopiert, an-
sch li eßend muß nochmals 
die Originaldiskette einge-
legt werden, um die zweiten 
20 Spuren zu übertragen . 
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Zweiklang 
Normalerwelse kann der Spectrum nur einfache BEEP-Töne -
erzeugen. Das folgende Maschinensprachprogramm ermög-
licht j edoch eine zusätzliche Stimme. Das gesamte Pro-
gramm belegt 582 Bytes Im oberen Speieherberelch des 
Spectrum mit 48K. 

Das BASIC-Programm li est 
die Bytes aus den DA TA-Zei -
len und speichert sie in dem 
entsprechenden Bereich im 
obersten Speicher ab. ln je-
der Zei le befindet sich eine 
Prüfsumme und das Pro-
gramm meldet e inen Feh ler 
mit der entsprechenden Zei-
lennummer, wenn die Daten 
nicht korrekt sind . Sind alle 
Daten eingelesen, kann das 
kurze Demoprogramm ab 
Zei le 1000 gestartet werden . 
Es empfiehlt s ich jedoch, 
vorher das Programm abt u-
speichern. Das Demopro-
gramm erzeugt eine Folge 
von acht Klängen . 
Natürlich sind die Töne auf-
grunddes klein en Lautspre-
chers im Spectrum nicht 
lauter, als einzelne Tön e. Es 
kann jedoch an der MIC-
eder EAR-Buchse ein Ver-
stärker (Kassettenrekorder) 
angeschlossen werden. 
Das Maschinenprogramm 
erzeugt in einer Routin e die 
Klänge, während ein ande-
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rer Teil die Parameter ein -
li est. Außerdem enthält das 
Programm Routinen zur Er-
weiterung des BASICs be i 
angeschlossenem Inter-
face 1. Ohne Interface muß 
die Klangerzeugung direkt 
über RANDOMIZI;: USR 
65313 erfolge.n. Vorher müs-
sen die Parameter in die Zel-
len 65532-65535 gepoket 
werden. Ist ein Interface 1 an 
den Spectrum angeschlos-
sen, so kann d ie BASIC-Er-
weiterun g durch RANDO -
MIZE USR 65395 aktiv iert 
werden . Danach steht der 
neue Befehl BE EP * l,t1 ,t2 
zur Verfügung (BEEP ist als 
normales Keyword einzuge-
ben) . Durch den Stern hin -
ter dem Keyword wird das 
Interface veranlaßt, die Er-
weiterung aufzurufen . Dort 
wird die Syntax weiter über-
prüft und d ie Werte von I, t1 
und t2 werden an die Au s-
führun gsroutine für Zwei-
klänge übergeben. 
Jeder Klang ka nn eine 

10 CLERR 64895 : LET a=64896 : F 
OR i=a TO a+561 STEP 6 : LET s=0 

20 FOR J = i TO i+7 : RERD X: POK 
E j,x: LET S=S+X : NEXT j : RERD t 

30 IF S<:>t THEN PRINT "Fehler 
in Z. " i 50+ 10 * ( i -a) )8 : STOP 

40 NEXT i: PRINT "Ok!": STOP 
50 DRTR 243,237 , 67, 99,254,23 

7, 63 , 128,1346 
60 DRTR 254,245,120,186, 32, 

7 J 121 , 187 .. 1152 
70 DRTR 32, 3, 17, 0, 0, 5 

8,255, 90, 455 
80 DRTR 230, 56, 15, 15, 15,24 

6, 8, 8, 593 
90 DRTR 229 , 120,177,178,179, 3 

2, 9, 33, 957 
100 DRTR 239,253, 34,235,253,22 

5, 24, 58,1321 
110 DRTR 120 , 177, 32, 131237, 8 

3, 1,254, 917 
120 DRTR 33, 0,254, 34,235,25 

3,225, 24,1058 
1 3 0 DRTR 41,122,179, 3 2, 13,23 

7 ,• 671 1 J 692 
140 DRTR 254 1 33, 0 , 254, 34,23 

5 .• 25'3 1 225 J 1288 
150 DRTR 24, 24 1 33 , 85,254 1 3 

4 J235}253/ 942 
160 DRTR 11 1 1 0, 17, 32, 

0 ·' 217 J 209 J 4 77 
170 DRTR 217,205, 42,254,241,25 

4, 0,200,1413 
DRTR 61,245,205 1 72,254, 2 

41245, 43,1149 
. 190 DRTR 167 1167,230, 0, 43,12 

4 J 181, 32 ·' 944 
200 oATR 251,201, 8,236, 16 , 21 

1,254 , 5 , 1187 
210 DRTR 17, 01 0,167 , 237, 8 

2 1 216 J 1 J 720 
220 DRTR 36 ', 

5,216,200 , 1225 
230 DRTR 1 , 

0,235 , 237, 66/23 

301 0, 111120,17 
7 , 32,251 , 622 

240 DRTR 8,238, 16,211,254, 
8 , 27,122, 684 

250 DRTR 179, 32,251, 50, 0 , 
01 0,195, 707 

260 DRTR 250,253 , 98,i07,167,23 
7, 66, 48,1226 

270 DRTR 4, 98 , 107, _ 24 , 4, 9 
6,105, 62, 500 
.280 DRTR 0,229,217,225, 1, 2 
1, 0,167, 860 

290 DRTR 237, 66, 48 , 4 , . 96,10 
5, 24, 2, 582 

300 DRTR 9, 0, 8,238, 16,21 
1 , 254, 8, 744 

310 DRTR 167,235,237, 82,216 , 23 
51 229 J 217 .• 1618 

320 DRTR 225,235,237, 
7 1254 1 48 .• 1380 

330 DRTR 8,213, 17 , 
5,209, 24 , 496" 

82,202, 9 

0, 0, 2 

340 DRTR 6,245,241,245,241 , 6 
2, 0,235,1275 

350 DRTR 120, 68 1103,121, 77,11 
11167,237,1004 

360 DRTR 66 ; 202,126,254, 48, 
8 1 197 1 1 J 902 

370 DRTR 0, 0, 9,193, 24, 
6,245,241, 718 

380 DRTR 245,241 , 62 , 0 , 68 , 7 
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41 61 97 I 
440 DRTR 

4, 5, 17 , 
450 DRTR 

6, 4, 5, 
460 DRTR 

71 3 .• 481 
470 DATR 

5, 2 1 136, 
480 DRTR 

3... 2, 2, 
490 DRTR 

6, 1,152 .. 
500 DRTR 

7 } 1 J 68 J 

510 DATR 
7, 1, 1, 

520 DRTR 
6, 0,204, 

530 DRTR 
21 0 , 1621 

540 DRTR 
6, 0,129 , 

550 DRTR 
8, 0,102 , 

5E·0 DRTR 
6, 0 , 81, 

510 
61 6, 

314 
5,200, 

419 
4,203, 

510 
3, 3, 

540 
2,100 , 

209 
2,230, 

765 
1,129, 

396 
1 , 50 , 

105 
1,243, 

893 
0,193 , 

709 
0 , 153, 

562 
01 121 , 

446 
0, 9 6, 

354 

7, 41, 

6,175, 5, 9 

4,131, 4 , 6 

3 , 149, 3, 9 

3,216, 2,17 

2, 66, 2 .. 3 

1,202, 1 , 17 

1,108, 1, 8 

1, 33, 1 1 1 

0,229 .• 0121 

0,182, 0117 

0,144 , 0113 

0 , 115 , 0110 

0, 91 J 0 1 8 

570 DRTR 0 , 243,217,229,205, 4 
3,255,225 , 1417 

580 DRTA 217,251 , 201, 58,252,25 
5,254, 61,1549 

590 DRTR 208, 38 , 0 , 111 , 17 , 16 
7 , 2541 41 1 836 

600 DRTA 25 1 94 , 35 , 86 1 58 125 
31255 125411060 
. 610 DRTR 611 208 I 38 I 0 ·' 1111 
111671254, 840 
620 DRTR 41 1 9 1 78 1 35 , 70 119 

7 12131237 1 880 
630 DRTR 75 1254 1255 1120,230, 6 

3 .• 711 17 1 1085 
640 135 1 0 1 62 1 16, 33 , 

0 , 0 , 41 1 287 
650 DRTR 203 1 19 1203 1 18, 481 

41 91 481 552 
660 DRTR 1 1 19 1 6 1 1 32,242 , 12 

3,1931209, 880 
670 DRTR 195 1 128,253 1243,207 1 4 

9 1 33 .• 126 1 1234 
680 DRTR 255, 34 1183 1 92,251,20 

1,2151 24,1255 
690 DRTR 0 1254 1215 1 32, 64 121 

51 321 0, 812 
700 DRTR 254, 42 1194 1197,255,21 

5 1 32 J 0 .• 1189 
710 DATR 215 , 130, 28 1254, 44 119 

4 .. 197,255 , 1317 
720 DRTR 215 1 32 1 0 1215 , 130, 2 

8,2541 441 918 
730 DRTR 194 1 197 1255,215, 321 

0,2151130,1238 
. 740 DRTR 28,205 , 1$3 1 5,215 , 14 
8 , 30, 50, 864 

750 DRTR 253,255 1215 1148, 30, 5 
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01252125511458 
760 DRTA 215 1 153, 30,237, 67 125 

4,255121511426 
770 DRTR 33,255,195,193, 5,23 

1 J 0 J 0 J 912 ' 
1000 REt1 
1010 REM Demo ohne Interface 1 
1020 REt1 
1030 RESTORE 1500 : FOR i=1 TO 8 
1040 RERD l,a,b 
1050 POKE 65532 , a: POKE 65533,b: 

POKE 65534,l-256*INT Cl/256) 
1060 POKE 65535,INT (l/256): RRN 
DOt1 IZE USR 65313 
1070 NEXT i 
1080 STOP 
1500 DRTR 500,30,42,500,30 , 34,50 
0,34,37,500,37,42,500,42,46 
1505 DATR 500 , 46,34,500,25,0,100 
0,30 , 18 
1510 REt1 
1520 REM Bei Ben u tzu n g vo n Inter 
face 1 koennen die Zei l en 1050-1 
060 
1530 REt1 __ d u rc h BEEP * l ,a , b erset 
zt wer d e n , we nn vor her mit 
1540 REM RA NDOMIZE USR 65395 das 
Basic erweitert wurde! 

Länge von 1-16383 (in Mil li-
sekunden gemessen) ha -
ben. Die Tonwerte können 
von 0 bis 60 gehen. 0 steht 
dabei für eine Pause, die 
Werte 1 bis 60 stehen für ver-
sch iedene Tonhöhen in 
Halbtonschritten. 
a) Ansteuerung ohne Inter-
face 
Mit POKE 65532,wert1 und 
POKE 65533,wert2 müssen 
die beiden Tonwerte gespe i-

' eher! werden. 
Die Klangdauer muß du rch 
POKE 65534, dauer-
256 * INT(dauer/256) und 
POKE 65535, 1NT(dauer/256) 
in zwei Bytes aufgeteilt ge-
speichert werden. 
Der Klang wird dann durch 
RANDOM IZE USR 65313 
aufgerufen. 
b) An steuerung mit Inter-
face 1 
Um d iese Option nutzen zu 
könn en, muß das BASIC 
nach Ein laden des Masch i-
nencodete ils du rch 
DOMIZE USR 65395 einma-
li g erweite rt werden. Ab 
dann steht der erweiterte 
BEEP-Befehl zu r Verfügun g. 
Mit BEE P. 
*dauer,wert1 ,wert2 wird 
dann der Zweiklang erzeugt. 
Der Maschi nensprachteil 
kann durch SAVE 
"name"COD E 64896,582 ab-
gespeichert · werd en. Vor 
dem Wi ederein laden mu ß 
durch CLEAR 64895 der 

RAMTOP herabg esetzt wer-
den . Ist ein Interface 1 ange-
schlossen, so sollte nach 
dem Einladen durch RAN -
DOM IZE USR 65395 das BA-
SIC erweitert werden . 
Das Assemblerprogramm 
enthält verschiedene Routi-
nen, die für das Erzeugen 
zweistimmiger Töne notwen-
di g sind . Die erste Routine 
(TON ERZ) erzeugt einen 
Klang bei gegebener Länge 
und zWei Tonwerten. Sie er-
zeugt dabei eine Pause, ei-
nen einzelnen Ton oder ei-
nen Zweiklang , je nach den · 
l onwerten. Sie muß mit ge-
sperrtem lnterrupt aufgeru -
fen werden. Die Routine 
KLANG ermög licht das Auf-
rufen eines Kl anges, dessen 
Länge in den Speicherzellen 
65534 bis 65535 und dessen 
beiden Töne (0 = Pause, 1-
60 = Halbtöne) in den Spei-
cherzellen 65532 und 65533 
gespeichert sind . 
Die Routinen INITIA und BE- . 
FEHL werden nu r benöti gt , 
wenn ein Interface 1 ange-
schlossen ist. Die Routine 
IN ITIA erweitert dabei den 
BASIC-Interprete r um die 
Routin e BEFE HL, welche 
den Befehl BEE P * 1,!1 ,!2 
zur Verfügung ste ll t. Der Be-
fehl BEE P ruft während se i-
ner Au sfüh run g die Routine 
KLAN G auf. 

Helmut Hoffmann 
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20 I ••••••••••• 
3fiJ I 
4fiJ 1 von H. Hoffmann 1198SI 
SfiJ I 
6fiJ 1 fuer 48k-Sp•ctrum 
7fiJ I 
8fiJ ORG IIFD8fiJ 
9fiJ I 

100 J Hauptroutin• fuer 2-atimmig• Tonerz&ugung 
11fiJ I 
12fiJ 1 Register: BC: Verzoegerung fuer 1. Ton 
130 1 DE: Vvrzoegerung fuer 2. Ton 
14fiJ 1 A&HL: Do.uer dlt5 zw .. i k langes 
15fiJ I 
16fiJ TONERZ DI 
17fiJ LD <TONE17+11 ,BCISpeichern der Tonver-
18fiJ LD < TONE2fiJ+11, DE 1 zoegerungen 
1<;ofiJ PUSH AF 
:lktkt LD A, 8 1 Pruefan ob bei d& Toene 
:llfiJ CP D !Identisch sind 
22., JR NZ, TONEfiJl ' 
230 LD A,C 
24" CP E 
:.!5fiJ JR NZ, TONEfiJ 1 
:.r!bk1 LD DE, 0 J wenn ja: 2. Ton 1 oetschen 

IUNEfiJl LD A, <232951 I Hintergrundfarbe holen 
AND tt38 J und Border daraus berechnen 

29Jd RRCA 

..lU:t 

.>Lid 

""" "'"" ""'"' 
...)/10 

"""' .>YIO 

""'"' "1"' 
'"'"' ... 

I< I< CA 
OR 8 

AF,AF' 
PU»H HL 
LU 1-\ 1 t1 
OR C 

lJ .. 
NL, IUrltJO.t: 

;Pruefen ob be1de Toene 
; <= Pausen) 

UK 
Ut< 
Jl< 
o..!J 
LU 
rwr-

nL.. 1 r-r-\ul:)r:. ; wetrrr• J d.. I ' r- ause 
\ IUI'it:..IU O,.il 1 ML..t lll "UUI..lllt:' 

r1l- · ho1en 
durchfuehren. 

441d I UNt:JO:l 
4510 

"" LD 
OR 
JR 
LD 
LD 
LD 
POP 

A,B JPruefen ob 1. Ton Pause 
c 

460 
4/0 
480 
49fiJ 
b.,fiJ 
:>110 

"""' 540 
5SfiJ 
560 
570 
580 
S9fiJ 
6fiJ0 
61fiJ 
62fiJ 
63fiJ 
64fiJ 
6S0 
66fiJ 
67fiJ 
68fiJ 
69fiJ 
7fiJfiJ 
71fiJ 
72fiJ 
73fiJ 
74fiJ 
75fiJ 
76fiJ 
77fiJ 
78fiJ 
79fiJ 
8fiJ0 
81fiJ 
82fiJ 
83fiJ 
84fiJ 
8b .. 

"""' to/10 
880 
890 .,..,., 
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TONEfiJ4 

TONE05 

TONE06 

I 

JR 
LD 
l)f< 
JR 
LD 
LD 
LD 
POP 
JR 
LD 
LD 
LD 
LD 
EXX 
POP 
EXX 
CALL 
POP 
CP 
RET 

NZ,TONEfiJ3 
<TONEfiJ8+11,DEIWenn ja: 2. Ton speichern 
HL,TONEfiJ8 1und Adresse fuer 1-st. 
<TONEfiJ6+li,HLIGenerator in Routine ap. 
HL J Ton 1 aenge ho 1 en 
TONE06 Jund Ton erzeugen .. 
A,D Iist der 2. lon eine Pause? 
e 
NZ,TONEfiJ4 
ITONEfiJ8+li,BCiwenn ja: 1. Ton speichern 
HL,TONEfiJ8 1und Adresse fuer 1-st. 
(TONE06+1l,HL;Generator in Routine sp . 

HL ITonla.enge holen 
TONEß6 1und Ton 
HL,TONE16 IAdresse fuer 2-st. Ton-
<TONEß6+1l,HL;generator in Rout1ne sp. 
BC,l 1Register rnit Startvierten 
DE,32 ;le.den 

DE 

TONE11 

JTonlaenge in DE ' 

JAUsfuehrung beginnen 
Jhoechstes Laengenb. 
Jund auf 0 testen 
JTonende wenn 0. 

DEC 
PUSH AF 
CALL 

AF 
fiJ 
z 
A 

TONI:14 
TONE05 

;hoechstes Laengenb. dekrv -
lmentleren und spe1chern 
lAufruf der aktuellen Erz•u-
Jgungsroutln& und W1ederh. JR 

J Pausenroutine 
J <wird von der Hauptschleife aus auigeru+enl 
I 
PAUSE 

TONEfiJ7 

DEC 
AND 
AND 
AND 
DEC 
LD 
OR 
JR 
RET 

HL 
A 
A 
fiJ 
HL 
A,H 
L 
NZ,TONE07 

JVorverzoegerung 

IVerzoegerungsschleife 

1-atimmiger Tongenerator 
\W1ra von aer Hauptscnlelfe aus aufgerufen) 

HC 

'f1l<) 

93fiJ 
'f'<IO 
'fSfiJ 

IUNC:it:.N 

9<>0 TONE08 
97fiJ 
980 
990 

l00fiJ 
1010 
1fiJ2fiJ 
lfiJ3fiJ 
lfiJ40 
1fiJ5fiJ 
1fiJ6fiJ 
1fiJ70 TONEfiJ9 
lfiJ8fd 
1fiJ90 
11fiJfiJ 
11lfiJ 
1120 
1130 
1140 
1150 
ll6fiJ 
1170 
1180 
1190 
120fiJ 
1210 
1:i2fiJ 

TONI:1"' 

I: X 
XOR 
OUT 
EX 
LD 
AND 
SBC 
RET 
LD 
EX 
SBC 
EX 
RET 
RET 
LD 
DEC 
LD 
OR 
JR 
EX 
XOR 
OUT 
EX 
DEC 
LD 
OR 
JR 
LD 
NOP 
JP 

,Af-' 
lllfiJ 
IIIFEI, A 
AF,AF' 
DE,fiJ 
A 
HL,DE 
c 
BC,36 
DE,HL 
HL,BC 
DE,HL 
c 
z 
BC,3fiJ 
BC 
A,B 
c 
NZ,TONES9 
AF,AF' 
lllfiJ 
IIIFEI ,A 
AF,AF' 
DE 
A,D 
E 
NZ,TONE10 
(fiJI ,A 
I 
TONGEN 

1 2-st. Tongenerator 

JKl1ckton erzeugen 

;Tonverzo•gerungswert abz. 

•Routinenverzoegerung 
Jvon der Verzoegerungszeit 
Jabzieh•n 

IRuecksprung wenn zu gross 

Jlmpulszwischenverzoeg•rung 
ldurchfuehren 

fKltck-Signal loesch•n 

JHauptverzoegerung 

JVerzo•gerungaausgl&lch 
Jfuer hohe üen•ulgkeit 
4Naechsten Zyklus ourcnt. 

1230 
l:i4Jd 
1:.!SI6 
1:.!6l<) 
1:i</Jd 

f lwtrd von Hauptechl•l+e aus aufgerufen) 

1:0:1jl<) 
1:.!914 
13fiJfiJ 
1310 
132fiJ 
1330 
134fiJ 
1350 
136fiJ 
137fiJ 
138fiJ 
4J90 
140fiJ 
14lfiJ 
142fiJ 
143fiJ 
1440 
145fiJ 
146fiJ 
1470 
1480 

I 
10NE11 

TONE12 

TONE13 

TONE14 

149fiJ TONE15 
15fiJfiJ 
1510 
152fiJ 
1530 
1540 
155fiJ 
156fiJ 
lS7fiJ 
158fiJ 
15<;ofiJ 
16fiJ0 
1610 
l62fiJ 
1b3fiJ 
16(f" . 
lb50 
1660 
167fiJ 
1680 
169fiJ 

TONElb 

TONE1 7 

17fiJ0 
1710 

TONEIS 

172fiJ 
173fiJ 
1740 
175fiJ 
176fiJ 
1770 
17 Bic! 
1/9fiJ 
1to010 
liHfiJ 
1820 
lB.lfiJ 
1840 
1850 
1860 

TONE19 

1870 HJN!o2Jd 
1880 

1900 
1'1'110 IUNt:.Ll 
19:-!fiJ 
1'f3fiJ 
194fiJ 
195fiJ 
1960 TONI:22 
1970 
198fiJ 
199fiJ 
20fiJ0 

LD 
LlJ 
AND 
oi>C 
JR 
LD 
LD 
JR 
LD 
LD 
LD 
PUSH 
EXX 
POP 
LD 
AND 
SBC 
JR 
LD 
LD 
JR 
ADD 
NOP 
EX 
XOR 
OUT 
EX 
AND 
ex 
SBC 
RET 
EX 
PUSH 
EXX 
POP 
EX 
SBC 
JP 
JR 
PUSH 
LD 
ADD 
POP 
JR 
PUSH 
POP 
PUSH 
POP 
LD 
EX 
LD 
LD 
LD 
LD 
LD 
LV 
AND 
SBC 
JP 
JR 
PUSH 
LD 
AOD 
POP 
Jf< 

H,D 
L,!o 
A 
HL,Bl. 
NC,TONE12 
H,D 
L,E 
TONE13 
H,B 
L,C 
A,fiJ 
HL 

HL 
BC,21 
A 
HL,BC 
NC,TONE14 
H,B 
L,C 
TONE15 
HL,BC 

AF,AF' 
lllfiJ 
IIIFEI, A 
AF,AF' 
A 
IJE,HL 
HL,DE 
c 
DE,HL 
HL 

HL 
DE,HL 
HL,DE 
Z,TONE17-l 
NC,TONE18 
DE 
DE,fiJ 
HL,DE 
DE 
TONE19 
AF 
AF 
AF 
AF 
A,fiJ 
DE,HL 
A,B 
B,H 
H,A 
A,C 
C,L 
L,A 
A 
HL,BC 
Z,TONE2fiJ-l 
NC,TONE21 
BC 
BC,0 
HC. 1 J:IC 
BC 
rONE22 

Hr-
POP AF 
PUSH AF 
POP AF 
LD A,0 
LD B,H 
LD C,L 
EXX 
LD BC,20 
AND A 

•uer 
Jder oe1oen lo&n& a!s 
lnaecnstes &lr, blgna! gtt-
; geoen muae. 

IVerzoegerung des Programmes 
lmit einbeziehen 

JKlicksignal einschalten 

;Wartezeit von Tondauer ab-
JZlehen und zurueckspringen, 
;wenn die Wartezeit laenger 
Jals die Tonlaenge ist. 

;Restzyklusl. von Tl ber. 
lund Sprung, wenn zuendel 
;sonst ke1ne Veraenderung 

;Verzoegerung fuer Ton 1 
Jzur Zyklusl. von Tl add. 

;Ausgleichverzoegerung 
J+uer hohe 

12. Verzoegerung in HL und 

;Restzyklusl. von T2 ber. 

JSprung, wenn zu endel 
;sonst ke1ne Veraenderung 

;Verzoegerung f. Ton 2 
;zur addleren 

'Ausgleichverzoegerung 
Jfuer hohe Genauigkett 

12. Ton wieder umladen 

JVerzoegerung f. Berechnung 
;abziehen und 
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2919 
2929 
2939 

2959 
21l69 
:.!079 
:.!989 
:«099 
2191l 
:i<ll0 
:.!129 
2131l 
2149 
2150 
:.!169 
2179 
2189 
2199 

2290 

2219 

22:.!9 

"2311 
2249 
22!;0 
2:i<o.liJ 

' ;,:2/11 
L:2tlll 
:.!290 

2320 
233k> 
2341l 
2351! 
<!361<1 

TONE23 
SBC HL,BC 
DEC HL 
LD A,H 
OR L 

'R•stverzoegerung cturch-
; fuehren 

JR NZ,TONE23 
EX Af,AF' 
XOR 1119 

'Klick-Signal ausschalten 

I 

OUl <IIFEI, A 
EX AF 1 AF' 
EXX 
LD A,9 
NOP ; 
JP TONEll 

;Ausgleichsverzoegerung 
;fuer hohe Genauigkeit 
;Naechster Zyklus. 

J Tabelle Verzoegerungsw•rte der Toene 
I 
TONTAB DEFW 

DEFW 
DEFW 1224,1155,1999,1929,971,917,865,816, 
771 I 728, 6S i' J 6'Hj 
DEFW 612,578,545 , 514,486,458,432,498, 
.SI:S5,364 1 ;j4J 1 .SL4 
DEFW 

Di& folgende koutlne ermoegl1cht e1n Aufrufen e1nes 
e1nzet nen Oie Tondauer (2B . J w1rd den 
Lellen entnommen, die L Toene 
Z&llen 65532 und 65533 . 

KLANG DI 
EXX 
f'USH HL 
t:"LL KLANG2 
POP HL 
EXX 
EI 
RET 

oen 

:.!371<1 KLANG2 
2389 

LD 
CP 
RET 
LD 
LD 
LD 
ADD 
ADD 
LO 
INC 

A, (655321 
61 

;Ton 1 holen 
JTon prue+en 

2391l 
2499 
2411l 
:.!429 
2'1,!,1<1 

L't::,JD 
L461d 
:l(f/JO 

2499 
2:599 
2519 
2529 
2539 

2559 
2569 
2579 
l!:ltll<l 

:.!6:.!11 
26.Ji0 
,t(!)qfc:' 
LtJOiO 
Löt!JIO 

Lll 
LU 
CP 
RET 
LD 
LD 
LD 
ADD 
ADD 
LD 
INC 
Lll 
PUSH 
PUSH 
LD 
LD 
AND 
LU 
LU 
L]) 

NC 
H,9 
L,A 
DE,TONTAB 
HL,HL 
HL,DE 
Eo, CHLI 
HL 
U, tHLJ 
A, t6ot)3J> 
61 
NC 
H,9 
L,A 
BC,TONTAB 
HL,HL 
HL,BC 
C, <HL I 
HL 
.t:S, <HLJ 
BC 
DE 
BC, <6!:>5341 
A, B 

"" l<,A 
Df:., l.J::, 
A, 16 

JRuecksprun9 bei Fehler 
JTonverz . aus Tabelle holen 

I Ion 2 holen 
;Ton prue+en 
JRuecksprung bei Fehler 
JTonverz. aus Tabelle holen 

Toene spe1chern 

tK Jang-Dauer holen una 
J zu 1 ange verh. 

llaenge in umwandeln 

!<6t1" MULBHI 
r.6Ytd 
:.!/"" 
:.!711<1 
:.u:2lil 

2 /"10 
:.! / !:ltd MULI!G2 
:2/6., 

:.! / 89 
:.!7 9k> 
L.tUOJO 

Lt:HIO 

Lll HL,0 
"llD HL,HL 
RL E 
RL D 
Jk NC,MULBG2 
ADD HL,BC 
JR NC,MULBG2 
INC DE 
DEC A 
JR NZ,MULBIG 
Lll A,"' 
PUP SC 
PUP D"' 
Jfo' 1 UNtK' 

1 roene tloien 

;t<.1ang to. t-ause1 aurcntut:tnre r •. 

Ule s1no nur• oe1 e1neM 
J.nter•tace J. S1nnvo11. ble erwetcern oas tiAbiL. um oerl 

Lt:SqJd *l,tl,tL. Durch d1esen w1rd e1n 
erzeugt. 

Lt:SbiO 
Lt:S / 111 
12880' ; 

1st. 1<e1n J.ntertace vornanaen, kann der to19enae 
1 e11 enttallen. 

2899 
291i19 INITIA 
2919 
.<9:lll 
:.!9.>1l 
:.<Y"'II 
:.!951l 

'.<971l 
2989 
2999 
.!olill<l., 
.llil10 
3k>:29 
.3039 
3049 

.>td60 

.J.0 71<1 
31<1tl0 
.Sil99 
.Hil9 
.S lll<l 

3140 
.3159 
3160 
3!79 
3181i1 
,!,199 
3 200 
.S2 19 
3<!:.!0 
3239 
3249 
3259 
3269 
3279 
3289 
3290 
3399 
3319 
3320 
3339 
3340 
33:59 
3360 

I 
BEFEHL 

ERROR 

ENT s 
DI 
RST 1198 
DEFB 1131 
LD HL,BEFEHL 
LD 1237351 , HL 
EI 
RET 

llST 
DEFW 
CP 
JR 
RST 
DEFW 
CP 
JP 
RST 
DEFW 
RST 
DEFW 
CP 
JP 
l<Sl 
DEFW 
RST 
DEFW 
CP 
JP 
RST 
llEFW 
RST 
DEFW 
CALL 
RST 
DEFW 
LD 
RST 
DEFW 
LD 
RST 
DEFW 
LD 
RST 
DEFW 
JP 
RST 
DEFB 

1119 
119918 
215 
NZ,ERROR 
1119 
119929 
"*" 
NZ,ERROR 
1119 
119929 
1119 
111C82 

' NZ ,ERROR 
tlll<l 
119929 
1119 
111C82 

' NZ,ERROR 
1119 
119920 
1110 
111 <:82 
119587 
1119 
111E94 
!655331 ,A 
1119 
111E94 
1655321, A 
1119 
111E99 
<655341, BC 
1119 
KLANG 
1195C1 
1129 
1199 

;Interface aufrufen 

;Interface UK; Vektor eln-
Jstellen 

;Zeichen holen 

!Ist es BEEP? 
;Sprung, wenn nicht. 
;n. Zeichen holen 

Ist es ein * ? 
Wenn 
Ausdruck holen 

;Trennze1chen? 
;Wenn nicht:Fehlet' 
;Ausdruck holen 

;Trennzeichen? 
JWenn nicht:Fehl_er 
; Ausdruck hol er. 

;Ende bei Syntaxpr. 
!Ton 2 holen 

;Ton 2 speichern 
;Ton 1 holen 

JTon 1 speichern 
;Klangdauer holen 

JKlangdauer speichern 
;Befehl austuehren 

;End&. 
!Meldunc:; 
J"Nonsense in Baste" 

Assembler-Listing, das beim Spectrum zwei Stimmen ermöglicht. 

Banana-
Trouble 
Auch bei einem reinen BASIC-Spiel kann Hektik aufkom-
men. Zudem verlangt dieses Spiel für den Spectrum (16/ 
48K) Sinn für Strategie, Situationseinschätzung und Reak-
tlonsvermögen. 

Der "ROUND-FRUIT COM-
PANY" ist es endlich gelun -
gen, runde Bananen zu 
züchten . Leider stellt die 
Pflanze höchste Ansprüche 
an die Pflege, so daß ein 
Garten -Computer ange-
schafft werden mußte. Mit 
ihm können die Pflanzen ge-
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sät, begossen und die 
Früchte geerntet werden . 
Wegen Ihrer überragenden 
Computer-Erfahrung wur-
den Sie von der "ROU ND-
FRUIT-COMPANY" beauf-
tragt, diesen Computer von 
einem Terminal aus zu steu-
ern. Von dem, was Sie ern-

ten hängt Ihr Tageslohn ab. 
Diese Aufgabe ist schwerer, 
als es aussieht, denn der 
Computer kann nur mit ei-
nem Gegenstand zur glei-
chen Zeit arbeiten: Der Sa-
mentüte zur Aussaat, der 
Gießkanne zur Bewässe-
rung. oder dem Korb zum 
Ernten. Das Aufnehmen 
oder Abladen dieser Gegen-
stände erfolgt in den rot ge-
kennzeichneten Ecken des 
Gartens. Der im Moment be-
nutzte Gegenstand er-
sche int im Kontrollfenster 
rechts oben. 
Logischerweise ist es am 
Anfang zunächst notwen -
dig, die Aussaat vorzuneh -
men, ehe die Pflanzen in 

acht Wachstumsstufen rei -
fen . Solange die Pflanzen 
oder die Früchte noch nicht 
voll ausgebildet sind und 
ei ne grüne Fa rbe haben, 
können sie durch Flüssig-
keitsmangel austrocknen, 
das heißt sie werden gelb. 
Ein Weiterwachsen ist nur 
nach einer Bewässerung 
möglich, wonach die 
Pflanze wieder grün wird. 
Die Früchte können in drei 
verschiedenen Reifegraden 
geerntet werden: 

' 1. Frühreif = Gelbe Frucht 
mit grünen Blättern. 
2. Reif = Große gelbe 
Frucht. 
3. Überreif 
Frucht. 

c;3 roße lila 

HC 45 
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l • :i 

I 

I 
I 

I 

Überreife Früchte gehen, 
wenn sie nicht geerntet wer-
den , in den Boden über, so · 
daß erneut gesät werden 
muß. Für die frühreifer 
Früchte erhalten Sie drei 
DM, für reife Früchte ze hn 
DM und für überreife 
Früchte ·fü nf DM . Natürlich 
kann im gesamten Spielver-
lauf auf den leeren Feldern 
jederzeit eine erneute Aus-
saat erfolgen. Die Steue-
rung all er Vorgänge erfolgt 
über die Cursortasten und 
die Taste "0" . Wenn die rote 
Säule das obere Ende er-
reicht hat, ist das Spiel zu 
Ende und kann durch Ta-
stendruck einer beliebigen 
Taste neu gestartet werden. 

...... 
schNIItu•1 

Nachdem anfangs die 
UDG-Zeichen definiert (GS 
6000 in Zeile 102Q) und ·die 
Kurzanweisungen gezeigt 

Variable Bedeutung 

wu rde n (GS 7000}, wird 
durch GS 5000 in Ze ile 1030 
das Spielfeld abgebildet. 
Danach werden die Varia -
blen auf die Anfangswerte 
gesetzt (1035-1050) . Die 
Cursordarstellung erfolgt 
durch GS 2200 in Zei le 2000. 
GT 3000 in Zeile 2007 sorgt 
für die Zeitan rechnun g. 

Bei der nachfolgenden 
Tastenabfrage innerhalb der 
Zei len 2010 bis 2018 wird 
durch GS 2210 der Cursor an 
der alten Stelle gelöscht. 
Nach Berechnung derVaria-
blem für die Rechenfelder (x 
und y) und für die Cursor-
darstellung (h und v) wer-
den die neuen Werte durch 
die Unterprogramme 2100 
bis 2130 überprüft, ehe spä -
ter in Zeile 2000 eine erneute 
Cursordarstellung abgeru -
fen wird (GS 2200). Um die 
Aktionen durch die Taste 
"0" zu ermöglichen , ver-
zweigt der Programmablauf 
zum Unterprogramm 2300. 

a, b, c Universelle FOR-NEXT-Variablen 
cur Cursorzahl (Belegung : 12 = leer, 9 = Sa-

men, 10 = Kanne, 11 = Korb) 
e Eins (Speicherplatzersparnis !) 
gh Horizonta le Position der Pflanzenabbildungen 
gv Vertikale Position der Pflanzenabbildungen 
h Cursorposition horizonta l 
hs Highscore 
i Farbe der Pflanzenabbildungen 
n Null (Speicherplatzerspa rnis !) 
p Punktzahl 
rs Zufall szah l für Pos iti on von Wuchs oder Aus -

trocknung (sen krecht) 
rw Zufa llszahl für Position von Wuch s oder Aus-

trocknung (waagerecht) 
s Senkrechte Position im Rechenfeld (x/y) 
V Cursorposition (vertikal) 
w Waagerechte Position im Rechenfeld (x/y} 
wet Zufa llszahl zur Entscheidung von Wu chs 

oder Austrock.nung 
X Grünes Rechenfeld (Wuchs) 
y Gelbes Rechenfe ld (Austrocknung) 
z Ze itzähler 
zl Ze itlinie (Säu le) 
z$ Deco-String . 

Variablenliste 

46 HC 

10 CLERR : RANDOMIZE : LET e=1 
LET n=0: LET hs=n 

1000 LET Z$="CDCPCDCDCDCDCpcpcpc 
pcpcocpcpcpcp" 
1020 BORDER 7: PAPER 7: CLS GO 

SUB 6000: GO SUB 7000 
1030 BORDER n: PAPERn: CLS : GO 

SÜB 5000: INK 7: PAPER n 
1035 DIM X(7 17): DIM y(7 17J 
1040 LET V=e: LET h=e: LET s=e: 
LET w=e: LET P=n: LET z=n: LETz 
l=7 
1050 LET LET X(e,7J=10 
: LET X(71eJ=11: LET X(717J=12: 
LET CUf=12 
2000 GO SUB 2200 
2007 LET Z=Z+e: GO TO 3000 
2010 IF INKEY$="5" THEN GO SUB 2 
210: LET W=W-e: LET h=h-3: GO SU 
B 2100 
2012 IF INKEY$="6" THEN GO SUB 2 
210: LET s=s+e: LET V=V+3: ' GO SU 
B 2110 
2014 IF . INKEY$="7" THEN GO SUB 2 
g10: LET S=S-e: LET V=V-3: GO SU 
B 2120 
2016 IF INKEY$="8" THEN GO SUB 2 
210: LfiT W=W+e : LET h=h+3: GO SU 
B 2130 . 
2018 IF INKEY$="0" THEN GO SUB 2 
300 . 
2020 LET (RND•7>+e: LET f 
w=INT (RND•7>+e: LET wet=INT (RN 
D•3>+e 
2030 IF wet=3 AND X(fSifW) <6 THE 
N LET Y(fSifW)=e: LET X(f51fW)=X 

LET i=6: GO SUB 2070: 
LET 9V=(fS*3)-2: LET 9h=(fW*3)-

2: GO SUB GO 
TO 2000 

2040 IF x ( r s I .- w > > n AND x ( .- s I .- w > < 
9 AND THEN LET 
w > =x ( r s 1 r w > +e : LET g v = ( r s *3 > -2: 
LET gh:(rW*3J-2: LET i=4: GO SUB 

2060: GO SUB (X(fS,fW)*10J+5100 
2050 GO TO 2000 
2060 IF X(fSifW) >8 THEN LET X(rs 
1 r w > =n : LET i =n 
2062 RETURN 
2070 IF <=n THEN LET i=n 
: LET x ( .- s 1 rw > =n : LET ':I ( r s I rt\1 J =n 
2072 RETURN 
2100 IF w<e THEN LET w=e: LET h= 
e 
2102 RETURN 
2110 IF S>7 THEN LET S=7: LET V= 
19 

· 2112 RETURN 
2120 IF s<e THEN LET s=e: LET V= 
e 
2122 RETURN 
2130 IF W>7 THEN LET W=7: LET h= 
19 
2132 RETURN 
2200 PRINT RT v-e,h-e; INK n; PR 
PER 7; " - "; FIT v 1 h -e; " I"; FIT v I h 
+2; "I "; AT v +e 1 h -e; " I"; AT v +e , h +2 
; "I "; FIT v +2 1 h -e; " - " : RETURN 
2210 PRINT FIT v-e,h-e; PAPER 7;" 

.. ; FIT "' 'n -e ; .. .. ; RT v 'h +2 ,; ,, ,, ; 
AT ";FIT ";FIT 

v + 2 I h - e ; " " ' : R ET uR 
2300 IF s=e FIND w=e THEN GO TO 2 
400 
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2302 IF s =e AND 
400 

lo.t =7 THEN GO TO 2 

2304 IF s=7 AND lo.t =e THEN GO TO 2 
400 
23·06 IF s=7 AND w=7 THEN GO TO 2 
400 
2310 IF cur=9 AND X(SIW)=n THEN 
BEEP .051n : LET X(S I W)=e : LET yC 
S1WJ=n: LET i=4: GO SUB 2380: GO 

SUB 5110 : RETURN 
2320 IF cur=10 RND Y(SIWJ=e THEN 

LET y(S 1WJ=n: BEEP .05 1-10: BEE 
P • 2 1 n : LET >: 1 s I to.t J =x c s , to.t J +e : LET 

i=4 : GO SUB 2380 : GO SUB (X(S 1W 
)*10)+5100: RETURN 
2330 IF cur=11 RND X CS1W) >5 AND 
X(S,W) <9 THEN BEEP .11n: BEEP .1 
110 : BEEP .1,20: GO SUB 2360 
2340 RETURN 
2360 IF X(S 1Wl=6 THEN LET P=P+3 
2362 IF X(S 1W)=7 THEN LET P=P+10 
2364 IF X(S 1W)=8 THEN LET P=P+5 
2370 LET X(S,WJ=n : LET i=n: GO S 
UB 2380 : GO SUB 5100: PRINT AT 6 
127; INK n; PAPER 7;p: RETURN 
2380 LET 9V=V: LET 9h=h: RETURN 
2400 IF X(S,W)=12 THEN LET X(S,W 
l=cur: BEEP GO SUB 2380: 
: GO SUB lcur*10)+5100: LET 9V=e 
: LET 9h=28: GO SUB 5220: LET CU 
r=12: RETURN 
2410 IF cur=12 THEN LET cur=x CS1 
W) : BEEP .1 1-10: GO SUB 2380: GO 

SUB 5220: LET gv:e: LET gh=28: 
GO SUB (X(S 1W)*10)+5100: LET X(S 
,w)=12 : RETURN 
2420 RETURN 
3000 IF Z>5 THEN BEEP .005,-10: 
LET Z =n : LET Z l =Z l +E: : INK 2: PLO 
T 192,Zl : DRAW 7,n: IF Zl>166 TH 
EN GO TO 7100 
3020 GO TO 2010 
5000 FOR a=n TO 21: PRINT RT a,n 
; PAPER 7.:" 

": NEXT a 
5020 FOR a=e: TO 19 STEP 3: FOR b 
=e: TO 19 STEP 3: PRINT AT a1b; I 
NK n .: ..... ; RT a +e I b; ..... : NEXT b: 

NEXT a 
5025 INK 7 : PLOT 191,7 : DRRW 9,n 
: DRAW nl161: DRAW DRRW n, 
-161 : INK E·: PRINT AT n 1'27; "**** 
".: RT e: 1 27; "*" .: AT e 1 30; "*" .: RT 2 1 2 
7;"*"iRT 2130;"*";AT 3127;"****" 
; AT 51 27; INK r.; PAPER 5; " 011 "; 
AT 8 '27 i .. HS ... : AT 6 I 27; PAPER 7; 
.. 0 .. j AT 9 I 27 i .. .. .: AT 9 '27 i h s 
5030 LET gv=e:: LET gh=e: GO SUB 
5190 : LET gv=e:: LET 9h=19: GO SU 
B 5200: LET 9V=19: LET 9h=e : GO 
SUB 5210: LET 9V=19: LET 9h=19: 
GO SUB 5220 
5090 RETURN 
5100 PRINT AT gv, gh .: PAPER i i" 
";AT 9V+E: 1gh;" ": RETURN 
5110 PRINT AT gv 19h.: .INK i .: " 
AT 9V+elgh;"8 ": RETURN 
5120 PRINT AT gvlgh; INK i;" 
AT 9V+elgh;"Ba": RETURN 
5130 PRINT AT 9V 19hi INK i;" 
AT 9V +E: I gh i ".C.O:": RETURN 

... 
I 

... 
I .. . 
I 

5140 PRINT AT gv 19h .: INK i;" !;." i 
AT 9V+E: 19hi".C.0:": RETURN 
5150 PRINT AT 9V 19h i INK i;" E"; 
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AT gv+e:lgh ; ".C.O:": RETURN 
5160 PRINT AT 9V 1 gh i INK 6;" i 
AT 9V+e:lgh; INK 4;".C.O:" : RETURN 
5170 PRINT AT gv 1 gh .: INK 6; ".t:U"; 
AT RETURN 
5180 PRINT fiT gvlgh; INK 3;".t:U"; 
AT RETURN 
5190 PRINT AT gvlgh; INK 7; PAPE 
R 2; "II" ,; AT 9V+E: ,gh; "II": RETURN 

5200 PRINT AT gvlgh; INK 7; PAPE 
R 2i"U::1";AT RETURN 

5210 PRINT AT gvlgh; INK 7; PAPE 
R 2;"E..Q";AT RETURN 

5220 PRINT AT •:IV 19h i PAPER 2;" 
";AT gv+elgh;" ": RETURN 
6000 RESTORE : FOR a=USR "A" TO 
USR "U"-e: 
6020 READ b: POKE a1b: NEXT a : R 
ETURN 
6030 DATA 01010 10 156 1126 1143 11 
6032 DATA 010 10 1561124 1142 12 10 
6034 DATA 48 1124 1206,131,57 1127 1 
143,3 
6036 DATA 1201252 1128,184,252,14 
21130,192 
6038 DATA 0,0 10,24,52,108,88 1112 
6040 DATA 01281501109 193 191,38,6 
0 
6042 DATA 
,2061120 
6044 DATA 0,3 114 125,54,45,91,87 
6046 DATA 3,198144,220,104,21211 
78,106 
6048 DATA 1101109,91,87 144 151 114 
10 
6050 DATA 2341214,180,108,208 148 
,192,0 
6052 DATA 621931193,128,19012551 
2551190 
6054 DATA 0,0,128,128,128 1129,13 
1,254 
6056 DATA 128 1128,128,128,128,12 
8,65,62 
6058 DATA 140,152,176 1224 1192 112 
81010 
6060 DATA 15 151 164 164 1128 1159,25 
5,255 
6062 DATA 240,204,2,2,1,249,255, 
255 
6064 DRTA 159,161,88,67,44,17,14 
"3 
6066 DATA 249 17,210 110,52 1136,11 
2,192 
6068 DATA 0,0,48,40 120,12,0,0 
7000 PRINT AT n1n; INK 4;z$;AT n 
.• 9 i INK n .: "BANANA-TROUBLE" .: AT 2 1 

n ; " W a c h t u m s s t 1...1 f e: n : " ; AT 7 , n ; " F u n 
t.tionen:";AT 19,n;"Steue:rung : " 
7020 LET 9V=4: LET 9h=n: LET i=4 

PAPERn: FOR a=5110 TO 5180 ST 
EP 10: GO SUB a: LET 9h=9h+3: NE 
><T a 
7030 LET 9h=n: LET 9V=9: GO SUB 
5190: LET 9V=12: GO SUB 5200: LE 
T ' 9V=15: GO SUB 5210: PRINT AT 9 

I 5 i .. .. i AT 10 I 5; .. 
7040 LET gv=12: LET gh=5: LET i= 
6: FOR a=5110 TO 5150 STEP 10: G 
0 SUB a: LET 9h=9h+3: NEXT a: LE 
T 9V=15: LET 9h=5: GO SUB 5160 : 
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LET gh=11: GO SUB 5170: LET 9h=1 
7: GO SUB 5180 
7050 PAPER 7 : INK n : FOR a=9 TO 
15 .STEP 3: PRI NT AT a I 3; " :> " .:AT a 
+e 13.: " >" : NEXT a : PR INT AT 15 1 7.: 
.. = 3" .: AT 15 ·' 13.: .. =10 " .: AT 1 5 I 19 ; .. = 

5 .. ; AT 16 J 7 .: .. =D t1 " ; AT 16 I 13; .. =Dt1 " 
.: AT 16 1 19; "=Dt1·"; AT 21, n .: "5 =Li , 6 
=Ltn, 7=ob, 8=re:, 0=AI'.tiern " 
7080 GO SUB 7200 : PAUSE 300 : RET 
URN 
7100 FOR a= n TO 21: PRINT AT a ,n 
; PAPER n; INK 4;z$(E: TO 22 l : NE 
XT a: FOR a=6 TO 9 STEP 3: PRINT 

AT a,7; INK 6;"HIHIHIHI";AT a+e: 
, 7 i "..JKJK.,JK..Jt<:" : NEXT a : PR INT AT 
8 .• 7 .: I N I<. 7 i " ENDE 
7115 GO S UB 7200 : IF P> h s T HEN L 
ET h S=P : PRINT AT 9 , 27; P APER 7 ; 

INK n .: h s 
7120 IF INKEY$<> " " T HEN GO TO 71 
30 
7122 GO TO 7120 
7130 GO T O 1 0 3 0 
7200 RESTORE 7210: FOR a=e: TO 15 
: READ b: READ c: BEEP b,c: NEXT 
a: RET URN 

7210 DATA .75,12,.25 , 7,.25,9,.5, 
7 J o 25 I 5 I • 25 I 4 I o 75 J 7 1 o 5 1 7 J o 25 I 9 I • 

5 J 14 I o 25 1 1 2 1 • 25 J 11 ,o o 5 ,o 9 J o 25 1 1 1, o 

5,12 

FILL-Routine 
Diese Maschinencode-Routine füllt beim Spectrum 48K eine 
geschlossene Fläche um die augenblicklichen PLOT-Position 
sehr schnell mi t der aktuellen INK-Fsrbe sus. 

Aufruf der. Rou t ine: 
PLOT INVERS 1 ;x,y : 
RANDOMIZE USA 63000 
Der Punkt x,y sollte nicht auf 
der Randbeg renzung der 
auszufüllenden Fläch.e lie-
gen. Das INVERS 1 hinter 
PLOT ist nötig, damit der 
Computer den Startpunkt 
der FILL-Routine später 
nicht als Begrenzung inter-
pretiert. 
Nach dem Abtippen bitte 
erst eine Sicherheitskopie 
anfertig en, da trotz der Prüf-
summe Fehler in den DATAs 
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sein könnten. Wenn keine 
Fehlermeldung nach dem 
Starten des Progra mms auf-
getreten ist, können Sie die 
FILL-Routine mit der direk-
ten Eingabe von 

CIRCLE 100,100,70 
PLOT INVERS 1 ;100, 100 
RANDOM IZE USA 63000 

testen und sich von der Ge-
schwindigkeit der Ausfüh -
rung überraschen lassen . 
Um die Rout ine in eigenen 
Programmen nutzen zu kön -

Hier erfolgt anfangs eine 
Überprüfung auf Eckpositio -
nen (2300 bis 2306). Im ge-
gebenen Fall setzt sich der 
Programmablauf in Zeile 
2400 fort, wo festgestellt 
wird , ob das Eckfeld leer ist 
(x(s,w) = 12),. Sollte dies zu-
treffen , wird ein Austausch 
vorgenom men, indem im 
Rechenfeld (x) die Cursor-
zahl aufgenommen wird und 
die Cursorzahl den Wert des 
Eckfeldes bekommt (12) . 
Die Unterprogramme (5190 
bis 5210) stellen diesen Vor-
gang grafisch dar, was 
durch die Abbildung eines 
Leerfe ldes (GS 5220) rechts 
oben ergänzt wird . Die Ze ile 
2410 bewerkstelligt den sel -
ben Vorgang bei umgekehr-
ten Voraussetzungen (leerer 
Cursor, besetztes Eckfe ld) . 
Sol lte der Cursor auf einem 
beliebigen anderen . Feld 
stehen, richtet sich der Ab-
lauf in den Zei len 2310 bis 
2330 nach der Cu rsorzahL 
Die weiteren Abläufe ähneln 
denen in Zeile 2400. 

Zufall bestimmt 
Reifung 

Nach Beendigung der 
beschriebenen Vorgänge 
erfolgt der Rücksprung in 
den Zeilen 2340 und 2420. ln 
der Zei le 2020 werden an -
schließend die Werte rs und 
rw, sowie wet durch Zufal l 
ermitte lt. Sie dienen dazu , 
ein Feld herauszusuchen 

nen , laden Sie erst das ab-
gedruckte Programm von 
Kassette und geben nach 
dem Poken der DATA-Werte 
NEW ein; der Maschinen-
code wird, da er über RAM -
TOP steht (CLEAR 62999), 

und hinsichtlich Wuchs oder 
Au strocknung zu verändern . 
Bei Au strocknung (wet = 3) 
wird in Zeile 2030 zunächst 
ein höherer Reifegrad aus-
geschlossen und die Aus-
trocknung mit y(rs ,rw) = 1 
markiert. Der Wert x(rs, rw) 
wird um - 1 herabgesetzt , 
wobei durch GS 2070 Minus-
werte vermieden werden. 
Zur grafischen Darstellung 
folgt die Berechnung der 
Grafikpositionen (gv und 
gh), wonach die betreffen -
den Unterprogramme (5100 
bi s 5150) aufgerufen . wer-
den . Nach dem gleichen 
Muster wird in der Zei le 2040 
verfahren . Anschl ießend 
wird von vorn begonnen (GT 
2000). Das Spielende (Un -
terprogramm 7100) wird im 
Unterprogramm 3000 ermit-
te lt, wo auch d ie Zeitanrech -
nung erfo lgt. 

Oie User-defin ed-g ra-
phics sind als unterstri -
chene Großbuchstaben im 
Listing . Zu ihrer Eingabe 
muß zunächst durch gleich -
zeitiges Drücken von SHIFT 
und GRAPH ICS in den Gra -
phics-Modus gewechse lt, 
dann der Buchstabe einge-
geben und schließlich durch 
gleichzeiti ges Drücken von 
SHIFT und GRAPHICS der 
Graph ics-Modus wieder 
verlassen werden . Dadurch 
sind Verwechs lungen mit 
den normalen Großbuchsta-
b!;ln ausgesch lossen. 

Peter Bergen 

nicht gelöscht. Ansch lie-
ßend laden Sie Ihr Pro-
gramm, in dem Sie die FILL-
Routine für eine ganz be-
stimmte Aufgabe benutzen 
wollen . Martin Schmischke 

10 REt-1 I - F t:OUT INE - I tuer zx o pe:ctru m 4ök 
I ( c l 85 t1 . :s.: h r11 i:::. c h k e ·1 

15 REM 11. PLOT INUERS 1 ;x ,y I 
12. RAND USR 63000 I 

20 CLEAR 62999 
30 Pf=;:INT "FILL-Routine: \1tird" .... 

in!:· RAt1 9 E: poKe d" 
:35 LET !:-=0 
40 FOR i=63000 TO 63138 
50 READ a : POKE i,a: LET s=:::.+a 
60 NE x:T i 
70 IF S < :> 21667 THEN PRINT IN0E 
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RSE 1_; "FEHLER IN DRTA" 
;3121 DRTR 33,126, 92, 7121, 43, 

197. 78, 62,175,184,21212, 85,246, 
4,21215,139,246,194, 85,246,21215 
9121 DATA 155,246, 62, 121,185, 

21212, 65,246, 13,21215,139,246,1941 
651246,21215115512461 24,2381 78, 
62 
1121121 DATA 255 1 185,21212, 3121,246 1 
1212121511391246,1941 312112461212151 

155,246,195, 66124611931 41 78, 
621 121,184,21211211 51212151139,2461 

Geheimschrift 
Das Programm "Geheimschrift", das such auf dem 16K 
Spectrum lsuffiihlg Ist, verschlüsselt Texte nach einem vor-
her eingegebenen Codewort. Diese Texte können dann ge-
druckt oder auf Kassette aufgenommen werden. 

Nachdem Sie das Pro-
gramm einget ippt haben, 
speichern Sie es bitte erst 
vorsichtshalber mit GOTO 
6000 auf Kassette ab. Sta r-
ten Sie dann das· Programm 

mit RUN . Das Programm ist 
übersicht lich gesta ltet und 
dokumentiert sich weitge-

. hend se lbst; trotzdem ei-
nige Erläuterungen. 
Sie können selbst entschei-

1 REM ********************** 
2 REM ** ** 
3 REM ** GEHEIMSCHRIFT ** 
4 REM ** ** 
5 REM **von: ** 
6 REM ** Jens Kock ** 
7 REM **Postfach 51217121 ** 
8 REM ** Windhoek 91211210 ** 
9 REM ** sued West Afrika ** 

10 REM ** ** 
11 REM ********************** 
12 REt1 
20 BORDER 0: PAPER 0: INK 7 
30 POKE 23658 18 
40 CLEAR 
50 LET ld=1000 
60 D It1 d $ ( l d ) : D It1 e $ ( l d ) 
70 LET d=1: LET e=1 
80 LET ._i=1 
90 D It1 l $ ( 7) 

100 LET l$(5 TO 7l=STR$ j 
110 Dit1 C$(26) 
120 FOR n=65 TO 90 
130 LET C$1n-64l =CHR$ n 
140 NEXT n 
200 REt·1 
210 CLS 

t1enue 

220 PRINT AT 0 .• 10;" t·1 E t•l U E 
230 PRINT AT 4 .. 0; '"ß - Te:>:t vers 

eh Lue::::.se Ln" 
240 PRINT AT e.,0; ""§ - Te:>:t ents 

eh l.ue:s:::.e Ln'" 
250 PRINT AT 8,0; "S - Text a bsp 

e:iche:rn" 
260 PRINT AT 10 ,0; "9 - Te::>:t ein 

Laden" 
270 PRINT AT 12,0; "'§ - Te>:t l 0 e 

sehen ·· 
280 INPUT l · 
290 IF wahl=1 THEN LET schluess 
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192,20511551246, 62, 011851202, 
119,2461 13,205,139 ,246,1941119, 
246,205115512461195 

120 C1ATA 100, 2 '46 .• 7;3 .• 62,255 .• 
185,2021 871246, 1212051139,246, 
194, 8712461205,155,2461195,1201 
246 

1:::;0 C'ATA 197 1 229 1205 1 170 .• 1 

71, 41126, 7, 16,253,203, 
225,1931201,197,229,205,2331 
225,1931201 

71 ,, 
34 .. 

den, ob Sie das Progra mm 
nu r zum Verschlüsse ln von 
Buchstabentexten benutzen 
woll en, oder ob Sie auch 
Zahlen benötigen. ln der 
Grundvision verschl üsse lt 
das Program m nur Buchsta-
ben . Sie könn en, fall s Sie 
auch Zah len verwenden wol -
len, die fol genden Ze il en 
noch eint ippen: 
11 0 OlM c$ (36) 
150 FOR n = 48 TO 57 
160 LET c$ (n-21 ) = CHR$ n 
170 NEXT n . 

1050 PR INT AT0,3; "Bitte ge-
ben Sie ei nen Code aus 
Buchstaben und/oder Za h-
len ein ." 
1330 FOR P= 1 TO 36 
1390 FOR k=1 TO 36 
1410 IF sch luessel THEN LET 
k= k+ add : IF k>36 TH EN 
LETk=k-36 
1420 IF NOTschlüssel THEN 
LET k=k- add: IF k< 1 THEN 
LET k =k+36 
Der Gehei mtext wi rd im Da-
tenfeld d$ abgelegt. 

Jens Kock 

el=1: GO 5UB 1000 
300 IF wahl=2 THEN LET schluess 

E:l=0: GO SUB 1000 
310 IF wahl=3 THEN GO SUB 2000 
320 IF wahl=4 THEN GO SUB 3000 
330 IF wahl=5 THEN GO TO 4000 
:340 CLS 
350 GO TO 200 

1000 REt1 
1010 CLS 

Cc•de ein>:le:be:n 

1020 PRINT AT 0,8; 
1030 -IF :::.chluessel THEN PRINT ... 
u e: r ::. c h l u e :;. :: e: l n 
1040 IF NOT schluessel THEN PRIN 
T" Ent::.chLL•e:::::. e:ln " 
1050 PFHNT AT 310.;"Bitte geben S 
ie einen Code ein, der .allerding 
s nur aus Buchsta= ben bestehen 
darf." 
1060 INPUT "Code: "_; LINE ._i$ 
1070 PR INT AT 10 .• 0 _; "ß - Ne LI e: r Te 
:>: t" ' "'§ - Te :x: t :::. chon vorhanden" 
1080 IF INKEY $ =" 1" THEN LET t e >: t 
=0: GO TO 1110 
1090 IF INKEV$="2" THEN LET text 
=1: GO TO 1110 
1100 GO TO 1080 
1110 IF te:xt AND d=1 THEN BEEP • 
6 10: GO TO 1080 

IF schlue:ssel AND text THEN 
LET J=VAL l$15 TO 7l: GO TO 120 

0 
1130 LET J=1 
1200 REt1 UE:r- und EntEChi.UE:S= 

::.e: -l.rt ·- -
1210 CLS 
1220 BEEP .04,10 
1230 LET lencode=LEN j$ 
1240 IF (SChlUE:SSE:l AND NOT te:xt 

OR (SChluessel AND te:>:t) OR IN 
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OT AND NOT THEN 
INPUT LINE t$: GO TO 1260 

1250 LET t$=d$ 
1260 LET Lentext=LEN t$ 
1270 IF AND NOT text 
AN D d + l n t e )( t :> l d T HE N PR I NT # 0 ,; " 

TEXT LRENGER ALS DATENFELD! 
BEEP .5,0: PAUSE 50: GO TO 1240 
1280 FOR n=1 TO lente:xt 
1290 LET z !:. =0 
1300 IF t$1nl="}" THEN GO ' TO 152 
0 
1310 LET c d =CODE t $ ( n) : IF ( c d > = 
32 AND Cd{=47) OR 1Cd>=58 AND cd 
{:64) OR (Cd>=91 AND Cd{=96) THE 
N PRINT t$1nl;: LET zes=1: GO TO 

1440 
1315 IF J>lencode THEN LET J=1 
1317 IF j$1Jl=" "THEN LET J=J+1 

GO TO 1:315 . 
1320 LET a$=J$(j) 
1330 FOR P=1 TO 26 
1340 IF a${>C$(Pl THEN NEXT P 
1350 LET add=P-1 
1:360 LET .j = .j + 1 
1370 IF THEN LET J=1 
1:380 LET X$=t$(n) 
1390 FOR k=1 TO 26 
1400 IF X${>C$(kl THEN NEXT k 
1410 IF THEN LET k=k+ 
add: IF k >26 THEN LET -26 
1420 IF NOT schluessel THEN LET 
k=k-add: IF k {1 THEN LET k=K+26 
14:30 PRINT C$(k); 
1440 IF schluesse:L AND zes THEN 
LET d$1dl=t$1n): LET d=d+1 
1445 IF NOT schluessel AND text 
AND zes THEN LET E:$(E:l=t$1n): LE 
T e: =E: +1 
1450 IF schluessel AND NOT ze:s T 
HEN LET d$(dJ=C$(k): LET d=d+1 
1455 IF NOT AND text 
AND NOT zes THEN LET 

LET e =E: +1 
1460 IF schlUE:SSE:l AND d>lld-1) 
THEN LET d $ ld J =":l·": PRINT #0,; "IIJ 
ATENFELD UOLL - BITTE ABSAUEN 

BEEP .5,0: PAUSE 150: RETURN 
1470 NEXT n 
1480 PFHNT " " ,; 
1490 IF schluessel THEN LET d$1d 
) =" " : LET d =d + 1: IF d > = I l d -1 l T 
HEN GO TO -14:60 
1500 IF schluessel THEN LET d$1d 
) ="}": IF d= I ld-1) THEN GO TO 14 
60 
1510 LET l$15 TO 7J=STR$ ,j 
1520 PRINT #0; AT 0,0,; "(;)enue", "(Jr 
ucl'."'"[!ilode aendern","l!leitermache 
n" 
1530 LET i$=INKEY$ 
1540 IF ( i $="C" AND s eh Lues.se l) , 
OR li$="tJ" AND tE:>(t) THEN BEEP . 
6 .. 0: GO TO 1530 
1550 IF i$<>"" THEN BEEP .04,10 
1560 IF i $ =" t1" THEN RETURN 
1570 IF i $ =" ['," THEN GO SUB 5000 
1560 IF i $ =" C .. · THEN Gq TO 1000 
1590 IF i $="l.l" THEN GO TO 1240 
1600 GO TO 1530 
2000 REt1 
2010 CL5 

Te:,·t. ab:: e:iche:rn 

2020 PRINT AT 0,7;" Te: >' t. a b: · e: 1 c 

50 HC 

llii$11M .. 
2030 INPUT "Karte:iname? ".; LINE 
f$ 
2040 IF LEN f$>9 THEN PRINT #0;" 

::u LRt·IG! ": BEEP .6,0: PAUSE 50 
TO 20:30 GO 

2050 
2060 
2070 
2080 
2090 
2100 
2110 
2120 

BEEP .04,10 
PRINT AT 10,0;" TE.1l 1: 
5A'-!E f$+"1" DATA d$11 
PR INT " RBGE5F'E ICHERT • 

". 
I 

PR INT AT 12 , 0; "Wi$1--- ",; 
LET l$( To· 4J=5TR$ d 
:::.AUE f$+"2" DATA l$1:• 
PJ=;:INT " RBGE5PEICHERT 

2130 PRINT #0,; "Bit. te t<.nop f d rue c 
ken ... " 
2140 IF INKEY$="" THEN GO TO 214 
0 
2150 RETURN 
:3000 REt·1 
3010 CLS 

e:inlade:n 

3020 PRINT AT 0 .• 8;" . .. e:inl.ade: 

:30:30 INPUT ".; LINE 
f$ 
3040 IF LEN f $ > 9 THEN PR INT #0 ,; " 
.... W:JIMW ": BEEP .6,0: PAUSE 50 
: GO TO 3030 
3050 BEEP • 04., 10 
3060 PRINT AT 9,0; 
3070 LOAD f$+"1" DATA d$(J 
3100 LOAD f$+"2" DATA l$1) 
3120 LET d=VAL l$( TO 4) 
3130 PRINT #0.;"·Bitte Knopf druec 
k.en ... " 
3140 IF INKEY$="" THEN GO TO :314 
0 
3150 RETURN 
4000 REt·1 
4010 CLS 

Te:>'t loe:::.che:n 

4020 PR INT RT . 10 .• 12 ,; INI..JER5E 1,; " 
0. 1<:.. " 

4030 BEEP .1,0: BEEP .1,4: BEEP 
.1,7: BEEP .1,4: BEEP .2,0 
4040 GO TO 40 
5000 REt1 D r u c t. 
5010 PRINT #0,; AT 0 .• 0;" 

5020 PR INT #0 ,; AT 0, 0 _; "r!Bo p '::l" ·· "t§e s 
amten Text drucken" 
5030 LET i$=INKEY$ 
5035 IF i$="G" AND schlue:ss.e:L=0 
AND text=0 THEN BEEP .6,0: GO TO 

5030 
5040 IF i$="C" THEN COPY : GO TO 

5070 
5050 IF i$="G" RND schluesse:l TH 
EN LPRINT d$1 TO ld-1)): GO TO 5 
070 
5055 IF i $="G" RND NOT s eh Lue:ss.e 
l RND text THEN LPRINT E:$( TO le: 
-11 J : GO TO 5070 
5060 GO TO 50:30 
5070 PR INT #0; AT 0, 0 ,; "(;Je nue:" .• "(Jr 
u c k " ·· " [!Jo d e a e n d e: r n " , "(!le: i t e r m a c h e: 
n" 
5080 LET i$="" 
5090 FOR n=0 TO 15: BEEP .02,n: 
NEXT n 
5100 RETURN 
6000 CLERR : 5AI,JE "CODE" L INE 1: 

UERIFY "CODE" 
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Nur rund 600 Gramm 
wiegt der CC40, ein Ta -
schencomputer aus dem 
Hause Texas Instruments. 
Der besondere Clou: Mit ei-
nem preiswerten Modul läßt 
er sich zum Mini -Pascal -
Rechner umfunktionieren. 
Angeboten wird UCSD-Pas-
cal. Ein netzbetriebenes 
RS232-Interface dient nicht 
nur zum Druckeranschluß, 
sondern ermöglicht auch 
Datenaustausch zu anderen 
Rechnern. Dabei bestehen 
grundsätzlich zwei Mögl ich-
keiten: 
1. Datenaustausch über Te-
lefonmodem 
2. Datenaustausch über se-
rie lle Direktkopp lung. 

Der RAM -Speicher ist mit 
6 KB knapp ausge legt, für 
Programme verbleiben nur 
noch etwa 2 KB. Es emp-
fiehlt sich, das RAM um die 
mög lichen 12 KB aufzurü -
sten. Die eingesetzte 
UCSD-Version entspricht in 
ihrem Aufbau und Wort-
schatz weitgehend der grö-
ßerer Rechner, Erweiterun-
gen soll en vor al lem der 
optima len Ausnutzung des 

cal für SY·f 

Wer seinen Atari ST liebt 
und ihn mit Pascal füttern 
wi ll, steht vor schweren Ent-
sche idungen. Das UCS D-
p-System von For;:us ist in 
seiner Anlage ein Entwick-
lungssystem professioneller 
Software zu einem dement-
sprechend hohen Preis . 
Kaum teurer als Turbo- Pas-
cal, das demnächst mittels 
CP/M -Emulator auch auf 
Atari ST laufen soll, sind "ST 
Pascal" von CCD und "MCC 
Pascal" von Metacomco. 
Beide - in manchen Punk-
ten überraschend ähnlichen 
- Versionen werden im fol-
genden kurz vorgestellt. 
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Displays dienen. Für den er-
sten Kontakt mit Pascal mag 
das Display mit 31 Zeichen 
gerade noch reichen, für die 
Entwicklung komplexer Pro-
gramme ist es weniger ge -
eignet. 

Fert iggestel lte Pro-
gramme können auf einer 
Quick-Disk gespe ichert 
werden, die wie die anderen 
Zusatzgeräte zusätzlich er-
worben werden muß. Wer 
sich mit Pasca l nicht so 
recht anfreunden kann, fin -
det mit dem eingebauten 
BASIC und Assembler {TMS 
7000) oder dem Einsatz ver-
schiedener Software-Mo-
du le ein weiteres Aufgaben -
gebiet. 

utsche I 

Gut stehen die Chancen 
für Focus, ihr universel les 
P-System im Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten zu 
vermarkten. Das System 
umfaßt Compiler für die Pro-
gammiersprachen UCSD -

.Pascal, FORTRAN -?? , BA-
SIC und Cross-Assemb ler. 
Der dabei zugrundelie -
gende modulare Aufbau 
bietet Programmierern weit -
gehende Freiheiten; so kön -
nen Programmteile in unter-
schied lichen Sprachen ver-
faßt werden. Nachdem das 
P-System bereits in den Be-
nelux-Ländern und England 
erhältlich ist, steht jetzt der 
endgültige Schritt nach 
Übersee bevor. ln den USA 
ist man besonders an den 
Versionen fürUnixund Atari 

Die Einarbeitung in ST-
Pascal ist nicht ganz einfach 
- angefangen von kopier-
geschützter Systemdiskette 
bis hin zu dem 120 KByte 
Speicherplatz fressenden, 
lahmen Compiler wird dem 
Einsteiger erst einmal Ge-
duld abverlangt. Doch die 
Fleißarbeit lohnt sich . 

ST-Pasca l wartet mit einer 
ganzen Reihe von Beson -
derheiten auf. So können 
die unter GEM verfügbaren 
Fähigkeiten voll genutzt 
werden - auch GEM -Gra -
fikbefehle werden überra-
schend schnell ausgeführt. 
Außer mit GEM kommuni -
ziert ST-Pascal bedarfs -
weise mit C und Assembler. 
Eine weiterte Ausnutzung 
des 68000-Prozessor ist die 
Verwendung von bis zu 
zehnste lligen lntegerzah len. 
Ein Linker zum Zusammen-
binden von Modu len und 
helfenden Batch -Pro-
gramme runden das System 
ab. 

ST interessiert. Focus-Ge-
schäftsführer Udo Lohr 
spricht von einem "sechs-
ste ll igen Betrag", den das 
US-Unternehmen Pecan für 
die auf ein Jahr begrenzten 
Vertriebsrechte hinblättern 
will . 

MCC·Pasc .. .._ __ 

Die C-Version der briti-
schen Firma Metacomco gilt 
unter Kennern als die ·zur 
Zeit beste. Bei Pascal hat es 
Metacomco nicht ganz so 
leicht, zu stark ist hier die 
Konkurrenz. 

Ein ausführliches. leider 
aber englisches Handbuch 
führt britisch -steif in die 

MCC- Pascal -Programm ie -
rung ein . Leider erweist sich 
das sechs Seiten lange 
Stichwort-Register in der 
Praxis als etwas zu knapp, 
um allen Fähigkeiten ge-
recht zu werden. 

Die Größe der zu editie-
renden Programme kann -
in den Grenzen der Haupt-
speicherkapazität - frei ge-
wählt werden. Über den 
ISO-Standard hinaus wer-
den die Prozeduren RESET, 
REWRITE, INCLUDE und 
EXTERNAL angeboten, um 
die Arbeit mit internen oder 
außerhalb von Pascal lie -
genden Routi nen zu erleich -
tern. Zusätzl ich zum Linker, 
der auch das Einbinden der 
GEM -Graf ik-Bibliothek vor-
sieht, ergibt sich damit ein 
sehr offenes System, das 
den besonderen Fähigkei-
ten des Atari ST auch auf 
Maschinenebene Rechnung 
trägt. Ein ausführlicher Test 
folgt in einer der nächsten 
Ausgaben von HC Extra. 

Turbo-Pascal· 

Kaier/Rudolfs, Vieweg-
Ver/ag, Braunschweig, 
Reihe: Mikrocomputer Auf-
baukurs. 430 Seiten, 58 
Mark. 

c::J 

• 
Ein kompletter Program -

mierkurs zu Turbo-Pasca l, 
der auch auf spezifische Ei -
genschaften der Betriebssy-
steme CP/M, MS -DOS und 
MSX-DOS eingeht. Alle 106 
Programme können auf Dis -
kette vorläufig für folgende 
Systeme erworben werden : 
App le II, IBM PC, Commo-
dore 128, MSX, Schneider 
CPC 464, wobei jedoch Ein -
schränkungen im Betriebs-
system oder Diskettenfor-
mat zu beachten sind . 
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Baumann, Rüdeger 
Programmleren mit Pascal 
Einstieg für Schüler, Hobby-
programmierer, Volkshoch-
schüler 
272 S. , zahlr. Abb ., 23, - DM 
ISBN 3-8023-0667-8 

Baumann, Rüdeger 
Spiel, Idee und Strategie 
programmiert ln Pascal 
326 Seiten, zahlr. Abb ., 
35, - DM 
ISBN 3-8023-0732-1 

Merke!, Erich 
BASIC-Intensivkurs 1 
Sprachelemente, Strukturen, 
Programmaufbau 
264 Seiten, 25,- DM 
ISBN 3-8023-0775-5 

Pol, Bernd 
Wie man ln BASIC 
programmiert 
Einführung · Techniken · 
Fal lstudien 
368 Seiten, 16 Abb., 30, - DM 
ISBN 3-8023-0637-6 

Sacht, Hans-Joachim 
BASIC-Versionen · 
Im Vergleich 
228 Seiten, 58 Abb., 33, - DM 
ISBN 3-8023-0752-6 

Moll, Gerherd 
Informatik mit Logo fllr junge 
Leute 
Einführung · Programm-Ent-
wicklung · Datentypen · 
Rechenstrukturen 
172 S., zahlr . Abb., 25, - DM. 
ISBN 3-8023-0807-7 

Dierig, Norbert Achim 
Kwiatkowski, Josef 
Wie man ln COBOL 
programmiert 
Für Mikrocomputer und Groß-
rechner 
296 Seiten, 99 Abb., 38, - DM 
ISBN 3-8023-0776-3 

cÖnlPUterbücher 

Brown, Peter/Senftleben, Dietrich 
Über BASIC zu Pascal 
Sprachvergleich · Programmierung · 
Beispiele 
264 Seiten, zahlreichen Listings 
Voraussetzung für dieses Buch ist der 
gekonnte Umgang mit BASIC. Es stellt 
BASIC- und Pascai-Programmbeipiele 
gegenüber, um Stärken und Schwächen 
aufzuzeigen. Das schrittweise Vorgehen 
ermögl icht dem Leser sehr schnell, 
eigene kleine Progamme in Standard-
Pascal zu schreiben . 
ISBN 3-8023-0731 -3 

Teiwes, Eike 
Programmentwicklung in UCSD-
Pascal 
Beispiele · Aufgaben · Anregungen 
344 Seiten, zahlr. Abbildungen 
Dieses Buch vermittelt die systemati-
sche Entwicklung von Programmen in 
UCSD-Pascal und stellt grundlegende 
Konzepte der Computergrafik, Textver-
arbeitung, Dateiverarbeitung, System-
programmierung und Simulation digitaler 
Schaltungen vor. Ein Buch für alle, die 
programmieren lernen wollen. 
ISBN 3-8023-0760-7 28, - DM 
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Das Leibnitz-Rechenzentrum 
(kurz LRZ) ist eine Einrich -
tung der Bayerischen Akade -

mie der Wissenschaften zum Nut-
zen beider Münchner Universitäten 
und anderer Interessenten . Im 
obersten Stock des viergeschossi -
gen Gebäudes sitzt, wie sollte es 
auch anders sein, das Gehirn des 
Zentrums : Zwei Großrechner, den 
Eingeweihten als CDC Cyber 875 
und 175 bekannt. Die beiden Ma -
schinen sind durch einen Zwi-
schenspeicher miteinander ver-
bunden ; die kleinere und ältere 
Cyber 175 ist für die Abarbeitung 
des Stapelhintergrunds zuständig 
- eine Technik , die auch Pascal -
Anwender nutzen können. 

Nur unter Beachtung strengster 
Sicherheitsvorkehrungen ist es 
mögli ch, ein en Bli ck in s Allerh ei-
li gste des LRZ zu werfen . Beein -
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druckend : 46 klobige Plattenspei -
cher mit einer Gesamtkapazität von 
annähernd 26 GigaByte, die in 
mehreren Reihen aufgebaut sind . 
ln dem für Großrechner vergange -
ner Tage äußerst großzügig ausge-
legten Computer-Raum wirken sie 
und die beiden Rechner allerdings 
etwas verloren . 

Genauer betrachtet , birgt der 
Raum ein weiteres Geheimnis : Es 
ist die reinste DFÜ -Schaltze ntrale . 
Was auf den ersten Bli ck wie der 
Fernmeldeverhau einer mittelgro -
ßen Firma aussieht , ist nichts an -
deres als der Knotenpunkt zu hun-
derten von Terminals und Rech-
nern verschiedenster Größe . Die 
Vernetzung über Standleitungen 
reicht bis Erlang en und Rosen -
heim, aber au ch zu Münchner 
Max-Pianck- ln stituten und zum 
europäischen Forschungsnetz 

Vom heimischen 
Computer aus mit 
Großrechnern Kontakt 
aufzunehmen und 
Pascal programmieren 
- lohnt sich das? 

Foto : Gabrielle Hopfinger 

EARN bestehen enge Verbindun -
gen. Darüber hinaus sind die Cy-
ber ganz normal über Modem und 
Fernsprechleitung zu erreichen . 

Von den rund 630 Datengeräten, 
die an die Cyber 875 angeschlos -
sen sind , steht nach Schätzung 
von Eingeweihten nur ungefähr ein 
Sechstel im eigenen Haus. Ange -
schlossen sind außer reinen Sicht-
geräten eine ganze Palette von PCs 
über Commodore bis IBM , wobei 
der Schwerpunkt auf rund 100 Oli -
vetti M 24 hegt. Studenten steht 
dieser Maschinenpark im Rahmen 
ihrer Ausbildung kostenlos zur 
Verfügung . Erfreulicherweise sind 
die Hochschulen gerade dabei , die 
Zahl intelligenter Arbeitsplätze mit 
CIP-Geldern zu erhöhen (CIP: 
Com puter-1 nvestitions- Programm 
des Bundesmini sterium s fü r Bil -
dung und Wissenschaft.) 
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Durch den Pascal -Compiler von 
CDC aus den USA besteht Zugriff 
auf diese weltweit verbreitete Spra-
che. Wie sehr si ch Pascal für ernst-
hafte wissenschaftlich/technische 
Anwendungen durchgesetzt hat, 
überraschte uns doch . Im LRZ 
steht sie immerhin auf Platz 2 -
unangefochtener Spitzenreiter ist 
dort wie au ch in vielen anderen Re-
chen zentren FORTRAN, das durch 
ständige Verbesserungen gute 
Chancen hat, seinen Vorsprung 
weiter auszubauen . 

Die Anpassung von FORTRAN 
an die neuen Super-Rechner wird 
gerade in Angriff genommen - ei -
ner Aufgabe, der sich auch Pascal 
stellen muß. Dabei geht es um die 
Anpassung an ein vollkommen 
neues Rechnersystem, dessen 
Stärke nicht die noch weitere Ver-
kleinerung von Bauteilen ist , son -
dern ein anderes Grundkon zept : 
ein ve·ktor-Rechner . 

Neue Super-Rechner 
Clou der Geschichte: Es wird 

nicht mehr Schritt für Schritt nach -
einander abgearbeitet, sondern 
nach dem sogenannten Pipeline -
Prinzip vorgegangen . Dabei wird 
der zweite Rechenschritt schon 
begonnen, während der erste noch 
läuft und so weiter. Durch diese 
quasi -parallele Arbeit kann die ge-
samte Rechenzeit nochma ls deut-
lich verkürzt werden. Zum Be ispie l 
die Lösung linearer Algebraaufga-
ben wird um ein Vielfaches be-
schleunigt. 

Schon seit einigen Jahren wird 
we ltweit an FüRTRAN -Spracher-
weiterungen gearbeitet, die Vek-
toroperationen direkt · verfügbar 
machen . Dadurch hat man kom -
plexe Befehle zur Hand , die ohne 
Umwege ausgeführt werden . Hin -
dernisse auf diesem Weg sind au -
ßer den hohen Entwicklungsko-
sten das Gerangel um eine interna-
tionale Norm. 

Während für FORTRAN diese Ar-
beit schon sehr weit fortgeschritten 
ist, steckt man bei " Vektor-Pascal " 
noch in den Kinderschuhen . Des-
halb ·ist in absehbarer Zeit auch 
nicht damit zu rechnen , daß eine 
speziell an Vektor-Rechner enge-
paßte Pascal -Version entwickelt 
wird . 

Für die Industrie steht FORTRAN 
immer noch im Vordergrund, da es 
die Programmiersprache von Inge-
nieuren und Naturwissenschaftlern 
ist. Neue leistung sfähige Spra -
chen wie Pascal oder C haben es 
somit schwer , kurzfristig an neue 
Rechnerkonzepte angepaßt zu 
werd en. 
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Das im LRZ eingesetzte CDC-
Pascal erfüllt selbstverständlich 
die ISO-Norm , in der di e Mindest-
enforderungen an Pascal festge -
halten sind . Erweiterungen, die 
über di e Norm hinausgehen, sol -
len die Einbettung in das Betriebs-
system des Großrechners optimie-
ren und dort vorhandene Möglich -
keiten dem Benutzer verfü gbar 
machen . So wurd e beispielswei se 
die Speicherverwaltung optimal an 
die Cyber angepaßt. Kein Wunder 
also , daß CDC-Pascal trotz her-
kömmlicher Rechnertechnik er-
freulich schnell ist. 

Für die Geschwindigkeit dürfte 
ähnliches gelten wie für das im ,LRZ 
verwendete Fortran: Ein Test mit 
kleinen und mittleren Programmen 
brachte an den Tag, daß der Groß-
rechner bei vollem Betrieb immer 
noch 30- bis 100mal schneller ist 
a ls ein PC . 

Der CDC-Compiler erstellt wie 
gewohnt alle Teile , die nach dem 
Schreiben mit dem Editor das Pro -
gramm lauffähig machen . Dazu ge-
hören sämtliche. Listings und Bin -
deobjekte . Auch Module fremder 
Programm iersprachen lassen sich 
einbauen, wobei die Zusammenar-
beit mit FORTRAN und Assembler 
vorbereitet ist . Allerdings ist Gele-
genheitsanwendern vor dieser pro -
blemorientierten Arbeitsmethode 
abzuraten . 

C64 als Großrechner-
Termina l 

Erstaunlich ist schon, daß auch 
vom heimischen Computer aus 
über DFÜ mit Großrechnern im LRZ 
oder anderen Rechenzentren Ver-
bindung aufgenommen werden 
kann . Nur ist das - sofern man 
den offi ziellen Weg einhält - nicht 
immer ein ganz billiges Vergnü -
gen. Über die jeweiligen Kosten in -
formieren die zuständigen Stellen . 

Bevor diese Möglichkeit über-
haupt in ernsthafte Erwägung ge-
zogen wird, kommt die Frage nach 
dem Nutzen . Was bieten große 
Rechner , was kleine nicht können? 
Zuerst einmal bieten sie ihnen die 
Zusammenarbeit an . Ob Commo -
dore 64 oder ein Hand -held -Com -
puter - wenn er DFÜ beherrscht , 
ist er auch zum "Fern -Anschluß" 
an die Cyber oder andere Groß-
rechner geeignet. Meistens wird 
aber etwas Größeres eingesetzt , oft 
ein IBM -Kompatibler. Der heimi -
sche Computer fungiert dann als 
intelligentes Terminal , das über 
eine normale Telefonverbindung 
ans Rechenzentrum angeschlos -
sen wird . 

Ist die Verbindun g über DFÜ zwi -

sehen PC und Großrechner herge-
stellt , erfolgt die Anmeldung als le-
gitim er Benutzer (Einloggen) und 
der Einstieg ins eigentliche Sy-
stem . Erst dann kann mit CDC-
Pascal gearbeitet werden. Das ei -
gene Pascal - Programm sollte zu 
diesem Zeitpunkt möglichst schon 
vorliegen , um Rechenzeit und Te-
lefonkosten gering zu halten . 

Erstes augenfälliges Merkmal 
von CDC-Pascal ist das Fehlen ei -
nes eigenen Editors . Programme 
können mit nahezu jedem Editor 
erstellt werden - zum Beispiel mit 
Wordstar. Ansonsten entspricht 
die Arbeit mit CDC-Pascal dem , 
was man auch von kleineren Rech -
nern her kennt: Programm erstel -
len, compilieren , testen und gege-
benenfalls verbessern . 

Vorteile eines Großrechners : Es 
kann auf einen Pool allgemein zu-
gänglicher Prozeduren zurückge-
griffen werden, und bei der Pro-
grammlänge gibt es nahezu keine 
Beschrän kungen - ein Traum vor 
allem für Schneider CPC464/664-
Besitzer, die unter AMSDOS oder 
CP/M 2.2 platzmäßig (RAM) be-
sonders benachtei ligt sind. 

Ist die Arbeit auf Großrechnern 
für private Pascal -Anwender also 
gleichbedeutend mit einer wesent-
lichen Arbeitser leichterung? Die 
Antwort ist ein klares Nein . Turbo-
Pascal ist auf Home-Computern 
mit ZBO- Prozessor schnell genug 
- kleine Programme vorausge -
setzt - und kaum weniger komfor-
tabel als beispielsweise CDC-Pas-
cal auf dem Cyber - es ist eben 
nur anders . 

Ein Nachteil von Turbo im Ver-
gleich zu CDC-Pascal ist sicher-
lich, die Programmbibliothek mit 
den Systeminformationen nicht für 
jedes Programm einzeln aufbauen 
zu können . Sie muß bei Turbo im -
mer en bloc übernommen werden 
und erstickt in diesem Punkt indivi -
duelle Ansätze im Keim . Wer sich 
damit nicht zufrieden geben kann, 
sol lte beispielsweise auf MT+ -
Pascal übergehen, das in seiner 
Anlage CDC-Pascal recht ähnlich 
ist - einschließlich des fehlenden 
Editors und der Möglichkeit, Mo-
dule anderer Programmierspra -
chen einzufügen. 

Es wird wohl Ingenieur- Büros 
und anderen professionellen Ein -
richtungen . vorbehalten bleiben , 
einen PC als Großrechner-Terminal 
für den Entwurf von Pascal -Pro -
grammen einzusetzen . Entss;hei -
dend für viele , die über DFU mit 
Großrechnern zusammenarbeiten: 
Die Vertrautheit mit diesen Anla -
gen aus den Studienze iten. 

-dw 
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I Turbo Tools 
I 

Mit den richtigen Werkzeugen läßt sich 
Turbo Pascal noch effizienter einsetzen. 
Programme im Sourcecode bieten Einblick 
in schnelle Routinen zum Sortieren, 
Spielen, Editieren ... 

Es war vor drei Jahren . Damals 
startete Borland eine einzigar-
tige Werbekampagne für 

Turbo Pascal . Ein Produkt, das 
vom Himmel gefallen schien, um 
Pascal zum Durchbruch auf Mikro-
computern zu verhelfen. Preis und 
Leistung lassen sich nur in Ein-
klang bringen, wenn man eine Er-
kenntnis zugrunde legt : Eine po-
puläre Programmiersprache muß 
allgemein zugänglich sein. 

Was auf den ersten Blick so ein-
fach aussieht, ist in Wahrheit harte 
Arbeit. Es genügen nicht nur ein 
guter Compiler und Editor, das 
Konzept entscheidet. Devise: 
Rundum offen . Das gilt in erster Li-
nie für die Verträglichkeit mit ver-
schiedenen Rechnersystemen , 
aber auch für eine ganze Reihe an-
derer Punkte. 

So wurden die Turbo-Pro-
gramme bewußt nicht mit einem 
Kopierschutz versehen. Gegen 
Schwarzkopien im großen Maßstab 
gibt es viel wirksamere Mittel: Ver-
braucherfreundliche Pre ise und 
ausgezeichnete Handbücher, die 
allein schon einen Teil der An -
schaffungskosten wettmachen. 
Außerdem bemerkenswert ist die 
qualifizierte Hotline der deutschen 
Vertriebsfirma Heimsoeth, die ex-
klusiv mit HC zusammenarbeitet. 

OHenes Konzept 

Zum offenen Konzept gehört 
auch die Erweiterung um Tools -
um Programmierwerkzeuge im wei -
testen Sinne . Im Gegensatz zu den 
meisten Software-Firmen, die An -
wendern jeden Blick in ihre Pro-
gramme verwehren, laden die 
Tools von Borland zu jeder Art von 
Manipulation ein. Sie stehen als 
Source-Code zur Verfügung , also 
als ganz normale "PAS -Pro-
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gramme". Außer Borland se lbst 
haben sich noch eine ganze Reihe 
Software-Produzenten auf Hilfs -
programme zu Turbo Pascal ge-
stürzt. Im Vordergrund stehen da-
bei spezielle Anpassungen für MS-
oder PC-DOS - mehr darüber in 
den nächsten Ausgaben von HC. 

Turbo Tutor 

Ohne Fleiß keinen Preis - die-
ses nur allzu bekannte Sprichwort 
gilt auch für den neu aufgelegten 
Turbo Tutor. Er hilft beim Verständ -
nis grundsätzlicher Programmier-
kunst, und vor allem: er bietet An -
fängern die Einweisung in Menü -
funktionen und Editor, wobei auch 
nicht vergessen wurde, daß die 
meisten Pascal-Neulinge noch BA-
SIC im Kopf haben . 

Der etwas über 100 Mark teure 
Turbo Tutor besteht aus zwei Tei -
len : Einem Buch und einer Dis -
kette mit Programmierbeispielen. 
Erfreulich ist die flüssige Sprache, 
in der die Verwendung von Daten -
typen, Arrays, Strings und ande-
rem dargelegt ist. Weniger begei-
sternd ist die recht knappe Ab-
handlung von CP/M -Rout inen , die 
in fortgeschrittene Programmier-
techniken einführen sol l. Zwei 
CP/M -Programme auf vier Seiten 
stehen im Handbuch elf MS-DOS-
Routinen auf 26 Seiten gegenüber. 
Wieviele Tutor-Beispiele unter CP/ 
M überhaupt lauffähig sind, ent-
nehmen Sie bitte der Abbildung 
READ .ME . 

Borlands Strategie läuft momen -
tan zweigleisig. Einerseits möchte 
man bei den Home-Computern 
weiterhin Fuß fassen und bietet da-
her Versionen für Schneider CPC, 
Commodore 128 und MSX an . An -
dererseits werden neue Tools erst 
mal oder ausschließlich für MS-

DOS -Anwender konzipiert. in der 
16-bit -Technologie steckt fürwahr 
die Zukunft , doch auch 8-bit -Rech -
ner möchten verwöhnt werden . 

Schreiben und Spielen 

Zu den Tools, die nur unter MS-
DOS laufen, gehören der Turbo 
Editor und Gameworks . Noch sind 
sie besonders wählerisch und las-
sen sich nur mit IBM und sehr weit -
gehend kompatib len ein. Der Mi -
crostar genannte Editor entpuppt 
sich als komfortables Textpro -
gramm - Wardstar läßt grüßen . 
Wie es sich für ein anständiges 
Tool gehört, kann die Wordstar-
kompatible Befehlseingabe geän -
dert werden. Damit verbunden ist 
Einblick in die Programmstruktur: 
bis auf wenige Assembler-Zeilen 
alles im reinsten Turbo-Pascal . 

Mierestar bietet in einigen ent-
scheidenden Punkten mehr als 
Wordstar . Borland hat sein Side-
kick-Know-how mit eingebracht, 
das bereits se it geraumer Zeit MS-
DOS-Rechnern als Hintergrund -
Programm auf die Sprünge hilft: 
Fenstertechnik und in den Text ein -
blendbare Menüs gestatten 
Sprünge in andere Aufgabenberei -
che und erleichtern den Austausch 
zwischen verschiedenen Texten. 
Drucken und Schreiben verschie-
dener Texte wird durch Multitas-
king erre icht - mehr, als man für 
knapp 230 Mark erwarten kann. 

Mit Gamewerks wird's spiele-
risch . Wer immer schon mal wissen 
wo ll te, wie ein klassisches Spiel 
geschneidert wird oder an ein sol-
ches Hand anlegen will, kommt mit 
diesem Too l voll auf seine Kosten . 
Die Beschränkung auf IBM und 
kompatible ist schmerzlich, aber 
bestimmt nicht von Dauer. Die "of-
fenen" Programme Schach, Bridge 
und GoMoku zu einem Preis von 
zirka 230 Mark dürften genügend 
Interessenten finden, um Anpas-
sungen auch an andere Rechner 
zu rechtfertigen. 

Daten Im Griff 

Geradezu klassisch und für die 
meisten Rechner verfügbar ist die 
Turbo-Toolbox , die neuerdings auf 
den Namen Database hört. Sie 
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Name Bytes Re es Attributes Name Bytes Re es Attributes 
------------ --- --- ------ ------------ ------------- ------ ------ ------------
ACCESS1 BOX 6k 43 Dir RW ACCESS2 BOX 5k 37 Dir RW 
ACCESS2 COM 9k 65 Dir RW ADDKEY BOX 4k 31 Dir RW 
BTREE PAS 4k 30 Dir RW BTREE1 INC 6k 43 Dir RW 
BTREE2 INC 7k 52 Dir RW C10CPM3 EMS 25k 200 Dir RW 
CUSTOMER DTA Bk 61 Dir RW DELKEY BOX 7k 50 Dir RW 
GETKEY BOX 6k 43 Dir RW GINST COD 23k 1B1 Dir RW 
GINST COM 11k B5 Dir RW GINST DTA 5k 35 Dir RW 
GINST MSG 3k 17 Dir RW INSTALL1 DOC 6k 41 Dir RW 
INSTALL2 DOC 7k 53 Dir RW READ ME 1k 6 Dir RW 
SORT1 BOX 7k 56 Dir RW SORT1 PAS 2k 11 Dir RW 
SORT2 BOX Bk 59 Dir RW SORT2 PAS 4k 25 Dir RW 
STOCK DTA 5k 33 Dir RW 

Total Bytes = 169k Total Records = 1257 Files Found = 23 
Total 1k Blocks = 169 Used/Max Dir Entries For Drive A: 25/ 64 

Turbo Database: Installieren, sortieren, Daten verwalten 

A>type r e ad . me 
Turbo Tutor, Version READ . ME: HC EXTRA , 23. 03. 86 

Folge nde Datei e n im Sourcecode fuer CP/M- Re chne r finde n 
sich auf der Di s kette zum TURBO Tutor: 

ME I NNAME . PAS 
SCALARE.PAS 
SPIEL1.PAS 
FUNKTAST.PAS 
IOFEHLER . PAS 
PUFFER.PAS 
CPMDlR.PAS 
CPMSTAT.PAS 
LI STT . PAS 
LISTT.DOC 
*.LTP 

Be i s p ie l Schl e if e 
Be i s pi e l e zum Kapi te l Sea l are 
Einfaches Spiel 
Funktionstasten l e s e n und a nz eige n 
I!O Fehler f e ststellen und anz eige n 
Anze ige gepuff e rt e r Tas tatureingabe 
Lesen des Inhaltsverzeichnisses 
Syst em- Status hol e n 
Turbo Source-Prog r amm Lister 
Dokumentation zu LISTT 
Defini e rte Parameter- Da t e i e n z u LISTT 

Fe rne r e ine g a nze Reihe Programme s pezi e ll zu MS- DOS . PC- DOS 

Turbo Tutor: Zu wen ige Programmbeispiele für CPIM-Freaks 

Di e I nst al la t ions programme TINST (Turbo Pasc al ) und GINST 
(Turbo Database ) bi e ten die Zus ammenarbe it mit folge nde n 
Terminals an: 

1) ADDS 20/25/30 
2) ADDS 40/60 
3) ADDS Vi ewpoint - 1A 
4) ADM 3A 
5) Ampex D80 
6) ANSI 
7) Apple/graphics 
8) Hazeltine 1500 
9) Hazeltine Esprit 

10) IBM PC CCP/M b/w 
11) IBM PC CCP/M color 
12) Kaypro 10 
13) Kaypro II and 4 
14) Lear- Siegler ADM- 20 

15) Lear- Si e gler ADM- 31 
16) Liberty 
17) Morrow MDT- 20 
18) Otrona Attache 
19) Qume 
20) Soroc IQ-120 
21) Soroc new model s 
22) Teletext 3000 
23) Televideo 912/920/925 
24) Visual 200 
25) Wyse WY- 100/200/300 
26) Zenith 
27) None of the above 
281 Del e te a definition 

Sp e ziell e Anpassungen sind vorgesehen. 

Turbo Installation GINST: Anpassung an versch iedene Bildschirmformate 

umfaßt im wesentlichen drei Pro-
grammgruppen: 
1. Sortieren 
2. Dateiverwa ltung 
3. Installationsprogramm Genera-

tor 
All e Prozeduren können auch 

einzeln genutzt werden. Als sehr 
leistungsfähig gi lt die Turbo- ISAM-
Dateiverwaltung, die Datensätze 
nach Schlüsse lbegriffen sucht. Die 
Indexdateien werden nach dem 
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Prinzip der Bayer-Bäume abgear-
beitet. Besonderes Kennzeichen : 
Schne ll , aber komp liziert. 

Zusätzlich stehen Sortier-Routi-
nen nach dem Quicksort-Verfahren 
zur Verfügung, die sich vorzüglich 
eignen, um überall eingebaut zu 
werden, wo es um schnelles und 
sicheres Sortieren geht. 

Die Einarbeitung in Database 
wird durch Beispie l-Datensätze er-
leichtert. So steht eine Adreßver-

waltung i[l eng lisch zur Verfügung, 
die sich leicht eindeutschen und 
verändern läßt. 

Database ist immer dann une in-
geschränkt empfeh lenswert, wenn 
ausreichende Rechnerkapazität 
vorhanden ist. Bei der Anpassung 
für Schneider CPC mußten vier 
Programme aufgesp littet werden, 
um überhaupt lauffäh ig zu se in. 
Wer mit CPC 464/664 arbeitet, muß 
einen besonders schwerwiegen-
den Nachteil verkraften: Mangels 
ausreichender Hauptspeicherka-
pazität können die Programme 
nicht editiert werden . Damit ist der 
eigentliche Sinn der Tooi-Box in 
d iesem Fa ll verfeh lt: Das Anpas-
sen und Erstel len eigener Daten-
banksysteme. 

Fixe Grafik 

Mit Turbo Graphix besteht Zugriff 
auf d ie ganze Pa lette verschiede-
ner Grafikanwendungen. Ob es um 
Darste llung mathematischer Funk-
tionen oder um künst lerische Ent-
faltung geht : Graphix ist mit Vor-
bild und Entfaltungsmöglichkeiten 
zur Stelle. 

Besonders hi lfreich ist dabei die 
Fenstertechnik, die es gestattet, 
einmal festgelegte grafische Mu-
ster beliebig zu kopieren und zu 
verschieben. Noch wichtiger ist die 
Mög lichkeit, fertiggestellte Grafi-
ken auf Diskette abzuspeichern . ln 
der letzten Neuheiten-Ecke von HC 
Extra berichten wir bereits recht 
ausführlich von Graphix, mehr für 
Grafik-Fans auf Seite 66. Ausführli-
che Tests zu einzelnen Tools fol-
gen, wobei auch Fremdhersteller 
berücksichtigt werden. - dw 
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I Pascal- Lernen mit HC 
Teil 2: Schleifen nehmen Arbeit ab 

I n der ersten Folge des Kurses 
haben wir uns mit den Datenty-
pen REAL und INTEGER be-

schäftigt. ln der dort abschließend 
gestellten Aufgabe sollte ein vor-
gegebenes, aber fehlerhaftes Li -
sting zur Zinsberechnung lauffähig 
gemacht werden . Mit diesem Li -
sting werden wir uns diesma l in -
tensiver beschäftigen. Schlagen 
Sie dazu bitte die Se ite 59 in Ihrer 
,letzten HC auf. Dort finden Sie 
nicht nur- wie auch im folgenden 
- das Übungsprogramm "Zin-
sen", sondern auch die dazugehö-
rigen Aufgaben. 

PROGRAM Zinsen 
VAR zinssatz : 0 .• 9; 

BEG IN 
read(guthaben>; 
read(zinssatz>; 
guthaben := guthaben 
writeJn(guthaben>; 

END 

Die augenfä lligsten Feh ler im Li-
sting sind die Verstöße .gegen die 
Pasca l-Grammatik. An ein em Zei-
lenende fehlt ein Semikolon, beim 
END der absch ließende Punkt. Au-
ßerdem ist die Variablenzuweisung 
unvollständig. Es ist wenig sinn-
voll, für den Zinssatz eine Variable 
vom Typ INTEGER zu verwenden, 
da Banken und Geldinstitute mit 
Kommazahlen arbeiten. Noch 
schwerwiegender ist eine Unterlas-
sungssünde: Die Variable "Gutha -
ben" muß unbedingt eine eindeu -
tige Zuweisung erhalten, bevor das 
eigentliche Programm beginnt. 

Sowohl für , ,zinssatz" wie auch 
für "guthaben" empfieh lt sich der 
Typ REAL. Doch auch nach ent -
sprechender Zuweisung im Varia -
blenteil ist das Programm noch mit 
einem schweren Manko behaftet. 
Wenn Sie es mit einem Zinssatz 
von vier Prozent testen, werden Sie 
feststellen, daß es nach nur einem 
Jahr bei 2304 Mark bereits 11 520 
Mark gutschre ibt. 

Auch ohne banktechnische Aus-
bildung wird spätestens zu diesem 
Zeitpunkt klar, daß wir kein Zins -, 
sondern ein WucherprogramrTf ge-
schrieben haben. Dabei ver-
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schließt sich gerade dieser Fehler 
dem ersten erforschenden Blick . 
Logische Fehler erkennt der Com-
piler nicht. kann ihn also auch 
nicht mit einer Fehlermeldung 
quittieren . 

Ganz offensichtlich wird der 
Zinsgewinn falsch berechnet : Es 
wurde vergessen, den Zinssatz 
durch 100 zu teilen. ln dem berich-
tigten Programm wurde se lbstver-
ständlich auch diese grobe Unter-
lassung berücksichtigt. Verglei -
chen Sie es bitte mit Ihrer 
speziellen Lösung, die ähnlich 
aussehen sol lte. 

+ guthaben * zinssatz; 

PROGRAM zinsen; 

nur zur Orientierung, wird aber von 
Pascal nicht mit ausgedruckt . 

Damit ist al lerdings zunächst nur 
die Druckausgabe bei Zahlen vom 
Typ INTEGER ge löst. Erfreulicher-
weise kann man aber zusätz li ch zur 
Länge des Druckfeldes auch noch 
die Anzahl der Nachkommastellen 
in der write -Anweisung vorschrei-
ben . Dies geschieht durch 
write(name: Feld länge: Nachkam-
mast.) . ln unserer:n Be ispiel Zins-
rechnung sind zwe i Ste ll en nach 
dem Komma banküblich. Mit der 
Anweisung: write (guthaben :10:2) 
ergibt sich in der Tat der sinnvo lle 
Ausdruck 2180.0 

Am besten schauen wir uns den 
Einfluß von Feldlänge und der Zah l 
der Nachkommastellen an einigen 
Beispielen für die Aus.gabe von 
REAL-Za hlen an. Dazu setzen wir 
zah l1 : = -3502 .123 und erha lten 
bei 

:14.))_ ___ 
write(zahl :10:0) -3502 

Zwei Punkte sollten stets beach-
tet werden: 
1. ln der Feldlänge ist die Anzahl 

'VAR zinssatz, guthaben:real; 

BEG IN 
write C'Ihr Guthaben? '); 
readlnCguthaben); 
write ('Zinssatz? '); 
readlnCzinssatz); 
guthaben:=guthaben + guthaben•zinssatz/100; 
writelnC'Ihr Guthaben nach einem Jahr: '); 
writeln Cguthaben); 

END. 

Doch nun zu der in der ersten 
Kursfo lge bereits angekündigten 
Ausgabe von Zahlen mit der write -
Anweisung . ln Pascal kann dazu 
ein Feld wählbarer Länge reserviert 
werden, in das die Werte so einge-
schrieben werden , daß die letzte 
Ziffer rechts absch ließt. Dies nennt 
man "rechtsbündiges" Drucken. 
Wenn beispielsweise für "zah l" 10 
Stellen vorgesehen sind, schreibt 
man write (zahl :10). Mit 
zahl : =1917 ergibt sich dann : 
- - - - - - 1917 

Die gestrichelte Linie dient hier 

der Nachkommastellen bereits 
enthalten . 

2. Reicht die angegebene Feld-
länge für die Ausgabe nicht aus, 
wird - je nach Pascal -Version 
- entweder eine Feh lermel -
dung ausgegeben oder aber die 
Feld länge so erweitert, daß d ie 
Zah l gedruckt werden kann . 

Bei all en bisher vorgestellten 
Programmen wurde jede Anwei -
sung nur einma l ausgeführt . ln der 
Praxis werden Computer aber ge -
rade dann einge$etzt , wenn Anwei -
sungsfolgen wiederholt durchge -
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führt werden. So genügt es bei 
einer Bank ja nicht, daß nur das 
Konto eines Kunden bearbeitet 
wird und für jeden weiteren Sparer 
das Programm neu startet. 

Für solche "Schleifen" gibt es in 
Pasca l verschiedene Mögl ichkei-
ten, von denen eine die REPEAT .. 
UNTIL (wiederhole .. bis) Anwei-
sung ist. Die Wirkung veranschau-
lichen wir uns am Beispiel unserer 
Zinseszinsrechnung. 

ljotf;ichf odl--
der frogra mmi evung 11011 

Schleiftu / 

Die Anwe isungsfolge zwischen 
REPEAT und UNTIL wird solange 
wiederholt, bis die hinter UNTIL 
stehende Bed ingung erfül lt ist. Mit 
diesem Programm erhält man bei 
einem Anfangsguthaben von 2000 
Mark und einem Zinssatz von 40/o 
den fo lgenden Ausdruck auf dem 
Bi ldschirm: 
1981 2080.00 
1982 2163.20 
1983 2249 .73 usw. 

PROGRAM Zinseszins; 

UAR guthaben,zinssatz:real; 
jahr: 1980 .. 1990; 

BEG IN 
write ('Guthaben:= 
write ('Zinssatz:= 
jahr:=1980; 

':15); readlnCguthaben); 
':15); readlnCzinssatz); 

repeat 
jahr:=jahr+1; 
guthaben:=guthaben 
writeln Cjahr:B,' 

+ zinssatz*guthaben/100; 
',guthaben:10:2); 

until jahr=1986; 
END. 

Zusamme nfassend lautet also die 
Syntax: 
REPEAT 
Anweisungsfo lge . 
UNTIL Abbruchbed in gung; 

Der Programmierer muß dafür 
sorgen, daß diese Abbruchbedin-
gung auch wirk lich einma l erfü llt 
ist. Ansonsten "hängt" Pasca l in 
einer unend lichen Schleife. Vor-
sicht ·ist hier be im Verg leich zweier 
Zah len vom Typ REAL angebracht. 
Die REPEAT-Schleife wird oft im 
Zusammenhang mit Eingaben be-
nutzt, bei denen sichergestel lt sein 
so ll , daß die eingegebenen Werte 
bestimmte Bed ingungen erfü ll en. 
Im folgenden Ausschnitt aus einem 
Fieberkurven-Programm darf eine 
Temperatur (Typ REAL) nur dann 
weiter verarbeitet werden, wenn sie 
zwischen 35 und 43 Grad Celsius 
liegt. 
REPEAT 

write ('Temperatur:='); 
read ln(temp); 

UNTIL (temp>=35) AND 
(temp < =43); 
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Da zu REPEAT das besondere 
Schlüsselwort UNTIL gehört, muß 
die dazwischen gelegene Anwei-
sungsfolge nicht durch BEGIN . . 
END eingesch lossen werden. Der 
Compiler erkennt nämlich das 
Ende der Schleife an dem Wort 
UNTIL. 

Die bisher geschi lderten RE -
PEAT-Schleifen haben eine 
manchmal unangenehme Neben -
wirkung . Wenn nämlich die Ab -
bruchbedingung schon zu Beginn 
der Sch leife erfü ll t ist, wird d ie An -
weisungfolge trotzdem mindestens 
einmal durchlaufen . Diese Prob le-
matik veranschaulichen wir uns 
erst einma l an einem (nicht ganz 
ernst zu nehmenden) Beispiel, das 
Dr . HC vorstel lt. 

Eile mit Whlle 
Auf den ersten Bl ick scheint 

seine Äußerung logisch richtig zu 
sein (s iehe_ unten). Danach aber 
müßte jemand, der schon perfekt 
Pascal programmieren kann, die-
sen Kurs ebenfalls noch durchar-
beiten . Will man so etwas aus-
sch li eßen, muß am Anfang der 
Sch leife eine Bedingung überprüft 
werden. Dies ist in Pasca l durch 
WH ILE .. DO . .. ; (solange .. tue ... ) 
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I möglich . Dabei steht hinter WHILE 
diejenige Bedingung, die erfüllt 
sein muß, damit die Schleife 
durchlaufen werden soll . Beachten V Sie bitte den Unterschied zur RE -

Z PEAT-Schleife, bei der d ie Ab-
bruchbedingung angegeben wird . 
Logisch richtig müßte unser Ge -
dankenbeispiel also lauten : 
WHILE NOT perfect in Pascal DO 
HC Kurs lesen; - -

Da bei der WHILE-Schleife kein 
besonderes Schlüsselwort für das 
Ende des Schleifenkörpers vor-
handen ist, muß man im Falle meh-
rerer Anweisungen diese in BE-
GIN .. END einschließen. Dadurch 
kann der Compiler an END erken-
nen, daß der Abschluß des Schlei -
fenkörpers erreicht ist. 

Doch nun ein ernsthaftes Bei-
spiel . Sehen Sie sich dazu bitte 
das Programm " whi ledemo" an . 
Neu an diesem Programm ist die 
sogenannte Kommentarzeile , bei 
der erläuternder Text zwischen 
(* ... *)steht, dem Ersatzsymbol für 

PRDGRAM· whiledemo; 

geschweifte Klammern . Solche 
Hinweise für den Leser dienen dem 
besseren Verständnis des Pro-
grammes . Allerdings sollte man 
keine unübersichtliche Schachte-

C* Demonstriert die while-Schleife. 
Eine eingetippte Kommazahl wird s o 
oft durch 10 geteilt bis der Wert zwischen 
1 und 10 liegt. *) 

UAR zahl : real; 

BEG IN 
write ('zahl: = '); readln ( zahl ) ; 
while zahl>10 do 
begin 
zahl: =zahl/10 ; 
writeln 

end; 
END. 

PROGRAM rueckwaerts; 
C* Druckt e i n eingetipptes Wort ruec kwaerts aus. 

zeichennr gibt an, der wievielte Buchstabe 
von 'wort' gerade bearbeitet wird. 
' wort' .wort[ 7 J ist der siebte Buchstabe der 
Stringvariablen 'wort' . *) 

VAR wort : string[ 20J; 
wortlaenge,zeichennr : O .. 20 ; 

BEG IN 
write C ' Bi tte ei n Wort eingeben '); 
readl n C wo r t); 
wortlaenge := lengthCwort ); 
zeichennr:=wor tlaenge; 
while zei c hennr>O do 

begin 
write Cwo r t[ z eichennr J ); 
zeichennr: =zeichennr - 1; 

end; 
END. 
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lung von Kommentaren 
men! Durch di e Abfrage am Anfang 
der Schleife wird gewährl eistet , 
daß bei Eingabe einer Kommaza hl 
kleiner oder gleich 10 kein Aus -
druck erfolgt. Ahnli ehe Programme 
finden übrigens recht häufig Ver-
wendung , wenn Zahlen nur in ei -
nem bestimmten Format im Spei -
cher des Rechners aufbewahrt 
werden . 

Buchstaben uncl 
ZelchenkeHen 

Natürlich kann man in Pascal 
nicht nur mit Zahlen arbeiten . Auch 
die Verarbeitung von Texten ist 
möglich . Dazu gibt es den Daten -
typ CHAR. Einer Variablen dieses 
Typs darf beispielsweise nur ein 
Buchstabe, eine Ziffer oder ein 
sonstiges Zeichen wie " +" oder 
" 0/o" zugewiesen werd en. Dabei 
muß ganz streng unterschieden 
werden zwischen beispielsweise 
der Zahl 5 und dem Zeichen " 5" . 
Mit der Variablenvereinbarung 
VAR zahl : INTEGER; 

zeichen : CHAR ; 
sind zahl := 123 und zeichen: = '3' 
erlaubte Zuweisungen, während 
zahl := '34' zeichen := 5 und zei -
chen : ='123' nicht verwendet wer-
den dürfen . Bei der letzten Wertzu -
weisung hätte nur ein Zeichen auf 
der rechten Seite des Gleichheits -
zeichens stehen dürfen . Will man 
Zeichenketten verarbeiten , muß 
man der entsprechenden Varia -
blen denTypSTRING zuweisen. in 
Turbo-Pascal ist dabei die maxi -
male Länge der jewei ligen Zei -
chenkette in eckigen Klammern 
anzugeben. Sie darf höchstens 255 
betragen. 

Wie bei Zahlen vom Typ INTE-
GER ist auch für Zeichen eine Rei -
henfolge erklärt. ORD(zeichen) 
gibt dabei die Nummer der CHAR -
Variablen 'zeichen ' im benutzten 
Zeichensatz an , von dem wir uns 
einmal einen Ausschnitt an -
schauen : • 

'0' . . '9' . . 'A' . . 'Z' .. 'a '. . 'z ' 
ORD = 48 57 65 90 97 122 
Danach gilt z. B. ORD( "1") = 49. 
Umgekehrt kann auch zu einer vor-
gegebenen Ordnungsnummer das 
zugehörige Zeichen unter Verwen -
dung von CHR() angegeben wer-
den. Demnach entspri cht CHR(98) 
dem Buchstaben 'b' (im ASCII -Zei -
chensatz, den die meisten Compu -
ter mehr oder weniger vollständig 
verwenden . Siehe auch " Dru cker-
Fragen "). 

Mit '< ' und '>' könn en au ch Ver-
gleich e vorgenommen werd en. So 
gilt 'A' < 'M' und 'B' < 'a' , denn 'a' 
hat im Ze ichensa tz eine höhere 
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Nummer als 'B'. Ein Beispiel ist im 
Programm "rueckwaerts" verwirk-
licht. Dort wird in der Variablenver-
einbarung festgelegt, daß die 
STRING-Variable 'wort' aus höch -
stens 20 Zeichen besteht . Neu ist 
die Verwendung der Funktion 
'length ', die d ie Zeichenzahl einer 
Stringvariablen berechnet. So hat 
beispielsweise length ('Pascal') 
den Wert 6, da das Wort aus 6 
Buchstaben besteht. Man kann 
auch sehr einfach auf ein bestimm-
tes Zeichen einer Zeichenkette zu -
greifen, indem man in eckigen 
Klammern die Ste lle des Ze ichens 
angibt. 

Nach dieser Vorübung können 
wir uns an ein weitaus schwierige -
res Programm heranwagen, mit 
dem man ein eingegebenes Wort 
unter Verwendu ng einer Zeichen-
kette 'code' verschlüsseln kann. 
Das abgedruckte Codier-Pro-
gramm weist all erdings noch ein 
paar Mängel auf, denen es auf den 
Grund zu gehen gilt. 

PROGRAM codieren; 

"+" hintereinander hängen. Als 
Beispie l vere inbaren wir drei 
Stringvariab len wort1 , wort2 und 
wort3 mit der Wertzuwe isung: 
wort1 : = 'Perlenketten statt' und 
wort2: = 'Zeichen ketten!' 

Dann geben die beiden Anwei -
sungen: wort3: = 
wort1 + wort2; write(wort3); 

Coclleren: Soll-
ten Sie nur 

VAR wort,ergebnis:stringC20J; 
code:stringC26J; 

wortlaenge,nummer:1 .. 20; 
codenr : 1 .. 26; 

,, Klammeraffen" 
erhalten, dann 
schauen Sie sich 
die erste Zeile 
des Hauptpro -
gramms an BEG IN 

C* In code sind alle Buchstaben des 
Alphabetes in ungeordneter 
Reihenfolge enthalten.*) 

Nikolaus Wirth 
Er ist der Schöpfer der Spra-

che Pasca l, deren Entwicklung 
er im Jahr 1971 in Zürich ab-
schloß. Die Sprache wurde von 
Anfang an nicht für industriell e 
Anwendungen, sondern für die 
Ausbildung entworfen. Sie ver-
langt vom Programmierer ein 
großes Maß an Sorgfalt, da -
wie wir bereits gesehen haben 
- alle Variablen vor ihrer ersten 
Anwendung erklärt werden müs-
sen . Dieser Eigenschaft hat 
Pascal bei BASIC-Programmie-
rern einen umständlichen Ruf zu 
verdanken - natürlich völ lig zu 
Unrecht . Sch ließlich geht es 
auch bei Pasca l nicht nur um 
schöne, das he ißt sauber struk-
turierte Programme, sondern in 
erster Linie um optimiertes Pro-
grammieren. So zieht sich d ie 
logische Kette leistungsfähiger 
Sprachen mit klarem Aufbau von 
Algol über Pascal zu Modula-2, 
BAS IC gehört in einen anderen 
Programmierzweig. Ob Modu la-
2, das bere its als Pasca l-Nach-
fo lger gefe iert wird, wirk lich zum 
Zuge kommen wird, hängt nicht 
zu letzt von einem Mann in Zü-
rich ab. Nikolaus Wirth half auch 
d ieser neuen Sprache auf d ie 
Sprünge. Auf we iteres darf man 
gespannt se in. 

code:='EAUDOCZNBMYLKVJXGFSHRQIPTW'; 
write ('Geben Sie ein Wort ein ' ); 
readln Cwort); 
wortlaenge:=lengthCwort); 
nummer:=l; 

PROGRAM Uebung; 

ergebnis: =' '; 

C* Fehlerhaftes Programm, mit dem ein 
eingetipptes Wort so oft wie 
gewuenscht ausgedruckt werden kann. 

while nummer <= wortlaenge da VAR anzahl ... 1; 

begin BEG IN 
codenr:=posCwortCnummerJ,code ) ; 
ergebnis:=ergebnis + 
nummer:=nummer+l; 

writeC ' was drucken? 
writeC'wie oft? ' 

while anzahl>O da 
writelnCwort : 20); 
anzahl:=anzahl+l; 

end; 

' ); readln Cwort); 
) ; readln (anzahl) 

end; 

wr i teC 'verschluessel t: ', ergebnis); 
END. END. 

Angenommen, wir haben für 
'wort' Pascal eingetippt. 
length(wort) ist die Anzahl der Zei -
chen von 'wart', also 6. Der Buch-
stabe wort[1] ist somit 
'P' .POS('P',code) g ibt an, an wel-
cher Stel le 'P' in 'code' steht. Es 
ergibt sich 24, den 'P' ist der 24. 
Buchstabe von 'code'. 
CHR(64+24) ist dann der 88. 
Buchstabe des Zeichensatzes 
(also 'X'). Ist das Zeichen nicht fm 
Wort entha lten, hat POS den Wert 
Null . Zeichenketten kann man mit 
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die Stimmung einer Ehefrau wie-
der, deren Mann zuviel Geld für 
sein Hobby ausgibt. 
Unser Programm sollte übrigens 
beim Eintippen von 'Pascal' das 
Ergebnis 'XBSFBL' ausgeben. 
Überprüfen Sie es bitte nach 
Durchs icht des Programms! 

Dam it kommen wir zu den Aufga -
ben, deren Lösungen Sie in der 
nächsten HC finden. ln welchen 
Fällen liefert das Programm 'codie -
ren' unsinnige Ergebnisse? Wie 
sieht dann der Ausdruck aus? 

Wie muß man das Programm abän -
dern, wenn damit codierte Worte 
wieder entschlüsselt werden so l-
len? (Dies ist ein nicht ganz ein-
fach zu lösendes Problem.) 
Beseitigen Sie die sprach lichen 
und log ischen Feh ler im Programm 
'Uebung'! 
Schre iben Sie ein Programm, das 
alle Zeichen des Ze ichensatzes 
zwischen "M" und "Z" in eine Zei le 
druckt und darunter die jeweil ige 
Nummer des Ze ichens im Ze ichen -
satz. Thomas Geise 
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Warum fehlt das InstaUprogramm 
TINST auf der Turbo-Diskette für 
Schneider CPC464/664? 
TINST ist nicht auf der Oisk für 
Schneider CPC464/664, weil das 
Installationsprogramm mit 25 KB 
zuzüglich zu den 31 KB von 
Turbo.Com zu lang für den be -
grenzten Platz ist (Hauptspeicher 
42 KB) . Nach einem Aufruf würde 
daher ein Overflow erfolgen. Des-
halb wird Turbo für die kleinen 
CPC-Computer in einer speziellen 
Anpassung ausgeliefert. 

Warum sollte beim CPC6128 Turbo 
unter CP/M 3.0 laufen? 
Eine Frage der Hauptspeicherka -
pazität. Anstelle von ungefähr 8 
KByte steht dann ein freier Spei -
cherplatz von etwa 30 KByte zur 
Verfügung. 

Aufstelger zum CPC6128 können 
ihre Turbo-Version mangels INST 
nicht unter CP/M 3.0 installieren. 
Was tun? 
Fehlt Tl NST auf der 3" -Diskette aus 
obengenannten Gründen, dann 
kann eine lauffähige Version bei 
der Firma Heimsoeth nach Ein-
schicken der Original -Diskette ein -
getauscht werden. Diesen Service 
bietet Heimsoeth jedoch aus-
schließlich für Schneider-Compu-
ter, wenn der Anwender den 
CPC464/664 gegen den CPC6128 
eintauscht. Bei Wechsel zwischen 
anderen Computertypen kann je-
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weils selbst mit TINSTeine Anpas-
sung vorgenommen werden, da 
sich das Installationsprogramm 
ansonsten generell auf den Turbo -
Disketten befindet. 

Wie wechselt man kurzfristig Disket-
ten unter Turbo? 
Beim Arbeiten mit Turbo kann man 
sich den Vorteil zunutze machen, 
daß sämtliche Systeminformatio-
nen beim Programmstart in den 
Hauptspeicher eingelesen werden. 
Will man kurzfristig - mit nur ei-
nem Laufwerk - auf eine andere 
Diskette springen, so muß ledig-
lich ins Turbo -Menü gesprungen, 
die neue Floppy eingelegt und die 
Option "d" für DIR gewählt wer-
den. Es wird nach Quittieren mit 
RETURN das Inhaltsverzeichnis 
der neuen Diskette der 
Sprung in den Editor ist möglich. 
Turbo -Pascal muß sich dazu noch 
nicht einmal auf der Ziel - Diskette 
befinden. (Bei intensivem Arbeiten 
an einem Programm empfiehlt sich 
diese Methode dann aber nicht. 

CPC-Computer steigt beim Compi-
lieren aus. Was tun? 
Tritt beim Compilieren ein Fehler 
auf, der sich durch Rücksprung ins 
Programm durch Drücken der 
ESC-Taste beheben lassen würde, 
so blockiert das System bei eini -
gen CPC-Computern. Das ist keine 
Eigenart von Turbo, sondern einer 
bestimmten Bauserie der Schnei -
der-Computer . Abhilfe ist dennoch 
möglich: Im File Turbo.Com muß 

Turbo -Pascal erfreut sich unter CPIM 
2.213.0 wachsender Beliebtheit. Was 
für Probleme gerade unter diesem 
Betriebssystem auftreten können, be-
richtet Hotline -Spezialistin Angela 
Remuß von der Firma Heimsoeth ex-
klusiv für HG. Außerdem: Der Einstieg 
ins Quellprogramm von Turbo Pascal 
unter CP/M. 

mit DDT die Speieherstelle 1 B auf 
FC gesetzt werden. Eine Beschrei-
bung der genauen Vergehens -
weise für DDT finden Sie auf der 
nächsten Seite. 

Läuft Turbo auch mit den Vortex-
Speichererweiterungen auf den 
CPC-Computern? 
Prinzip iell ja. Jedoch gab es Pro-
bleme mit einer Serie, die ein recht 
eigenwi lliges EPROM aufwies. 
Vortex nimmt in diesem Fa ll einen 
kostenlosen Umtausch vor. 

Gut gepatcht hält besser 
Das Betriebssystem CPIM ist im 
Horne-Bereich auf dem Vormarsch. 
Anhand eines Beispiels zeigen wir, 
wie in das Programm Turbo-Pascal 
ohne Programmierkenntnisse einge-
griffen werden kann. 

Auf der CP/M-System -Diskette fin-
det sich eine Utility, mit deren Hilfe 
CP/M - Programme begutachtet 
und verändert werden können. Un-
ter CP/M 2.2 handelt es sich dabei 
um die Uti l ity DDT, unter CP/M 3.0 
um SID - nicht zu verwechseln mit 
der Schreibweise des amerikani-
schen Satellitenprogramms SOl. 
Uns geht es jetzt vor allem darum, 
wie man mit diesen Hilfen vorher 
bekannte Programmstel len aufsu-
chen und verändern kann. Dieses 
Vorgehen nennt man patchen, zu 
gut deutsch "ausflicken". 
ln das Programm Turbo.Com sollte 
nur eingegriffen werden, wenn man 
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Fragen an unsere 
Hotline 

Fa ll s Sie irgendwelche Probl eme 
mit Turbo - Pascal oder best immte 
Fragen zur Anwendung d ieser 
Sprache haben, können Sie sich 
direkt an unsere Hot line wenden . 
Schreiben Sie an : 

gan z genau weiß, was man ände rn 
wi ll. Dabe i kann es sich um eine 
bere its recht aufwend ige Änderung 
wi e d ie der Fa rbe inste ll ung han -
de ln oder auch, um besti mmte Ei-
genarten speziell er Co mputer oder 
Ba use ri en auszug leichen (ei n we i-
terer Patch fo lgt in HC 6). 
Die Vergehensweise ist immer d ie 
g leiche - das Ausflicken se lbst 
dauert be i ein bißchen Übung nicht 
mehr als ein paar Mi nuten . Zuerst 
muß das zu ände rn de Programm 
mit PIP oder FILECOPY auf eine 
Diskette übersp ielt werden, auf de r 
sich auch DDT. CO M (CP/M 2.2.) 
oder SfD .CO M (CP/ M 3.0) befin -
den . (Be i der nachfolgenden Er-
kläru ng wird von DDT ausg egan -
gen , Besonderheiten von SID ste -
hen in Klammern .) 
Al s nächstes so ll te der Programm -
name Turbo .co m in ein verständ li-
ches Kürzel umbena nntwerden . Es 
empfi ehlt sich , ,t.com" (Befehl : ren 
t .co m = turbo. com ). Anschließend 
wird Tu rbo .co m nochma ls auf d ie 
Arbe itsd iskette übersp ielt, wobei 
jetzt zwei identische Programm e 
unter den Namen .. Turbo" und ., t" 
exist ieren . Dam it si nd zwe i Fl iegen 
mit einer Klappe geschl age n: Bei 
häufigem Sprung in DDT wird di e 
Eingabe erleichtert , auße rdem 
wird bei Änderung en von .,t" das 
Orig ina l .. Turbo" ni cht berührt un d 
steht som it zum Nachschauen zur 
Verfüg ung (besser ist es, Änderun -
gen auf Papier festzuhalten) . 
Dan n erfo lgt der Aufru f : A)ddt 
t.com . DDT me ldet si ch jetzt mit 
der Angabe der Pro gramml änge 
und ein em senkrechten Strich (SID 
mit e inem" #"). Geben Sie jetzt ein 
.,d", gefo lgt von RETU RN oder EN -
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Vogel-Verlag 
Redaktion HG 
Stichwort : Pascal-Hotline 
Schillerstr. 23a 
8000 München 2 

Die wi cht igsten Fragen und Ant -
worten werden in der übernäch-
sten HC veröffentl icht . 

TER ei n. Sie erhalten daraufhi n ei-
nen in drei Te il e gegl iederten Ein -
b lick in das Programm Turbo -
Pascal, beg in nend bei der Hexa-
dezim al-Adresse 0100. ln der li n-
ken Ko lonne stehen jewe il s d ie An -
fangsadressen für die Spe icherzel-
len, deren Inhalt rechts daneben 
zu begutachten ist . Rechts erfo lgt 
d ie Klarste ll ung der ASC II-Zei -

ddt turbo .com 
DDT VERS 2 . 2 
NE XT PC 
7DOO 0100 
- d 

che n. Dort ist jetzt d ie Copyr igh t-
An gabe von Bo rland zu se hen. 
Ohne auf speziel le Änderungen 
einzugehen, so ll das abgeb ildete 
Be isp iel d ie Verge hensweise zum 
patch en einze lner Spe ieherste ll en 
verdeut lichen . Aufgabe: Unter der 
Hexadezirna l-Adresse 0100 den 
Wert C3 durch 65 zu ersetzen . Of-
fensicht liches Resultat : An ste ll e 

0100 C3 E2 20 CD AB 43 6F 70 79 72 69 67 68 74 2 0 28 .. .. Co pyrigh t ( 
0 110 43 29 20 31 39 38 35 2.0 42 4F 52 4C 4 1 4E 44 20 C) 1985 BORLAND 
01 20 49 6E 63 0 0 04 00 Al 4 2 00 00 00 00 00 00 00 00 Inc . . .. B .. 
01 3 0 00 00 0 0 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0 0 00 00 00 . . . . . . . . . . . . . . . . 
014 0 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 . . .. .......... . . 
01 5 0 0 0 00 00 14 5 3 63 68 6E 65 69 64 65 7 2 20 43 50 . . . . Schneider CP 
0 160 43 34 36 34 2F 36 36 34 50 19 00 OE l C 00 OD OD C464 / 664P ....... 
0 170 lC 01 01 01 lD 03 03 lB lB 1B D5 OB lC 01 00 00 . . . . . . . . . . . . . . . . 
0180 lC 00 17 17 lD 17 17 EF 9E CD BD 03 lF 00 00 00 . . ... . . ... . ... . . 
0 190 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 01 01 01 02 03 •• •• • • • • ••• • •• 0 . 

Ol AO 00 00 01 OC 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 . . . .. . . . . . ...... 
OlBO 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0 1 12 00 00 · . ... .. . .. .. . ,, , , 
-s OlOO 
0 10 0 C3 65 
0101 E2 
-·c 
A>save 124 turbo .com 

Schema zum Patchen von Turbo-
Pascal mit DDT: 
l . ddt turbo.com 
2. -sHexadezi malad resse fü r 
Änd erun g 
3. Speieherstell en - lnhalt hexa -
dez im al ein geben, RETURN 
4. nach letzter Än derun g d urch 
Ein gabe ein es Punktes den 
., Patch-Modu s" ve rl asse n 
5. CO NTROL/C 
6. Mit .. save Hexadezimal - Pro -
gramml änge turbo .co m"-Ände -
rung abspei chern 

des beginn enden Punktes auf der 
rechten ASC II -Ko lonne erscheint 
ein klein es .,e" . Das könn en Sie 
überprüfen, ind em Sie nach dem 
Patchen noch ein ma l mi t DDT in 
Turbo.com spring en. Di e Ände-
run g sol lte dann all erd ings sofort 
wieder rü ckg äng ig gemacht wer-
den. SID unterscheidet sich vo r al-
lem beim Abspeichern - in d ie-
sem Punkt ist es um ständ li cher als 
DDT. Besi tze r des CPC6128 kö n-
nen Turbo -Pasca l aber auch dann 
mit DDT patchen, wenn es unter 
CP/M 3.0 laufen so ll . -dw 

HC 63 · 
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I 
ösen lineanu:_ Glejc;hungen 

Es gibt Verfahren , um lineare 
Gleichungssysteme zu lösen, 
allerdings sind diese mehr 

oder minder schwer zu program -
mieren. Wir haben uns für das De-
terminantenverfahren entschie -
den, da dieses zwar relativ viel 
Rechenarbeit erfordert, dafür aber 
auch schön monoton ist , also wie 
geschaffen für einen Computer . 

Wir möchten an dieser Stelle 
nicht extra das Determinantenver-
fahren erklären, da dieses die Do -
kumentation für ein so kleines Pro-
gramm sprengen würde . Deshalb 
sei hier nur so viel gesagt, daß man 
eine unbekannte Variable dadurch 
bekommt, daß man den Quotien -
ten zweier Determinanten bildet , 
wobei die Determinanten nichts 
weiter als zweidimensiona le Fe lder 
sind, die nach einem bestimmten 
Schlüsse l erste ll t und ausgerech -
net werden. 

Wahrscheinlich gibt es noch ein -
fachere Lösungen, als die im Pro-
gramm angebotene , jedoch haben 
wir diesen Weg gewählt, damit sich 
dieses Programm leichter auch auf 
andere Computer und Sprachen 
übertragen läßt. Grundvorausset-
zungen dafür sind einmal, daß es 
lokale Variablen gibt und daß die 
Sprache der Rekursion fähig ist . 
Sind diese Faktoren gegeben, 
sollte es normalerweise eine Klei -
nigkeit sein , dieses Programm 
anzupassen. 

Die Handhabung dieses Pro-
grammes sollte keine Probleme 
hervorrufen . Zur Sicherheit möch-
ten wir noch ein Beispiel für den 
Gebrauch des Programm es anfüh -
ren : 
Hat man zum Beispiel ein Glei -
chungssystem wie folgt: 
10 = 2 * a+bund 
1=3 * a - 2*b 

startet man das Programm und 
gibt bei der Frage nach der Ord -
nung des Gleichungssystems die 
Zahl 2 an, denn es sind ja 2 Unbe -
kannte, die zu ermitteln sind . An-
schließend wird man nach dem Er-
gebnis der ersten Gleichung ge-
fragt , welches man mit 10 angibt. 
Danach muß man nacheinander 
die Koeffizienten 2 und 1 angeben . 
Bei der zweiten Gleichung verfährt 
man ebenso und gibt nacheinan-
derdieZahlen 1,3und - 2ein . Hat 
man die Eingabe beendet , gibt der 
Computer dann das Ergebnis aus 
mit: 
a = 3 und 
b = 4 
Bei größeren Gleichungssystemen 
muß man eine entsprechend grö-
ßere Ordnung und entsprechend 
mehr Gleichungen eingeben; das 
Prinzip bleibt aber erhalten . 

Carsten von der Lippe 

TURBO PASCAL Program Lister, Copyright 1983 Borland International 
Listing of: B:LINSOL.PAS 
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($A-> 
Program linearsolver 
<* Dieses Programm zur Loesung linearer Gleichungssysteme wurde 

im August 1985 von 
Carsten von der Lippe 

auf einem Casio FP - 1100 Rechner unter Turbo-Pascal entwickelt. 

[C.v.d.Lippe,Asternstr.16,498Buende1J 

(Cl 1985 by Lippe Enterprises 

VAR a,b:array [0 .. 10,0 .. 101 of real; 
n,x,y:integer; 
inp:c:har; 
zaehler,nenner,ergebnis:real; 
i: integer; 

Procedure Erklaerung; 
BEG IN 
clrsc:r; 
writeln (' ':20,'LINEARSOLVER CCl 1985 by Lippe Enterprises'l; 

*> 

writeln;writeln ('Dieses Programm loest lineare Gleichungssystem bis zur'>; 
writ e ln ( ' zehnten Ordnung. Daz u muessen die Gleichungen in folgender Form'>; 
writeln ('vorliegen und e ingegeben werden:'>; 
writ e ln;wr1t e ln ( ' e1 = 1<1 * a + 1< 2 * b + k3 * c: . . . • l; 
writeln (' e2 = k11* a + 1<1 2 * b + k13* c . .. •>; 
writeln (' . ' ) ; 
wr i te 1 n ( • . • l ; 
writeln C • . • >; 
writeln C'Das Programm fragt dann nach den einzelnen Ergebnissen und'>; 
wri tel n < • Koeffizienten. ' >; 
writeln;wr.ite <' ':40,'Bitte Return druec:ken!'>; 
readln; 
END; 
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Procedure Ein9abe; <* Ein9abe des Gleichun9ssystems in a *> 
VAR i,j:inte9er; 
BEG IN 
repeat 

·writeln; 
write <'Wievielter Ordnun9 ist das Gleichun9ssystem? '>;readln <n>; 
until n<=lO; 
for i:=O to n - 1 DO 

BEG IN 
writeln; 
write <'Wie heisst das Er9ebnis der ',i+1:2,'.ten Gleichun9: '>; 
readln <aro, 1 l >; 
for j:=1 to n do 

BEG IN 
write (j:2,'. Koeffizient, ',i+1:2,'.Gleichun9 'l;readln <a[j,ill; 

TURBO PASCAL Pro9ram Lister, Copyri9ht 1983 Borland International 
Listin9 of: B:LINSOL.PAS 

END; 
END; 

END; 

Pa9e 

Function Determinante<1:1nte9er>:real; 
VAR c:array [0 .. 10,0 .. 101 of real; 

f,o,p,m,n,v:inte9er; 

<* Diese Funktion berechnet rekursiv *> 
<* eine Determinante der Groesse i *> 
<* im Feld b *> 

det:real; 
BEG IN 
if i=2 then 

Determinante:=b[O,Ol*b[1,1l-b[1,0l*b[0,1l 
eise 

BEG IN 
for m:=o to i - 1 do 

for n:=O to i - 1 do 
c[m,nl:=b[m,nl; 

det:=o; 
v:=1J 
for m:=O to i - 1 do BEGIN 

f: =-1; 
for n:=O to i-1 do BEGIN 

f:==f+l; 
if n=m then n:=n+1; 
for o: == 1 to 1-1 do 

b[o- l,fl:=cro,nl; 
END; 
det:=det+c[O,ml*determ1nante<1-1>*v; 
v::: - l*v; 
END; 

Determinante:=det; 
END; 

END; 

<* Main Pro9ram*> 
BEG IN 
Erklaerun9; 
REPEAT <* until 'Noch einmal?' ne9ativ *l 

Ein9abe; 
for x:=o to n-1 DO 

for y:= 0 to n-1 DO 
brx,yl:=arx+l,yl; 

nenner:==determinante<n>; 
writelnJ 

<* Nennerdeterminante in b 9enerieren *l 

if nenner=O then writeln <'Das Gleichun9ssystem hat keine Loesun9 ! ! !'l 
ELSE 

2 
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for i:=1 to n DO <*Alle Variablen durchgehen *l 
BEG IN 
for x: =O to n-1 do 

for y: = 0 to n-1 do 
b[x,yl:=a[x+1,yl; 

for x:=O to n-1 do 

<* Zaehlerdeterminante in b generieren *> 

TURBO PASCAL Program Lister, Copyright 1983 Borland International 
Listing of: B:LINSOL.PAS 

Page 3 

b[i-1,xl:=a[O,xl; 
zaehler:=determinante<nl; 
ergebnis:=zaehler/nenner; 
writeln <'Die Variable •,chr(i+64l,' hat den Wert: ',ergebnisl; 

END; 

writeln;write <'Noch einmal? (j /nl' l ;read (inpl; 
until inp<>'j ' ; 
END. 

Macht mit beim Geometrical Design in Pascal 

Grafik mit Pascal ist zwar mög -
li ch, aber nicht immer einfach . Er-
stens verfügen einige Pascal -Dia -
lekte nicht über Graf ikbefeh le, und 
zweitens hapert's des öfteren mit 
der Hardcopy oder - wie in Oxford 
Pascal - mit Grundfunktionen wie 
Tangens, der desha lb durch 
SIN(i)/COS(i) dargestellt wird . 

Grund genug für uns , Program -
mierer al ler Pascal - Dialekte aufzu -
fordern, sich mit diesem Prob lem 
auseinanderzusetzen . Als Anre -
gung haute für uns Helge Vo llhe im 
in die Tasten und schrieb sein 
"Geometrica l Design" in Oxford 
Pascal mit Erweiterung in High Re -
solution Grafik auf dem Commo-
dore 64. Wie's in BASIC aussieht, 
verrät er auf den Seiten 71/72 . An -
ders als dort wird in der x-Richtung 
nur mit 256 Pixel gerechnet und der 
Bi ldschirm nicht ganz ausgefül lt ; 
der Nullpunkt liegt in der unteren 
linken Ecke . Der Unterschied in 
der Auflösung wird deutlich , wenn 
man die mit Oxford erstellte Grafik 
mit dem linken Bild auf S. 71 
verg leicht. 

Der wichtigste Befehl ist Plot 
(F,X1 ,Y1 ,X2 ,Y2) : 
F=O Hintergrund löschen 
F=1 HIRES löschen 
F=2 Linie von X1 , Y1 nach X2 , Y2 
F =3 Löschen von X1 , Y1 , X2 , Y2 
PAPER Hintergrundfarbe 
BORDER Rahmen 
INK Zeichenfarbe 
HIRES(1) Grafiksystem ein 
RUNSTOP, KILL Grafiksystem aus 

66 HC 

Mit zwei Schleifen (1130, 1140) 
werden Punkte aus der Mitte ge-
zeichnet (1250 - 1280). Das Mot iv 
entsteht durch Steuerung über 2 
Funktionen (1170, 1180), we lche 
auf versch iedene Weise (1190) ge-
koppelt werden . 

Helge Vo llheim/dw 

· · I' u. :r f 11';· n "=· '· t.1L 

Zeichenkünstler 
gefordert 

An alle, die in Pascal program -
mieren und dort ihr grafisches Ta -
lent umsetzen : Wir suchen die 
schönsten Grafiken, um sie einem 
breiten Publikum vorzustellen . Au -
ßerdem sind uns Listings, Tips und 
Tricks sowie Neuheiten aus der 
Szene jederzeit willkommen . Dafür 
revanchieren wir uns natürlich mit 
einem satten Honorar sowie jeden 
Monat mit einem optimal gefül lten 
Sondertei l. 
Schreiben Sie an Redaktion HC, 
Stichwort: Pascal , Schillerstr . 23 a, 
8000 München 

10013 
1010 ( H' GEOI'IETRJ Cfil DES IGH H ) 

102 13 ( *'Ii O><FOF'D PASCAL **> 
1030 i U He l 9e Volll""" f* ) 

1040 <*******"'*"'"'"'*"'*"'*"'"'****"' ' 
1050 va.r 

1060 r , i , a , rl ,r2: r eal ; 

1070 b e9 ln 

1080 a = 1, 

1098 PAPER C6); BORDER i6 J i !HK <1) , 

1100 PLOT<B, Q, 0 , 0 , 0 ) , 

1110 Pl0T i 1, 0 , B,0,0); 

11 20 

11 30 fc·r· Y · =0 to 99 do 

1140 f or· x · =0 t .. ü 128 do 

lt5e be9 t (I 

11 60 i =;-c /25 . 2, 

11 70 r1 =eJI!cos( i ); 

11 80 r-2 : =J.t s u. <2*t >. 

11 91) r· =r1 +r' 2, 

1200 r·<J. · ' -:1bs f r·o•J.nd (r-0.'5• ) +1 , 

12 10 1f or Ü 'a) 3 ) t hen ra. :::3 , 

1220 i f =2 then t' -3. =2. 

1230 if rC1.=3 then 

1240 if x=- 128 then a: ::a-e. 06, 

1250 

1260 PLOT< ra., 127- x, 100+ · , J27-x , Hl0+y'<, 

1270 

1280 PLOT<re., 128+x, 100 +y , 128 +" ' 100+"), 

1290 er.d i 

1300 end . 
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Apple-Hotline , · 
, ' ,'·' ,; · · , .... 

Hat Apple auch eine Anwen-
der-Hotllne? 
Nein . Bei technischen Fra-
gen muß sich der Anwender 
stets direkt an seinen Apple -
Händler wenden, der sich in 
schwierigen Fällen wie-
derum mit mir in Verbindung 
setzen· wird . 

Welche Vorteile bringt die 
neue 1-Megabyte-Karte für 
den Apple II? 
Im Moment arbeitet sie als 
sehr schnelle RAM-Fioppy, 
und da nur unter ProDOS 
und Pascal 1.3, bringt aber 
(noch) keine Erweiterung 
des Arbeitsspeichers. Ap-
pleWorks bietet zum Bei-
spiel 55 KB freien Speicher 
- auch mit Karte wird die 
Programmspezifikation 
nicht erweitert. Sehr wohl 
kann man aber AppleWorks 
komplett in die RAM -Disk 
laden und superschnell da-
mit arbeiten . 
Einen großen Vorteil bietet 
die RAM -Disk, wenn man 
mit einem Pascal-Compiler 
arbeitet und den kompletten 
Interpreter in die RAM -Disk 
lädt . 

Wenn Ich auf der Uni-Disk mit 
AppleWorks arbeiten will, wie 
muß Ich dann vorgehen? 
Sie kopieren sämtliche 
Dienstprogramm -Files auf 
eine 3,5-Zoii -Diskette, also 
Vorder- und Rückseite der 
Originaldiskette . Dann star-
ten Sie das Programm von 
der Uni-Disk, und Sie wer-
den nur noch einmal aufge-
fordert, die Leertaste zu 
drücken. Damit läßt sich gut 
arbeiten . Sie müssen keine 
Disketten mehr wechseln . 
Zu der Uni -Disk ,werden 
Handbücher ausgel iefert, in 
denen beschrieben wird, 
wie AppleWorks auf die klei -
nen Disketten kopiert wer-
den kann . 
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Gerd Birkl, Betreuer der 
Händler-Hotline von Apple 
Deutschland. 

Kann Jch neben der Uni-Disk 
auch 51/4-Zoii-Laufwerke be-
treiben? 
Neben der Uni -Disk können 
gleichgeartete 3,5-Zoii-
Laufwerke und die 51/4-Zoii-
Laufwerke im gemischten 
Betrieb angeschlossen wer-
den. 

Es Ist mühsam, Immer für Da-
tenfernübertragung den Jum-
per-Block an der 
rlellen-Karte umzustecken. 
Gibt es dafür eine einfachere 
Lösung? 
Es gibt im Fachhandel einen 
Modem-Eiiminator, der zwi-
schen Karte und Gerät ge-
schaltet wird und den Mo-
dem-Modus für einen Druk-
ker richtig stellt. Genauso-
gut kann man sich selbst ein 
Kabel in dem die 
entsprechenden Leitungen 
für die DFÜ gekreuzt werden 
müssen . 

Kann Ich auch1 andere Druk-
ker als die Apple-elgenen an 
die ller-Serle anschließen? 
Ja. Zunächst ist zu klären, 
ob der Druck.er einen seriel-
len oder parallelen Eingang 
hat, also, ob es sich um RS 
232-C (in Deutschland auch 
V.24 genannt) oder Centro-
nics (sprich: parallel) han-

delt. Dementsprechend be-
nötigt er eine Interface-
Karte . Es gibt die Super-Se-
riell _; und die Parallel-Karte 
von Apple . Dann ein Kabel, 
sofern es nicht beim Drucker 
dabei ist - es geht auch mit 
einem , ,selbstgestrickten", 
die Belegungen der An -
schlüsse stehen· im Hand-
buch . Dann ist zu prüfen, 
welche Einstellungen der 
Drucker für die Übertragung 
benötigt. Ist die Hardware 
bereit, wird mit einem klei -
nen Test die Funktion über-
prüft : Boot-Vorgang mit 
CTRL-RESET abbrechen, 
mit "PR # 1" die Drucker-
karte ansprechen, nach RE-
TURN mit "PRINT" einen 
be liebigen Text an den 

- Drucker schicken. 

Lassen sich mehrere Drucker 
an die serielle Schnittstelle 
anschließen? 
Mit einem kleinen Zwischen-
gerät (Hardware-Multiple-
xer), zum Beispiel von Con -
troi -Ware oder lnmac, kön -
nen verschiedene Drucker 
durch einen Drehschalter 
angewäh lt werden. Kosten-
punkt zwischen 300 und 700 
Mark. 

Welche Vorteile bietet der 
neue lmage-Wrlter II?· 
Es gibt zwar bis jetzt noch 
keine Software, die seine 
Farbtüchtigkeit ausnutzt, 
doch nennt sich das Schrift-
bild nicht nur "Near-Letter-
Quality", sondern es ist 
auch wirklich "Near-Letter-
Quality". Der 32-KByte-
Druckerpuffer ermöglicht -
im Zusammenspiel mit der 
Apple-Ta lk-Karte, die im 
Frühjahr kommt - einen 
Einsatz im Netzwerk. Also 
ein preiswerter Matrixdruk-
ker, der für mehrere Anwen -
der in einem Netzwerk zur 
Verfügung stehen kann. 

HC 67 
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EPROM· - ein 
• Interessanter 
Speichertyp 
Zwischen RAM und ROM angesiedelt, ergeben sich für ein 
EPROM einige Interessante Einsatzgebiete und reizvolle Ex-
periment/erle/der · 

Zur Speicherung von Infor-
mationen zwecks Bearbei -
tung mit einem Computer 
hat man sich schon so man-
ches einfallen lassen . Im 
LaUfe der technologischen 
Entwicklung von den ferro-
magnetischen Kernen der 
fünfziger Jahre bis zu den 
CD -ROMs der heutigen Zeit 
wurden die verschiedensten 
Materialien eingesetzt und 
immer neue Speicher-Tech -
niken ausgearbeitet . Ein 
Ende der Entwicklung be -
zügl ich Miniaturisierung 
und Anpassung an gestei-
gerte Rechengeschwindig-
keiten ist noch lange nicht in 
Sicht, so manche Überra-
schung steht uns sicher 
noch bevor. 

Für den Hobby-Program-
mierer unterscheiden sich 
die im Horne- und Mikro-
computerbereich verwende-
ten Speichermedien in er-
ster Linie hinsichtlich der 
Dauerhaftigkeit der Pro-
gramm- und Datenspeiche-
rung . 

Das eine Extrem ste llt hier 
ein ROM dar. in ihm spei -
chern Computerherste ller 
vor allem die Betriebssy-
steme ihrer Rechner. Be-
triebssysteme sind meist ein 
Produkt langer Entwick-
lun gsze it und so ll en unver-
ändert und massenhaft Ver-
breitung· finden . Ein ROM 
trägt dem in idealer Weise 
Rechnung . Über eine 
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Maske, d'eren Anfertigung 
sich nur bei großen ROM -
Stückzahlen , lohnt , wird auf 
opt ischem Weg ein Pro-

. grammfest eingegeben und 
kann dann nicht mehr geän-
de.rt werden. 

RAMsa BuBerst 
vergeBlich · 

Ein dynamisches RAM 
stellt hinsichtlich Dauerhaf-
tigkeit der Speicherung das 
andere Extrem dar. Es findet 
vorwiegend als Arbeitsspei-
cher Verwendung, in dem 
diverse Anwender-, Spiel -
oder Lernprogramme oder 
auch Daten für eine be.-
grenzte Zeitdauer ihren 
Platz finden, bevor sie ei-
nem anderen Exemplar ihrer 
Gattung weichen müssen . 
Ein RAM kann nahezu beliec . 
big oft neu belegt werden . 
Sein Inhalt ist mit dem Aus-
schalten des Rechners ver-
loren . Ein dynamisches 
RAM wäre sogar bei einge-
schaltetem Rechner äußerst 
vergeBlich, würde sein Kurz-
zeitgedächtnis nicht laufend 
aufgefrischt. Das liegt an 
se inen integrierten Konden-
satoren, die ihre Ladung 
und damit die gespeicherte 
Informat ion nur kurzzeiti g 
halten könnten, wenn sie 
nicht durch eine externe Lo-
gik, im Mikroprozessor oder 
separat aufgebaut , ständig 
erneuert würden . 

Zwischen den beiden Ex-
tremen RAM und ROM sind 
eini ge andere Speicherty-
pen angeordnet . Dem ROM 
am nächsten steht das 
PROM . Die Information wird 
ihm dadurch eingeprägt , 
daß durch Anlegen einer ge-
nügend hohen Spannung 
einzelne Dioden innerhalb 
der Spe ichermatrix durch -
gebrannt werden . Wie in ei -
nem ROM ist auch die Infor-
mation in einem PROM un -
löschbar. PROMs 
gern als Adressendecoder 
verwendet. 

Für den Hobbybereich in -
teressant ist erst das 
EPROM, weil es wieder 
löschbar ist. Das Program-
mieren der EPROMs erfo lgt 
ähnlich wie be im PROM 
durch eine höhere Span -
nung . Dabei werden die 
Steuerelektroden (Gates) 
der Feldeffekttransistoren 
(FET) einer Speieherstel le 
auf 0- oder 1-Pegel ge-
bracht. Durch Bestrahlung 
mit energ iereichem ultravio-
lettem Licht lassen sich die 
Gates wieder in den Grund-
zustand (1) versetzen, wo-

. durch die gespeicherte In -
formation gelöscht ist. Das 
UV-Licht gelangt durch ein 
Fenster ins EPROM-Innere; 
man sollte das Fenster nach 
dem Programmieren zum 
Schutz vor dem UV-Anteil im 
Sonnenlicht überkleben . 

Eine Weiterentwicklung 
der EPROMs ste llen diEl EE-
PROMs dar (manchmal 
auch als EAROMs bezeich-

- schützendes Gehäuse 

net) . Bei ihnen erfo lgt das 
Löschen elektrisch und by-
teweise. Diese Bausteine 
müssen zum Programmie-
ren nicht aus der Schaltung 
entfernt werden. 

EPROMa ein 
lischltares ROM 

Die EEPROMs verhalten 
sich fast wie RAMs, haben 
jedoch den Vortei l, daß die 
Information beim Abschal -
ten der Versorgungsspan -
nung nicht verloren geht. 
Jedoch haben EEPROMs 
ein ige gewichtige Nach -
teile: Löschen und Pro-
gramm ieren bedürfen einer 
besonderen Prozedur, der 
Versch leiß ist relativ groß, 
die Kapazitäten sind gering, 
die Preise sind hoch . So 
kommen für den Hobbybe-
reich eigentl ich nur 
EPROMs in Frage . 

Um mit EPROMs arbeiten 
;z:u können, sind ein Pro-
gramm iergerät .und ein UV-
Löschgerät erforderlich . Für 
fast jeden Computer werden 
im Handel Programmierge-
räte aufsteckbar auf den Sy-
stembus zwischen 100 und 
300 Mark angeboten. Unter 
der Bezeichnung "EPROM-
Programmiergerät" ode'r 
"EPROMMER" laufen je-
doch auch Geräte, die nur 
das Kopieren kompletter 
(Master- )EPROMs in meh-
rere weitere gelöschte 
EPROMs erlauben. Sie sind 
in diesem Zusammenhang 
nicht gemeint. Es werden in 

- alle Schaltvorgänge werden von der Treiber-Soft-
ware ausgeführt 

- eine große Auswahl .an EPROM-Typen ist program-
mierbar 

- ein separates Netzteil ist nicht erforderlich 
- die Treiber-Software befindet sich selbst auf einem 

EPROM 
- ein Monitorprogramm ist integriert 
- die Programmierzeit für 8 KByte ist kürzer als zwei 

Minuten 
- ein Textooi -Sockel arretiert das EPROM 
- ein (automatischer) Leertest prüft, ob das EPROM 

vollständig gelöscht wurde 
- eine Identitätskontrolle zwischen EPROM -Inhalt 

und RAM -Inhalt ist möglich 
- BASIC-Programme sind als selbststartende Mo-

dule brennbar 
- EEPROMs können verarbeitet werden 
- der Systembus ist durchgeführt 
- eine Druckerschnittstelle ist zusätzlich eingebaut 

Checkliste der über den Standard hinausgehenden Eigen -
schaften von EPROM-Programmiergeräten 
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Zeitschriften und Büchern 
immer wieder auch Bauan-
leitungen veröffentlicht, die 
für den etwas geübten Bast-
ler keine Schwierigkeit dar-
stellen. Zur Löschung eines 
EPROMs reicht schon eine 
einfache UV-Lampe (mit ge-
nügend energiereicher 
Strahlung). Jedoch muß un-
bedingt ausrei chende 
Sicherheit zum Schutz der 
Augen geachtet werden . 

Die gebräuchlichsten und 
im Preis-Kapazitäts-Verhält-
nis günstigsten EPROM-Ty-
pen sind die der 25- und 

27er-Reihe. Dabei geben 
d ie Ziffern hinter 25 und 27 
d ie Kapazität des EPRO Ms, 
gemessen in Bit, an. DerTyp 
2764 hat also eine Kapazität 
von 8 KByte und der 27128 
eine Kapazität von 16 KByte. 
ln einer Checkli ste haben 
wir zusammengestellt , wo-
durch EPROM-Program-
miergeräte über die Stan-
dardausstattung hinaus 
sich unterscheiden können. 

Der große Vorteil von 
EPROMs li egt in der Verfüg -
barkeit von gespeicherten 
Programmen (auch·von BA-

Sinclair QL 
fünf Tips -
Beim Programmleren mit dem S/nclalr QL kann man Immer 

· wieder Neues entdecken. Das Ist manchmal erfreulich, 
manchmal weniger. 

Geht man bei Quill, dem 
mitgelieferten Textverarbei -
tungsprogramm des QL, in 
den schon geschriebenen 
Text, um etwas einzufügen, 
dann schiebt der QL - so-
ba ld er in eine neue :?:e ile 
gehen muß . - den restli -
chen Text weit nach unten, 
um Platz für den einzufügen -
den Text zu schaffen. Hört 
man auf zu schreiben , dann 
wartet Quill bis zu zwanzig 
Sekunden, bevor es die 
Lücke wieder schließt. 
SHIFT und (F5) bewirkt einen 
Bildschirm-Refresh, der den 
Text sofort neu formatiert. 
Diese Tastenkombination ist 
auch dann sinnvoll, wenn 
man eines der vier mitgel ie-

Toto-Tip 

ferten Programme (Quill, 
Easel, Abacus und Archive) 
zusammen mit einem ande-
ren Programm ·in Multitas-
king verwendet. Scha ltet 
man mit (CTRL) C aus dem 
zweiten Programm zurück, 
dann baut sich der gesamte 
Bildschirm (mit den Daten 
des neuen Programms) er-
neut auf. 

Umlaute beim 
Abspelchern 

Für Programm- und For-
matierungsnamen akzep-
tiert der Sinclair QL ärgerli -
cherweise im Normalfall we-
der Umlaute noch Sonder-
zeichen . Setzt man die 

Das Glück läßt sich zwar nicht erzwingen mit diesem Pro-
gramm für den Apple II, jedoch bietet es eine Menge. Pro-
gnosen für den richtigen Wett-Tlp. 

Vor jedem Sp ieltag werden 
Tendenzen für die Toto-Be-
gegnungen veröffentlicht 
(zum Beispiel 5:3:2 für die 
Tips 1, 0 und 2). Nach Ein-
gabe dieser Tendenzen be-
rechnet das Programm Tips 
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mit recht hoher Treffer-
Wahrscheinlichkeit. Ferner 
besteht noch die Möglich -
keit, die Wahrscheinlichkeit 
eines eigenen Tips zu be-
rechnen . 

Bernd Huylmans 

SIC-Programmen) sofort mit 
dem Einschalten des Com-
puters. EPRO Ms erlauben 
es außerdem, durch Aus-
tausch von einem Original-
ROM gegen ein EPRO M ein 
Betriebssystem· nach eige-
nen Vorstellungen zu modi -
fizieren . Dabei wird man das 
Origina l-RO M zum großen 
Teil als Kopie ins EPROM 
übernehmen müssen . Am 
interessantesten und lehr-
reichsten zum Kennen ler-
nen der Arbeitsweise von 
Mikroprozessoren ist jedoch 
der vollkommene Verzicht 

Laufwerksbezeichnung samt 
Namen in Anführungsze i-
chen, dann geht auch 
10 SAVE "mdv1 - Smörreb-
röd" , 
Mit diesem Trick akzept iert 
der QL endlich auch Pro-
grammnamen, d ie länger 
sind als acht Ze ichen: 
10 SAVE "mdv1 - Das ist ein 
sehr langer Programm-
name" 

Schneller Edlt 
Bei längeren Program-

men werden die Program-
mierbefehle ED IT und AUTO 
sehr langsam. Wenn man 
aber das List-Window (Kanal 
Nummer 2) sch ließt: 
CLOSE #2 
geht be ides viel schne ller, 
w,ei l sich der QL nun nicht 
mehr um den Bildschirmauf-
bau kümmern muß. 
Nachteil : Die Programmze i-
len sind nur noch im 
Window 0 (unteres lnput-
window) zu sehen . Bei län-
geren Listings, dte nur noch 
einzelne Bugs haben , ist 
das trotzdem sinnvoll. 

100 DIM A%(11,4) 

auf das Original-RO M und 
der Aufbau eines eigenen 
kleinen Betriebssystems. 
Die ersten Schritte hierzu 
sollen für den Z80-Mikropro-
zessor in einer Folge aufge-
ze igt werden, die im näch-
sten HC-Heft beg innt. An 
deren Ende steht dann ein 
vol lfunktionsfähiges Mini -
Betriebssystem in einer Ver-
sion für den Schneider und 
einer für den Sinclair Spec-
trum . Alle Routinen werden 
ausführlich kommentiert 
und erläutert. 

- br 

Ja-Nein-Abfrage 
Bei einer Stringabfrage 

10 INPUT "Magst Du noch 
mal ;a$ 
20 IF a$="JA" OR a$="ja" 
OR a$ = "Ja" OR a$ = "jA" 
THEN subroutine · 
kann man. diese lästige 
Groß/ Klein-Unterscheidung 
einfach durch ein· doppeltes 
Gleichzeichen ausscha lten. 
Ze ile 20 heißt dann: 
20 IF a$ = ="ja" THEN Sub-
routine 

FOR·NEXT·Bug 
19 REMark For-Next-Bug 
20 FOR a=1 TO 100 : FOR 
b=10T020 
30 PR INT a * b 
40 END FOR b 
50 ENDFORa 
Das Programm läuft nicht 
korrekt. Denn A wird schon 
beim ersten Durchlauf auf 
100 gesetzt, und erst dann 
wird die ,Sch leife durch lau-
fen. Abhilfe schafft hier, die 
beiden FüRs in zwei ver-
schiedene Programmzeilen 
zu setzen. Joachim Graf 

110 HOME : PRINT : PRINT " 
120 PRINT " * T 0 T 0 -

PROGRAMM *" 
140 PRINT : PRINT : PRINT "1 - S 

ETZEN DER AMTLICHEN TENDENZE 
N": PRINT 

150 PRINT "2 - AUSW]RFELN EINES 
TOTO-TIPS": PRINT 

160 PRINT "3 - WAHRSCHEINLICHKEI 
T EINES TIPS": PRINT . 

170 PRINT "4 - ENDE DES PROGRAMM 
S" 

180 VTAB 15: PRINT 
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.t 

190 

200 

210 

220 
230 
240 
250 
500 
510 
520 
530 
540 

' 

550 
560 

werden nur TOTO- Tip's,": VTAB 
17: PRINT "von 2 bis 12 I Fa 
voritentip" 
VTAB 19: HTAB 1: PRINT "Favo 
ritentip: 1 zu ";FA 
VTAB 23: HTAB 1: INVERSE : PRINT 
"DEINE WAHL? (1-3)";: NORMAL 

GET A$: IF VAL (A$) < 1 OR 
VAL (A$) > 4 THEN 210 

I% = VAL (A$) 
IF I% = 4 THEN HOME : END 
ON I% GOSUB 530,1030,1530 
PRINr CHR$ (7): GOTO 110 
REM lllltlllltlt 
REM I OPTION 1 I 
REM ttllltttttlt 
HOME 
PRINT "EINTRAGEN DER AMTLICH 
EN TENDENZ" 
FOR I = 1 TO 11 
VTAB 2 I I: HTAB 1: PRINT "-
---------------------------------------" 570 VTAB 2 I I+ 1: HTAB 1: PRINT 
"Spiel Nr.: ";I1 

580 NEXT I 
590 FOR I= 1 TO 11 
600 VTAB 2 t I + 1: HTAB 24: PRINT 

"1 : 0 : 2"; 
610 FOR K = 1 TO 3: PRINT CHR$ 

(7); 
620 VTAB 2 * I + 1: HTAB 20 + 4 * 

K: GET A$: PRINT A$ 
630 IF VAL (A$) < 1 OR VAL (A$ 

) > 9 THEN 620 
640 A%(I,K) = VAL (A$) 
650 NEXT K 
660 NEXT I 
670 FA = 1 
680 FOR I= 1 TO 11 
690 W = A%(I,1) 
700 FOR K = 2 TO 3 
710 IF A%(I,K) > W THEN W = A%(I 

,K) 
720 NEXT K 
730 FA = FA I (W I 10) 
740 NEXT I 
750 FA= INT ((1 I FA) + .5): RETURN 
1000 REM ttttttttttlt 
1010 REM *·OPTION 2 * 
1020 REM ttttttttttlt 
1030 HOME 
1040 HTAB 1: PRINT "SPIEL";: HTAB 

15: PRINT "TENDENZEN";: HTAB 
30: PRINT "MEIN TIP"; 

1050 FOR I = 1 TO 11 
1060 VTAB 2 I I: HTAB 1: PRINT" 

70 HC 

1070 

1080 
1090 
1100 

1110 

1120 

1130 
1140 
1150 
1160 
1170 

1180 

1190 

1200 
1210 
1220 
1230 

1240 

1250 

1260 
1270 

1280 
1290 
1500 
1510 
1520 
1530 
1540 
1550 

1560 

1570 
1580 
1590 

1600 

1610 
1620 
1630 

1640 

1650 
1660 
1670 
1680 

1690 

1700 

----------------------------------------"; VTAB 2 I I+ 1: HTAB 1: PRINT 
"Nr.:";: HTAB 7: PRINT I;: HTAB 
15: PRINT A%(I,1);n : ";A%(I 
,2);" : ";A%(I,3); 

NEXT I 
FOR I = 1 TO 11 

P% = INT (10 t RND (1) + 1 
) 
IF P% < = A%(I,1) THEN A%( 

I,4) = 1: GOTO 1140 
IF P% < = A%(I,1) + A%(I,2 

) A%(I,4) = 0: GOTO 114 
0 
A%(I,4) .; 2 

NEXT I 
WA = 1 

FOR I = 1 TO 11 
IF A%(I,4) = 1 THEN WA = WA 
• (A%(I,1) I 10) 
IF A%(I,4) = 0 THEN WA = WA 
• (A%(I,2) I 10) 
IF A%(I,4) = 2 THEN WA = WA 
I (A%(I,3) I 10) 
NEXT I 
IF WA = 0 THEN RETURN 

WA = 1 I WA:WA = INT (WA) 
IF WA > 12 I FA OR WA < 2 t 

(FA) THEN GOTO 1090 
VTAB 24: HTAB 1: INVERSE : PRINT 

"WAHRSCHEINLICHKEIT: 1 ZU"; 
WA;: NORMAL 

PRINT CHR$ (7); CHR$ (7); CHR$ 
( 7) ; 

FOR I = 1 TO 11: FLASH 
VTAB 2 I I+ 1: HTAB 34: PRINT 

A%(I,4); 
NEXT I 
GET A$: NORMAL : RETURN 
REM tttttttttttl 
REM I OPTION 3 I 
REM tttltttttttt 
HOME 
PRINT "DEIN TIP ?" 
PRINT "EINGABE GLEICHE REIH 

ENFOLGE WIE TENDENZ"; 
VTAB 5: HTAB 1: PRINT "TIP: 
"; 
FOR I = 1 TO 11 
HTAB 6 + 2 I I: VTAB 5 
GET A$: IF VAL (A$) < 0 OR 
VAL (A$) > 2 THEN 1590 

A%(I,4) = VAL (A$): PRINT A 
%(I,4);: NEXT I 
WA = 1 

FOR I = 1 TO 11 
IF A%(I,4) = 1 THEN WA = WA 
I (A%(I,1) I 10) 
IF A%(I,4) = 0 THEN WA = WA 
I (A%(I,2) I 10) 
IF A%(I,4) = 2 THEN WA = WA 
I (A%(I,3) I 10) 
NEXT I 
IF WA = 0 THEN RETURN 

WA = INT ((1 I WA) + .5): PRINT 
CHR$ (7) 
VTAB 22: HTAB 1: PRINT "Wah 

rscheinlichkeit deines Tips: 
": INVERSE 

VTAB 23: HTAB 1: PRINT" 1 
ZU ";WA: NORMAL : GET A$: RETURN 
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Design 
Durch Errechnung der Zahlen 0, 1 oder 2 Isssen sich mit dem 
C64in Simons BASIC oder Standard BASIC einfache wie such 
sehr komplexe Motive entwerfen. 

Die Zahlen 0, 1, 2 ergeben 
sich durch zwei Funktionen 
(Zeilen 100 und 110), welche 
auf verschiedene Weise 
(Zeilen 170-210) gekoppelt 
sind . Außerdem -wird die 
Amplitude A pro ·Zei le um 
- 0.06 Pixel verändert, so 
daß der Anfangswert + 1 die 
Größe von -5 annimmt. Die 
drei Zahlen werden als 
VariableR ausgewiesen und 
im Simons-BASIC-Listing 

als Zeichentyp geführt. Im 
Standard-BASIC-Programm 
wird dieses durch IF-THEN-
Anweisungen erreicht. 

Das Bild entsteht aus der 
Schirmmitte, wobei jeder 
Quadrant (Zeilen 220 - 250) 
gleichzeitig gezeichnet 
wird . Hat die VariableR den 
Wert 0, so wird ein Punkt 
nicht gesetzt. ·Bei 1 und 2 
wird er gesetzt. Die Varia -
ble I bestimmt den Maßstab 

68 REM SIMONS BASIC 
70 : 
100 DEFFNA<X>=CDS<X> 
110 DEFFNB<X>=SIN<2•Xl 
12121 A=1 
13121 HIRES1,2:COLOUR2,2 
140 FORY=121T099 
15121 FORX =121T0159 
160 1=99/11' 
170 R1=A•FNA<XII) 
18121 R2=A•FNB(X/I) 
190 R=R1+R2 
2121121 IFR< - 2.90RR>2.9THEN26121 
21121 R=ABS<INT<R>> 
22121 PLOT159-X,99- Y,R 
230 PLOT159-X,1121121+Y,R 
24121 PLOT16121+X,99- Y,R 
25121 PLOT16121+X,100+Y,R 
26121 NEXTX 
27121 A=A- .1216:NEXTY 
28121 
50121 WAIT653, 2 
51121 FORF=121T015:FORT=121T013 
52121 COLOURF,F:MULTIT+2,T+1,T 
53121 FORI =0T04121121:NEXT 
54121 NEXT:NEXT 
55121 

100 
110 DEFFNB<X>=10*SINC4*X> 
190 R=1-COS<R1-R2> 

(Zeile 160) . Mit der Zeile 200-
wird R begrenzt, so daß man 
mit jeder beliebigen Funk-
tion rechnen kann. in Zeile 
210 wird R stets positiv und 
ganzzahlig. 

Es wird empfohlen, an -
dere Werte für die Amplitu -
denänderungen und für den 
Maßstab I auszuprobieren . 
Nach Fertigstellung des Bil -
des kann man die Commo-
dor.e-Taste drücken und das 
Motiv in al len Farben be-
trachten (Zeilen 500 - 540) . 
Im Simons-BASIC-Pro-
gramm ist die Farbe durch 
Veränderung der Verzöge-

ter jeder abgebildeten Grafik 
aufgeführt. Weitere hübsche 
Motive entstehen bei: 

100 DEFFNA (X) = SIN(X-
n/2) 12 
110 DEFFNB(X) =2 - TAN(X) 
190 R = R2t2- R1t2 

100 DEFFNA(X) = (X - :n/2)13 
110 DEFFNB(X)=X-n/2 
190R=R1+R2 

100 DEFFNA(X) =2 * · 
TAN(X)+ Y /80 * RND(1) 
110 DEFFNB(X) = 
SIN(2 * X)+X/2 * RND(1) 
190 R=SIN(R1)+R2 

100 
110 DEFFNB<X >=S IN <2*X> 
190 R=TAN(R1+R2) 

rungsschleife in Zeile 530 re-
gulierbar. Ein weiteres 
Drücken der Commodore-
Taste läßt das Kernpro-
·gramm wieder im Textmo-
dus erscheinen . 

100 DEFFNA(X) = 
INT(TAN(X)) 
110 DEFFNB(X) = 
COS(5*X) 
190 R=SOR(R1t2+R2t2) 

60121 WAIT653,2:COLOUR2,2:PRINTCHR$(147):P Dieverschiedenen Motive Helge Vollheim 
RINTCHR$<5> :LIST1121121-19121 entstehen jeweils nur durch 

Änderung der Zeilen 100, 
Dieses Programm in Simons BASIC erzeugt die erste Grafik 110 und 190. Diese sind un -
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62 REM 64ER BASIC 
66 : 
100 DEFFNA<X >=COS<X> 
110 DEFFNB <X>=SIN<2*X> 
120 A=1 
130 GOSUB50000 
140 FORI<Y=0T099 
150 FORI<X=0T0159 
160 1=99/ ·11' 
170 Rl=A*FNA<I<XII> 
180 R2=A*FNB <KX/I) 
190 R=R1+R2 
200 IFR<-2.90RR>2.9THEN260 
210 R=ABS<INT<R>> 
220 X=159-KX:Y=99-KY:IFR=10RR=2THENGOSUB 
60000 
23121 X= Y=100+1<Y: IFR=10RR=2THENGOSU 
86121000 
24121 

6001210 
25121 X=160+KX:Y=100+KY:IFR=10RR=2THENGOSU 
B6121000 
260 NEXTKX 
270 A=A-.06:NEXTI<Y 
280. : 
500 WAIT653,2:REM FARBWECHSEL 
510 FORT=1T015:F=0+16*T:POI<E532812l,0 
520 V=53248:POKEV+17,59:POKEV+24,24:FORI 
=1024T02023:POI<EI,F:NEXT:NEXT 
540 
600 WAIT653,2:REM KERNPROGRÄMM ZURUECK 
610 POKE53280,2:POKE53281,2 
620 POKE53248+17,155:POKE53248+24,21:PRI 
NTCHR$(147>CHR$(155> 
630 LIST100-190 
50000 REM++ HIRES AN ++ 
50010 POKE53280,2=REM.RAHMENFARBE 
50020 V=53248 
50030 POKEV+17,59:POKEV+24,24 
50040 FORI=112l24T02023:POKEI,18:NEXT 
5121050 FORI=8192T016383:POKEI,0:NEXT 
5006121 RETURN 
50070 
60000 REM++ PUNKTE SETZEN ++ 
601211121 XA=B*INT<X/8) 
612102121 YA=32121*INT(Y/8)+!NT<<Y/8-INT(Y/B>> 
*B> 
612112130 HI=2A(7-INT((X/8-INT(X/8))*8)) 
6012140 T=8192+XA+YA 
612112160 POKE T,PEEK<T> OR HI 
601217121 RETURN 

Auch im Standard-BASIC lassen sich die g leichen Motive erzeugen 

Besitzt man einen Drucker, dann Ist das größte Problem, 
daß einige Grafikprogramme gar keine Druckroutine besit-
zen oder aber diese Druckroutine nicht mit dem eigenen 
Drucker zusammenarbeitet. Mit Hilfe von Blld-Copy Ist es 
zum Belspiel möglich, Grafiken aus Prlntshop in Kosls-Psd-
BI/der umzuwandeln oder Spiele-BI/der zu Isolieren und aus-
zudrucken. (C64) 

(1) GRAFIK LAD EN Mit d ie-
sem Menüpu nkt ka nn ein 
Grafikbild von fol genden 
fünf Program men direkt in 
den Computer ei ngeladen 
werden: Di ashow, Hi -Eddi, 
Print-Shop , Pa in t- Magic 
und Koala-Pad. Die Namen 
der Bilder können mit Jo-
ke rn (?) aufgefüll t oder mit * abgekü rzt we rden . Die 
nachfolgende Frage 
" KOALA (J/N) ?" muß mit 
" J" beantwortet werden, 
wenn ein Koa la-Pad-B ild 
geladen werden soll (siehe 
Koa la-Pad-Anmerkung). 
(2) LEERES PAINT- MAG IC-
BILD l,ADEN (s iehe unten). 
(3) GRAFIK VERSCHI EBEN 
Die zuvor eingeladene Gra -
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fi k wird in den gewünschten 
Zie lbe reich verschobef! . 
(4) GRAFIK SPEICH ERN Die 
in den. Zielbere ich verscho-
bene Grafik kann abgespe i-
chert werden. 
(5) DIR ECTORY Anze ige ei-
nes Disketten-Inhaltsver-
ze ichnisses . 
(6) PEEKER Ze igt d ie Start-
adresse eines beli ebigen 
Prog ramms. 
(7) ENDE Programmende. 
Wird be i (1) oder (4) kein 
Name angegeben, so ge-
langt man wieder in das 
Hauptmenü. 
Koala-Pad-Anmarkung 
Der Name von Koa la-Pad-
Bil dern hat auf der Diskette 
ein schwieriges Format: 

1121 IF T=2 THEN 95121 
11 IF T>121 THEN 2121 
12 POKE 55,255:POKE 56,31 
13 RESTORE:FOR T=82121 TO 826:READ S:POKE 
T,S:NEXT 
14 DATA 133,95,134,96,76 1 191,163 
15 DEF FN Z<X>=X+48+ABS<X>9>*7 
16 POKE 53280,12l:POKE 53281 1 121 
2121 PR INT 1 > GRAFH: LADEN" 
30 PRINT ''(2) LEERES PAINT-MAGIC-BILD LA 
DEN" 
35 PRINT "(3) VERSCHIEBEN" 
4121 PRINT " (4) GRAFIK SPEICHERN" 
45 PRINT "(5) DIRECTORY" 
5121 PRINT II (6) F'EEKER" 
6121 PR I NT II ( 7) ENDE I!!!" ; . 
7121 GET A$:T=VALCA$l:IF T<l OR T>7 THEN 7 
121 
75 FOR 1=1 TD T:PRINT:NEXT 
76 PRINT "liiJ<";A$; ") ":PRINT 
8121 ON T GOSUB 912ll2l 1 912ll2l,112ll2l,412112l,512l121 1 612l121,70 
(2) 

9121 FOR 1=1 TO 99:NEXT:WAIT 212l3 1 63:GOTO 2 
l2l 
112ll2l PR INT II ( 1) $20121121·- DIASHOW/HI-EDDI II 

105 PRINT "(2) $41211210- PRINT-SHOP/PAINT M 
AGIC" 
11121 PRINT "(3) $6000- KOALA" 
115 PR I NT" DJELCHE GRAF VERSCHI EBEN ( 1 I 
2/3)?"; 
12121 GET A$:I=VALCA$l:IF I<1 OR I>3 THEN 
12121 
122 PRINT I:PRINT ''WOHIN SCHIEBEN (1/2/3 
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1. Das erste Zeichen (inver-
ses Pik/CHR$(129), gleich -
zeitig Steuerzeichen für die 
Farbe Orange). 
2. Der Name ist immer 15 
Zeichen lang . 
3. Fehlende Zeichen (bis 15) 
werden mit Freiräumen 
(Space/CHR$(32)) aufge-
füllt. 
Da die Eingabe dieses For-
mates über die Tastatur 

· schwierig ist, übernimmt 
das ProgrC!mm diese Arbeit. 
Beim Laden und Speichern 
von Koala -Pad -Bildern 
braucht nur noch der Kenn-
buchstabe und der Bild -
name eingegeben werden . 
Beispiel : Original Name 
"PIC A ANIMAL" 
Eingabe "A ANIMAL" 
Belspiel 
Das Koala -Pad -Bild mit dem 
Namen "PICAANIMAL" soll 
als Print-Shop-Bild abge-
speichert werden: 
Menüpunkt (1) "Grafik la -
den" anwählen. 
Als Programmnamen "A 
ANIMAL" eingeben. 
"KOALA (J/N)" mit " J" be-
antworten . 

Nach dem Laden des Bil -
des Menüpunkt (3) anwäh -
len ("Grafik verschieben"). 
Oie Frage ,,WELCHE GRA-
FIK VERSCHIEBEN (1/2/ 
3)?" mit "3" beantworten; es 
soll ja eine Koala-Pad -Grafik 
verschoben werder:J (die 
Grafik befindet sich im Com-
puter ab der Speieherstelle 
$6000) . ,D ie Frage "WOHIN 
SCHIEBEN (1/2/3)?" mit "2" 
beantworten; die Koala-
Pad-Grafik soll ja in den 
Print-Shop-Bereich ver-
schoben werden (Print-
Shop-Grafiken stehen im 
Rechner ab $4000). Nach 
zirka einer Sekunde meldet 
der Computer mit "OK", daß 
die Verschiebung abge-
schlossen ist (die Grafik 
steht nun bei $6000 und bei 
$4000). Nun kann mit (4) die 
gewünschte Grafik abge-
speichert werden . Die Frage 
" WELCH E GRAFIK SPEI-
CHERN (1 - 5)?" wird mit 
"3" (Print-Shop) beantwor-
tet. Nach der Angabe des 
neuen Bildnamens wird das 
Bild als Print-Shop-Grafik 
abgespeichert und kann 
nun mit dem Programm 
Print-Shop verarbeitet wer-
den. Sollte sich auf der Dis-
kette schon ein Programm 
oder Bild mit gleichem Na-
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.Zum Sammeln 

D.w..gramm•. 
Bibliothek 
Wichtige Hilfsroutinen, 
auf die man immer wieder 
zurückgreifen kann (Teil 11) 

21. Wert von Determinanten 
100 REM INPUT 
110 OlM A(20,20) : OlM S(20) : 

OlM H(20) 
120 PRINT CHR$(147) 
130 OPEN 1,0: PR INT 
140 PR INT TAB(2)" ANZAHL 

DER RE IHEN:"; 
150 INPUT # 1 ,N: PR INT 
160 PR I NT : PR INT TAB(2) ; 
170 FOR 1= 1 TO N 
180 FORJ=1TON 
190 INPUT #1,A( I,J) 
200 NEXT J 
210 PR I NT: PR INT TAB(2) : 

NEXTI 
220 GLOSE 1 
500 GOSUB 1000 
700 REM OUTPUT 
710 PRINT: PRINT : 
720 PRINT TAB(3)"WERT 

DER QETERMINANTE": 
730 PRINT: PR INT TAB(5) o: 

PR INT 
740 PR INT TAB(2)" NEUE 

WERTE ?" 
750 PRIKIT TAB(2)" 

TASTE J ODER N !" 
760 G$="" 
770 GET G$: IF G$ = "J" 

GOTO 120 

780 IF G$="N" THEN EN D 
790 GOTO 760 

1000 REM ROUTIN E : 
. DETERMINANTE 

1005 M = N : 0 =1: 
FOR K=1 TOM 

1015 IF A(1,1) = 0 THEN GOSUB 
1075 

1020 IF D= OTHEN 1070 
1025 FOR I= M TO 1 STEP-1 

. 1030. FQR J =2 TOM 
1035 A(J,I)=A(J,I) - A(1 ,1) * 

A(J,1)/A(1 ,1) 
' 1040 NEXTJ : NEXTI 
1045 S(K)=A(1,1) : M = M - 1 
1050 FOR 1= 1 TOM : FORJ= 

1 TOM 
1055 A(I,J) = A(I + 1,J + 1) 
1060 NEXT J : NEXT I: NEXT K 
1065 FOR 1= 1 TO N :D = D * 

S(l) : NEXT 
1070 RETURN 
1075 FOR l.: = 1 TOM 
1080 IF·A(L,1) < > OTH EN 1090 
1085 NEXT: 0 = 0 : RETURN 
1090 FOR P=1 TOM 
1095 H(P) = A( 1',P): A(1,P) = 

- A(L,P) 
1100 A(L,P) = H(P) : NEXT: 

RETURN 

Die Unterreutinan ab Zeile 1000 berechnen den 
Wert einer symmetrischen n- reihigen Determinante : 
Dem Unterprogramm die Zah lrenreihen der 
Determinante in den Variablen A(I,J) und die Zahl der 
Reihen in der Variablen N(Ze ile 150 bzw. 190) überge-
ben. Die Routine berechnet den Wert der Determi -
nante in der Variablen 0 . Dieser Wert wird in Zeile 730 
ausgegeben. Die Routine benötigt zu r Berechnung 
einer 18reihigen Determinante ca . zwei Minuten. 

Die Routine 
Innerhalb der qrei Schleifen mit den Zäh lern K, I, J 

(Zeilen 1005 - 1060) werden die Faktoren S(K) für die 
einze lnen Unterdeterminanten berechnet. Die Ze ilen 
1075 - 1100 vertauschen zwei Reihen der Determi -
nante, wenn der Koeffizient A(1 , 1) .der Unterdetermi -
nant 0 i.st. A(1, 1) wird in Zeile 1035 als Divi sor benutzt. 
ln Ze ile 1065 werden die Faktoren S(K) multipliziert 
und ergeben den Wert D der Determinante. 
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22. Weadepunkte von 
ratloaa•le••u•ldlonen 

100 REM IN PUT 
120 PR INT CHR$(147) 
140 F=O: G= O: NF=O 
2op OPEN1,0: IF F< >0 

THEN 300 
210 PRINT" GRAD"; 
220 INPUT# 1 , G : I F G < 3 

GOTO 220 . 
230 FOR I=GTOOSTEP-1: 

PR INT 
240 PRINT" ZAHL VOR Xt"l": "; 
250 INPUT#1,K(I) : NEXT: 

PR INT 
300 PRINT" XA-WERT: "; 
310 INPUT#1,XA 
320 PRINT" XE -WERT:"; 
330 INPUT#1,XE: PRINT : 

CLOSE1 
500 GOSUB 1000 
700 REM OUTPUT 
710 PRINT: IF NF < >0 

THEN 760 
720 PRINT" WENDEPUNKT" 
730 PR INT 
740 PRINT" ("X"/"Y")" 
750 PRINT: G$="" 
760 PRINT 

"NEUE FUNKTION? J!" 
770 GET G$ : IF G$="" 

THEN 770 

DerAufruf 

780 IF G$ ="J" THEN 100 
790 F= 1: NF = O: GOTO 200 

1000 REM ROUTINE : 
WENDEPUNKT 

1005 FOR L= 1 TO 10 : N =. HL 
1010 IF L> 1 GOTO 1025 
1015 FOR X=XA TO XE+N 

STEP N 
1020 'GOTO 1030 
1025 FORX = ZTOZ-f .2 

- STEP N 
1030 Z=X-N: Y = O: W=O 
1035 FOR J = G TO 0 STEP -1 
1040 Y = Y+J * (J - 1) * K(J) * 

Xt(J - 2) 
1045 W= W+J * (J - 1) * K(J) * 

Zt(J - 2) 
1050 NEXT 
1055 A = SGN(Y) + SGN(W) 
1060 IF ABS(Y)<1.E - 8 

THEN 1090 
1065 IF W= Y TH EN 1090 
1070 IF A=O THEN 1085 
1075 IF X>XE THEN NF=1: 

RETURN 
1080 NEXT X 
108p NEXT L 
1090 FOR J=G TO 0 STEP-1 
1095 Y = Y + K(J) * XtJ : NEXT 
1100 RETURN 

Die nachfolgende Routille berechnet die x- und y-
Koordinate eines Wendepunktes für rationale Funktio -
nen . Dem Unterprogramm werden ab Zei le 1000 der 
Grad G (Ze ile 220), die Koeffizienten K( I) (Zeile 250) 
der Funktion und der Suchbereich mit dem Anfangs-
wert XA und dem Endwert XE übergeben (Zeilen 310, 
330). 

Die Routine 
Innerhalbzweier Schleifen _(Zei len 1005- 1085, 1015 

-1080) wird der x-Wert des Wendepunkfes ermittelt 
ln den Zeilen 1090-1100 wird die entsprechende y-
Koordinate berechnet. Die Ausgabe der Wendepunkt-
Koordinaten erfolgt in Zei le 740 mit den Variablen X,Y . . 
Wird kein Wendepunkt im angegebenen Suchbereich 
gefunden, so wird die Flagge NF = 1 gesetzt und die 
Wendepunktausgabe-Routine (Zeilen 720- 750) 
übersprungen. · 

Die Programmbeispiele laufen ohne Anderungen auf dem 
Commodore Home-Computer, für andere können Anpas-
sungen nötig sein. 
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men befinden , so wird ge-
fragt, ob es überschrieben 
werden soll. Die Grafik kann 
nun bei Bedarf noch direkt 
als Paint-Magic-Bi ld abge-
speichert oder in den Dia -
show/H i- Edd i -Bereich 
(.$2000) verschoben werden . 

Wenn Pa int-Magic-Bilder 
in Print-Shop-Bilder umge-
wandelt werden sollen (oder 
umgekehrt), so brauchen 
diese Grafiken nicht ver-
schoben werden , denn 
beide Grafiken liegen im 
Computer-Speicher an der 
gleichen Stelle ($4000) . Das 
gleiche gilt für Diashow/Hi -
Eddi. Wenn Grafiken (zum 
Beispiel von Diashow) als 
Paint-Magic- oder Koala -
Pad -Bilder abgespeichert 
werden sollen , so ist folgen -
des zu beachten : Zuerst 
muß mit dem Original -Pro-
gramm (Paint-Magic oder 
Koala-Pad) ein leeres Gra -
fikbild abgespeichert wer-
den . Nach dem Programm -
start von Bi ld -Copy wird nun 
zuerst diese leere Grafik ge-
laden; und zwar Koala -Pad 
mit (1) und Paint-Magic mit 
(2) . Anschließend wird wie 
gewohnt verfahren : Grafik-
bild laden mit (1), ·mit (3) 
verschieben und mit (4) ab-
speichern . 
Einige Tips 
1. Wenn Koala -Pad -Bilder in 
andere Bildformate umge-
wandelt werden, so treten 
manchmal (je nach Anzahl 
und · Art der' verwendeten 
Farben) Farbfehler auf. 
Tip 1: 
Das Koala -Pad -Bild erst in 
ein Paint-Magic-Bild wan -
deln, mit Paint-Magic die 
Farbfeh ler korrigieren und 

· dann das Paint-Magic-Bild 
weiter verwandeln (zum Bei-
spiel in Print-Shop). 
2. So ll das Paint-Magic-Bi ld 
die gleichen Farben besit-
zen wie der Ausdruck von 
Print-Shop, so müssen bei 
Paint-Magic folgende Far-
ben eingestellt werden : 
Farbe Nr. 1 = schwarz 
Farbe Nr. 2 = dunkel -grau 
Farbe Nr. 3 = dunkel -grau 
Farbe Nr. 4 = weiß 
3. Grafiken aus Spielen 
Kann das Spiel unterbro-
chen werden (zum Beispiel 
mit einem Reset-Knopf), so 
bleibt im allgemeinen eine 
Grafik im Computerspeicher 
erhalten. Nun Hi -Eddi · la-
den, starten und Betriebsart 
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1 wäh len. Meist findet man 
dann die Grafik auf den Bild-
schirmen 1-7 wieder und 
kann sie als Hi -Edd i-Bild 
abspe ichern, abdrucken 
oder mit Bild-Copy für an-
dere Grafikprogramme auf-
bere iten. 

Diese Methode funktio-
niert zum Be isp iel bei Kara-
teka, Da llas, Gruds in Space 
und Micky Mouse. 

) ") II • . , 

· Sie klappt bei Summerga-
mes schlecht und bei Hes-
games Olymp iade und Do-
na ld Duck gar nicht. 

124 ' GET B$:J=VALCB$l:IF J<1 OR J>3 THEN 
124 
1.26 F'RINT J 
129 
150 
1612) 
170 
181Zl 
191Zl 

I==I*32:J=J*32+31 
POKE 780, 0: F·m::E 
POKE 91Zl, 64: F'OKE 
POKE 88, 64: F'OKE 
SY!3 820: F'Fi I NT "l;l 
RETUFiN 

781,1 
91' !+31 
89,J 

Of< " 

401Zl PRINT "(1) DIASHOW","(4l F'AINT MAGIC 
"," <2> HI-EDDI"," (5) I<OALA" ., , "(3) F'RINT 
SHOP" 
405 PR I NT "(DtJELCHE GRAF I f:: SPEICHERN < 1-5 ) "II 11 

. ' I 
410 GET S<1 OR S>5 THEN 
411Zl 
415 PFiiNT "l;l .";Bc=t.=::" ":AS="":INPUT"r!F'ROGR 
AMM-NAME " ; A$: I F fU==" " THEI\1. RETURN . 
421Zl I F S=5 THEN A$=LEFT$ < "(10' I C "+A$+" 

"' 15) 
425 OPEN 1. 5, 8 ., :l " I ": OF'EN4, 8 ., 4, A't+" , P, R" : 
CLOSE4:INF'UT#15,T,BS,I,J:CLOSE 15 
430 IF T=62 THEN 461Zl 
435 IF T<>0 THEN F'RINT:F'RINT T;BS;I;J:RE 
TURN 
441Zl PRINT FILE EX 11STIERT SCHON": F'RIN 
T UEBERSCHRE I BEN ( J IN) ? " !I 
445 GET 8$: IF 8$( >"J" AND Bct< >" 1\1" THEN 4 
45 
450 PR I NT I F 8$=" N" THEN RETURN 
4 0:::<:' 

461Zl 
4•62 
463 
464 
465 

A$="@:"+A$ 
IF S<>4 THEN 471Zl 
POKE 780,142:POKE 
POKE 90, 
POKE 88, IZl:F'OKE 
SYS 820 

781 ,.143 
91, 144 
89, 64 

466 POKE 780, lll:POKE 781,144 
467 POKE 91Zl,184:POKE 91,148 
468 POKE 88,248:F'OKE 89, 99 
469 SYS 
470 IF 5=1 THEN S=IZl:T=32:I= 64:J=63 
472 IF 5=2 THEN S=IZl:T=32:I= 1Zl:J=64 
474 IF 5=3 THEN 
476 IF S=5 THEN 23:J=135 
485 SYSC57812lA$,8:POKE 194,T 
:POKE 174,I:POKE 175,J:SYS 62957 
490 OPEN 15,8,15:INPUT#15,T,B$,I,J:PRINT 
:PRINT T;BS;I;J:CLOSE 15 
495 RETURN 
51Zl0 OPEN 4,8,4,"#" 
510 1.5, "U1 4 IZl 18 0" 
515 PFnNT#15, "B·-·P: "4 ., 144: PR INT "l;l"; 
520 FOR I=1 TO 23:GET#4,A$:PRINT 
T:PRINT:T=18:S=1 
525 
53ft) 
535 
540 
545 
55(2) l;jQJ 

PRINT#15,"U1 4 IZl";T;S 
GET#4,A$:T=ASCCA$+CHR$(0)) 
GET#4,AS:S=ASCCA$+CHR$C0ll 
FOR J=IZl TO 224 STEF' 32 
PRINT#15, "8--P: "4,,J+2 
GET#4,AS:IF ASCCA$+CHR$CIZl>><5 THEN 5 

BIZl 
ro C'C't:::-

..J,Jw 
QJ> ·- "' Oe: 

GET#4,AS,A$:PRINT TABC5l; 
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4. Mit Print-Shop können 
Diashow- und Hi-Eddi-B il -
der auch direkt ge laden wer-
den . Koala-Pad-Bilder müs-
sen vorher einen normalen 
Namen erha lten: zum Be i-
spie l "PIC A AN IMAL" 
"AN I MAL" . 

5. Mit dem Peeker lassen 
sich d ie Startadressen vo n 
anderen Grafikb ildern erm it-
teln. Wenn die Startadres-
sen $2000, $4000 oder $6000 
auftreten, können diese 
Grafiken ebenfalls verarbe i-
tet we rden . Nikolaus Futter 

FOR 1=1 TO ' 16:GET#4,AS:PRINT AS;:NEX 
T 
565 PRINT#15,"B-P:"4,.J+30 
571Zl GET#4, A$, 8:*:: PR I NT "0" 
575 PRINT ASCCAS+CHR$CIZlll+ASCC8$+CHR$(1Zl) 
) *256 
580 NEXT:IF T THEN 525 
585 PRINT#l.5, "M- I::;:"CHR$ (250) CHR$ (2) CHR:t (3 
l:GET#15,A$,BS,B$ 
586 PR INT "l;l"; ASC (0)) +ASC 
$(1Zl))*256; "BLOCKS FREI " 
590 CLOSE 4:CLOSE15 
595 RETURN 
601Zl F'RINT"VON WELCHEM PI::;:OGRAMM ODER BILD 

SOLL DIE STARTADRESSE AI\IGEZEIGT WERDEN" 
611Zl A$="": INPUT A$: IF A$="" THEI\1 PR INT " 
FEHLER".: RETURN 
620 OPEN 4,8,4,A$:GET#4,AS,B$:CLOSE 4:IF 

ST<>IZl THEN 930 
625 T=ASCCBS+CHR$CIZlll:S=INT,T/16l:T=T-S* 
16 
631Zl PR INT "STARH,DRESSE :t"CHFi$ <FI\1 Z CSl) C 
HR$ ( FN Z CT) ) ; 
635 T=ASCCAS+CHRSCIZlll:S=INTCT/16) :T=T-S* 
16 
637 PRINT CHRSCFN ZCS>>CHRSCFN ZCT>>; 
641Zl F'RINT " = "ASC CBS+CHFi$ (0) > -M·256+ASC CA$ 
+CHR$(0)l:RETURN 
71Zll2l END . 
91Zl0 Ai:=" " : INPUT" F'ROGRAMM-NAME " ; A:t: I F A$ 
="" THEN PRINT "FEHLER":RETURN 
904 IF T=2 THEN 920 
905 F'RINT "KOALA '<J /NI'?"; 
91Zl6 GET 8$: IF B:t< >"J." AND BS< >"N" THEN 9 
1Zl6 
910 PRINT BS:IF BS="J" THEN A$= "?PIC "+A 
$+''*'' 
920 OPEN 4,8,4,A$:GET#4,B$:CLOSE 4:IF ST 

THEN LOAD A$,8,1 
930 OPEN 

15:PRINT T;AS;I;J 
940 RETURN 
951Zl POKE 780,142:POKE 
955 POKE 91Zl, 0:POKE 
960 POKE 88, 0:POKE 
9<!:,5 SYS 820 

781,63 
91,64 
89,144 

970 POKE 781Zl, 64:POKE 781,95 
975 POKE 91Zl,248:POKE 91,99 
980 POKE 88,184:POKE 89,148 
985 SYS 820:PRINT "l;l OK " 
991Zl GOTO 21Zl 

. Die HC-Computer-KIInik 

Symptom: Der Com puter 
bringt erstaunlich oft Mel-
du ngen wi e : "Tape load ing 
Err<;>r" ode r .. Out of screen". 
Diagnose: Ihr Rechne r ver-
petzt Ko ll egen . 
Therapie: Spielen Sie nicht 
mehr mit ihm . 
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MC-Screen 
Mit Hilfe dieses Programms für den C64 erhält jede Sild-
schirmzelle eine eigene Rahmen- und Hintergrundfarbe. 
Auch kleinere oder größere Farbzonen sind möglich. 

Der Bildschirm des Commo-
dore 64 wird vom Programm 
in insgesamt 25 Einzelbild -
schirme aufgeteilt, die jeder 
eine eigene Hintergrund-
und Rahmenfarbe haben 
können . Dies wird mit Hilfe . 
des Rasterzeilen - lnterrupts 
erreicht. .. lnterrupt" heißt 
auf deutsch .. Unterbre-
chung". Der Computer un -
terbricht viele Male pro Se-
kunde das gerade laufende 
Programm, um wichtige Pa -
rameter zu aktualisieren. Es 
gibt mehrere Arten von ln -
terrupts. Der Rasterzeilen -
lnterrupt gehört zur Gruppe 
der sogenannten IRQs, die 
softwaremäßig gesteuert 
werden können. Dies ge-
schieht durch die Assem -
blerbefehle CLI (clear inter-
rupt disable = IRQ erlau -
ben) und SEI (set interrupt 
disable = IRQ verbieten). 

Ein unbeeinflußter IRQ 

findet jede 1/ oo Sekunde 
statt. Er wird von den Timern 
der CIA-Bausteine ausge-
löst. Der Computer springt 
dann in eine IRQ-Routine, 
die bei Adresse 59953 im 
ROM beginnt. Diese Rou -
tine stellt die interne Uhr 
weiter, prüft, ob eine Taste 
gedrückt wurde und läßt den 
Cursor blinken. Danach 
springt der Computer zum 
Programm zurück. Die Spei -
cherzellen 788 und 789 bil -
den einen Zeiger, der auf 
diese normale IRQ-Routine 
zeigt. Da sie im RAM liegen , 
können sie verändert wer-
den. Der vom Programm 
MC-SCREEN benutzte Ra-
sterzeilen -IRQ ist ' ein IRQ, 
der vom Grafikchip gesteu -
ert wird . Folgende Register 
spielen dabei eine Rolle : 
53265 (nur Bit 7) . 
53266 ln diesen beiden Re-
gistern steht die Nummer 

10 READ Q:IF Q=-1 THEN I=0:GOTO 50 
20 POKE 49152+ I ,Q: I =I+ 1 :GOTO 10 
30 DATA 120,169,100, 141,20,3,169,192,141 
,21,3,169,0,141,18,208,173,17,208 
40 DATA 41,127,141,17,208,169,129,141,26 
'208 '88' 96' -·1 
50 READ Q:IF Q=-1 THEN I=0:GOTO 100 
60 POKE 49252+I,Q:I=I+l:GOTO 50 
70 DATA 173,25,208,141 1 25,208,48,7,173,1 
3,220,88,76,49,234,173,18,208,166,2 
80 DATA 224,0,208,2, 169,49,105,7,141,18, 
208,189,B,21Zl7,141,3l,208,106,106,106 
85 DATA 106,141,32,208,189,108,207,141,3 
9,21218 
90 DATA 224,24,2412l,5,2312l,2,76,129,234, 16 
2,12l,134,2,142, ·18,20B,76 
95 DATA 129,234,-1 
100 READ Q:IF Q=-1 THEN 150 
110 POKE 494012l+I,Q:I=I+1:GOTO 112!0 
130 DATA 1212l,169,0,141,26,21Zl8,169,49,141 
,212l,3,169,234,141,21,3,88,96,-1 
1512! SYS 49152 
1612! REM •ABSCHAL TEN MIT SYS 494012! 
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der Rasterzeile , die den 
nächsten IRQ auslöst. Der 
Bildschirm hat 280 Raster-
zeilen. Falls der Wert größer 
als 255 ist, wird Bit 7 in Regi -
ster 53265 gesetzt. 
53273 Dieses Register zeigt 
an, ob ein IRQ vom Grafik-
chip ausgelöst wu rde. 
53274 Dieses Regi ster be-
stimmt , ob der Grafikchip-
IRQ zugelassen wird . 
Die Bitbelegung in beiden 
Registern ist g Ieich : 
Bit 7: IRQ ausgelöst/! RQ 
aktiviert 
Bit 6- 4 : unbenutzt. 
Die nächsten Bit zeigen die 
Quelle des IRQsan : 
Bit3: Lightpen 
Bit 2 : Sprite-Sprite Kollision 
Bit 1: Sprite-Hintergrund-
Kollision 
Bit 0 : Rasterzeilen - IRQ 

10 
20 REM MC-DEM0. 1 
3 0 
4 Ql FOI::;: I ::::(2) TO 2LI. 

durch CIA- IRQs verhindern 
491 53 LDA# 100 
491 55 STA 788 
49158 LDA# 192 
Zeiger wurde auf eigene 
IRQ-Routin e gestell t. 
49160 STA 789 
(100+256 * 192 = 49252) 
491 63 LDA # 0 
49165 STA 53266 
Der erste Rasterzeilen - IRQ 
wurde bei Rasterze ile 0 aus-
gelöst. 
49168 LDA 53265 
49171 AND # 127 
49173 STA 53265 
Register 53265 wurde ge-
löscht 
49176 LDA# 129 
49178 STA 53274 
Rasterze il en-IRQ aktiv 
49181 CLI IRQs erl auben 
49182 RTS Rücksprung zum 
aufrufenden Programm 

50 POKE 53(2)(2)(2)+I , 6+16* 14 
1::> 0 1\lEX T 
·65 f:J YE> 49152 
7Ql FOR 1= 1 TO 500 : NEX T 
7 5 F'RI NT" L:i" 
8 (2) FDR I ::: (2) TO 1 
B5 FOR T= 1 TO 15Ql: NEXT T 
9 Ql F'O.KE I , I+ 1 f.:>* ( 1 :::i··- I > 
10(2) NEX T I 
11(2) FOR 1=(2) TO 15 
11 5 FDR T= 1 TO 150 : NEXT T 
12 (2) POKE 53016+I , I + 16* C1 5- I) 
:1. 30 NEXT I 
14(2) FDR I =1 TO 1(2)(2) : 1\lEXT 
1 I NT "• " GT 

Das Prog ramm MC-
SCREEN funktioniert so : 
Jedesmal , wenn ein Raster-
zeilen -IRQ stattfindet , holt 
sich der Computer die 
neuen Farbwerte aus einer 
Tabelle, die bei 53000 be-
ginnt. Dann setzt der Com -
puter die Zeile, die den 
nächsten IRQ auslösen soll , 
um acht Einheiten tiefer und 
springt zum Ende der nor-
malen IRQ-Routine. 

• Der erste Teil des Pro-
gramms aktiviert den Ra -
sterzeilen -IRQ und stellt 
den Zeiger in den Speicher-
zellen 788 und 789 auf die 
neue IRQ-Routine, die bei 
Speicherzelle 49252 be-
ginnt : 
49152 SEI Unterbrechung 

Der zweite Teil ist die ei-
gentliche Hauptroutine. Sie 
wird jetzt bei jedem lnterrupt 
angesprungen. Deshalb 
muß zuerst geprüft werden, 
ob der IRQ auch wirklich 
vom Grafikchip kam : 
49252 LDA 53273 Inhalt von 
Register 53273 in Akku 
49255 STA 53273 Löschen 
durch Zurückschreiben 
49258 BMI 7 Falls .Bit 7 ge-
setzt war, dann Sprung zur 
neuen Routine 
Wenn der IRQ nicht vom 
Grafikchip ausgelöst wurde, 
wird zur normalen IRQ-Rou -
tine gesprungen. Damit der 
Computer die Routine aus-
führen kann , muß das IRQ-
Reg ister des CIA-Chips ge-
löscht werd en. 
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49260 LDA 56333 Durch Aus-
lesen wird das Register ge-
löscht 
49263 CLI Während der nor-
maiE)n IRQ-Routine dürfen 
auch Rasterzeilen - lAOs 
stattfinden 
49264 JMP 59953 Sprung zur 
normalen IRQ-Routine 

Hier ist nun endlich das 
Programm , das die Auftei -
lung des Bildschirmes in 25 
Farbzonen veranlaßt. Es 
wird ausgeführt, falls der 
IRQ vom Grafikchip kam : 
49267 LDA 53266 Nummer 
der Rasterzeile, die den IRQ 
auslöste, wird in den Akku 
geladen 
49270 LDX 2 Ze ilennummer 
ins X-Register 
49272 CPX#O Wurde der 
IRQ von Rasterzeile 0 aus-
gelöst? 

IZl SYS 49152 
11Zl 
21Zl REM MC-DEM0.2 
:::0 
41Zl PR I NT" 

49280 STA 53266 Der näch -
ste IRQ wird jetzt von dieser 
Rasterze ile ausgelöst 
49283 LDA 53000, X Jetzt 
wird ein Wert aus der Farb-
tabelle gelesen 
49286 STA 53281 Er wird in 
das Register für die Hinter-
grundfarbe geschrieben 
49289 ROR 
49290 ROR 
49291 ROR 
49292 
49293 ST A 53280 
Durch viermaliges Rotieren 
des Akkuinhaltes wurde der 
Farbwert durch 16 geteilt 
und in das Register für die 
Rahmenfarbe geschrieben . 
49296 LDA 53100, X Ein Wert 
wird aus der Tabelle für die 
Spritefarben gelesen 
49299 STA ·53287 Er wird in 
das Farbregister von Sprite 

41 PRINT" 
42 PRINT" 1'1C-·SCREEN *" 
43 PRINT " * *" 
44 PRINT" * (Cl1985 *" 
45 PRINT" BY * " 
46 PRINT " * STEFAN '· *II 
47 PRII\IT" * GIESEWETTER *" 
48 PRINT" *****'*'****•M-******" 
51Zl FOR !=0 TO 9 
61Zl READ P:POKE 531Zl1Zl0+I,P 
717J NEXT 
81Zl DATA 6,4,3,14,11Zl,2,12,5,8,9 
9(2) H=49279:Z=49303 
11Zl1Zl FOR J = l TO 10 
1117J POKE Z,J:A=PEEK<53000+Jl:POKE 53017J0+J,IZl 
121Zl FOR I=IZl TO 191Zl/J 
l.31Zl PDf<E H, I 
141Zl FOR T=1 TO J*liZl 
1517J NEXT T,I 
160 FOR I=190/J TO IZl STEP-1 
1.70 POKE H,I 
181Zl FOR T=l TO J*11Zl 
191Zl NEXT T,I 
21Zl1Zl POKE 531Zl1Zl1Zl+J,A 
211Zl NEXT J 
2 15 POKE 52999+J,IZl 
221Zl PR I NT" 
grJTASTE DRUECI<EN" 
2:317J GET I F A$= " "THEN 231Zl 
300 POKE H,7:POKE Z,24 
310 SYS 49400 
320 POKE 53280, 14: POKE 5::.;281 , 6: PR I NT " W" 

49274 BNE 2 wenn nicht , 
dann Sprung 
Falls der IRQ von Raster-
zei le 0 ausgelöst wurde, 
wird der nächste IRQ erst 
bei Rasterzeile 56 ausge-
löst: 
49276 LDA#49 Wert 49 in 
Akku 
49278 ADC#7 Zum Wert im 
Akku wird 7 add iert 
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0 geschrieben 
49302 CPX#24 , Wurde der 
IRQ · von Rasterzeile 242 
ausgelöst? 
49304 BEO 5 Wen n ja, dann 
Sprung 
49306 INC 2 Ze ilenzähler in -
krementieren 
49308 JMP 6003 Sprung zum 
Ende der normalen IRQ-
Routine 

Fal ls der letzte -IRQ von Ra -
sterze ile 242 ausgelöst 
wurde , wird der nächste IRQ 
von Rasterzeile 0 ausgelöst: 
49311 LDX#O Wert 0 in X-
Register 
49313 STX 2 Ze ilenzähler auf 
0 setzen 
49315 STX 53266 Nächster 
IRQ bei Rasterzeile 0 
49318 JMP 60033 Sprung 
zum Ende der normalen 
IRQ-Routine 
Das war die Hauptroutine. 
Das folgende Programm 
dient zum Abschalten des 
MC-Modus : 
49400 SEI Jetzt keine CIA- In -
terrupts 
49401 LDA#O 
49403 STA 53274 
Rasterzeilen-IRQ 
desaktiviert 
49406 LDA#49 Ze iger 

1(2) 

wurde 

20 REM MC-DEM0.3 
30 

PRINT"r.:.;" 

Dabei sind vor allen Dingen 
folgende Stellen des Ma-
schinenprogramms interes-
sant: 
49278 ADC#7 

ln Speicherzelle 49279 
steht, wie oft ein Rasterzei -
len -IRQ ausgelöst wird. So 
kann man die Höhe der Teil-
bildschirme einstellen . Be-
vor Sie dies tun, muß aber 
noch eine weitere Änderung 
erfolgen, und zwar an fol -
gender Stelle : 
49302 CPX#24 
Speicherzelle 49303 enthält 
die Anzahl der Teilbild -
schirme. Achtung: Falls Sie 
in Speicherzelle 49279 oder 
49303 eine zu große Zahl po-
ken, beginnt der Bildschirm 
zu flackern. Wird in eine die-
ser Speicherzellen ein zu 
kleiner Wert gepoket, so er-

45 FOR 1=832 TO 896:POKE I,255:NEXT 
50 V=5:S248 

POKE 2041Zl, 13 
POKE V+21, 1 

7 0 FOR I=IZl TO 15 
817J POKE 531Zl01Zl+I,I 
91Zl POKE 531Zl l. 6+I,I 
11Zl1Zl POKE 5311Zl0+I,16-I 
111Zl POKE 531.16+1,16-I 
120 NEXT 
122 SYS 49152 
125 H=49279:Z=4931Zl3:A=7 
131Zl FOR J=1 TO B 
140 POKE H,A :POKE Z, l BIZl/A 
150 A=A+J . 
171Zl FOR 1=255 TO 50 STEP-1 
180 POKE V,31Zl5-I 
190 POKE V+l,I 
200 NEXT I, ,J 
210 SYS 4941Zl1Zl 
221Zl POKE 53281Zl,14:POKE 53281,6 
231Zl POKE 646,14 
240 PDI<E V+21, IZl 

49408 ST A 788 
49411 LDA#234 
Wieder zurück auf normale 
IRQ-Routine 
49416 CLI lnterrupts wieder 
erlauben 
49417 RTS Rücksprung zum 
aufrufenden Programm 
Die Farben werden so ein -
gestellt : 
POKE 53000+Zeilennum -
mer, Hintergrundfarbe 
+ 16 * Rahmenfarbe 
Das Programm MC-DEM0.1 
zeigt, wie dies aussieht. 
Durch geringfügige Ände-
rungen kann man auch 
mehr oder weniger als 25 
Teilbildschirme erha lten . 

hält' man am unteren Sild -
schirmrand · ein entspre-
chend größeres einfarbiges 
Fenster. Die Farbgebung 'er-
folgt wie bei einem 25teili-
gen Bildschirm: 
POKE 53000+ Teilbild-
schirm-Nr., Hintergrund-
farbe+16 * Rahmenfarbe. 
Das Programm MC-DEM0.2 
verdeutlicht dies. Hier wird 
die Höhe der Teilbild-
schirme dauernd geändert, 
während die Za hl der Teil -
bildschirme konstant bleibt. 

Zusätzlich bietet das Pro-
gramm MC-SCREEN die· 
Möglichkeit, jedem Teilbild -
schirm eine eigene Sprite-
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farbe zuzuordnen, Das 
heißt , Sprite 0 kann in jedem 
Teilbildschirm eine andere 
Farbe hab·en. Die Faroe wird 
so festgelegt: 
POKE 53100+ Teilbild -
schirm -Nr., Spritefarbe 
Das Programm MC-DEM0.3 
zeigt die Wirküng. 

Natürlich kann man in die 
Maschinensprache-Haupt-
routine noch viele Änderun -
gen einbauen. So könnte 
man den MC-Modus auf alle 
acht Sprites ausweiten. Es 
ist auch möglich, in jedem 
Tei lbi ldschirm acht Sprites 
darzustellen. Solche Ände-

1, Nachlade• 
8 Routine 

Ein kleines Maschlnenprogramm, das es ermöglicht, ein Pro-
gramm nachzuladen und es an ein beliebiges Programm Im 
Speicher anzuhängen. Die Zelle, ab der das geschehen soll, 
wird angegeben (C64). 

Aufruf der Nachlade-Rou -
tine : SYS . 49152,Zeile, 
"Name",Nr,Sa 
"Name", Nr und Sa werden 
genau wie beim normalen 
LOAD-Befehl angegeben 
beziehungsweise auch weg-
ge lassen . Bei der Angabe 
der Zeilennummer ist wieder 
zu beachten, daß die ge-
nannte Zei le überschrieben 
wird. Auch hier muß also die 
Nachfolgezeile genannt 
werden . Weiterhin sollte 

man daraüf achten, daß die 
Zei lennummern des nach-
zuladenden Programms 
größer ' als die schon vor-
handenen sind . Der BASIC-
Interpreter findet sich sonst 
nicht mehr zurecht. 
Je nach Bedarf kann die 
Startadresse geändert wer-
den . Dazu ist es nur notwen-
dig, den Wert der Varia-
blen A entsprechend zu ver-
ändern . 

Christian Paul 

Neuer 
SAVE-Befehl 
Bel diesem Maschinenprogramm handelt es sich um einen 
"SAVE"-Befehl für den C-64. Mit Ihm Ist es möglich', einen 
bef!.tlmmten Programmtell (zum Belspiel ein Interessantes 
Unterprogramm) unabhängig vom gesamten Programm zu 
speichern. 

Aufgerufen wird das Ma-
schinenprogramm durch 
SYS 49152, Anfangszeile , 
Endzeile, 
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"Name",Nr,Sa 
Nr ist d ie Gerätenummer, Sa 
die. Sekundäradresse. Man 
kann sie genau wie beim 

rungen packt man am ehe-
sten in den Bereich ab Spei-
cherzelle 49283. Nach der 
Änderung muß der Pro-
grammteil folgen, der ab 
49302 im Spe icher steht. 
Übersicht des Programms 
MC-SCREEN 
Benutzte Speicherbereiche: 
49152-49182 MC-Modus 
einschalten 
49252-49320 Hauptroutine 
49400-49417 MC-Modus 
abschalten 
53000 - 53200 Farbtabellen 
2 Ze il ennummer 
Ei nstellen der Farben : 
POKE ' 53000+ Teilbild -
schirm-Nr., Hintergrund-
farbe+ 16 * Rahr:nenfarbe, 
POKE 53100+ Teilbild -
schirm-Nr., Farbe Sprite 0 

Änderungen: 
POKE 49279, Höhe der Teil -
bildschirme-1 
POKE 49303, Anzahl der 
Teilb ildschirme-1 
Anschalten : SYS 49152 
Abschalten : SYS 49400 
Hinwelse zur Eingabe: 
Geben Sie zuerst das Pro-
gramm MC-SCREEN ein 
und starten Sie es mit RUN . 
Wenn der Computer die Da -
ten eingelesen hat, können 
Sie das Programm abspei -
chern oder mit SYS 49152 
den MC-Modus einschalten. 
Wenn Sie eines der Demo-
programme · eingeben wol -
len, muß das Programm 
MC-SCREE N erst durch 
NEW ge löscht werden . 

Steten Giesewetter 

1000 REM **************************** 
1010 REM *>> NACHLADEN AB ZEILE <<* 

REM *==========================• 
1030 REM* SYS X,ZEILE,"NAI'1E " , ... * 
1040 REM *ZEILE=STARTZEILE <WIRD GE-* 
1050 REM * LOESCHT), WEITER WIE BEI * 
1060 REM *NORMALEM LOAD. ZEILE NNUM- * 
1070 REI'1 * MERI';l VON "NAME" MUES!'.:1EI\I * 

REM •GROESSER ALS DIE VORH.SEIN* 
1090 REM **************************** 
:1.100 
1110 A=4 1:Y152 

XT 
IFS<>6445THENPRINT"EINGABEFEHLER 1 " 

:END . 
1140 PRINT"L:.mALL.ES KLAR! VIEL SPASS MIT" 
1150 PR I NT" DEI"! NEUEN " 

1170 DATA32 1 253 1 174,32,138,173,32,247,18 
3,165,21,?01,250,1.44,3,76,72,178,32 
1180 DATA19,166 1 176,3,76,227,168,165,95, 
141,52,3,165,96,141,53,3,169,0,133,10 
1190 DATA32,253,174,32,212,225,165,10,17 
4,52,3,172,53,3,76,117,225 

REM *************************** 
REM *>> PROGRAMMTEIL-SAVE <<* 

112120 REM *======:========,====·=======* 
1030 REM* SYS X,Z1,Z2,"NAME", ... * 
1.1214121 REM * X=49l.52,Z1:STARTZEILE, * 
112150 REM * Z2:ENDZEILE <WIRD NICHT * 
106121 REM* MI TGESPEICHERT!> ,WEITER* 
1.07121 REM * WIE BEI NORMALEM SAVE * 
11218121 REM *************************** 

1100 A=49152 
FORI=ATOI+117:READX:S=S+X:POKEI,X:N 

EXT 
1120 IFS<>168912lTHENPRINT"EINGABEFEHLER 1 " 

:END 
l1312l PRINT " ALLES KLAR! VIEL SPASS MIT" 
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1.1412! F'RINT" DEM NEUEN SAVE-BEFEHL!" 
11. 5 121 
11 6 12! DATA32,253, 17 4, 32 ,112!7,1 6 9 , 32, 19 ,166 
, 176, 3 ,76, 227,168, 165 , 9 5 , 133 , 2 53, 165 
11. 7 121 DATA9 6 , 133,254, 32,253, 174 ,32 ,11217 ,1 6 
9, 3 2,1.9,1.66,144 ,234 , 165 ,95 ,1 33,251.,165 
118121 DATA96 , 133,252 ,1 6 121,121,1 77, 25 1,141,612! 
,3,2121121,1 77,25 1 , 14 1 , 61 ,3 ,16121,121 , 15 2,145 
11912! DATA25 1, 2 121121, 145,25 1 ,24 ,1 65,25 1,11215, 
2 ,1 33 , 2 51. , 1.44, 2 , 23 121 ,252 , 32 , 253 ,174, 32 
12 121121 DATA2 12 , 225 ,166, 25 1,164, 2 5 2 ,169 , 253 
, 32, 2 16, 255,144 ,3 ,76, 2 49,22 4 ,56 , 165 
12 1121 DATA251,233,2 ,1 33,251, 176,2, 198,252 
,16121,121,173, 6121, 3 ,1.45 ,25 1, 2 121121,173 ,61, 3 

DATA145,251,96 

normalen SAVE- Befehl 
auch weg lassen. Die An -
fangszei le und die Endzeil e 
grenzen den Prog rammteil 
ein, der gespe ichert werd en 
so ll. Dabe i ist zu beachten, 
daß d ie Endze il e ni cht mi t-
gespe ichert wi rd. Man so ll te 
also als Endze ile d ie nach-
fo lgende Ze ile der eigent lich 
letzten Zeil e des Programm -
tei ls angeben. Das abge-
druckte BAS IC-Progra mm 
schreibt d ie Daten in den 
Speicher und führt einen 
Prüfsummentest durch. An -

Keiner versteht mich ••• 

Die HC-Computer-KIInik 

Symptom:· Ihr Computer 
sp rin gt in un geordnete r Rei-
henfolge zwischen den ein -
zelnen Programmteil en 
herum . 
Diagnose: Fehlender Ori en-
tierun gssinn, das heißt, er 
hat die verlangte Adresse 
nicht gefunden. 
Therapie: Instal li eren Sie 
d icht neben der CPU einen 
Kompaß. 

Symptom: Unruhiges Bil d 
mi t sporadisch aufta uchen-
den Figuren. 
Diagnose: Der Moni tor ·hat 
sich vom Rechner ein Um-
schulungsprogra mm be-
sorg t und fühlt sict;) zur Un-
terh altunsbranche hingezo-
gen. 
Therapie: Machen Sie den 
Monitor mit einem SW-Fern -
seher bekannt , der ge rn Da-
ten- Monitor werden möchte . 

Die wichtigsten Zeichen aus Listings für Commodore im HC-Heft 

sch ließend kann man das 
Maschinenprog ramm, wie 
bere its oben beschriebe n, 
benutzen. 

Je nach Bedarf ka nn d ie 
. Sta rtad resse geändert we r-
den. Dazu ist es nur notwen-
d ig, den Wert der Variablen 
A entsprechend zu verän -
dern . Die Variapie A wird im 
Progra mm in der Ze il e 1100 
festge legt. Christian Pau/ 

Symptom: Schmeichel hafte 
Fehlerm eldun gen, zögern -
des Befo lgen von Prin t-Be-
fehlen. 
Diagnose: Ih r Computer ist 
eingeschüchte rt. 
Therapie: Stellen Sie den 
Drucker für ca . 4 Wochen in 
den Schrank. Au f diese 
Weise bekommt der Rec,h-
ner weniger Druck und da-
mit. mehr Selbstbewußtse in . 

(bei Verwendung eines Epson·RX SO-Druckers in Großschrift .. Modus) 

und 3 
CTRL 
und 4 

CTRL 
und 5 
CTRL 
und 6 

CTRL 
und 7 

CTRL 
und 8 

Commodore 
und 1 

........ ........ ...... . ....... ....... ....... ...... ...... ...... ...... ........ .. .. ...... ...... ...... .. .. ....... ... ,,, .. ... . . ....... ........ ...... ...... ...... ...... ...... ...... 
111111111 ... .. .. . .. . ... .. ::::.::·: 
:::J::: ....... 

. . . 

.. . . 

... . ... 
. . . . ..... 

Commodore 
und 2 

Commodore 
und 3 
Commodore 
und 4 

Commodore 
und 5 

Commodore 
und 6 
Commodore 
und 7 
Commodore 
und 8 

SHIFT 
und 
SH IFT 
und f 

SHI FT 
und ; 

CTRL 
und 9 

CTRL 
und 0 
CLR/HOME 

SHIFT 
und CLR/HOME 

CRSR j t 

CRSR 

SHIFT 
und CRSR j t 
SHIFT 
und CRSR 

F1 

SHIFT 
und F1 

........ ........ . ...... . ........ . ...... . 

....... ....... . ..... . . .... . ........ ........ . ...... . ....... . ..... . . ..... . . ..... . . ..... . ....... ....... . ..... . . ... . ........ ........ . ..... 
::u::: . ..... . . ..... . .. .... . . ..... . ....... ....... . ..... . ....... ....... ....... . ..... . ... ... ... 
. ... . ... ······ ... . . 
. . . . 

Inverse Zeichen, d ie hier nicht vorkommen, mit CTRL und der entsprechenden Taste eingeben! 
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F3 

SHIFT 
und F3 

F5 

SHIFT 
und F5 

F7 

SHIFT 
und F7 
@ 

SHIFT 
und X 

i 

<-

HC 79 

• "-.. : 
I! 

1 
E 
8 

Scan: S. Höltgen



•t: 

I 

Checksummer für Atari 
Da es be i · der Eingabe 
von Atar i- Li stin gs schon 
öfters Prob leme gab, bie-
ten wi r Ihnen einen 
Checksu mmer an, der 
fehlerhafte Eingaben so 
gut wie ausschli eßt . Die-
se r Checksummer ent-
sp richt außer zwei Ver-
besserungen exakt dem 
Checksummer, der in der 
.ameri ka nischen Compu -
terzeitschrift ANTIC jeden 
Monat veröffen tli cht wi rd . 

Verbesserun gen: 
1. Die Checksumrout ine 
ist jetzt in Maschinen-
sprache und somit auch 
schnell er . 
2. Wenn eine Ze·ile z.B. 
mit PR INT, END , REM 
oder STOP endet , 
st immte d ie Checksum in 
der Zeil e ni cht , da beim 
Li stin g noch ein SPACE 
(Leerze ichen) hinzuge-

fU gt wurde und der 
Checksum mer dieses 
Leerze ichen ni cht beach-
tet. Unse r Li ster beachtet 
d ies und wird ke in 
SPACE am Ende der 
Zei le be rechnen . 
3. Der Checksummer 
prüft auch, ob die Re i-
henfo lge der Buchstaben 
in einer Prog rammze il e 
exakt dem Li sting ent-
spr icht. 
Zum Beispi el PR INT 
"TEST" im Geg·ensatz zu 
PR INT "TSET" wird er-
ka nnt. 

Tippen Sie PRO-
GR.l\MM TESTER ein und 
speichern ·Sie eine Ko pie 
auf Diskette ode r Cas -
sette ab. Geben Sie 

· GOTO 32 000 ein und fo l-
gen Sie den Anweisun -
gen am Bildschi rm von 
PR OGRAMM TESTER. 

32000 REM PROGRAMM TESTER 
32005 · REM 

DATA 

DATA 

160,6,255,141,6,254 
32020 DATA 

32025 CLR :DIM A$(120),8$(80l:CLOSE U2 
:CLOSE U3 
32026 RESTORE 32009 
32030 
32035 FOR X=71 TO 1 STEP -1:READ V:B$C 
X,Xl=CHR$CVl:NEXT X 
32040 OPEN U2,4,0,"E:":OPEN U3,5,0,"E: .. 
32045 ? "lli": POSITION "M:.l:lllfl;f;l;l; 
Ml#l.1iliii:M" 
32050 TRAP 32045:POSITION 2,3:? "Gebe 
PrograMMzeile ein" 
32055 POSITION 1,4:? " ":INPUT U2;A$:I 

80 HC 

Wenn der 2-Buchstaben -
Code nicht exakt der-
selbe ist wie der im HC-
Listin g, dan n ist in der 
soeben eingetippten 
Ze il e ein Fehler. 

Um eine schon vorher 
eiflgege_bene Ze il e wie -
der aufzurufen, ti ppen 
Sie das Sternchen (Mal-
ze ichen " *" ) ein , da nach 
(ohne Leerze ichen) d ie 
Ze il ennummer und dann 
[R ETURN] . Wenn nun in 
der obe ren Hä lfte des 
Bildschirmes die Ze il e er-
scheint , kö nnen Sie 
diese wie gewohnt ed iti e-
re n. Anschließend ti ppen 
Sie [RETURN] . 

Um das ga nze Pro-
gra mm zu LI STEN , drük-
ke n sie [BREAK] und ge-
ben LI ST ein . Zurück zu 
PROG RAMM TESTER mit 
GOTO 32 000. 

Um PROG RAMM TE-
STE R vom soeben einge-
tippten Prog ramm zu ent-
fern en, geben Sie 
LI ST"D :FILE NAME", 
0,31999 [R ETU RN] (Cas-
setten Benutze r 
LI ST"C:",0,31999) ein . 
Schreiben Sie NEW, 
da nn ENTER"D :FILE-
NAM E" [R ETU RN] (Cas-
sette-ENTE R"C:"), Ihr 
Programm ist nun im 
Speicher ohn e PR O-
GRAMM TESTER und 
ka nn jetzt mit SAVE od er 
LI ST auf _Di skette od er 

Cassette abgespe ichert 
werde n. 

Benutzer, d ie mit BA-
SIC XL ·Ca rtrid ge (d er 

. Fi rma O.O.S .) arbe iten, 
müssen SET 5, 0 und SET 
12,0 eingeben, bevor sie 
mi t PROGRAMM TESTER 
arbe iten. 

PS. Eine Routi ne, d ie 
den PR OG RAMM TE-
STER von se lbst löscht, 
ist zwar ko mfortabel, hat 
aber nicht vi el Sinn , denn 
be im Löschen der Zeil en 
vo n PROG RAMM TE-
STER bleiben d ie Varia-
blen Namen, d ie PRO-
GRAMM TESTER be-
nützt, erhalten. Diese 
Variab len sind in einen 
VARIABEL-NAME-TABEL 
abge legt und können nur 
entfern t werd en, wenn 
wi e oben beschrieben 
das Hauptprogramm mit 
LI ST und ENTER . von 
PROG RAMM TE STER 
getrennt wird. 

F A$="" THEN · POSITION 2,4:LIST A:GOTO 
32055 
32060 IF A$(1,1l="*" THEN A=VALCA$C2,L 
ENCA$lll:POSITION 2,4 : LIST A:GOTO 3205 
5 
32065 POSITION 2,10:? "CONT" 
32070 A=VALCA$l:POSITION II "; 

32075 POKE 842,13:STOP 
320SO POKE 842,12 
32085 ? "lli": POSITION 1:? "G:I•IPI:fi]m 
Ml#l.1ii:III:M": POSITION 2,15: LIST A 

POSITION U3;A$:IF A$= 
'"' THEN ? "ZEILE "; A;" WURDE GELOESCHT 
":GOTO 32050 

C=USRCADRCB$l,ADRCA$l,LENCA$)) :C 
=PEEKCSl+L*PEEKCS+1l+H*PEEK(S+2) 
32100 D=INTCC/676) 
32105 D=C-CD*676) 
32110 E=INTCD/26) 

F=D-CE*26)+65 
32120 E=E+65 
32125 POSITION 0,16:? CHR$CEl;CHR$CFl 
32130 POSITION 2,13:? "Wenn CODE nich't 

s't i MM't dann M;l#lili:I:M und ed i 1: i ere ob 
ens'tehende Zeile.":GOTO 32050 
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VBI-MUsik 
Eine VERTIKAL-BLANK-INTERRUPT-Routlne· für den Atsrl 
(600/BOOXL/130XE), die als Monitorprogramm abläuft ohne 
den Arbeitsablauf des Computers zu stören. 

FM DATA 

DS DATA 
FD REM ADRESSE (ANFANG NOTEN 

QV DATA 

GE REM 
5)· 

GU 20 DATA 
PR 22 DATA 
LS 23 REM ANZAHL DER NOTEN 
WF 24 DATA 

MN 25 REM 
FO 30 DATA 
NN 35 REM DAS SIND DIE NOTEN: 
PG 40 DATA 

PJ DATA 

SM 45 DATA 

AJ 60 RESTORE 
WD 79 FOR N=256 TO A:POKE N,A:NE 

MT N 
MM 89 FOR TO 408:READ A:POKE X,A:X= 

X,O:NEMT X 
BL 83 REM 
BN 84 REM 
LC REM VBX AN+ M=USRC2561:S0.0,0,0,0 
AF 100 REM VBX AUS + POKE536,0:S0.3,0,0,0 

Farbige 
Cursorzeile 
Die ungewöhnlichen grafischen Fähigkelten des Atsrl-XL-Sy-
stems werden durch das Programm einmal mehr demon-
striert. Die Möglichkeit, das Programm des Grafikprozessors 
mit dem Namen "Antlc" beliebig zu verändern, erlaubt es 
ohne jeglichen zusätzlichen Spelcherbedsrf, sowohl die Hei-
ligkelt als such die Farbe der Zelle, in der sich der Cursor 
befindet, zu verändern. 

Geben Sie zunächst das 
BASIC-Programm in ihren 
Computer ein. Vor dem 
Starten empfiehlt es sich, 
das Programm auf Diskette 
oder Kassette abzuspei-
chern . Ist das Programm ge-
sichert, so kann es mit RUN 
gestartet werden . Hiernach 
ersche inen auf dem Bild-
schirm Kommentare, die 
den Anwender über den mo-
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mentanen Stand des Pro-
grammabiaufs informieren. 
Falls Sie bei dem Ei ntippen 
der DATA-Zeilen einen Feh-
ler gemacht haben, so wird 
dies unter Angabe der feh-
lerhaften Zei len angezeigt. 
Damit diese Fehlerüberprü -
fungsroutine funktioniert, ist 
es wichtig, daß Sie d ie Zei -
len 160, 260, 360 unp 460 
korrekt eingeben . Haben 

Nachdem Sie das Pro-
gramm eingegeben und mit 
RUN gestartet haben, steht 
nach einem kurzen Augen-
blick READY auf dem Bi ld -
schirm. Um die schon defi -
nierte End losmusik zu star-
ten, geben Sie 
X= USR(256) :SO.O,O,O,O 
ein . Das Programm kann na-
türlich auch mit anderen 
Programmen zusammen ge-
schrieben werden. Dazu 
gibt man folgendes e[n (VBI-
Musik ist im Speicher): 
LIST"D :VBI.TXT" . 
LOAO"O:NAME" 
ENTER"D:VBI.TXT" 
(Bei Cassette "C:") 
Sie können aber auch ei-
gene Melodien benutzen. 
Dazu ist es erforderli ch, daß 
Sie Ihre Noten in einen an -
deren Speicherbereich po-

ken (zum Beispiel : 1536). 
Danach ändern Sie die in 
271 ,272 angegeoene 
Adresse wie folgt um : 
ADD = 1536 : 
POKE 271, ADD-256 * INT 
(AOD/256) :POKE 272, INT 
(ADD/256) 
Dann müssen Sie auch 
noch die Anzahl der Noten 
ändern : 
POKE 296,ANZAfjL 
Die Geschwindigkeit ändert 
man mit 
POKE 305,GESCHWINDIG-
KEIT. 
Die Lautstärke wird mit 
POKE 283,(160 bis 175) 
verändert. 
Ausgeschaltet wird der 
Sound mit: 
POKE 536,0:S0 .3,0,0,0 

Mike Page/ 

Variable Bedeutung 

N,l 
A 

Laufvariable 
REAO-Variable 

Zeilen-
nummer 

Kommentar 

Variablenliste 

10-30 
35 - 45 
70 

DATAs für Maschinencode 
DATAs für Noten 

80 
Einlesen des Maschinencodes 
Ein lesen der Noten 

Sie alles richtig gemacht, so 
erscheint auf dem Bild-
schirm die Bestätigung, daß 
die Betriebssystemerweite-
rung geladen ist. Durch 
Drücken einer beliebigen 
Taste kann die farbige Cur-
sorzeile nun eingeschaltet 
werden. Danach kann das 
BASIC-Programm gelöscht 
werden. Wenn Sie über ein 
Diskettenlaufwerk verfügen, 
können Sie die DOS-Funk-
tion "BINARY SAVE" benut-
zen, um das jetzt im Spei -
cher befindliche Maschi-
nenprogramm 
chern. Wenn Sie für das 
Maschinenprogramm-File 
den Namen "AUTORUN. 
SYS" wählen, erreichen Sie 
soga·r, daß die Betriebssy-
stemerweiterung beim Ein -
schalten des Computers zu-
sammen mit dem Disketten-
Betriebssystem gebootet 
wird. Im einzelnen: 

Programmstruktur 

Bei Verwendung von DOS II 
Laden Sie zunächst die Be-
triebssystemerweiterung wie 
oben beschrieben. DCJnach 
geben Sie den Befehl 
"DOS", um ins DOS-Menü 
zu gelangen . Achten Sie 
darauf, daß eine Diskette mit 
den DOS-Files in ihrem 
Laufwerk liegt. Wählen Sie 
nun die Funktion "K" des 
DOS-Menüs. Auf dem Bild-
schirm erscheint dann fol -
gendes : 
SAVE--GIVE FILE, START, 
END (,INIT, RUN) 
Geben Sie ein : 
01 :AUTORUN.SYS,0600,06 
FF 
Nach Drücken von "RE-
TURN" wird das Maschinen-
programm auf Diskette ge -
spe ichert. 

Bei Verwendung von DOS 111 
Gehen Sie zunächst- vor wie 
unter DOS II beschrieben . 

HC 81 

1ft 

I 
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Achten Sie unbedir"'gt dar-
auf, daß sich beim Einschal -
ten des Computers eine 
DOS- 11 1-Diskette im Lauf-
werk befindet . Wenn dies 
nicht der Fal l war, erscheint 
nach dem Geben des DOS-
Befehls der SELF-Test auf 
dem Bi ldschirm . Wenn dies 
geschieht, ist das Masch i-
nenprog'ramm ge löscht und 
Sie müssen es zunächst mit 
dem BAS IC-Programm neu 
laden . Ist alles glatt gegan -
gen, so wäh len Sie d ie 
Funktion "S" des DOS-Me-
nüs . DOS fragt jetzt nach 
dem Filenamen . Geben Sie 
ein: 
D1 :AUTORUN .SYS 
Nun werden Sie nach der 
Sta.rtadresse gefragt. Geben 
Sie ein : 
0600 
Danach erfolgt d ie Frage 

, nach der Endadresse. Ant-
worten Sie mit 06FF. Es er-
folgen nun noch weitere Fra-
gen, d ie Sie alle mit "RE-
TURN" beantworten kön -
nen. Nach dem dritten 
"RETURN" sol lte sich das 
Laufwerk in Betrieb setzen 
und d ie Betriebssystemer-
we iterung abspei chern . 
Um zu testen, ob Ihre Bemü -
hungen erfol g reich waren, 
so llten Sie nun den Compu -
ter kurz aus- und wied er ein-
schalten . Die Betriebssy-
stemerweiterung müßte jetzt 
zusammen mit dem DOS 
gebootet 'werden . Nach der 
READY-Meldung des Ed i-
tors geben Sie den Befehl 
" Z= USR(1536)" ein. Es er-
scheint jetzt d ie Cursorzei le 

farbig . Um Bi ldstörun gen zu 
vermeiden, muß vor diesem 
Befehl ein " RESET" oder 
ein "GRAPHICS 0"-Befehl 
erfol gen. 
ln der Grafikbetr iebsart 0 
wird die Bildschirmfarbe 
durch das Farbregister 2 
und die Helligke it der Schrift 
durch das Farbregister 1 be-
stimmt. Die Betriebssystem-
erweiterung benutzt fü r die 
Farbe der Cursorzei le das 
Farbregister 3 und für die 
Hell igkeit der Schrift in der 
Cursorzeile das Farbregister 
0. Die Farbe der Umrand ung 
wird durch das Farbregister 

· 4 best immt. Alle Farben und 
He lligkeiten können also 
vom BASIC aus durch den 
SELECTOR-Befeh l beliebig 
verändert werd en. Das Ma-
schi nenprogram m zur farb i-
gen Darste llung der Cursor-
zeil e wird vom Betriebssy-
stem über den Timecount2-
Vektor angesprungen. 
Wenn Operat ionen ausge-
führt werden, die eine hohe 
Verarbe itungsgeschwindig -
ke it erfordern, y../ie zum Bei-
sp iel Datenübertra -
gu ng zur Diskette oder zum 
Drucker,' wird d ie Routine 
zur farb igen Darste llung der 
Cursorzeile ni cht ausge-
führt, um Zeit zu sparen. Da-
durch ka nn es während die-
se r Zeit zu Farbstö rungen 
auf dem Bi ldschirm kom -
men. Diese werden jedoch 
nach Beendigung der 
schne ll en Operation auto-
mat isch ko rrigiert. 
Die Betriebssystemerweite -
rung ist so eingestel lt, daß 

RT 10 REM BETRIEß55V5TEMERWEITERUNG FUER 
ATARI ZUR FARBIGEN 

FW 11 REM DER CURSORZEILE 
ßi .t::> REM 

REI-t COPYRIGHT 1'85 BV 
PEM 
REM uwe Ber-khan 
REM AI-t-Isenhagen 

FU 20 
BB 21 
JH> 22 
IW 24 
PU 26 
PO 28 

REM 3122 Hankensbue-t-tel 
REM Tel. 058321'2003 

CZ ;!0 OJ'EN U5,4,0,"K:" 
GJ 35 POKE 82,0 
MM 36 POKE . 756,204 
IB 40 DATA 

141 
VJ 42 DATA 

6,141,198,2,16,,64,141,1,,,2,16,,1,2,1 
41 

UL 44 DATA 14,212,173,46,2,133,203,173,4' 

JN 50 DATA 

82 HC 

177,203,233,128,145,203,172,251,6,177 
VT 52 DATA 

26,2,164,84,1,2,2,48,2,200,200,200,200 
TW 54 DATA 24,177,203,105,128,145,203,140 

48 
PC 56 DATA 1,136,177,203,105,126,145,203, 

140,251.,6,88,,6 
BR 60 DATA 

XV 62 DATA 16,,224,141.,0,2,40,104,64 
CZ 70 DATA 120,72,08,1.73,1,6,2,141.,23,208 

AC 72 DATA 
VC 85 ? CHRSC1.25) 
VI> '0 ? "I>IE BETRIEB55VS.TEMERWEITERUNG WI 

RD .JETZTGELAJ>EN":? 
AW '95 RESTORE 
DT .U!IO ß:=O 
TR 11.0 FOR I=i536 TO 15'5 
SK 120 RF.AJ> A 
HC POKE I, A 
5fl 140 B:=B+A 
GB .150 HEXT I 
QC .160 IF 8:=6301 THEN 200 
K.J 170? CHRSC253l:? "IN DEN ZEILEN 40-44 

BEFINDET S.ICH EIH FEHLER!":? 
OA 180 LIS.T 40,44 
OI .1'90 ENI> 
IH..l 2CHl• r:1:::0 
l F 216 FOR I:::1600 TO 1671 
SL 220 READ A 
XI> 2:30 POKE I,A 
SR 2<10 B:::B+A 
GC 250 NEXT I 
YO 260 IF THEN ;!00 
OB 270 ? CHR$(253) :? "IN DEN ZEILEN 50-56 

BEFINDET S.ICH EIN FEHLER!":? 
QA 
OJ 
PV 
RW 
SM 
XE 
55 
GI> 
TP 

260 LIS.T 50,56 
ENI> 

30>0 6=0 
3H} FOR I=1728 TO 1753 
320 REAl> A 
330 POKE I,A 
340 B=B+A 
350 NEXT I 
360 IF 6:::3136 THEN 400 

MZ 370 ? CHR$(253) :? "IN I>EN ZEILEN 60-62 
BEFINDET S.ICH EIN FEHLER!":? 

OU ;!80 LIST 60,62 
OK 
()j.J 

T5 
S.N 
XF 
S.T 
GE 
S.o'll 

390 
400 
41.0 
420 
430 
440 
450 
460 

END 
B=O 
FOR I=1760 
READ A 
POKE I,A 
B=B+A 
NEXT I 
IF 

TO 1785 

THEN 500 ' 
PT 470? CHR$C253l:? "IN I>EN ZEILEN 70-72 

BEFINDET SICH EIN FEHLER! " •:? 
PS 480 LIST 70,72 
OL 490 ENI> 
KM 500 ? "DIE BETRIEBSS.VSTEMERWEITERUNG I 

ST GELA- DEN. DURCH DRUECKEN EINER TAS 
TE WIRD DIE"; 

ZP S.tO ? CURSORZEILE T 
DIES.ES BASIC-PROGRAMM DU 

RCH 'NEW' GELOES.CHT WERI>EN!" 
I>N 520 GET U5,A 
ND 530 CLOS.E U5 
SR 540 GRAPHICS O:Z=USRC1536) 
OE 550 END 
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sie bei jedem Verti cai -
Bianc-lnterrupt, also 50 mal 
in der Sekunde, bearbeitet 
wird. Dazu befindet sich in 
der Speicherzel le 1625 eine 
1. Legt man durch einen 
POKE -Befehl in dieser Spei-
cherze lle eine größere Zah l 
ab , so wird die Routine ent-

sprechend seltener bearbei-
tet. Dadurch gewinnt man 
etwas Rechengeschwindig -
keit , hat aber jetzt den 
Nachteil , daß die farbige 
Zeile bei schneller Cursor-
bewegung etwas hinterher-
hinkt. Das Maschinenpro-
gramm ist abgestimmt auf 

Supergrafik 
auf Atari ST 
Dank seiner hohen Grafikauflösung von 640 x 400 Punkten 
kann der Atarl ST sehr schöne Grafiken darstellen. Um diese 
tolle Grafikfähigkeit voll ausnutzen zu können, wurden diese 
Demos entwickelt. Die Demos sind so gestaltet, daß man sie 
mit etwas Geduld auch selbständig verändern und erweitern 
kann. 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = -10 to 10 step .05 
180 x1 = sin(a)*310+310 
190 x2 = sin<sin(cos(a)))*310+310 
200 y1 = cos<a>*175+175 
210 y2 = cos<tan(cos(a)))*175+80 
220 linef x1,y1,x2,y2 
400 next a 

Durch Verändern der Schrittweite von .05 auf eine andere 
Zahl wird die Liniendichte variiert. 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = -10 to 10 step .05 
180 x1 = sin(atn<a>>*310+310 
190 x2 = tan(cos(a))*100+310 
200 y1 = cos<atn<a>>*165+175 
210 y2 = tan<cos(a))*50+80 
220 linef x1,y1,x2,y2 
230 linef 620-x1,y1,620-x2,y2 
400 next a 

Durch zwei Une-Befehle wird die vorherige Figur leicht 
verändert und gespiegelt. 
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die Display-List , di e vom 
Betriebssystem nach einem 
" RESET" oder " GRAPHICS 
0" erzeugt wird . Bei anderen 
Disp lay- Lists sind Verände-
rungen erforderlich , die von 
der jeweiligen Display-List 
abhängen . Dies im einze l-
nen auszuführen würde an 

Die Programme g lie.dern 
sich in fo lgende insgesamt 
vier Bereiche : 

1. Grafiken, die durch ma -
thematische Forme ln 
und den Line-Befeh l er-
zeugt werden (Grafik-
demo 1 b is 6) . 

2. Grafiken , die auf der Be-
rechnung und Darstel-
lung von dreidimensio-

dieser Stel le zu weit führen. 
Die Betriebssystemerweite-
rung befindet si c h im Spei-
cherbereich von 1536 bis 
1791 . Es muß daher auf je-
den Fa ll sichergestel lt sein, 
daß dieser Speicherbereich 
nicht für andere Zwecke ge-
brau c ht wird . Uwe Berkhan 

na len Funktionen beru -
hen (Grafikdemo 7 und 
8) . 

3 . Grafiken, d ie aus Kombi -
nationen von Spiral - For-
mel und Line -Befeh l er-
zeugt werden (Grafik-
demo 9 und 10). 

4. Grafiken , d ie auf diversen 
Grafikbefeh len basieren 
(Grafikdemo 11 und 12). 

Jürgen Wassermann 

160 
170 
180 
190 
200 
210 
220 
'230 
240 
250 
400 

clearw 2:fullw 2 
for a = -10 to 10 step .05 
x1 = sin<atn<a>>*310+310 
x2 = tan<cos<a>>*100+310 
y1 = cos<atn<a>>*165+175 
y2 = tan<cos<a>>*50+80 
linef x1,y1,x2,y2 
linef 620-x1,y1,620-x2,y2 
linef 
linef 620-x1,350- y1,620-x2,350-y2 
next a 

Durch zusätzliche Li ne-Befehle wird die Figur erneut ver-
doppelt, so daß die Anfangsfigur vierfach vorhanden ist. 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = -10 to 10 step .05 
180 x1 = sin<atn(a))*310+310 
190 x2 = tan <cos<a>>*100+310 
200 y1 = cos<atn<a>>*165+175 
210 y2 = tan<cos<a>>*50+80 
220 linef x1,y1,x2,y2 
230 linef 620-x1,y1,620-x2,y2 
400 next a 

Dieses Programm demonstriert, was ein "atn" anstatt ei-
nes "cos" alles bewirken kann. 

HC 83 

·.:: 
I 

Scan: S. Höltgen



I 
160 
170 
180 
190 
200 
210 
220 
230 
240 
250 
260 
270 
400 

clearw 2:fullw 2 
for a = -4 to 0 step .025 
x1 = sin(atn(a))*310+610 
x2 = tan(atn<a>>*100+610 
y1 = cos(atn<a>>*165+175 
y2 = tan<atn<a>>*50+80 
'linef x1,y1,x2,y2 
'linef 620-x1,y1,620-x2,y2 
'linef x1,350-y1,x2,350-y2 
'linef 620-x1,350-y1,620-x2,350-y2 
ellipse x1,y1,x2,y2 
ellipse 620-x1,350-y1,x2,y2 
next a 

Hier wird der Grafikbefehl " Ellipse" eingeführt. 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = 1 to 800 step 2 
180 b = sin(a) 
190 c = sin(a+b) 
200 d = sin<a+b+c) 
210 e = sin(a+b+c+d> 
220 linef a/1.5,360,1.5*b,0 
230 linef 620-a/1.5,360,620-1.5*c,0 
240 linef a/1.5,0,1.5*d,360 
250 linef 620-a/1.5,0,620-1.5*e,360 
400 next a 

Bei dieser Grafik entsteht durch die komplizierten Une-Be-
fehle ein freies Eck in der Mitte der Grafik. Durch Umän-
dern der Zahlenwerte kann dieses vergrößert oder verklei-
nert werden. 

160 clearw2:fullw 2 
170 b=100:c=10:x1=175:d=O 
180 y1=100:d=O 
190 for a=1.5 to 19 step .4 
200 e=e+.01 
210 b=tan(e)*100 
220 
230 x2=x1+16 
240 linef x1,v1,x2,v2:x1=x2:y1=Y2 
250 next a 
260 b=b-5:c=c+7:d=d-5 
270 f=f+.1:e=f:x1=175+d:goto 190 

Bei dieser Grafik tauchen auf einmal große Löcher in Ellip -
senform auf. Durch Variieren der Werte können diese Lö-
cher verändert werden. 
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160 clearw 2:fullw 2 
170 b = -100:c = 50:x1 = 175:d = 0 
180 y1 = 100:e = -10 
190 for a = -5 to 5 step .1 
200 if e = 0 goto 250 
210 y2 = cos <tan<a>>*abs(b)/abs(e)+c 
220 x2 = x1+8 
230 linef x1,y1 ,x2,y2 
240 x1 = x2:y1 = y2 
250 next a 
260 b = b+10:c = c+2:d = d+3 
270 x1 = 175-d:e = -10:goto 190 

Dieses Programm erzielt eine Art 3D-Effekt. Dies wird 
durch die "cos "-Funktion erreicht, wobei dann die Cosi-
nuslinie im Vordergrund größere Schwingungen hat als im 
Hintergrund. Daraus folgt der 3D-Effekt. Achtung: Das 
Programm endet nicht von selbst, das heißt es muß durch 
Drücken von "CONTRO/" + "G" abgebrochen werden . 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = 1 to 1000000 
180 b = b+.51 
190 x = sin<a>*b/100+320 
200 y = cos<a>*b/100+175 
210 linef x,y,x,y 
220 next a 

Diese Grafik benötigt zirka eine Rechenzeit von einer 
Stunde. Es wird hierbei eine Schlaufe gezeichnet, bei der 
sich durch Zufall ein Muster ergibt. 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = 1 to 1250 step 2 
180 linef a/2,360,a,0 
190 linef 640-a/2,360,640-a,0 
200 next a 

Von beiden Bildschirmrändern aus werden schräge Linien 
gezeichnet. Wenn sie sich schneiden, entsteht ein Muster. 

160 clearw 2:fullw 2 
170 for a = 500 to 0 step - 1.5 
180 x = a 
190 y = a*.5646 
200 ellipse 310,175,x,y 
210 next a 

Es werden von außen nach innen Ellipsen gezeichnet. Da-
bei bleiben Punkte frei und es entsteht ein Muster. 
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Epson zu aewlnnen 
Gesucht: Die größte Primzahl 
Kein Jahr vergeht , in dem 
ni cht eine neue Primza hl er-
mittelt wird . Im Frühjahr 
1985 wurde die größte, je 
von einem Deutschen ent-
deckte Primzahl veröffent-
li cht: Sie hat 7067 Ste ll en 
und wurde auf einem deut-
schen Universalcomputer , 
dem Siemens 7882, ausge-
rechnet. 
Wir suchen nun die größte 
von einem Home-Com pu-
ter-Besitzer herausgefun -
dene Prim za hl. Senden Sie 
uns Ihr Programm auf einer 
Kassette oder Diskette ein 
und machen Sie in einer Be-
schreibung verständ lich, 

wie Ihr Programm die Prim -
zahl gefunden hat. Zur 
leichteren Bearbeitung Ihrer 
Einsendung legen Sie bitte 
ein ausgefü lltes Formu lar 
bei, das folgende Angaben 
enthalten sol l: Die Primzah l 
(Ziffer für Zi ffer), die An za hl 
der Ziffern der Primzahl, der 
verwendete Home-Compu-
ter , die benötigte Rechen-
zeit, und Ihr Alter. Absender 
bitte ni cht vergessen . Ein -
sendeschluß ist der 15. Mai. 
Der Gewinner erhält einen 
Epson LX-90-Drucker. 
Die bisher größte beka nnte 
Primza hl hat übrigens 65 000 
Ziffern . Es handelt sich um 

"2 hoch 216091 minus 1". 
Diese durch "Zufa ll " bei ei-
nem Testlauf ei nes Super-
computers des Typs Cray 
X-MP entdeckte Prim za hl ist 
eine Mersenne'sche Prim-
zah l. So werden Primzah len 
der Form "2 hoch x minus 
1" gena nnt . Es gibt aber nur 
se hr wenige solcher Prim -
za hlen - diese ist erst die 
30. - wesha lb auch von Zu -
fal l d ie Rede war . Der Re-
chenvorgang zum Auffinden 
d ieser gigantischen Za hl 
dauerte über drei Stunden, 
wobei der 10-Milli onen-Dol -
lar-Computer über 400 Mil -
1 ionen Rechenoperationen 

pro Sekunde bewältigte. 
Lassen Sie sich von diesen 
Mammutzahlen nicht ab-
schrecken: Uns geht es 
" nur" um die mi t einem 
Home-Computer ermittel-
bare größte Primzahl. 

Einsenden an: 
Redaktion HC 
Stichwort: Primzahl 
Schillerstraße 23a 
8000 Müncheif2 
l!lnsendeeohiUB: 
15. Mai 1986 

KasseHen-DiskeHenservice 

0 Kassette 22,80 Mark a C64-065 
Diskette 27,80 Nlark 
Bansna-Trouble (16K + 
48K)/FILL-Routine (48K)/ 
Zweiklang (48K) 

Commodore-Sammlung 
(Juni - Dezember '85) 
Master-Tape/Kalender/ 
Sechs Stlmmen/Disksort/ 
Game-BASIC/Schatzsuche/ 
Splte de Luxe/Roulette/ 
Goblln 64 

Kassette C64- K599 39 Mark 
Schneider-Sammlung 
(August - Dezember '85) 
Druckerroutinen/VIer ge-
winnt/Kamikaze/Köttei/Ter-
minkaleoder I Astronomie 
Diskette CPC- 0598 54 Mark 
Kassette CPC-K598 39 Mark 
Schneider-Sammlung 
(Januar - Ju li '85) 

Editor-Assembler 
Schneider-K65 
Kassette 16,80 Mark 
Schneider-065 
Diskette 31 ,80 Mark 

SAVE-Befehi/BIId-Copy/ 
MC-Screen/Geometrlcal 
Design 
C64- K65 

Spectrum-K65 
Kassette 22,80 Mark 
Supergrafik 
Atari ST-065 
Diskette 19,80 Mark 
VBI-Muslk/Farbige Cursor-
zeile/ Checksummer 
Atari XL-K65 
Kassette 19,80 Mark 
Atari XL-065 
Diskette 24,80 Mark 

Diskette C64-0598 39 Mark 
Kassette C64-K598 39 Mark 
Commodore-Sammlung 
(Januar - Mai '85) 
Reversi/FIIemanager/Life-
game/Rifer Raid 64/ 
Schießbude/Makro-Assem-
bler.Editor /Soft-Scroll/ 
Diskettendoktor I Chaset 
Diskette C64- 0599 39 Mark 

Kn lffell D ateiverwa I tu ng/ 
CPC-Hardcopy/The Wall/ 
Pagoden von Peklng/Zei-
chen malen/Gehelmcode/ 
Car-War/Snake 
Diskette CPC- 0 599 54 Mark 
Kassette CPC-K599 39 Mark 

Themen-eine Ausstellung Die umfassende Marktübersicht für Hobby-
Elektroniker und Computer-Anwender, 

9. Ausstellung für Funk- und Hobby-Elektronik 

rn rn [U] (PilliTmTio 
rn rnillrn 2: Ausstellung 

I für Computer, 
B Software 

und Zubehör 

Dortmund 
23.-27. April1986 

........ 1 I I 1 ..... 
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klar gegliedert: 
ln Halle 5 das Angebot für CB- und 
Amateurfunker, Videospieler, OX-er, Radio-, 
Tonband-, Video- und TV-Amateure, für 
Elektro-Akustik-Bastler und Elektroniker. 
Mit dem Actions-Center und Laborversuchen, 
Experimenten, Demonstrationen und vielen 
Tips. 
ln Halle 4 das Super-Angebot für Computer-
Anwender in Hobby, Beruf und Ausbildung. 
Dazu die "Computer-Straße", als Aktionsbe-
re ich, der Wettbewerb "Jugend programmiert" 
und der Stand des WOR-Computer-Ciubs . 
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Bradbury, A.J . 
Das Abenteuer-Programmier-
buch für den Commodore 64 
Erst programmieren - dann 
spielen 
196 Seiten, 18 Abb ., 30,- DM 
ISBN 3-8023-0809-3 

Senftleben, Dietrich 
Start mit Commodore-Logo 
Das kleine Logo-Einmaleins 
Grafik · Text· Musik 
212 Seiten, 69 Abb., 30,- DM 
ISBN 3-8023•0802-6 

Wittwehr, Giemens 
Spiel und Aktion mit 
Commodore-Logo 
Mit der Schildkröte ins Land 
der Abenteuer 
160 Seiten, 42 Abb ., 28, - DM 
ISBN 3-8023-0851-4 

Sinclair, lan 
Mach mehr aus Deinem 
Commodore 64 
Einführung in die Maschinen-
sprache 
180 Seiten, 69 Abb ., 30,- DM 
ISBN 3-8023-0808-5 

Baumann, Rüdeger 
Grafik mit dem 
Home-Computer 
Grundlagen und Anwendungen 
programmiert in BASIC 
328 S. , zahlr. Abb., 38,- DM 
ISBN 3-8023-0769-0 

Rügheimer, Hannes 
Spanik, Christian 
Mein zweites 
Commodore-64-Buch 
Das Buch das nach dem Hand-
buch kommt 
280 Seiten, 23 Abb ., 38, - DM 
ISBN 3-8023-0808-5 

Sacht, Hans-Joachim 
Home-Computer 
kurz und bündig 
Was jeder über Home-Compu-
ter wissen muß 
152 Seiten, 72 Abb ., 20,- DM 
ISBN 3-8023-0790-9 

C?iVOGEL t b•• h ompu er uc er 

Kretschmer, Bernd 
Multiplan . auf dem Commodore 64 
Eine systematische Einführung 
176 Seiten, 61 Abbildungen 
Diese systematisehe Einführung in das 
Tabellenkalkulationsprogramm Multiplan 
in Deutsch hilft Ihren Commodore 64 für 
völlig neue Aufgaben Die-
ses einführende Buch zeigt an einfachen 
Beispielen (Prozentrechnung , Umsatz-
statistik, Textverarbeitung, Lieferschein), 
wie man mit Zahlen, Texte und Dateien 
verarbeiten und mischen kann . 
ISBN 3-8023-0799-2 28,- DM 

Alfred Görgens 

Was Drucker und Plotter 
alles können 

Praktische Anwendungen 
mit Home- und Personalcomputern 

Görgens, Alf 
Was Drucker und Plotter alles 
können 
Praktische Anwendungen 
136 Seiten, 47 Abbildungen 
Mit dieser Übersicht erhalten Sie die 
wichtigsten Informationen der gängig-
sten Druckertypen, ihre Besonderheiten 
und Leistungsmerkmale. Praktische An-
wendungen mit Matrix-, Nadel- , Typen-
raddruckern, Laserdruckern sowie 
Trommel- und Flachbettplottern werden 
vorrangig behandelt . 
ISBN 3-8023-0783-6 
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Bitte verwenden Sie den vo rbereiteten Auftragscoupon 
für Ihre An zeige in der HC-Börse. Sie finden ihn au f den nächsten Seiten. 

Biete an 
Hardware 

Atari 600XL + 64K-RAM -Board + 
2 Joysticks, 175 DM. Tel. (04 31) 
33 27 05. 

C64 Sound-Sampier inkl. Softw. 
nur 149 DM; Bausatz, 129 DM. Info 
gegen Freiumschlag: U. Klatt, Biller-
becker Str. 27, 4939 Steinheim. 

Atari 600XL 16K + Programmre-
corder + 3 Spielmodule + BASIC-
Handb. + 2 Bücher mit Listings u.a., 
VB 200 DM . Tel. (0 69) 44 75 07 . 

Atari 600 XL + Rek. 1010 + 5 
Steckm. + 2 Joyst. , VB 480 DM. Tel. 
(0 94 46) 15 48. 

C64 + 1541 + M-1 009C + Akustik-
koppler + 60 Diskettenseiten voll 
Supersoftware + Zubeh ., VB. Tel. 
(0 67 24) 89 39. 

C128D, 1698 DM • Atari 520ST, 
2498 DM • Speichererweiterung 
inkl. Einbau und Garantie, 288 DM ; 
Panasonie 1092, 1068 DM . Irre 
Preise: Prill Computer, Bühlachstr. 
3. 8922 Peiting, Tel. (0 88 61) 5 96 27. m 

Laser/VZ 200 
Hard - und Software. Günstig! Ko-
sten!. Info anf. von EMDV, GmbH, 
8501 Pyrbaum, Tel. (0 91 80) 7 81 . 

Apple lle + Laufwerk + Controller 
+ Monitor, 2500 DM. Tel. (07 11) 
31 86 89. 

Verkaufe HX20 (32K) + Monitor. 
Chiffre 092502. 

Musik für Apple II: Doppelkarte 
von Mountain als 16stimmiger Syn-
thesizer. mit Zubehör. 800 DM statt 
1590 DM. Tel. (02 34) 79 77 94. 

DEC PDP11/23, 128K, RLV11, 
DL Y11 J4f, KEF11 A, 2RL01, 
1VT100AB, 1 LA34DA + Traktor, 15 
Platten, neuwertig , w enig gelaufen. 
Angebot Chiffre 092503. 

Apple II + (komp.) IBM-Gehäuse, 3 
Laufw. 25 MHz, Monitor, ZBO, 80 Z., 
Preh-Tastatur, VB 2600 DM. Tel. 
(0 74 73) 2 22 94. 

Video Genie II 64 KB + Monitor + 
Doppeldisk + Software, VB 1200 
DM (auch einze ln) . (04 21) 62 12 36. 

Apple II + kompat. mit extern Tast. 
10er Block, ZBO, Language, 80 
Zeich., 2 orig inal Apple Disk, Sanjo-
821 2- Monitor, Te l. (0 70 81) 61 58, ab 
19 h. VB 2300 DM. 
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Commodore 710, Fl oppy 3250, 
Drucker Epson FXBO m. lnterf. Ver-
kauf auch einzeln . Tel. (0 52 31) 
2 38 79. 

Philips CP/MS + MS-DOS-Rechner, 
orig.-verp., 2 x BOOK Disk, 51 2K-
RAM, W ordstar, etc. Tel. (09 31) 
8 75 58, nach 19 h. 

Macplus + 2. Disk + Laserwriter, 
fabrikneu, 12 Mon. Garantie, statt 
39 000 DM, nur 32 000 DM. Hoff-
mann, Hauptst r. 49, 8901 Aystetten, 
Tel. (08 21) 48 21 33. 

Apple II + (orig .): 64 KB + 16 KB + 
Mon. + 80 Z. + ZBO + Schnittst. 
(Centr., seriell) + HW-Uhr + 2 
Laufw. (orig .-Contr.) + SW (Pro-
DOS. Utilit ., Locksmith 5.0., dB, 
Textverarb., Kalk., etc.) + 180 Disk. 
* * * nur 2500 DM VB * * * 
Tel. (0 65 92) 48 17 * * * 

Apple II komp., IBM-Look, Moni-
tor, Chinon-LW, ZBO, 80 Z. , zus. 
FORTH ROMS, Literat., Softw. + 
mehr, VB 2400 DM. Gross, Tel. 
(02 02) 7416 09, ab 17 h. 

Verkaufe HX20, 32K, Mikrokas-
sette, Preis VB. Tel. (05 21) 17 76 60 
oder 51 32 37 . 

Casio PB-700 3.5 * schneller Bau-
anleitung : 20 DM. H. Neuenburg, 
Rathausstr. 24, 2082 Tornesch. 

CE -516P Sharp Farb-Plotter, neu-
wertig , VB 650 DM . Tel. (0 40) 
6 77 24 60. 

MAC 512K, 50 Progr., lmagewriter, 
zus. 8000 DM. Tel. (0 75 20) 22 76. 

CBM 8096SI< + Floppy 8050 + 
Drucker (Silver Reed/Typenrad) + 
vi el Software, VB 3600 DM , evtl. ein-
zeln. Tel. (0 61 98) 3 23 70. 

Apple II Europlus, 80-Z. -Karte, Ba-
sis Encoderplatine, Software, meh-
rere Fachbücher. 64-K-Erw. Tel. 
(06 51) 8 73 23. 

Apple llc, Mon. + Stand., reichh . 
Softw. + Zubeh. 1/ 85, VB 2500 DM. 
Tel. (0 80 51) 47 43. 

* Sharp PC 1260 * 
orig .-verp. (4 W o. alt) : 175 DM + 
CE1 25 (MC + Drucker): 195 DM, 
oder kpl. incl. Zubehör 360 DM . Tel. 
(0 61 92) 2 45 47, ab 18 h. 

Apple-Mac-128K-Board. 
Tel. (07545) 8 34 76 o. (07544) 8415. 

Verkaufe AT-Kompatiblen 20 MB, 
1,2 M Floppy 640K, 7500 DM . Tel. 
(0 70 31) 80 13 90. 

Epson Q X-10 256 KB + 2 x 320 KB, 
Drucker RX-BOF/T + Software: 
Text, Datenbank, Kalkulation + Au -
topilot , 1 Jahr alt , komplett 4999 
DM . Tel. (0 62 49) 47 33. 

V erk. MZ-80K + Interface für 600 
DM abzugeben. Tel. (0 71 71) 7 62 38. 

MSX Sanyo + Datas + Joyst . + 
Software an Meistbietenden. Tel. 
(0 29 25) 26 04. 

IBM PC, 256 KB, 2 FD, Tastatur + 
Monochrombildschirm + Fibu 6500 
DM . Tel. (0 67 81) 4 23 63. 

Siemens PC 16-10 
384 KB, Mon, 2 Disk-Lw., CP/M 86 
Tint. -Drucker, W ordstar, dBase, 
Prgme. Tel. (0 25 72) 8 32 08. 

Sharp MZ-80A + Expansion-Unit 
+ SO-Zeichen-Karte + Drucker RX-
80 + gute Software + umfassende 
Dokumentation zu verkaufen. Tel. 
(0 61 96) 815 73. 

IBM PC, 1 Jahr alt, 2 x FD, Mo-
nocr-BS, Grafik-Drucker, 40% unter 
NP. Tel. (0 70 31 ) 27 28 97 . 

Modem - WS2000 World Modem 
75, 300, 600 und 1200 Baud, U. S. und 
Evr. Freq. mit RS232 Interface und 
Kabel. 400 DM. Tel. (07 11) 
7 5441 31, ab 18 h. 

DX 2100 Color Fujitsu-Drucker, nur 1 
Mon. alt! 1699 DM! Tel. (0 60 31) 
9 13 01. 

Orig. Apple II + , Disk, Monitor, 
Centronics-Drucker (parall el), 64 
KB, 80 Z. UCSD-Pascal, DOS 3.3, VB 
2900 DM. Tel. (0 21 02) 6 OB 20. 

TRS-80, Expansion INTF, 48K, 2 
Floppys, Monitor, Drucker, Daten-
rec., 40 Disketten, CP/M, Literatur, 
Software, VB 2300 DM . Tel. (0 69) 
81 38 54. 

Achtung! CAD 
Verk. sehr preisw . neuw. XT mit 
Zub. und neuestem AutoCad 2.17 
w eit unter Neupreis. Tel. (0 52 41) 
4 78 34. 

M Z-80A, 48 KB mit Interface für 
RX80. Vi el Software z.B. Pascal, 
FORTRAN , Ass. -Disass., versch. BA-
SIC-Spiele usw. VB 1000 DM, nur 
kpl. Tel. (02 12) 1 23 88. 

* * Apple 2e * -:< 
Wie neu, komplett mit 1 Laufw., Mo-
nitor, Maus, inkl. Software, noch mit 
Garantie, preisw. abzugeben. Tel. 
(0 46 51) 2 33 88, ab 18 h. 

TA PC + F1, 1400 DM . Tel. (0 85 61) 
27 49. 

m= gewerb lich 

Verk. NDR 68 008 kompl. , Monitor, 
Tastatur, Doppe lfloppy, CP/ M, 68K, 
viel Zubehör. Tel. (02 01) 42 46 35. 

A pple-komp. Rechner + ZBO + 
640K-LW + ITT 3030-Monitor, für 
1980 DM . Tel. (0 52 51) 3 45 36. 

HP-86-Disketten-Laufwerk, 9/30A, 
def ekt, für Bastler. Tel. (09 42) 
6 25 71 . 

CP/M 3.0 Fans! Mit umfangr. Dok., 
Sharp MZ-3541 , 2 x 40 Sp., 2 x 80 
Sp.-LW, 256-KB-RAM Monochrom, 
3 x RS232C, 2 x ZBOA, CPV, beson-
ders schnell! Nur 5990 DM. Tel. 
(0 89) 8 50 58 96. 
Apple 11-komp. IBM-Geh., neu-
w ert. + 2 x LW, 1.2MB + ZBO-K. + 
Dr. Gr. lnt. + Mon. + Tast (De + 
ASC) + DOS + CP/M + Epson, Dr. 
+ Joyst . + Büch . + Software, VB 
4400 DM. Tel. (0 40) 6 42 68 01. 

Apple lle 128K-System inkl. orig. 
Disk., Mon., 80 Z., ZBO, CP/M, Pascal, 
ProDos, W ordstar, Lit. Tel. (0 61 26) 
44 02. 

Apple llc, Monitor + Stand, Lit. 2 
Disk, Mouse, Pascal , Software, alles 
orig., 3100 DM. Tel. (02 01) 57 86 78, 
ab 16 h . 

Verk. HP-Grafikterminal HP2648. 
Deitz Cl. , BP170, L-Ettelbrueck, Tel. 
00352818955 (nach 18 h) . 

TA-Aiphatronic P2 + CP/M + BA-
SIC + Handbücher + Literatur, VB 
2000 DM ; P3 + CP/M + BASIC + 
Pasca l + Fibu -Pius + Handbücher, 
VB 5000 DM/je 2 Laufw., Epson 
MX80FIT. Tel. (02381 ) 2 6111 . . 

HP41, um 1,6- 1,8 * schneller • 77 
DM, evt. + Porto. Tel.(0 2306)245 89. 

IBM PCs Speichererweiterung 
128/256 auf 640 · I<B. jetzt mögl. 
ohne Zusatzkarte, Umrüstsatz mit 
ausf . Anleitung, nur 428 DM, inkl. 
MwSt. , Soft- & Hardware-Vertri eb. 
W . W arn e, Hauptstr. 11, 7891 Do-
gern , Tel. (0 77 51) 18 48. [!) 
Epson HX-20, günstig zu verkau-
fen. Maises. abends, Tel. (0 62 21) 
47 37 81 . 

Basis 108, 3 LW, 160K u. 640K + 
Drucker Apple DMP + Mon., inkl. 
Softw. + Lit. VB 3800 DM . Tel. 
(0 25 36) 64 73. 

Commodore 8032 SI<, Floppy 8250 
und Drucker 4023 wegen System-
wechse l günst ig; incl . Textp., Kun -
denverwaltung, Ka lkulation, idea l 
für Einsteiger! Tel. (07 11) 79 66 14, 
ab 18 h. 
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ComP.uter-
bücher 

Görgens, Altred 
Was Drucker und 
Plotter alles können 
Praktische Anwendungen mit 
Home- und Personalcomputern 
Reihe CHIP WISSEN 
136 Seiten, 47 Abbildungen, 
28,- DM, 1985 
ISBN 3-8023-0783-6 

Dieses Buch bietet eine Über-
sicht über die gängigsten Typen, 
ihre Besonderheiten und Lei-
stungsiT]erkmale. Es werden 
prakti sche Anwendungen mit 
Matrix-Nadeldruckern, Typen-
raddruckern , Tintenstrahldruk-
kern und Laserdruckern sowie 
Trommel-und Flachbettplottern 
gezeigt. Außerdem sind Schnitt-
stellen und Interfaces angespro-
chen, die den problem losen An-
schiuß zwischen Computer und 
Peripheriegerät s icherstellen. 

Honerkamp, Matthias 
Jetter, Martin 
Fliegen mit dem Mikro 
Das Flugsimulatorprogramm 
"Fiighi Simulator II" für Apple II , 
IBM PC und Commodore 64 
Reihe CHIP WISSEN 
184 Seiteri, zahlr. Abbildungen, 
38,- DM, 1985 
ISBN 3-"8023-0630-9 
Das Buch beschreibt ausführlich 
das Flieger-Einmaleins, das zum 
Beherrschen des auf Apple II, 
IBM PC und C 64 lauffähigen 
Simulatorprogramms "Fiight 
Simulator II " von Sublogic und 
Microsoft notwendig ist. Es stellt 
Flugmanöver und Standardflug-
verfahren dar und bietet die 
Anflugpläne bekannter Flug-
häfen und Auszüge aus Original-
Luftfahrtkarten. Sie sind nach 
einiger Übung in der Lage, den 
Flugsimulator zu beherrschen, 
Anflugverfahren zu verstehen 
und "happy landings" zu erleben. 
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Baumann, Rüdeger 
Grafik mit dem Horne-
ComJ!.uter 
Reihe HC -
Mein Home-Computer 
328 Seiten, zahlr. Abbildungen, 
38,- DM, 1984 
ISBN 3-8023- 0769-0 
Der Leser dieser Einführung in 
die Grafik-Programmierung 
benötigt lediglich Grundkennt-
nisse im Programmieren mit 
BASIC. Der Autor hat ein Höchst-
maß an Strukturierung und Kom-
mentierung der Programme 
angestrebt. Sie wurden auf dem 
Commodore 64 entwickelt und 
getestet - sind aber so geschrie-
ben, daß sie sich leicht auf 
andere grafikfähige Mikrocom-
puter übertragen lassen. 

Kretschmer, Bernd 
Multi.l!.lan auf dem 
Commodore 64 
Reihe HC -
Mein Home-Computer 
176 Seiten, 61 Abbildungen, 
28,- DM, 1985 
ISBN 3-8023- 0799-2 

Mit d ieser Einführung in das 
Tabel lenkalkulationsprogramm 
Multiplan in Deutsch können Sie 
Ihren Commodore 64 für völlig 
neue Aufgaben benutzen. Multi-
plan ist gegenüber ablauforien-
tierten Programmiersprachen 
wesentlich einfacher zu erlernen, 
wei l der Programmieraufwand 
wesentlich geringer ist. Zahl-
reiche Anwendungsbeispie le 
erleichtern den Einstieg. 
Sie erhalten bei Ihrem Buch- und 
Computerfachhänd ler kostenlos das 
neue Verzeichnis "Vogel-Computer-
bücher '85/86'" mit ca. 100 Ti teln . 

VOGEL-Computerbücher 
helfen lernen, verstehen, 
anwenden 

HC·BÖRSE 
Biete an 
Hardware 

Apple II Euro, 64K, 80 Z, Z80, LW, 
Monitor, Joystick, Software, 1950 
DM. Tel. (0 63 41) 6 25 60. 

Apple II +, 64K, Z80, 2 LW, viel Lit. , 
ext. Operator 11 -Tast., VHB 1590 DM. 
Te l. (07 21) 68 59 46. 

Commodore PC20, neu, 4850 DM. 
Tel. (0 40) 5 70 35 72. 

Colour Genie TCS-Fioppy für VB 
680 DM . Tel. (0 78 35) 30 28, ab 18 h. 

Tintenstrahldrucker PT88, neu, 
nur 1300 DM . Tel. (0 26 42) 2 17 75. 

C128D 1600 DM. Disk. 10 
St. 22 DM. TC-Versand, Tel . 
(o 91 41) 67 51. m · 

TA-Aiphatronic PC, neu, original -
verpackt, mit Spielesammlung, 64K-
RAM , VB 700 DM. Tel. (07 31) 4 64 59. •••••••••••••••• e DEST e 
e Computer-Shop e 
e Ein Preisvergleich lohnt sich e 
e C128 + Floppy 1571 zus. e 
e 1728 DM e 
e CPC-6128 m. Grünmonitor plus e 
e Drucker CfiA80-GS nur e 
e 2248 DM e 
e Disketten-Zubehör e 
e Neutr. MD1D 23 DM, MD2D e 
e 26 DM e 
e Nashua MD1D nur 35 DM e 
e 3" Maxell od. Panasonie e 
e 105 DM e 
e Diskettenbox 85er m. Schi. e 
e 29,90 DM e 
e Joyst. Comp. Pro m. Microsch. e 
e 59 DM e 
e Qu ickshot I 11,90 DM, II e 
e 19,90 DM e 
e Print Shop u. The Newsroomer e 
e erhältli ch bei DEST Camp.- e 
e Sh op, Residenzstr. 133a, 1000 e 
e Berlin 51, Te!. (0 30) 4 95 30 70, e 
e 11 - 18 h, Sa . 10-13 h. m e •••••••••••••••• 
SVI -328-CP/M 2.22 Rechner plus 
Super-Expander + Disk + Control -
ler + RS232 + Centronics + Ma-
trix-Drucker + Monitor (Taxan) + 
80 Zeichenkarte + 500 Blatt-Druk-
kerpapier + CP/M 2.22-Software, 
z.B. Wordstar, dBase II, Macro 80, 
Multiplan, Cobol usw. Nur !<omplett 
für nur 2500 DM . * Tel. (0 30) 
3 82 83 59. 

Schneider CPC 464, gr. Monitor, 
Floppy DDI-1, Drucker NLQ401 m. 
Traktorf., incl. Texpack, Starwriter I, 
Fiburstar, Topcalc, Rainbow-Multi-
text, -Multiadress, -Multidatei uvm. 
Neuwertig, wegen Systemw. für 
2200 DM zu verk. Tel. (0 61 95) 6 11 17. 

Apricot F1e 
256 KB, 3,5"-Lw, 9"-Monitor Soft-
ware, NP 2900 DM, ungebraucht f . 
2200 DM z. verk. Tel. (0 83 82) 84 86. 

•••••••••••••••• e ZX-Spectrum e 
e Reparatur-Schnelldienst e 
e und Ersatzteile e 
e Computer & Medientechnik e 
e Heinz Meyer e 
e Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1 e 
e Telefon (0 21 62) 2 29 64. m e •••••••••••••••• 

Für Apple 11/lle: Grünmonitor Ze-
nith, Centr./Kabel, 80 Z, Gemini 10X-
Matrixdr., Trendcom-Thermodr., al-
les VB. Tel. (06 41) 3 31 69, Fr. - So., 
(0 21 73) 3 03 84, Mo. - Do. 

Tandy TRS-110 M4, 128K, 2 Sliml. , 
LW (180K, 360K), HiGra (640 x 240), 
RS232, div. Softw., w eit u. NP zu 
verk. Tel. (02 51) 27 75 97, ab 20 h. 

• ••••••••••••••• 
• Sonderangebot • 
• Disketten 51/4" , 48 TDI, incl. • 
• MwSt. 2,30 DM • 
• Disketten 51/4" , 96 TDI, incl. • 
• MwSt. 4,60 DM • 
• Disketten 31/2", 135 TDI, • 
• incl. MwSt. 6,50 DM • 
• Alle Disketten m. Garantie u. • 
• Verstärkungsring. Fa. Allg. • 
• Austro Agentur, Ringstr. 10, • 
• D-8057 Eching, Tel. (0 81 33) • 
• 6116, Tlx. 5 27 551 . m • •••••••••••••••• 
NEU - NEU - NEU - NEU 
Der tragbare PC-kompatible von 
Sharp PC-7000, komplett nur 5399 
DM; SHARP MZ-821, 498 DM ; 
Spectrum, 48K, 248 DM ; günstigst, 
Preis liste gegen Freiumschlag. 
Computer-Versand Darr, Postfach 
14 21, 8500 Nürnberg , Tel. (09 11) 
6710 93. m 
Lichtgriffel mit Programmen und 
dt. Anleitung nur 49 Dlill. Versand 
gegen Scheck/Nachnahme. Liefer-
bar für folgende Computer: Com-
modore C64, C128, VC20, Atari 
600XL, 800XL, 130XE, Schneider 
CPC-464, CPC-664. Informationsma-
teria l gratis. Anruf genügt! Bitte 
Computertyp angeben. Zubehör 
für C64/C128/VC20: 
Akustikkopp. Dataphon s21d mit 
Anschlußk. und Software 298 DM. 
Zubehör speziell für VC20: 
40/80 Zeichen Karte 135 DM 
32K-Byte Erw. 149 DM, 64K 179 DM 
Commodore-Zubehörprospekt gra-
tis! Firma Klaus Schißlbauer, Post-
fach 11 71 K, 8458 Sulzbach, Tel. 
(0 96 61) 65 92, bis 21 h. m 
ATARI - ATARI - ATAiU 
64K-RAM-Board &OOXL 95 DM 
128 KB-Boards, Akustikkoppler 
bis 1200 Baud ab 258 DM, Speed-
board 400er Tastatur, 48K-Erwei-
terung. Info enfordern. Stefan 
Schmeling, Henri-Dunant-AIIee 
32, 2300 Kronshagen, Tel. (04 31) 
54 2s 43, 18-20 h. m 

Biete an 
Software 

D BASE -Anwendungen. 
Tel . (0 23 51) 7 82 21 . m 
MZ-800: Anwenderpgme., Utilities, 
Spiele, Schnittstelle f . Akust ikkopp-
ler u. weitere Hardware, Katalog ge-
gen 2 DM in Briefm. RK-Datentech-
nik, R. Strauß-Str. 29, 8070 lngol-
stadt, Tel. (08 41) 8 75 68. m 
MZ-700 z.B. Videodatei, Vokabel -
trainer, Bundesliga, Universald ., An -
schriftendat., je 20 DM + NN. Info : 
Grein , Pf. 15 13, 3550 Marburg. m 
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Für Commodore 8296-D/Spiele-
sammlung und div. Util. f . DIN Ta-
statur abzugeben. Chiffre 092460. 

BTX-Teilnehmer + Anbieterpro -
gramm für PCs mit IBM-Btx-Karte . 
Briefkastenleerung, Mailing u.a. Au-
tomatische DRCS-Generierung aus 
300 x 200 Grafik, DRCS-Editor, Far-
ben u.a. Attribute, 495 DM . Info : 
Aschenbrenner, Malusiusst r. 11, 
5300 Bonn, Tel. (02 28) 61 30 87, ab 
16 h. 

Für Commodore 8296 wegen Sy-
stemwechsel: Kaufm.-Anwen-
dungssoftware günstig zu verkau-
fen . Chiffre 092496. 

Preisw. Genie llls Anwender-
Pgme. Hanke, Wiener Str. 127, A-
2620 Neunkirchen. 

**************** * Sprite- Light * Sprite- Light * * Die Spriteverarbeitung für den * * VC64, Sprites/Movies in Minu- * * ten erstellen, Daten/Grafik- * * ausdruck, volle Menüsteue- * * rung, Multicolor, viele weitere * * Superfunktionen, für nur 89 * * DM (NN = 95 DM). Info 3 DM. * * Postkto.: 3399 14-102, Zunker * * & Uwe Hassepaß, Postf. * * 62 07 26, 1000 Berlin 62. riJ * 
**************** 
VC20, Spitzenprogramme * * * 
Liste 1 DM. Georg Kaufmann, Weis-
mantelweg 15, 5000 Köln 91!1! 

• • • Atari • • • 
Software + Zubehör 

große Auswahl, günstige Preise, 
kostenlose Liste. 

Henning Elektronik, Friedhofstr. 33, 
8420 Kelheim. Tel (0 94 41) 45 22. riJ 

•••••••••••••••• 
• C64/C128 • 
• Gamemaker, D, 55 DM • 
• DasHerzvonAf1'ika,D,55DM • 
• Back to Future, C. 38 DM, • 
• D,49 DM • 
• Hanse, C, 39 DM, D, 58 DM • 
• Atari • 
• Summer Games I, C, • 
• 39 DM/49 DM • 
• Alternate Reality, C, 39 DM, • 
• D, 51 DM • 
• Mercenary, C, 39 DM, D, • 
• 52 DM • 
• Atari ST • 
• Mission Mouse, 75 DM • 
• Und kostenlosen Gesamt- • 
• katalog gleich anfordern: • 
• Teledienst, Mainzer-Tor- • 
• Anl. 45 h, 6360 Friedberg, • 
• Tel. (0 60 31) 916 50. • 
• ( Computertyp angeben!) riJ • •••••••••••••••• 
MSX1 Tape-Copier, völlig MC & 
automatisch, 61 K, zu benutzen mit 
Rename, 1200- 2400 Baud usw .• nur 
für 64K MSX1, sende Scheck 25 DM 
oder bar an: A.M.C. van Kinderen, 
Haagbeukhof 249, 3355AG Papan-
drecht (NL). L. sofort. riJ 

VOGEL-BUCHVERLAG WÜRZBURG 
Kompetent für Technik · Elektronik · Management · Wirtschaft 

Wernicke, Joachim 

Computer 
für den 
Kleinbetrieb 
Reihe CHIP WISSEN 
148 Seiten, 12 Abbild. 
25, - DM 
ISBN 3-8023-0711 -9 
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Dieses Buch weist als 
praktischer Leitfaden ge-
zielt den richtigen und zu -
gleich risikolosen Weg 
zur eigenen Computerlö-
sung nach Maß, unter-
stützt durch eine Reihe 
von Checklisten und For-
mularmustern aus der 
Praxis. Für das Verstehen 
sind keine Spezialkennt-
nisse erforderlich. 

* * * * SyMempro-
gramme + Permanenzen (Disk.) für 
Sharp PC's und Commodore 64, 
C128. Info von W . Robertz, Dach-
auer Str. 36, 8000 München 2, Tel. 
(o 89) ss 36 36. m 
VC20-Software zu Minipreisen I Li -
ste gegen 80 Pf. Sven Faulhaber, 
Mühlenweg 7. 3401 Seulingen . 

Textprogramm für Schneider CPC 
464, 664, 6128 + lnstallationsprg. + 
Handbuch, Cass. = 39 DM, Disc = 
49 DM, Info gratis. T. Reinhard, 
Schulzendorfer Str. 73, 1000 Berlin 
28. 

Software f. Wang u. IBM-komp., 
Statik, Straßenbau, Wasserbau, 
Vermessung, Bauleitung, Plotprog., 
Lagerverwaltung, DFÜ mit Telef., 
mobile Datenerfassung, BAR-Code. 
lng.-Softwarebüro Chr. Wildt, Wör-
desiek 3, 3250 Hameln 1. riJ 
Apple-Works, Neupreis 850 DM, 
für nur410 DM. Tel. (0 30) 8 6118 63. 

Apple II, Statik, DIN 1052 Teil 1, 
ausgeklinkter Träger, 125 DM. Dipl. -
lng. Gottschalk, Tel. (0 43 47) 47 90, 
Gartenstr. 7, 2302 Flintbek, Info: ge-
gen Freiumschlag. 

C64/C128, C16/116, 4+, VC20-Spie-
lepaket (6 Stck.) 19,90 DM 
-Fibu, Adress. Kartei ab· 29,90 DM 
Katalog: 2 x 80 Pf-Briefm. Compu-
terservice T. Hofstede, A. d. Wind-
mühle 8, 5010 Bergheim. riJ 

HC·BÖRSE 
Atari 520/260 * * * Einkommen-
steuer, Lohnsteuerberechnung f . 
1985, 48 DM, inkl. Disk. u. Beschrei -
bung. Dieter Hartjes, Cranachstr. 29, 
4040 Neuss. 

CBM BOXX: Spitzenprgme aller 
Art! Gratisliste bei Thomas Liedtke, 
E.-Bälz-Str. 17, 7140 Ludwigsburg . 

Patientenverwaltung f. C64, bis 
135 Patienten + ABRZ/Disk, Info 80 
Pf. Marwig Wenemoser, Nelkenweg 
8. 8397 Bad Füssing. 

----- Sinclair-QL -----
mathpak I · · · · · · mathpak I 
---- QL Software ----
M-Code Procedures/Functions für 
mathem. und grafische Anwen-
dung, Splines, Qsort, Polynome, 
Gauss, VPrint uvm., Cartridge & 
Handbuch, 237 DM (inkl. NN): N. 
Hirschberger, Obere Dorfstr. 28, 
5900 Siegen 1. 

Für Comm. 128: leistungsfähiges 
Homöopathie-Programm (auch 
Vers. f . C64 lieferb.) 
Kennen Sie schon unsere prof. Soft-
ware zu den Bereichen Astrologie, 
Biorhythmik, Heilpraktikerprüfung 
u. Persönlichkeitsanalyse? Info v. B. 
Zille, Barger Str. 272, 6000 Frankfurt/ 
M. 60. 

TA-PC Hardcopy unter CP/M 2.2 
mit F1 abrufbar, Disk 28 DM + Porto 
+ Verpack., Versand per NN. Tel. 
(0 62 97) 6 20, 18 - 20 h. 

0 NEW MODEM 

C64 DM 138,-

Hardware 
• 300 Baud 
• Voll-Halbduplex 
• Orlglnate/Answer 
• CCIIT V. 21 (deutsche Norm) 
• Wählautomatik 
• Automatische Rufannahme 

(Mail-Box-Betrieb!!) 
• Telefon/Modem-Umschalter 
• LED für Empfangsanzeige 

IBM/ Apple l. 
DM 198,- e 1 e c t r o n i c J 

• Rufnummernspeicher 
• Daten· und Programm-

übertragung 
• 30 kB-Pufferspeicher 
• ON·Line·Uhr 
• ASCII oder Commodore -

Mode (C 64) 
Software f. C64 DM 48,-
dto. in dt. m. Wahlwiederholung 

DM 68,-
Mailb.-Progr. I. C64 DM 99,-
Soltware f. IBM/Apple DM 98,-

Zahlung per Nachnahme oder 
Vorausscheck + DM 9,- ! 

Momentan nur ohne lernmelde-
rechtliche Genehmigung 
erhältlich. 

Händleranfragen erwünscht. 

Hessenbachstrasse 35 
D-8900 Augsburg 
Telefon 082!/5240 33 
Telex 53 776 resco d 

HC 89 
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90 HC 

Sicherlich haben Sie schon von digi -
tize Geräten gehört. Es sind Geräte 
mit dessen Hilfe Sie Bilder, die Sie 
mit der Kamera aufnehmen - digi-
talisieren - auf Monitor betrachten, 
bearbeiten, anschließend ausdrucken 
können . Dies war auch bisher schon 
möglich, auch nachträglich färben 
war schon möglich, nun können Sie 
mit unserem Color-Digitizer die 
Original- Farbkamerasignale verar-
beiten und sofort in Farbe ausdruk-
ken oder auf dem Bildschirm bear-
beiten, anschließend in Farbe aus-
drucken und das ist neu. 

Lassen Sie Ihre Kinder die Compu-
tersprache erlernen - spielend er-
lernen, mit unserem Asz-Basic-Kar-
ten·spielen, schon ab 4 Jahren erler-
nen Ihre l<inder die Basic-
Sprachen auch ohne Computer. 
Zum Basiclernen genügt unser Asz-
Basic-Kartenspiel. 

Firmen wie: Atari - USA, Sony-Ja-
pan, Activision-Europa, Ariola-Mi -
crosoft. Commodore uk. Ocean, 
amsoft, markt-u-technik, data-
becker, Schneider, kennen alle un-
seren Namen : Novotrade-r.t.-Bu-
dapest. 

Wir haben schon mehrere dutzend 
Programme auf den Markt gebracht, 
.. Andromeda"-Software ist Ihnen 
vielleicht bekannt, wir sind es. 

Beispiele unserer Erfolge 1985: 
Tour de France, Spitfire 40, Scara-
baeus. 

Wir haben über 100 Entwiclder, wir 
entwickeln jedes gewünschte Pro-
gramm für alle gängigen Microcom-
puter wie z.B .: Sinclair-Spectrum, 
Commodore-C64 - 128 - Enter-
prise, Schneider, Amstrad cpc 464 
- 664 - 6128, m 5 x , sowie IBM/ 
PC und alle kompatible Geräte, 
Atari 520 st. Amiga usw ... usw ... 

Wir garantieren Ihnen, allen Pro-
grammwünschen gerecht zu wer-
den, Qualität und Preis besteht je-
den Vergleich. Wenn in Programm-
fragen Qualität und Preis ent-
scheiden, NOVOTRADE RT ist 
Nr. 1 in Europa. 
Wir halten auch die vereinbarten 
Termine genau ein. 

Außer Spielprogrammen verfügen 
wir über ausgereifte Business-Pro-
gramme. 

Kontaktaufnahme über unsere 
Deutschlandvertretung : 
f.e.t. 
Fuele Electronic Trading GmbH, 
Postfach 14 25, 
D -6057 Dietzenbach 1, 
Tel. (0 60 74) 2 64 29 oder 3 11 66, 
Telex 4 197 778. 

Oder direkt bei uns: 
Herr Donat Kiss - Software-Manager, 
Herr lstvan Vetö - Geschäftsführer, 

NOVOTRADE RT, 
H- 1136 Budapest, 
Kresz Geza u. 14. Ungarn, 
Telefon (0 03 61) 32 43 78, 
Telex (0 61) 22 76 73. 

DIN A3-
Fiachbett-
platter 
HPX-84 
Auflösung und Wiederhol -
genauigkeit : 0,1 mm (opti -
mal 0,05 mm/0,025 mm) . 
·s.chreibgeschwindigkeit : 
120 mm/sec. Schnittstelle: 
Centronic. Software : 18 Be-
fehle für Vector, Kreis, 
Rechteck, Maßstab, Text 
(ASCII), Geschwindigkeit, 
Randbegrenzung. 

Bausatz 

Fertiggerät 
1198, - DM 

1398,- DM 

Firma Peter Habersetzer, 
Hard- und Software-Ent-
wicklungsbüro, 
St.-Jakob-Straße 8 B, 
8121 Polllng, 
Telefon (08 81) 10 18. 

-=:.:.._ G\ii\Cl'rt\Jiut\.<J(t\ 

Pomaska, Günter 
Computergrafik 
20- und 3D-
Programmierung 
Reihe CH IP WISSEN 
248 S., 40 DM 
150 Übungen 
ISBN 3-8023-0759-3 
Alle Aufgaben und 
Beispiele in HP-BASIC, 
z.B. aus Statistik, Busi-
ness- oder technischer 
Grafik, führen zu wei -
teren Anwendungen . 

VOGEL-
BUCHVERLAG 
WÜRZBURG 
Postfach 67 40 
8700 Würzburg 1 

Biete an 
Software 

Schneider-Software: Info: U. Bo-
ving, Werderstr. 37, 5000 Köln 1. m 
Verk. Plattenthek f. Acorn 35 DM. T. 
Gangl, Ostlandstr. 8, 7070 Sch. 
Gmünd. 

* * Schneider-Software * * 
preisw. Spiele, Mathe, Anwend . 
(z.B. Minivisicalc), Katalog g. 1 DM 
von Schneidersoft Wagner, Gar-
tenstr. 4, 8201 Neubauern. 
Modelleisenbahnsteuerung mit 
Gleisbild Spectrum 48K. Info 2 DM. 
D. Lehmann, Mz. Landstr. 261, 6000 
Frankfurt 1. 

Achtung Masseure!! 
Verk. f. C64 + 1541 + MPS803 Kas-
senabrechnungsprg . (a. Privat) alle 
Kassen 300 DM 
A. Truhart, Bahnhofstr. 7, 7109 
Jagsthausen. 

•••••••••••••••• 
• Digitalland • 
• Hans-Böckler-Str. 88 • 
• 4350 Aseklinghausen • 
• Riesiges Programmangebot • 
• C64/CPC464/0L/Spectrum • 
• Katalog gegen 5 DM (Schein). • • m• •••••••••••••••• 
VC64-Anwenderprogr. f . priv. u. 
geschäftl. Einsatz! Info 2,50 DM. C. 
Andres, Osterfeld 23, 3015 Wennig -
sen. 
Wärmebedarfsberechn. 4701/83 
K-Zahlberechnung DIN 4701/83 
Rohrnetzberechnung-Programm 
Druckausdehnung 
Für VC64 + 1541 + Drucker je 
100 DM vom Fachmann privat. Tel. 
(0 40) 6 72 46 46. 

Bundesjugendspiele 
Auswertung incl. schriftl. Fixierung 
dtsch. ZS b. Klassenlisten. 5 DM in 
Briefm. (Anrechn.) + Schulst.: Pro-
bedisk. Lohstöter, Wiehelkamp 31, 
2000 Harnburg 71 . 

•••••••••••••••• e Software f. CPC 464 + 664 + e 
e 6128: VARI-DATA Daten- e 
e bank-System mit Selektiv- e 
e Druck, Sortierung, usw. ; Me- e 
e nügesteuert; C: 138 DM/D : 148 e 
e DM. Privat-Manager m. Ko- e 
e stendeckg.-Analyse, Tilgs.- e 
e Plan, usw; C: 49 DM/D: 59 DM. e 
e Peter Christensen, Wilhelmstr. e 
e 42, 2100 Harnburg 90. e •••••••••••••••• 
I Achtung Fußballfreunde 
Führen Sie Ihre eigene Bundesliga-
tabelle mit dem neuen Fußballdatei-
programm für C64 + Floppy. Einfa-
che Bedienung! 19 DM! incl. Disk 
+ Porto! (zzgl. 2 DM bei NN). Be-
stellung oder Info (50 Pf): V. Hama-
cher, Rainweg 15, 5190 Stolberg 13. 

Spectrum 48: 2-Passass. (Mdv/ 
Disk-komp., Komfort. Editor) + Dis-
ass. (u.a. Trace) 40 DM * * Schnel-
les SAVE & LOAD bis 6000 Baud, 
20 DM * * Info od. Best. bei M. 
Stramm, Rütscher Str. 155/1513, 
5100 Aachen . 
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PC + .CP/M + Frei- SW. Tel. 
(02351)78221.18h. m 
TA-PC 8: div. Orig .-Software wg. 
Systemwechsel abzugeben . Info : 
Arge * Postfach * 2000 Harnburg 
606. 

Atari-ST Lotto-Statistik inkl. RAM -
Disk und 64K-Druckpuffer, graph . 
Auswertung aller Zieh. , 89 DM bzw. 
75 DM + Leerd. + Porto. Dipl. - lng. 
F. Klein, Tel. (08 21) 81 21 57. 

Suche 
Hardware 

Suche Northstar Advantage nach 
Mögl. mit Hardp ., event'. mit Druck. 
Angb. an: Michael Gehling, Asch-
hopstwiete 50, 2000 Wedel, POST! 

Suche Hardware - CBM. Tel. (0 40) 
7 60 73 33. 

Suche Altos 8 Bit/16 Bit EDV-An-
lage. Tel. (0 30) 7 82 18 19. 

Suche Visual 200 Bildschirm. Tel. 
(0 30) 7 82 18 19. 

CBM Hardware 32-96/8050/8250 
gesucht: Angebote an Chiffre092495. 

C64 + 1541 + evtl. Akustikkoppler 
mit Software ges. R. Spies, Kilian -
str. 37. 4235 Schermbeck. 

· Wer kennt .. SEREAMIS" von Ario -
lasoft und kann mir den Weg in den 
Palast verraten? Reichard, Kleine -
weg 19, 1000 Berlin 42, Tel. (0 30) 
7 86 67 09. 

Turbo- Pascal-Programme ge-
sucht. Für eine Veröffentlichung 
suchen wir gegen Honorar Pro-
gramme, vorzugsweise Grafik-An -
wendungen sowi e Nutzprogramme 
mit Pfiff für Schule, Beruf und Frei -
zeit. Die besten Chancen, gut hono-
riert und publiziert zu werden, ha -
ben auf Datenträger eingereichte 
Programme mit ausführlicher Be-
schreibung . Einsenden an : Vogel-
Verlag, z.Hd. Herrn Armin Schwarz, 
Schillerstraße 23a, 8000 München 2. 

Software aller Art für C64 gesucht. 
K. Peters, Glaszeile 26, 1000 Berlin 
37. 

Brauche Schneider-Software aller 
Art. K. Peters, Glaszeile 26, 1000 Ber-
lin 37. 

Bausoftware, Finanzierung, Aus-
schreibung, Wärmedurchgang, Sta -
tik, CAD usw. sowie Compiler für 
CBM 8xxx gesucht. Josef Niehues, 
Hagelsweg 3, 4432 Gronau. 

Tausche, verk. org. Games auf 
Cass. für C64er * suche Anleitun -
gen . R. Klatt , Hölderlinstr. 3, 7433 
Dettingen-Erms. 
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HC·BÖRSE --
C64 -----

Suche Platine-64 sowie 68 000-Paket 
von Wilke (IDA) Aachen. Tel. 
(0 71 51) 614 01. 

* * * Achtung ·* * * 
Suche Tauschpartner für C64 oder 
Cl28, über 1000 Programme, Pro-
gramme für Cl28 gesucht. Liste an: 
Hans-Börje Pettersson, Benmeisel -
vägen 5, 29165 Kristianstad, Schwe-
den. 

Suche Programme für VC20, nur 
auf Kassette. An : R. Spies, Kilianstr. 
37, 4235 Schermbeck. 

Suche Software für Commodore 
116. Tel . (0 96 55) 6 63. 

Appleii - Programme gesucht. Für 
eine Veröffentlichung suchen wir 
gegen Honorar Programme, vor-
zugsweise Grafik-Anwendungen so-
wie Nutzprogramme mit Pfiff für 
Schule, Beruf und Freizeit. Di e be-
sten Chancen, gut honoriert und pu -
bliziert zu werden, haben auf Daten -
träger eingereichte Programme mit 
ausführlicher Beschreibung. Einsen-
den an : Vogel-Verlag, z.Hd. Herrn 
Armin Schwarz, Schillerstraße 23a, 
8000 München 2. 

Suche Apple -Works mit Beschrei-
bung. Tel . (02 03) 42 03. 

Suche gutes Progr. für Bridge to Ur-
nier-Resultate, Mitchel u. Howel) f. 
IBM PC. G. Foppa, Via Nassa 27, 
6900 Lugano (Schweiz). 

Suche Software-CP/M 3.0 u. 2.2. 
Angebote an: Malecka, Markgr. -AI -
brecht-Str. 13, 1000 Berlin 31 . 

CBM 710, suche preiswerte Text-
verarbeitung und andere Software 
sowie Hardwareerweiterungen für 
CBM 710 : P. Hecker, Jungfernstieg 
11,2300 Kiell, Tel. (04 31) 9 51 33. 

HP9826 suche Programming-Ma-
nual 09825-90200 und Diskprogram-
ming-Manual 09825-90220. Tel. 
(0 44 02) 8 25 44. 

Suche günstige Statistik-Software 
z.B. SPSS für IBM AT für Privat. P. 
Leidig, Johann-Ciassen-Str. 7. 5000 
Köln 91 . 

TRSS0/3, suche Softw. TRS80/1 , 
suche DOT-Writer 3.0, Power DOT 
2.0, C-Compiler, Copy Art II, LNW-
BASIC 4.0. A. Roggatz, Eistebener 
Stieg 12, Harnburg 50/8904200. 

Software (-Paket) gesucht für CBM 
710. Tel. (0 61 71) 2 48 26. 

Baustatik-Programme gesucht für 
Apple 11+/lle in DOS oder CP/M. 
Tel. (0 72 23) 5 71 17. 

CPC-Programme gesucht. Für 
eine Veröffentlichung suchen wir 
gegen Honorar Programme, vor-
zugsweise Grafik-Anwendungen so-
wie Nutzprogramme mit Pfiff für 
Schule, Beruf und Freizeit. Die be-
sten Chancen, gut honoriert und pu -
bliziert zu werden, haben auf Daten-
träger eingereichte Programme mit 
ausführlicher Beschreibung. Einsen-
den an: Vogel -Verlag, z.Hd. Herrn 
Armin Schwarz, Schillerstraße 23a, 
8000 München 2. 

Apple II, II e 
- -- ...... 69,- 80·Zeichen·Karte 149,-
Disk·lnterface 69,- m. Softswitch, nur f. IIPius kombat 
Centronlcs-lnterf. m. Kabel 79,- Speech-Karte 55,-
16-K-RAM-Karte 79,- Clock·Karte 129,-
RS-232-Karte 119,- Komp 2E 797,-
Eprommer (4, 8, 16 K) 139,-
128-K·RAM-Karte 249,-
256-KB-RAM-Karte 399,-
Molherboard 48K 399,-
II Plus kombat 6502, 48 K o. Firmware 

VOGEL-BUCHVERLAG WÜRZBURG 

Fachliches Aufbauwi·ssen 
für die Meister-, Techniker-
und lngenieur-Ausbildun 
Berufspraktisches 
Wissen für Handwerk 
und Industrie 

Katalog liefert kostenlos 
VOGEL-BUCHVERLAG 
Postfach 67 40 
8700 Würzburg 1 

IBM fähiges Floppy. US-Quali-
tät von Qune. Modell Track 
142. 5 W' Double Sided. 48 
TPI/500 KB. Anschluß an alle 
IBM u. andere PC's. Slim Line 

als Einschub in jedes IBM-Gehäuse 
passend. Diskettenschonender Da-
tenkopf. Garantie 1/2 Jahr. 
BN 95561 DM 268,-

wir haben die 
Software ... 

unddie 
Hardware .•• 

wir haben die 
Bücher ••• 
•Fordern Sie unseren 

ALLES FÜR DEN APPLE ll+,lle,llc UND MACINTOSH 

Panda)6 Ft _ .. -·· • Dr.- lng. Eden '1-P __ ••• -·· •. --·· · 
UHLANDBTR.195 · 0-1000BERLIN12 ·· 
Auro rosoerter fochhond ler MICROSOfT. Oo\lrobvlo r -0'-' 
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Rügheimer, H. 
Spanik, Christian 

Mein zweites 
Commodore 64-Buch 
Das Buch, das nach dem Handbuch 
kommt 
Reihe HC-
Mein Home-Computer 
280 Seiten, 23 Abbildungen, 
38, - DM, 1985 
ISBN 3-8023-0793-3 

Möchten Sie Ihren Commodore 64 
programmieren? Mit diesem locker 
geschriebenen Buch lernen Sie 
spie lend, die Programmstruktur zu 
verstehen. Einfache, nützliche Bei-
spie le erklären die Fähigkeiten Ihres 

C 64. Sie sind übersichtlich - so 
haben Sie die Möglichkeit, die 
Programme zu verändern, was Ietzt· 
lich Sinn der Sache ist. Sie sollen 
Ihre eigenen Programme schreiben 
können. 
Sinclair, I an 
Mach mehr aus Deinem 
Commodore 64 
Start in die Maschinensprache 
Reihe HC-
Mein Home-Computer 
180Seiten, 69Ab-
bildungen, 33,- DM, 1985 
ISBN 3-8023-0808-5 
Wer den Maschinencode dieses 
Commodore 64 beherrscht, dringt 
in die Tiefe des Rechners ein. 
Dieses Buch zeigt dem Anwender 
Einzelheiten der Arbeitsweise des 
Computers. Dadurch kann er als-
bald leistungsfähigere Programme 
schre iben, ohne sich allzusehr mit 
dem Maschinencode beschäftigen 
zu müssen. Er kann einfache 
Assembler-Programme lesen und 
BASIC-Programme dadurch 
straffen. 
Sie erhalten bei Ihrem Buch- und 
Computerfachhändler kosten los das 
neue Verzeichnis "Vogel-Computer-
bücher '85/86". 

EL-Computerbücher 
helfen lernen, verstehen, 
anwenden 

HC·BÖRSE -
Kontakte 

e Atari (XE+ XL) Userclub sucht e 
e Softwaretauschp. ; N. Fertig, e 
e Flachsrotten 10, 3370 Seesen . e 

Hallo Spectrum-Freundel 
Bauplan für Thoma-Piotter (mit 
Fisch .-Technik-Bausteinen), dazu 
Progr. zur Schrittmotorsteuerung 
(auch f . Schneider u. Commodore) . 
0 . J . Thomas, Hessenr. 95, 6090 
Rüsselsheim . 

Btx-Programmierung für IBM-Btx-
Karte nach Ihren Vorgaben. Tel. 
(02 28) 61 30 87, ab 16 h. 

Gebrauchte Software für IBM 
Kompatible gesucht. Tel. (07 11) 
7 35 36 05, abends. 

Verschiedenes 
VC20, Spitzenprogramme * * * 
Liste 1 DM. Georg Kaufmann, W eis-
mantelweg 15, 5000 Köln 91!11 

HC, 1984 + 1985, 70 DM. Tel. (0 89) 
7 55 35 01. 

HC von 11/83 - 12/85, verkauft : Tel. 
(02 08) 66 93 68, gegen Höchstgebot. 

Bausatzkatalog * 300 Seiten -ilf 
gratis * Porto + Vers., 6 DM. Lieb-
herr elect., 8353 Osterhofen. K!J 

AuftrafPCO_!.Ipon für Kleinanzeigen in HC·BÖRSE 

Suchen Sie das Besondere? 
Kontakte, Bekanntschaften aller Art 
nur für Erwachsene. Diskret, 
schnell , per Mailbox. Info g. 5 DM 
(Marken/Scheck) von M.C.S., Marti -
nistraße 88, 4500 Osnabrück. 

Rm. Stgt. BASIC-COBOL-Program-
mierer (27) nimmt in seiner Freizeit 
noch kleinere Aufträge entgegen . 
Eig. IBM PC vorh . Chiffre 092504. 

dBase-111-Anwender, suche 
günst. Compiler, dt. Handbuch, Pro-
gramme, Matrixdrucker, passend 
für M24. G. Hiesgen, Arnhe im er Str. 
9, 4200 Oberhausen 11. 

Übernehme Programmierarbeiten 
auf IBM od. Apple II. Tel. (0 61 52) 
6 99 59. 

Christiani-Mi kroprozesso r-Leh r-
gang, 450 DM. Tel. (07 31) 38 94 27. 

Tabellierpapier 12" x 240 mm, 
80 g Microperf., 2000 BI. 70 DM 
60 g re + Ii Perf. 2000 BI. 35 DM 
Auch andere Sorten li eferb. Vers. 
per Nachn. frei Haus. BVS Leister,. 
Badener Str. 15, 7500 Karlsruhe. K!J 
PC-Centronics-Kabel, 2m IBM + 
Komp., SonderbeL a. A., 50 DM. Tel. 
(0 60 47) 1518. 

Reich durch Computer 
40 Geschäftsideen um öS 300, Info 
nur öS 10, bei: lng. G. Polic, Kari -
Hohi-Str. 165, A-8144 Tobelbad. 

gezielt und kostengünstig • kaufen 
• verkaufen 

Gewerbliche Gelegenheitsanzeigen 
je Druckzeile 11,50 DM zuzügl. MwSt. 

Private Gelegenheitsanzeigen je 
Druckzeile 7,50 DM inkl. MwSt. 

• tauschen 
• Kontakte knüpfen 

Bitte ausschneiden (fotokopieren) und ausgefüllt an HC-Börse, Postfach 67 40, 8700 Würzburg schicken! 
- ------------------------- -------------------- ---..7"f) 

Lesernummer I I I I I I I I Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 
Absender 

Vor- und Zuname 

Beruf 

Straße und Nr. 

Wohnort 

PLZ 
Bitte veröffentlichen Sie nebenstehenden Text 
von ___ Zeilen a ___ DM in der nächst-
erreichbaren Ausgabe von HC 

Bei Angeboten: 
Ich bestätige, daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. 

Unterschrift 

92 HC 

Datum 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

30 Buchstaben je Zeile, inkl. Satzzeichen und Zwischenräumen, bei normaler Schrift. 
Bei Fettdruck, grafischen Zeichen usw. müssen wir uns Abweichungen vorbehalten. 

Gewerbliche Anzeigen werden mit K!J gekennzeichnet. 
o Biete an D Suche D Verschiedenes 
o Hardware D Hardware D Kontakte 
D Software D Software Chiffregebühr 6 DM inkl. MwSt. 
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Software-Test 

•• • • • DFU m1t dem Atar• ST 
Eine serielle Schnittstelle haben die Superrechner von Atari bereits, 
doch an der Software für die Datenfernübertragung hapert's noch 
Komfort wird kleingeschrieben 

V om Ansatz her war die Idee 
von Jack Trami el gut : Man 
nehme einen schnellen 

Rechner und installiere eine se-
rielle Schnittstelle, die man ohne 
große Umstände programmieren 
und konfigurieren kann. Dazu baue 
man ein Termina lprogramm ein, 
mit dem man Datenfernübertra-
gung betreiben kann, und fertig ist 
die Laube. 

ln der Tat, Rechnerverbindung 
zu bekommen, ist mit dem Atari ST 
ein Kinderspiel . Auf der Rückseite 
sitzt die serieile RS232/V.24-
Schnittstelle, bereits mit "Modem" 
gekennze ichnet. Einen handels-
üblichen Akustikkoppler schließt 
man mit einem normalen Eins-zu-
eins -Kabel an . 

Nach dem Booten der System-
diskette klickt man mit der Maus 
die "Desk- lnfo" an und konfigu-
riert als erstes die RS232-Schnitt-
stelle . Je nach Koppler stellt man 
308 od.er 1200 Baud ein (die auch 

2400 Baud fehlen leider) 
und wählt das Übertragt.mgsproto-
koll. Wir haben bei unserem Test 
eingestellt: 8 Datenbit, 1 Stoppbit 
und keine Parität (abgekürzt "8N1" 
- damit oder mit 7N1 fahren die 
meisten Mailboxen). Danach "OK" 
geklickt, das "Desk- lnfo" nochmal 
aufgemacht und in den VT52-Emu-
lator gegangen . Er meldet sich mit 
einem sehr schlichten Menü. 

SchniHstelle 
eingebaut 

Dieser " eingebaute" Emulator 
bietet wirklich keinen Komfort. We-
der lassen sich Texte abspeichern 
noch senden, man kann weder mit-
protokoll ieren und schon gar keine 
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RS737 KOKFI6URATION 
Baud Rate: [%88 II4889 IJ1799Ißl 

Parität: mJli[]MJIEvenl 
. Dlplex: ll!Biltlalbl 

Bits/Zthn: ß[IJITJ[JJ 
lit 8: .. [ji] 
Kollllnikationsparall!ter 

Xon/Xüff: BI Aus I 
Rts/Cts: CiJEI!.I 

0[] !ABBRUCH I 
Desk-lnfo: Die serielle Schnittstelle 
wird konfiguriert 

Programme empfangen. Der Emu -
lator verwandelt den schlauen Atari 
ST in ein dummes VT52-Terminal: 
Man kann tippen und die Antwor-
ten des anderen Rechners auf dem 
Bildschirm lesen. 

Wesentlich mehr kann der 
VT100-Terminai-Emulator, der von 
Andreas Schwerendt für die 
"Bayerische Hackerpost" als Free-
ware geschrieben worden ist. Hier 
kann man immerhin schon mit-
speichern und senden . Die Funk-
tionstasten zum Be legen mit kur-
zen Texten wie Paßwörtern oder 
ähnlichem sind noch ein kleines 
"Bonbon", auch wenn man das 
Environment nicht komplett ab-
speichern und wieder laden kann . 

Ein weiteres Freeware-Pro-
gramm kommt aus Eng land und 
heißt "STerminal" . Wie fast alle an -
deren DFÜ -Programme arbeitet es 
mit einem Puffer, in den geschr ie-
ben und aus dem gelesen und ge-
speichert werden kann . Durch Off-
nen und Sch ließen des Puffers 
können auch Teile der Meldungen 
gespeichert werden. 

Das beste Programm, das uns 
beim Testen und Durchprobieren 
in d ie Finger kam, ist "PC/Inter-
comm" (Mark of the Unicorn, von 
Softl ine vertrieben). Dabei muß 
man sich durch eine Fülle von Me-
nüs durchschlagen; so gut wie al-
les kann man einste ll en . Hier wird 
jeder Wunsch erfü llt : Up- oder 
Download, Protokoll oder Parame: 
ter - alles kein Problem . 

Wo bleibt 
GEM? 

Auffällig ist, daß keines der bis-
her getesteten Programme wirklich 
Atari-spezifisch ist. Keines nutzt 
die GEM-Oberfläche, auch Wind-
ows sucht man vergeblich. Meist 
sind sie von anderen Rechnern im 
Schnel lschuß-Verfahren für die 
ST-Re ihe umgestrickt und bieten 
eher biedere Hausmannskost. 

Anders sieht es bei S-Term plus 
von Harald Zoschke aus, einem 
Kommunikationsprogramm unter 
GEM . Es soll den ASCII-Dateien-
austausch mit anderen Computern 
und Peripheriegeräten per RS232-
Schnittstelle ermöglichen. Die 
empfangenen Dateien können in 
einen RAM-Puffer einge lesen wer-
den , dessen Größe sich automa-
tisch dem freien Speicherplatz an -
paßt. Nach Beendigung der Ver-
bindung können die Daten auf dem. 
Bildschirm angezeigt , ausgedruckt 
oder gespeichert werden . 

Daneben lassen sich auch Da-
teien von Diskette über die Telefon-
leitung schicken , die Funktionsta-
sten können mit Texten belegt 
werden. Ein Test soll sich mit die-
sem Programm noch beschäftigen. 

Joachim Grafl -reh 
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Datenfemübertragung 

Die digitalen 
Reisen des Hackers S. 
Akustikkoppler und Terminalprogramm genü-
gen, und schon steht jedem der Weg in 
fremde Mailboxen offen. Doch ehe die Tele-
fonkosten horrende Summen erreichen, soll-
ten Sie diese Tips beherzigen 

Das Gerät aus dem Computerla -
den sah entfernt aus wie ein Hun -
deknochen. Nur das plattge-
drückte Kabe l an der Seite störte 
den appetitanregenden Eindruck. 
ln die schwarzen Muffen an den 
Enden sollte haargenau ein Tele -
fonhörer passen. Und dieses Gerät 
sollte nun der Beginn meiner Hak-
kerlaufbahn werden . 

Es ist , wie man schon erraten 
haben wird, ein Akustikkoppler , 
der die digitalen Impulse (Null und 
Eins) meines Rechners in hohe 
und tiefe Töne umwandelt, auf daß 
sie per Telefon auf die Reise in die 
Weit der Computernetze geschickt 
werden können . Außer diesem 
Koppler brauche ich für meine 
Streifzüge in nationale und inter-
nationale Klein- und Großrechner 
ein serielles (RS232/V.24) Interface 
sowie ein Terminalprogramm. Al -
lein für den C64 gibt es unzählige. 
Ich bevorzuge VIP-TERM (wegen 
seiner vielen Möglichkeiten) und 
PROTERM (wegen dem großen 
freien Pufferspeicher). Als Einsti eg 
versuche ich, eine Münchner Mail -
box anzuläuten . Besetzt. Eine an -
dere Telefonverbindung ist zwar 
frei, aber nach dem dritten Klingeln 
hebt immer noch kein Computer 
ab . 

Entweder habe ich jetzt eine fal-
sche Nummer, oder die Box ist 
nur zu bestimmten Zeiten zu er-
reichen . Ich werde es in der 
Nacht noch einmal versuchen. 
Wenn sich dann auch noch nie-
mand meldet, streiche ich die 
Nummer aus meiner Liste. Ich 
kann fast sicher sein, daß es mir 
ein privater Tei lnehmer dankt. 
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Die dritte Nummer ist endlich frei . 
Es kli nge lt einmal, dann hebt ein 
Computer ab: Das typische Pfeifen 
ertönt aus dem Hörer. Ich stopfe 
ihn (den Hörer, nicht den Compu-
ter) fest ( !) und richtig herum ( !) in 
den Koppler und drücke ein paar 
mal <RETURN > . 

Für diese Prozedur habe ich je 
nach Rechner zwischen zehn und 
dreißig Sekunden Zeit. Erkennt der 
Mailboxrechner bis dahin nicht, 
daß ein anderer Computer an der 
Strippe hängt (deshalb das <RE-
TURN>), legt er automatisch wie-
der auf. Doch er hat mein Signal 
empfangen und meldet sich. 
Erscheint nun statt einer lesbaren 
Meldung nur ein Buchstabensalat, 
so ist wahrscheinlich mein Über-
tragungsprotokoll falsch. Die mei-
sten Boxen verwenden 7 Datenbit, 
1 Stoppbit, No Parity (abgekürzt zu 
7N1) . Aber auch 8N2 und 8N1 gibt 
es. Fast alle Boxen, die über Tele-
fon zu erre ichen sind, haben ein e 
Übertragungsgeschwindigkeit von 
300 Baud (Bit pro Sekunde). Es ist 
möglich, anhand der Stellung be-
stimmter Schalter am Koppler vor 
dem Anwählen zu kontrol lieren, ob 
Terminalprogramm und Koppler 
das richtige Protoko ll fahren und 
auf die richtige Baudrate einge-
stel lt sind. Die meisten Akkustik-
koppler können sowieso nur 300 
Baud senden, so lch e mit höherer 
Übertragungsrate sind teurer . 
Die Box fordert mich nun auf, mei-
nen Namen einzugeben . Habe ich 
den eingetippt und der Rechner 
findet mich im User-Verzeichnis, 
fragt er mich nach meinem Paß-
wort. Habe ich auch das richtig 
eingegeben, meldet die Gegen-
seite ihr "OK" . 

Bei User-Namen und Paßwör-
tern wird unter Umständen zwi -
schen Groß- und Kleinbuchsta-
ben unterschieden. Bin ich in 
einer Box eingetragener User 
und der Rechner findet mich 
nicht, war ich vielleicht längere 
Zeit nicht mehr drin (ein bis drei 
Monate) und der "Sysop" (Sy-
stemoperator = Boxbetreuer) 
hat mich gelöscht. Dann muß 
man sich neu eintragen oder 
eintragen lassen . Schluckt der 
Rechner das Paßwort nicht und 
sind alle Groß-, Klein - , Binde-
strich- und Leerzeichenvariatio-
nen durchprobiert, so hilft nur 
eines: Sich als "Gast" einlog-
gen und den Sysop rufen. Nur er 
kann das einmal vergebene 
Paßwort wieder ändern. 

Aber ich bin jetzt drin und kann 
zum Beispiel meine persönliche 
Post lesen (dafür dient der Paß-
wort-Schutz). Zuvor fragt mich 
aber der freundliche Rechner, ob 
ich eine Bedienungsanleitung ha-
ben will. 

Bin ich neu in einer Box, logge 
ich mich unter "Gast" ein und 
lese zunächst einmal die Bedie-
nungsanleitung . Die lasse ich 
von meinem Terminalprogramm 
mitprotokollieren und später 
ausdrucken, damit ich sie beim 
nächsten Mal zur Hand habe 
und die Telefoneinheiten zum 
Nachschauen und Ausprobie-
ren spare . 

Jetzt kann ich mich in der Box nach 
Herzenslust austoben . Vor die Viel -
zahl der Menüpunkte hat der Sy-
sop nur das " Time-Out" gesetzt. 
Das heißt, ich kann mich nur ein e 
begrenzte Zeit in der Box tummeln, 
dann wirft mich der Rechner raus. 

Die Zeitabfrage erfolgt in der 
Regel nur in den Menüs und Un -
termenüs . Deshalb die zeitin -
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tensiven Arbeiten (all gemeine 
Box lesen , größere Files abru -
fen , eine Mitteilung schreiben) 
immer am Schluß erledigen . 
Während man sich eine halbe 
Stunde durch die alten Einträge 
der allgemeinen Box wühlt , 
schaut der Computer nicht auf 
die Uhr. 

"Blättern" in einer Box kann ich 
mir eigentli ch nur im Nahberei ch 
erlauben. Auch beim Lesen der All -
gemeinen Boxen beschränke ich 
mich auf die, die zum Ortstarif an-
zuwählen sind. Denn erstens ist 
das wenigste, was ich da lese, 
wirklich interessant ("CB-Funk-
Gelalle" sagen übelwollende Hak-
ker-Profis) und zweitens be-
schränkt si ch das Interessante 
meist auf Lokales. Und wer mehr-
fach zwanzig Märker für kilqbyte -
weise "Suche Tauschpartner" und 
"Fips grüßt alle Hacker der Stadt" 
ausgegeben hat, weiß , was ich 
meine. Interessante Neuigkeiten 
finden sich zumeist in der Datex-
P-Box, den " Brettern" der Compu -
terclubs und Hackerzeitungen 
("Die Bayerische Hackerpost" und 
"Die Datenschleuder") sowie im 
Programm -Bereich . Eingeschränkt 
empfehlenswert sind noch die 
"Tips und Tricks" (fünf Mark Tele-
fongebühren für den Hinweis, wie 
der POKE lautet, der die RUN/ 
STOP-Taste abschaltet?!?). 
Wichtig natürlich auch - vor allem 
für Anfänger der Datenfernübertra-
gung: Mailboxnummernliste und 
Datex-Nummern . 

Ausgefuchste Boxen bieten den 
Service, die Nummern aus-
schnittsweise und nach Vorwahl 
geordnet auszuspucken , man 
nütze ihn und lasse si ch höch-
stens die Telefonnummern sei -
ner eigenen ersten Stelle aus-
drucken. Denn erstens kommt 
man da mit Ferngesprächen 
nicht so in Versuchung und 
zweitens dankt es einem der 
Geldbeutel (Telefon gebühren!) . 
Nach ein paar Wochen hat man 
sowieso seine Stammboxen , 
weil mehr als drei oder vier Bo-
xen kaum einer regelmäßig an -
schaut, und die sind dann in al-
ler Regel auch noch möglichst 
im Ortsnetz. Dort kennt man 
sich dann gut aus und findet 
si ch auf Anhieb zurecht . 
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LOI).ttue..l 1.1.\o\cl. li.os\evl, 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •••. • • . . . . o.vtdemfa.l\<o : . .. . .... . . ............... ••••••••• ... : efßditeivt.• 
, L AUC HE 11AAS 11 B * • ••• ** • ** * ; 

Di e Gl o be tro t t er-
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Anhand dieses Aus-
drucks ist der Ablauf 
beim " Einloggen " in 
die Lauehe & Maas-Box 
in München protokol-
liert. 

o k - a.lle , 
t(et ll<lG., ooi'ost WAS do. lr.t 

SPONTI So r ry heu t e 
hab e ic h ke in e Nachri cht fuer di c h. 

Lo g in l ael.lft , . . 

Wer Lust hat und wessen Pro-
gramm dazu ausgelegt ist,. kann 
sich aus manchen Boxen auch 
Programme abrufen. Sie sind je-
doch meistens nicht sonderlich 
gut (Ausnahmen bestätigen die 
Regel) und lohnen nur dann die 
Telefoneinheiten, wenn man kei -
nen anderen Weg kennt, an Soft-
ware heranzukommen (am Anfang 
der Hacker-Laufbahn ist das ja 
durchaus möglich). 

Eine gute Box sollte folgende 
Dinge haben beziehungsweise 
können: 

Menüabschaltung auf 
Wunsch ; 

Menü - oder Kommando-
steuerung von jedem Punkt der 
Box aus (also von den ,Persönli -
chen Boxen ' direkt in ,Tips und 
Tricks' ohne Umweg über das 
Hauptmenü) ; 
- Hilfsseiten an jedem Menü-
Punkt auf Fragezeichen; 
- Echoschaltung beim UP- und 
DOWNLOAD von Texten; 
- eigene Post anzeigen beim 
Einloggen (ohne Umweg über 

die , Persönliche Box'; 
Befehlskombinationen 

(31 ,S,HUGO : Menüpunkt 31 für 
private Mails, "S" für Schreiben, 
"HUGO" für den User Hugo) ; 
- Kopplertestmodus (alle Zei -
chen werden einfach geecho-t, 
also an den Absender zurückge-
sandt). 

Jeder angehende Hackerlehrling 
tummelt sich anfangs fast aus-
schließlich in den Mailboxen . Hier 
knüpft er die ersten Kontakte, sam-
rnelt Erfahrungen mit Programm 
und Koppler . Hier gibt es Telefon -
nummern und (bei einer gut orga-
nisierten Szene in der Stadt) auch 
ausreichend Hilfe. 
Die Boxen sind auch für die Gesel -
len der Zunft Anlaufadresse und 
Nachrichtenpool. Die eigentlichen 
"Hacks" laufen allerdings woan -
ders . "Datex-P" heißt das Zauber-
wort für die wirklich internationale 
Wanderschaft. 
Was es damit auf sich hat, wird im 
nächsten Heft geschildert : "Von 
Australien bis Zaire - Tips und 
Tricks zu Datex-P". Joachim Graf 
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Schnelle Floppy für 
den Commodore 64 
Weitaus komfortabler und etwa zehnmal so schnell geht die Arbeit 
mit der Commodore-Fioppy, wenn man ihr einen Beschleuniger 
spendiert. Doch der Einbau hat seine Tücken 

Das gemächliche Arbeits -
tempo de r Comm odo re-
Fioppy hat schon so man-

chen Anwender zum Verzweifeln 
gebracht. Daran ist nun nicht etwa 
eine Bremse im Laufwerk schuld , 
sondern die Art der Datenübertra-
gung . Die erfolgt nämlich seriell , 
das heißt nicht am Stück, sondern 
scheibchenweise. Bit für Bit wird 
im Gänsemarsch über die Leitung 
geschickt. Mit allen Kontrollsigna -
len, die für eine korrekte Übertra -
gung notwendig sind, dauert das 
erheblich länger als der sonst übli-
che parallele Austausch . 

Wer mit seinem C64 ernsthafter 
arbeiten oder anspruchsvollere 
Games spielen will, sucht schnell 
nach einer Lösung, um der Floppy 
Feuer unter den Allerwertesten zu 
machen . Dabei müssen nämlich 
erheblich ' größere Datenmengen 
zwischen Rechner und Diskette 
hin - und hergeschaufelt werden . 
Etliche Software enthält bereits ei- · 
nen "Fastloader" , das ist ein Ma-
schinenprogramm , das den Daten -
austausch beschleunigt. Doch 
richtig auf Touren kommt die 
Floppy erst mit einer Lösung, die 
tiefer ins Innenleben des Systems 
eingreift und aus dem scheiben -
weisen einen stückweisen Trans -
port macht. Für eine parallele Da -
tenübertragung genügt es aber 
nicht, nur ein neues Kabel zu verle -
gen. Das Betriebssystem als Steu -
erzentrale muß den veränderten 
Gegebenheiten angepaßt, das 
heißt, es müssen auch Bausteine 
ausgetauscht werden . 

Wir haben uns den Hardware-
Beschleuniger "Speeddos" von 
Dichte Elektronik in Brunsbüttel 
vorgenommen und den Aufbau 
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nachvollzogen . Ganz so einfach, 
wie sich die Einbauanwei sung 
liest, ist die Bastelei in der Praxis 
doch nicht. Der Bausatz, der unter 
200 Mark kostet, besteht aus einem 
neuen EPROM für den Rechner 
(mit einem Schalter, um auf Nor-
malbetrieb umstellen zu können) 
und zwei Platinen für die Floppy -
eine davon trägt das Anschlußka -
bel für die serielle Datenübertra -
gung zum User-Port . 

Ein neues EPROM 
wird benötigt 

Es sei darauf hingewiesen, daß 
bei Veränderungen an Rechner 
oder Floppy eine eventuell beste-
hende Garantie erlischt. Für Schä -
den, die durch unsachgemäßen 
Einbau des Speeddas verursacht 
werden, kommt natürlich der Her-
steller nicht auf. 

Doch nun zum Einbau selbst . 
Die Behauptung, die Arbeit "ge-
staltet si ch sehr einfach und benö-
tigt ca. zehn Minuten Zeit", kann 
nicht bestätigt werden : Der auszu-
tauschende Baustein mit dem Be-
triebssystem des Commodore 64 
ist bei allen unseren Rechnern 
nicht gesockelt, so daß zunächst 
der Chip aus- und ein 28poliger 
IC-Sockel eingelötet werden 
mußte. Freundlicherweise lag un -
serem Bausatz bereits ein passen -
der Sockel extra noch bei , an-
scheinend kennt man auch im 
Hause Dichte das Problem . 

Um nicht mit dem Schwierigsten 
anzufangen, tauschen wir als er-
stes die Bauteile in der Floppy 1541 
aus. Unser Modell ist neueren Da-
tums, hat also eine kürzere Platine. 
Bei älteren Ausführungen ist sie 
länger, die Chips sind anders an -
geordnet. Sollten Sie ein solches 
Modell haben, achten Sie bitte auf 
den Plan , der zu der Bauanleitung 
des Herstellers gehört. Klar, daß 
die Geräte beim Umbau nicht ans 
Netz angeschlossen sein dürfen. 
Die Schrauben auf der Unterseite 
des Gehäuses werden gelöst, die 
Floppy wird umgedreht (die 
Schrauben fallen heraus) und das 
Oberteil des Gehäuses abgeho-
ben . Die Platine liegt vor ·uns, die 
Stecker für den Rechneranschluß 
und die Stromversorgung zeigen 
nach hinten. Die beiden auszutau -
schenden Chips am besten mar-
kieren und vorsi chtig aus ihren 
Sockeln heben . Dazu benötigt 
man einen kleinen Schraubenzie-
her, den man abwechselnd von 
den Schmalseiten her zwischen 

Geräte und Material 
Speeddos-Bausatz (Dichte 

Elektron ik, Bru nsbüttel); 
Kreuzschlitz- und kleiner 
Schraubenzieher ; 
Isolierband ; 
Lötkolben , Lötzinn, feuchtes 
Schwämmchen zum Abstre ifen ; 
Entlöt-Pumpe ; 
Dru ckluft-Spray 

Chip und Sockel schiebt und hin 
und her dreht, bis si ch die An-
schlußbeine ganz aus ihren Halte-
rungen gelöst haben . Nicht unge -
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duldig werden, sonst sind die 
Beine schnell verbogen. Die Arbeit 
geht leichter, wenn man die klei-
nen Kondensatoren, die vor den 
ICs sitzen, mit Gefühl etwas zur 
Seite biegt. ln die Fassung hinten, 
also zur Stromversorgung hin, wird 
das EPROM mit dem gelben Auf-
kleber eingesetzt, die Kerbe im IC 
zeigt zur Rückwand hin. Die lange, 
schmale Platine mit dem Flach-
bandkabel kommt vorn in den 
20poligen Sockel, das Kabel zeigt 
nach links . ln diesen Sockel wird 
huckepack der IC, der vorher an 
dieser Stelle saß, wieder einge-
steckt, die Kerbe im Gehäuse zeigt 
nach hinten . Vor dem Festdrücken 

nicht gesockelt, sondern direkt auf 
die Platine gelötet. Wie wir das Ge-
rät öffnen, haben wir schon aus-
führlich beschrieben, drum hier 
nur eine Kurzfassung : Die drei 
Schrauben auf der Unterseite lö -
sen ( KreuzschI itz-Sch rau benzie-
her), das Oberteil mit der Tastatur 
nach hinten wegklappen, Klammer 
der Abschirmfolie nach vorn weg -
ziehen, Folie nach vorn klappen . 
Stecker der Tastatur und der 
Leuchtdiode abziehen - falls es 
noch nicht geschehen ist, mit 
Selbstklebepunkten markieren, 
damit sie beim Zusammenbau wie -
der richtig herum in die Kontaktlei-
ste eingesteckt werden. 

WOrkshop 

geht das mit einer Entlöt-Pumpe, 
die es in Elektronik-Fachgeschäf-
ten für etwa 15 Mark gibt. Beim 
Kauf darauf achten, daß der Hub-
kolben geschützt ist, sonst kann es 

... : . : 

.Zinn-Pumpe zum 
Absaugen 

zu Verletzungen kommen. Beim 
Absaugen wird der Kolben nach 
unten gedrückt, die hitzebestän-

Floppyplatine der neueren Art, die Bausteine werden 
mit einem Schraubenzieher herausgehebell 

Das neue EPROM für die Floppy mit der Kerbe nach 
hinten zum Stromanschluß einsetzen 

der Bauteile darauf achten, daß je-
des Anschlußbein genau in die 
vorgesehene Fassung paßt, sonst 
funktioniert die Sache zum Schluß 
nicht. 

Entlöten ist (fast) 
keine Kunst 

Nun kann die Floppy wieder zu-
sammengebaut werden, das neue 
Anschlußkabel wird oberhalb des 
Netzsteckers aus dem Gehäuse 
herausgeführt. 

Im Rechner selbst muß nur ein 
Chip ausgetauscht werden, doch 
ist dieser - wie gesagt - zumeist 
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Erster Schritt: Chip auslöten. 
Doch ehe der Lötkolben in Aktion 
tritt, sich genau über die Lage in-
formieren : Es ist der vierte IC von 
links, User- und Kassettenport zei -
gen nach hinten . Die Lötstellen lie -
gen auf der Unterseite der Platine, 
also muß diese zuerst ausgebaut 
werden. Das geht glücklicherweise 
recht einfach, wenn man die richti -
gen sieben Schrauben auf Anhieb 
findet. Danach läßt sich die ganze 
Platine herausheben und umdre-
hen. Da es auf der Unterseite nur 
so wimmelt von Lötpunkten, mar-
kieren wir mit Isolierband die Lage 
des auszulötenden Chips . 

Entlöten heißt, die Lötpunkte 
kurz zu erhitzen, bis das Zinn 
schmilzt - und das flüssige Metall 
irgendwie wieder entfernen. Wir 
könnten zwar auch Entlöt litze dazu 
verwenden, doch am elegantesten 

dige Spitze der Pumpe neben die 
Lötstelle gehalten und mit dem Löt-
kolben das Zinn verflüssigt - nicht 
zu lange auf der Platine herum-
schmurgeln, sonst kann sie be-
schädigt werden . Nun wird sofort 
die Spitze der Pumpe über die Löt-
stelle gestülpt und der Auslöse-
knopf betätigt. Per Federkraft 
schnellt der Kolben nach oben und 
saugt das flüssige Metall ins Innere 
der Pumpe . Auf diese Weise al le 
Kontakte des ICs bearbeiten. Gele-
gentlich muß das Zinn wieder aus 
der Pumpe entfernt werden, dazu 
läßt sich die Spitze abschrauben. 

Meist genügt diese "Staubsau-
germethode" jedoch nicht, um alle 
Lötreste zu entfernen, auch bei 
kräftigem Hebeln rührt sich der 
Chip noch nicht von der Stelle. 
Dann müssen wir die Lötstellen 
nochmals kurz erhitzen und die 
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Zweite Platine mit dem Kabel für die parallele 
Übertragung. Der alte Chip wird obendrauf gesetzt 

C64 von unten: Mit dem Lötkolben die Zinnpunkte 
erhitzen, sofort mit der Pumpe absaugen 

Die Zinnreste, die sich nicht absaugen ließen, werden 
nochmals erhitzt und mit Druckluft weggepustet 

Der IC-Sockel ist eingelötet, das neue Betriebs-
system kann eingesetzt werden 

Zinnreste mit einem Druckluft-
Spray wegpusten . Diesen Spray 
findet man in Elektronik- und Foto-
fachgeschäften oder auch beim 
Computerzubehör. Vorsicht aber 
beim " Pusten", immer vom Körper 
weg arbeiten . Damit die Platine 
nicht verschmutzt wird, ist es gün-
stig, die Tei le rund um die Lötstel -
len mit Klebeband abzudecken . 
Danach sollte sich der Baustein 
mit einem kleinen Schraubenzie-
her lei cht heraushebein lassen , 
wie oben beschrieben. 

An seiner Stelle setzen wir den 
IC-Sockel ein, die Markierung zeigt 
zum User-Port . Die Kontakte wer-
den auf der Unterseite der Platine 
verlötet und das EPROM mit dem 
neuen Betriebssystem (durch ro-

98 HC 

ten Aufkleber gekennzeichnet) ein -
gesetzt, die Kerbe wie beim Sok-
kel. Klebestreifen entfernen . 

Ein Schalter für 
zwei Tempi 

Für den Schalter, der zwischen 
den Betriebssystemen hin- und 
herwechseln läßt , in die Seiten -
wand des Gehäuses noch ein pas-
sendes Loch bohren, den Schalter 
einsetzen, Tastatur und Leucht-
diode anschließen und Gehäuse 
verschrauben. 

Ist soweit alles gutgegangen, 
kann man Rechner und Floppy ver-
binden . Das normale Kabel zum 
Diskettenlaufwerk wird weiterhin 
benötigt, zusätzlich wird das 
Flachbandkabel auf den User-Port 
aufgesteckt . Erst wenn alle Verbin -
dungen hergestellt sind , den 
Rechner einschalten . Er sollte sich 
jetzt mit " Speeddos" melden, 
sonst ist der ·umschalter falsch ein-
gestellt. Daß das Laufwerk jetzt 
schneller arbeitet, erkennen Sie 
daran, daß es beim Einschqlten 
nur noch ganz kurz an läuft . Zum 
Testen eine bespielte Diskette ein -
legen und die Taste "FT' drücken . 
Blitzschnell müßte daraufhin am 
Bildschirm das Inhaltsverzeichnis 
erscheinen. -reh 
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Senftleben, Dietrich 
Start mit Logo auf dem 
CPC 464 und 664 
Das kleine Logo-Einmaleins 
Grafik. Text . Musik 
196 S., zahlr. Abb ., 30,- DM 
ISBN 3-8023-0867-0 

Bradbury, A.J. 
Abenteuerspiele programmie-
ren auf dem CPC 464 
Alle Tricks und Techniken 
für eigene Programme 
256 Seiten, 49 Abb. , 33, - DM 
ISBN 3-8023-0871 -9 

Gregory, Jim 
Superspiele und Utllltles für 
CPC 464 und 664 
Eine Fundgrube für BASIC-
und Spielefreaks 
224 Seiten, 25 Abb ., 33, - DM 
ISBN 3-8023-0870-0 

Vine , Jeremy 
Start ln die künstliche 
Intelligenz mit dem Schneider 
CPC 464 
Eine· Einführung in BASIC mit 
Dialogprogrammen 
104 Seiten, 41 Abb ., 23,- DM 
ISBN 

Beilstein , Hans-Walter 
Utllltles für CPC 464, 664 
und 6128 
Mehr Rechnerleistung und 
Bedienungskomfort durch 
ausgefeilte Dienstprogramme 
124 Seiten, 26 Abb ., 28, - DM 
ISBN 3-8023-0844-0 

Wagenknecht , Fred 
Start ln die Computergrafik 
Grundlagen und Programme 
für TRS-80, Video Genie und 
Colour Genie 
296 S., zahlr. Abb ., 38,- DM 
ISBN 3-8023-0771 -2 

Czerwinski, Manfred 
Testen Sie Ihr Mikrowissen 
Band 1 : Hardware 
144 Seiten, 28,- DM 
ISBN 3-8023-0812-3 
Band 2 : Software 
168 Seiten, 30,- DM 
ISBN 3-8023-0825-5 

D : 

VOGEL-Computerbücher 
helfen lernen, verstehen, 
anwenden 

Sie erhalten bei Ihrem 
Buch- und Computerfach-
händler kostenlos das neue 
Verzeichnis "VOGEL-
Computerbücher '85/86" 
mit rund 100 ak tuellen 
Titeln unserer Reihen 
CHIP WISSEN und HC -
Mein Home-Computer. 

cÖinPUterbücher 

Aschoff, Martiri 
Was der CPC 464 alles kann 
Das Buch das nach dem Handbuch 
kommt 
160 Seiten, zahlreiche Abbildungen 
Dieses Buch gibt einE!n detaillierten Ein-
blick in Hardware und Firmware des 
CPC 464. Jede Menge Tips und Tricks, 
eine Reihe ausgetesteter Programme, 
sowie nützliche Hinweise zum selbstän-
digen Programmieren von Spielen, hel-
fen den CPC 464 besser zu verstehen . 
ISBN 3-8023-0841 -7 28,- DM 

Baumgart, Harald 
Höhere Mathematik auf dem 
CPC 464 
Programme mit Erklärungen des 
Lösungsweges und Beispielen 
193 Seiten, zahlreiche Listings 
Anhand dieses Buches gelingt es Ihnen, 
immer wieder neue Seiten Ihres CPC 
464 zu entdecken . Mit Programmen zur 
Ausgleichsrechnung , Fehleranalyse und 
Funktionsbetrachtung können Sie auch 
in Problemkreise der höheren Mathema-
tik einsteigen . 
ISBN 3-8023-0856-5 D 
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Festplaften 

Sowohl für Commodore als auch 
für Schneider und Atari ST ist 
der Anschluß einer Festplatte 
möglich. Für bestimmte Zwecke 
lohnt sich die Anschaffung 

Egal , ob es sich um Textverarbei -
tung, Datenverwaltung oder Kalku-
lation handelt : Die Speicherkapa-
zität kann nicht groß genug sein. 
Und um den Datenbestand nicht 
auf mehreren Disketten ablegen zu 
müssen, bieten sich Festplatten 
geradezu an . Aber nicht nur die 
Speicherkapaz ität läßt sich so auf 
das 20- bis SOfaehe steigern , auch 
di e Zugriffszeit auf die Daten wird 
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je nach Rechner um den Faktor 
fünf bis zehn gesteigert . Die Ver-
wendung einer Festplatte bringt 
auf der anderen Seite aber auch 
eine Menge Probleme mit sich . Zu -
erst muß der Anschluß geklärt wer-
den. Denn nichtjeder Rechnerver-
fügt über eine Buchse, wo das 
Laufwerk einfach eingesteckt wer-
den kann . Das zweite Problem ist 
das Übertragen der Software von 

Diskette. Dadurch, daß Pro-
gramme zum Teil kopiergeschützt 
sind, lassen sie sich nicht auf Fest-
platte übertragen . Bevor man sich 
daher für eine Festplatte entschei -
det, sollte man sich genau über 
den Gebrauch des Geräts und der 
Software informieren . 

Insidern mit einem Schneider 
CPC ist die Neuenstadter Firma 
Vortex seit längerem ein Begriff . 
Von dort stammen Zusatzlaufwerke 
und Speichererweiterungen bis 
512 KByte . Neuerdings werden 
auch Festplatten mit 10 (WD10) 
und 20 (WD20) Megabyte angebo -
ten. Die Winchesterlaufwerke auf 
3,5- beziehungsweise 51/4-Zoii - Ba -
sis stammen angeblich von be-
kannten Herstellern . Der Controller 
ist in der Lage, auch bereits vor-
handene Diskettenlaufwerke zu 
verwalten . Um auf Software zugrei-
fen zu können, ist das CP/M -Be-
triebssystem zur Verfügung ge-
stellt. Mit einer weiteren System -
Utility wird die Festplatte in vier lo -
gische Einheiten aufgeteilt. Das 
bietet den Vorteil, daß die Direc-
tory-Einträge übersichtlicher an-
gelegt werden können. Außerdem 
gehört zum Lieferumfang eine so -
genannte intelligente Backup-Uti -
lity. Damit muß beim Anlegen einer 
Sicherungskopie nur der geän -
derte Datenbestand auf Diskette 
abgelegt werden. Leider war bei 
Redaktionsschluß noch nichts 
über den Preis zu erfahren. 

Zwischen 2000 und 2500 Mark 
soll angeblich die Atari Festplatte 
für den ST kosten . Ein 10- MByte-
Modell wurde in den letzten Mona -
ten von Atari ausführlich getestet. 
Angeblich sollen alle Fehler inzwi -
schen behoben sein und man war-
tet nur noch auf die passende 
Steckverbindung, um die ersten 
Exemplare ausliefern zu können . 

Äußerst problematisch ist die 
Verwendung einer Festplatte am 
C64. Da der Rechner nicht über 
CP/M verfügt, gibt es kaum Soft-
ware außer der selbst geschriebe-
nen, die sich zum Speichern auf 
Platte eignet. Denn die meiste 
64er-Software auf Diskette ist ko-
piergeschützt , so daß sie nicht hin -
übergeschrieben werden kann. Ein 
weiteres Problem ist der Anschluß . 
Es gibt nur den Weg über das 
IEEE- Interface, auch IEC-Bus ge-
nannt. Daran können verschiedene 
Winchesterdrives passend zu der 
8000er-Serie von Commodore be-
nutzt werden . -wt 
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Das Mai-Chip bleibt ohne frage wieder 
keine Antwort schuldig. 

Schnittstellen können 
oft Probleme bereiten. 

Wie löst man sie mit 
einfachen Mitteln ? 

ie können Computer in aller 
•• Welt miteinander telefonieren, 
und was braucht man dazu ? 

ie kann man einen Computer dem 
•• eigenen, persönlichen Arbeitsstil anpassen? 

ie gefährlich ist die Produktion 
•• von Computer-Chips für die Umwelt? 

as sind die deutschen Datenbanken wert? 
•• Sind ihre amerikanischen Vorbilder besser ? 

as bieten die 
•• kostenlosen Public-
Domain-Prog;-amme ? 

ie kann man in Minuten -
.Wschnelle einen Computer mit 

einer Festplatte aufrüsten ? 

lAI er sollte sich jetzt 
VWwelchen Computer kaufen ? 

W enn es $ich um den 
Computer dreht und die 
uesten Tips und Trends 

aufgezeigt werden - dann im 
neuen Chip. Wennirgendwo neue-
ste Hard- oder Software ausführ-
lich getestet wird - dann im neuen 
Chip. Denn Chip ist das führende 
Computermagazin und hat beste 
lnformotionsquellen. Mit großem 
Praxisteil für Professionals, fun -
dierten Marktanalysen und der 
Chip-Börse. Das neue Chip. Ab 
21. 4. beim Zeitschriftenhändler. 
Chip ist Software für den Kopf. 
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Software 

Neben dem Entwicklungssystem von Atari 
sind nun auch von anderen Herstellern 
preisgünstige Alternativen zum Thema 
Software-Entwicklung in der Programmier-
sprache C auf den Markt gekommen 

Dreimal C für 
den Atari ST 

.. : .. . , . .r .... 

"Warum denn ausgerechnet C?" 
wird sich wohl der eine oder an -
dere fragen. Die Antwort fällt ge-
rade beim Atari ST nicht schwer, da 
C eine sehr schnelle Sprache ist 
und demzufolge schon eine wich-
tige Haupteigenschaft der Atari-
ST-Computer unterstützt. 

Ein weiterer Punkt ist der einfa-
che Umgang mit den Grafik-Routi-
nen des Betriebssystems, mit de-
nen sich vom Fenster bis zur 
Maussteuerung die gesamte GEM-
Oberfläche beherrschen läßt. Da 
auch das Betriebssystem selbst 
zum großen Teil in C geschrieben 
ist, liegt also nichts näher, auch 
die eigenen Anwendungen in die-
ser Sprache zu verfassen . 

Hier bekommt der engagierte 
Selbstprogrammierer nun glückli-
cherweise einige Alternativen an-
geboten : Die wohl bekannteste ist, 
auf das bewährte ST-Entwick-
lungspaket zurückzugreifen . Es 
besteht aus sieben Disketten und 
läßt dem Entwickler fast keinen 
Wunsch unerfüllt. Der Inhalt dieser 
Disketten ist 

ein 3-Pass-C-Compiler mit 
Assembler und Linker 
das Resource-Construction-
Set, mit dem sich beliebige Dia -
logfenster usw. erzeugen las-
sen 
ein lcon-Editor zum Erstellen 
eigener GEM-Symbole 
einige Utilities wie z. B. ein sym -
bolischer Debugger 
der hervorragende Metacomco-
Bildschirmeditor 

und über 1000 Seiten Dokumen-
tation zu den oben genannten 
Programmen . 
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Mit diesem umfassenden Sy-
stem ist dem Programmierer eine 
solide Basis zum Erstellen von 
GEM-Programmen gegeben. Als 
Hardware-Voraussetzung sollte je -
doch ein ST mit mindestens 1 MB 
RAM vorhanden sein, damit das 
Compilieren und Linken von C-Pro-
grammen in einer RAM -Disk ab-
laufen kann , sonst ergeben sich 
dafür Zeiten bis zu 30 oder 40 Mi-
nuten . Ein Nachteil dieses C-Sy-
stems von Digital Research sind 
die Arithmetikroutinen, die keine 
doppelte Genauigkeit kennen . 

Ein neuer C-Compiler von Haba 

Einschränkung 
auf Ganzzahl· 

Arithmetik? 

Systems ist seit kurzem unter dem 
Namen Hippo C erhältlich . Hierbei 
handelt es sich ebenfalls um ein 
komplettes System, das aus ei -
nem 2-Pass-Compiler, Assembler, 
Linker und Editor besteht . Das 
System ist sehr einfach zu bedie-
nen und schreckt somit Compiler-
Neulinge nicht ab. Der Vorrat an 
BIOS -, VDI - und AES-Funktionen 
(das sind die GEM-Grafikfunktio-
nen) ist fast vollständig enthalten. 

Was diesen Compiler jedoch von 
seinen Konkurren zprodukten ne-
gativ abhebt, ist eine völlig feh -
lende Dezimalbrucharithmetik 
(man kann hier nur mit ganzen 

Za hlen rechnen) und das sehr 
dürftig ausgefallene Hand " heft" , 
das viele Fragen offen läßt. 

Der dritte im Bunde , der schon 
seit langem mit Spannung erwartet 
wurde , ist der von Metacomco her-
ausgegebene Latti ce C-Compiler . 
Vom Lieferumfang her entspricht er 
weitgehend dem Haba -Compiler 
mit dem Unterschied, daß er über 
ein ausführliches Handbuch ver-
fügt , das auch kurz auf die schon 
erwähnten Funktionen des Be-
triebssystems eingeht. Als weitere 
Besonderheit kann der Lattice -
Compiler mit doppelter Genauig -
keit rechnen, was ihm einen Zah-
lenbereich von ± 10 E 307 er-
schließt, der mit 16 Nachkomma-
stellen präzise angegeben wird. 

Bei der Kaufentscheidung wird 
der jeweilig e Preis der Produkte 
nicht unberücksi chtigt bleiben 
können, da das Atari -Entwick-
lungssystem um ein Vielfaches 
mehr kostet als die beiden anderen 
hier vorgestellten Produkte . 

Zusammenfassend läßt sich sa -
gen, daß insbesondere für wissen-
schaftliche Anwendungen der Me-
tacomco C-Compiler die beste 
Wahl darstellt, da er zu einem sehr 
günstigen Preis erhältlich ist und 
beim praktischen Arbeiten einen 
ausgereiften Eindruck machte . 

Wer jedoch tiefer in die Materie 
der GEM-Programmierung einstei-
gen möchte , wird nicht um die Lek-
türe der Originai -Atari - Dokumen-
tation herumkommen und muß 
wesentlich mehr Geld investieren. 
Das lohnt sich wohl nur dann, 
wenn die eigenen Programme ver-
marktet werden. 

Im Prinzip kann man sagen, daß 
sich fast alle Problemstellungen 
mit den Produkten von Metacomco 
und Atari lösen lassen. Eine Aus-
nahme bildet der Hippo-C-Compi-
ler, der durch seine einfache Be-
dienung zwar für viele Um-. und 
Einsteiger reizvoll ist, dessen An -
wendungsbereich aber durch die 
Ganzzahlarithmetik eingeschränkt 
wird. Dieter Schwarzstein 

Hippo-C 
von Easy-Soft in Harnburg 
Preis: ca . 250 Mark 
Lattice-C-Compiler 
von Philgerma in München 
Preis : ca . 400 Mark 
Atari-C-Entwicklungssystem 
von Atari in Raunheim 
Preis: ca. 1500 Mark 
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Hardware-Test 

Nicht ganz der alte 
Von Sinclair fast 
nichts Neues: Neben 
einer RAM-Vergröße-
rung gleicht der Sin-
clair plus 128K noch 
einige Schwächen 
seines Vorgängers 
aus 

Ein großer Unterschied zu allen 
Konkurren zprodukten und für viele 
Benutzer , insbesondere Einstei -
ger, ein großes Ärgernis war bei 
Sinclair-Home-Computern bisher 
die Belegung der Tasten mit 
Schlüsselwörtern für komplette 
BASIC-Befehle und mathemati -
sche Funktionen . Was als Erleich-
terung gedacht war, führte al lzuoft 
zu einer zeitraubenden Suche im 
Wirrwarr der bis zu fünffachen Be-
deutung einze lner Tasten . Der 
Spectrum plus 128K hingegen er-
laubt auch die Eingabe Zeichen für 
Zeichen, wenn man nach dem Ein-
schalten den 128- K-Modus ge-
wählt hat. Dam it ist jedoch eine 
Eingabe über Sc hlüsselwörter 
ausgeschlossen . 

Beim Vorgänger auch nicht 
möglich : ein Fuii -Screen -Editor 
macht eine Bearbeitung von Pro-
grammzeilen "an Ort und Ste lle" 
auf dem Bildschirm möglich . Wie 
der Commodore 128 einen 64er-
Modus, so besitzt auch der Spec-
trum plus 128K einen Modus, der 
ihn komplett auf seinen Vorgänger 
redu ziert. Was man bei einem 
neuen Spectrum - Modell eigentlich 
erwarten konnte, eine Integration 
von einem oder zwei Microdrive-
Laufwerken ins Gehäuse (wie beim 
Sinclair OL) oder wenigstens des 
Interface 1, das für den Betrieb ei -
nes Microdrive-Laufwerks nötig ist, 
nichts davon wurde beim Spec-
trum plus 128K Realität. Drei neue 
Anschlußmöglichkeiten sind al ler-
dings hinzugekommen : ein RGB -
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Ausgang, eine RS232-Schnittstelle 
(auch im Interface 1 vorhanden) 
und eine Buchse für ein Key-Pad . 

Das Key-Pad ist eine klein e 
handliche Zusatztastatur mit Zif-
fernblock, den vier Grundrechen -
arten und Pfeiltasten zum Editie-
ren, zur Cursorbewegung und zur 
Richtungswah l bei Spielen. Zah -
leneingaben sind zum Beispiel im 
Ka lkulator-Modus, in dem ein Ta-
schenrechner simuliert wird, und 
bei INPUT-Anweisungen mit dem 
Key-Pad durchführbar. Wün-
schenswert wäre aber auch, die 

umfangreichen DATA-Zeilen eines 
Programmes mit dem Ziffernblock 
eingeben zu können . Leider ist 
dies nicht möglich , da ausgerech-
net bei der Programmeingabe das 
Key-Pad nicht eingesetzt werden 
kann. 

Die Speicherplatzangabe von 
128 KByte ist , wie bei einem 8- bit-
Prozessor nicht anders zu erwar-
ten, mit Vorsicht zu genießen. Der 
Z80 des Spectrum kann nämlich 
nur 64 KByte adressieren. Die zwei-
ten 64 KByte sind nur über ein 
Bank-Switchin·g genanntes Um -
schaltverfahren erreichbar . Das 
bedeutet in der Praxis, daß sie im 

Normalfall nur von kommerziellen 
Programmen , eigenen Maschinen-
programmen oder als RAM - Disk 
benutzt werden. Mit der RAM - Disk 
hat jetzt auch der Spectrum eine 
sehr bequeme Speicherungsmög -
li chkeit : die BASIC- Befehle, die 
sonst den Kassettenrecorder oder 
ein Microdrive- Laufwerk a"nspre -
chen (LOAD , SAVE, CAT usw.), 
brauchen nur mit einem nachfol -
genden Ausrufezeichen ( !) verse -
hen werden und schon verh alten 
sich die zweiten 64 KByte wie eine 
superschnelle Diskette. 

Statt einer Stimme besitzt der 
neue Spectrum jetzt drei . Fast die 
Hälfte des deutschen Handbuchs 
beschäftigt sich mit dem neuen 
Befehl PLAY und seiner Fähigkeit, 
Töne von verschiedenen Klangfar-
ben zu erzeugen . 

Laut Jürgen Schumpich, dem 
deutschen Generalvertreter von 
Sinclair, sol l die Auslieferung noch 
vor Ostern begonnen worden sein. 
Der Preis des Computers mit deut-
schem Handbuch , einem Fußball-
programm und einem Zehnkampf-
programm beträgt zirka 600 Mark. 

-br 
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Spiele 

Neuer Rechner, 
neu es Spiel: Für den 
Atari ST gibt es jetzt 
Adventuregames je-
der Bauart: Text pur, 
Bild mit Text oder 
Action total 

English spoken? Die lnfocom-Serie 

Langsam kommt Leben in die 
Bude, die Spieleauswahl für 
Atari ST wird mit bloßem Auge 

sichtbar . Vor allem auf dem Adven-
ture-Sektor tut sich einiges: Nach 
"Crimson Crown" und "Transsilva -
nia" kommt jetzt "The Pawn", ein 
mystisches Bild/Text-Abenteuer, 
das durch außergewöhnlich diffe-
renzierte, geradezu gemäldehafte 
Grafik überrascht. Der Dialog profi -
tiert ebenfalls vom üppig bemesse-
nen Speicherplatz: Die Ortsbe-
schreibungen nehmen romanhafte 
Züge an und der Computer kapiert 
auch komplizierte Sätze. 

Ohne Bilder geht's natürlich 
auch: Englischer Text pur - noch 
dazu von der anspruchsvolleren 
Sorte - kommt aus dem Hause ln-
focom (Easysoft). Die Adventures 
.. Deadline", "Hitchhiker's Guide to 
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Ohne Bilder: Der Text genügt 

the Galaxy", "Pianetfall" oder 
"Seastalker" gehen teils auf be-
rühmte literarische Vorlagen zu -
rück und erfordern entsprechend 
hochentwickelte Englischkennt-
nisse . 

Gleiches gilt für interaktive Sto-
rys wie "A mind forever voyaging", 
"Sorcerer" oder "Suspended" . 
Über den totalen Mangel an Grafik 
und Tönen trösten in jedem Fall 
eine ausgezeichnete Anleitung 
und ebenso witziges wie umfang-
reiches Begleitmaterial hinweg. 
Die Preise liegen zwischen 80 und 
170 Mark. 

Wesentlich Neues bringen die 
erwähnten Programme allerdings 
nicht. Anders dagegen , , Bratta-
cas" (Softline) : Das Science-Fic-
tion -Spektakel ist voll auf die Qua-
litäten von Hochleistungsrechnern 

nleu_er 

Brattacas: Comic mit Spitzengrafik 

zugeschnitten (Versionen für den 
Amiga und den Macintosh 512K 
gibt es auch) und nutzt die Fähig-
keiten des Atari ST gründliehst 
aus. Das Action -Adventure (per 
Maus , Joystick oder Tastatur zu 
steuern) spielt im fiktiven Überwa-
chungsstaat Brattacas, wo sich der 
steckbrieflich gesuchte Kyne mit 
Bürokraten, Mördern und Polizi-
sten prügelt - in bester Comic-
Manier und erstklassiger Anima-
tion . Eine brillante Mischung aus 
Textadventure (spielt sich in 
Sprechblasen ab) und Action , in 
eine geradezu detailversessene 
Architektur verpackt. Noch ein No-
vum : Im Gegensatz zu den meisten 
anderen ST-Games läuft dieses 
Spiel sowohl auf dem Farb- wie 
auch auf dem Monochrom- Moni -
tor. -hs 
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Spiele 

--, ·-·- . .,-. '· ... .t· ·: r\:.·, __ f'r.S .· """"" "'" :p? .. ,- "'?'J!J.-.;,.- .. _" _____ .. "". ,,..,.".,-_ - .... , .. 

. .... ", ... .. 

'<• ' ::<,_.. ,,;._, ;•< _ __;_,_: •',• ' ' 0 ', .:2 .,, 'o .;.t 

Der Game Maker von 
Activision bringt fünf 
Top-Utilities unter ei-
nen Hut 

Derneueste Hit von Activision , 
einer der erfolgreichsten 
Software-Firmen der Weit , 

läßt sich am ehesten als Werkzeug -
kiste zum Entwerfen eigener Spie le 
umschreiben . Öffnet man nun 
diese Kiste, kommen Werkzeuge 
zum Vorschein , die ohne Zwe ifel 
zum Besten gehören, was es zur 
Zeit gibt. Mit diesem universellen 
Spiele -Generator ist es wirklich je -
dem möglich , professionelle 
Spiele und Programme zu schrei -
ben - eigene Kreativität und 
Phantasie vorausgesetzt. 

Der Game Maker besteht aus : 
Editor, Scene Maker, Sprite Maker, 
Sound Maker und Music Maker. 
Ein Genuß ist zweife lsohne der 
Editor. Über 100, extra für Game 
Maker entwicke lte Kommandos so-
wie eine sehr effektvolle " Pull 
Down "- Fenstertechnik sorgen für 
höchsten Komfort be im Program -
mieren. 

Bemerkenswert ist, daß jedes 
einzelne der Unterprogramme 
auch für sich alle ine seinen Mann 
steht. Die Demobeispiele auf der 
Diskette verführen geradezu zum 
Herumexperimentieren und sorgen 
relativ schnell für Erfo lgserleb-
nisse . Die Bedienung in allen Pro-
grammbereichenerfolgt wah lweise 
mit Joystick, Maus oder Tastatur. 
Hervorragend ist das beige legte 
Handbuch, das sehr übersichtlich 
und von einem Punkt auf den 
nächsten aufbauend geschrieben 
ist . Das Copyright für se lbster-
stellte Spiele liegt beim Anwender 
von Game Maker. Game Maker ko-
stet auf Diskette zirka 90 Mark und 
ist neben dem Commodore 64/128 
noch für den Apple II zu haben . 

Wolfgang Heider 
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Das Herzstück oder gewisser-
maßen die Schaltzentrale ist der 
Editor . Hier werden alle Teile ei -
nes Programms zusammenge-
fügt. Dutzende von leicht ver-
ständlichen Kommandos kön-
nen über ein Befehlsfenster 
aufgelistet , mit Joystick oder 
Maus angeklickt und an die ge-
wünschte Stelle des Programms 
gesetzt werden . Mit der Funk-
tion "make-a-disk" kann man 
die fertige Version eines Spie ls 
auf einer separaten Diskette ab-
speichern und starten . 

Die richtige Stimmung bei ei-
nem Spie l kommt erst auf, wenn 
sich auf dem Bildschirm etwas 
rührt. Die gen ial einfache Bedie-
nung des Sprite Makers verhi lft 
auch Anfängern zu farbenfrohen 
und bewegten Sprites . Um Spri-
tes zum Laufen zu bringen , be -
nützt man verschiedene Rah-
men . Jeder dieser Rahmen ent-
hält einen Teil des Bewegungs-
ab laufs eines Sprites . Aneinan -
dergereiht vermitteln die 
einzelnen Rahmen den Ein -
druck einer Bewegung . 

Nahezu ein Kinderspiel ist die 
Gestaltung von Hintergrundsze-
nen . Scene Maker stellt sämtli -
che Werkzeuge, d ie zum Zeich-
nen nötig sind, zur Verfügung . 
Die Farbpalette der Paint-Box 
umfaßt fünfzehn verschiedene 
Farben . Einige Modi können zu-
sammen benutzt werden, so 
zum Beispiel der Zoom-Modus 
in Verbindung mit der Circ le-
Funktion . Sehr nützlich ist auch 
der Copy-Befehl, mit dem sich 
Tei le eines Bildes vervielfältigen 
lassen . 
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Zum guten Bi ld ist ein guter Ton 
unerläßlich . Nahezu professio-
nell ist das Regiepult des Sound 
Makers, dem sich die verrückte-
sten und geheimnisvollsten Ge-
räusche entlocken lassen . Vom 
Sirenengeheu l bis zum Sektkor-
kenknall ist alles möglich. Die 
vie len Regler und Knöpfe wirken 
auf den ersten Blick zwar etwas 
verwirrend, aber es ist ja noch 
kein Toningenieur vom Himmel 
gefallen . in Verbindung mit dem 
Music Maker ein wahres Fest für 
Sound - Freaks. 
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Report 

10 Merkmale 
desneuen 
Schneider 
Das Geheimnis ist gelüftet. Durch Recher-
chen in Fernost und England haben wir 
Aussehen und technische Daten des IBM-
kompatiblen Personal-Computers herausge-
funden 

"Kommt ein neuer Schneider 
und wenn, wann kommt er?" Diese 
und ähnliche Fragen tauchten in 
Fachkreisen Anfang des Jahres 
zum ersten Mal auf . Eine Zeitung 
wollte es genau wissen und berich -
tete, daß Anfang Juli bereits ein PC 
von Schneider zum Preis von unter 
2000 Mark auf den Markt kommen 
sollte . Zur gleichen Zeit stand in 
einer englischen Zeitschrift genau 
das Gegentei I: Bei Amstrad, dort 
wo die Schneider-Computer ent-
wickelt werden, denke man in der 
nächsten Zeit nicht daran, einen 
Personal-Computer herauszubrin-
gen . Von der Firma Schneider 
selbst war überhaupt nichts zum 
Thema 16-bit-Computer zu erfah -
ren. Trotz dieser Unklarheiten 
machten wir uns daran, Näheres zu 
erfahren. 

Anlaufstelle ·für Personal-Com-
puter ist Fernost . Denn dort wer-
den diese Rechner fast ausnahms-
los hergestellt. Zweite Anlaufstelle 
ist England, wo der Rechner mit 
Sicherheit zuerst auf dem Markt 
kommen würde. Und wir wurden 
fündig . Nachdem alle Informatio-
nen zusammengetragen waren, 
konnten wir uns ein sehr genaues 
Bild machen . 

Dazu nun unsere Zeichnung und 
die folgenden Details: 

Hochauflösender, blendfreier 12-
Zoii-Monitor: Während die Bild-
schirmgröße von 12 Zoll auf dem 
PC-Sektor keine Ausnahmeer-
scheinung ist , geht man heute mit 
der Entspiegelung des Schirms 
über den Standard hinaus . Diese 
Maßnahme erfordert bei Herstel -
lung zwar einen Arbeitsgang mehr, 
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sprich, sie erhöht die Herstel-
lungskosten, bietet aber einen we-
sentlich besseren Bedienungs-
komfort. 

Zehn abgesetzte Funktionsta-
sten: Hier orientiert sich mittler-
weile fast jeder Hersteller am Stan -
dard von IBM . Besonders bei den 
·neuen komfortablen Software-Pa-
keten wie etwa Framework oder Si-
dekick, sind diese Tasten enorm 
wichtig . . 

Separater Ziffernblock mit inte-
grierten Cursortasten: Hier soll der 
PC mehr als beispielsweise IBM 
oder die meisten Billigimporte aus 
Taiwan bieten. Dadurch , daß diese 
Tasten von den übrigen abgesetzt 
sind, ist die Eingabe von längeren 
Zahlenkolonnen sowie die Steue-
rung des Cursors um einiges 
bed ienerfreu nd I icher. 

Einbau einer Festplatte vorgese-
hen: Zur Speicherung größerer Da-
ten bestände w.ird üblicherweise 
eine Festplatte verwendet. Hier 
sind verschiedene Varianten mög -
lich. Derzeit sind Kapazitäten von 
10 oder 20 Megabyte üblich. Die 
Festplatte kann nachträglich ein-
gebaut werden , es soll aber auch 
eine Version, bei der die Festplatte 
bereits im Grundgerät enthalten 
ist, auf den Markt kommen . 

Eines oder zwei 51/4-Zoii-Disket-
tenlaufwerke möglich: Hier hat man 
sich voll am Standard orientiert . 
Demnach kommen drei Versionen 
des Personal -Computers in Frage: 
Die Grundstufe mit einem Lauf-
werk, eine erweiterte Version mit 
zwei Floppydrives und die soge-
nannte XT-Version mit einem Lauf-
werk und Festplatte. 

Blendfreier Monitor -

Farbgrafik-Karte bereits eingebaut -

512 KByteArbeitsspeicher 
in der Grundversion - --

Abgesetzte 
Funktionstasten 

Maus und GEM im Preis inbegrif-
fen: Beide Begriffe stehen für kom-
fortable Bedienung des Rechners . 
Die Maus hat sich inzwischen fast 
überall als Eingabegerät durchge-
setzt. Sie gehört mittlerweile, wie 
etwa beim Atari 520 ST plus oder 
beim Commodore Amiga auch, zur 
Grundausstattung eines modernen 
Personal-Computers. ln Verbin -
dung mit der Maus steht auch die 
komfortable Benutzeroberfläche 
GEM . Sie ist bei Personal-Compu -
tern wenig bekannt, da sich die 
Entwicklung bei Digital Research 
relativ lange hinzog . 

512 KByte Arbeitsspeicher in der 
Grundversion: Voll im Trend liegt 
man mit der Dimensionierung des 
Arbeitsspeichers . Nachdem die 
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: inbau einer Festplatte möglich 

Preise für RAM-Chips stark gefal -
len sind, fällt diese Erweiterung 
kaum ins Gewicht . Hierzu ein wei -
terer Aspekt : Da Personal -Compu-
ter standardmäßig bisher meist nur 
256 KByte RAM hatten, mußte beim 
Einsatz von Software-Paketen wie 
etwa Symphony oder Framewerk 
eine Speichererweiterung hinzu-
gekauft werden. 

Farbgrafik-Karte bereits einge-
baut: Wer mit seinem PC Grafik und 
Farbe darstellen wollte, mußte bis -
her in der Regel für gut 600 bis 700 
Mark diese Zusatzkarte erstehen. 
Bei Schneider PC soll sie bereits 
im Grundgerät enthalten sein. Fol-
gende Betriebsarten sind möglich : 
Auflösung 640 x 200 Bildpunkte 
ohne Farben, 320 x 200 Bild -

Nr. 5 - Mai 1986 

Extra Ziffern -
und Cursortasten 

punkte mit vier verschiedenen Far-
ben und 16 Farben im sogenann -
ten Textmodus, wo Grafiken nicht 
mehr darstellbar sind. 

Umstellung auf 3,5-Zoii-Lauf-
werke vorgesehen: Vor kurzem 
wurde von IBM ein 3,5-Zoi i-Lauf-
werk mit relativ großer Speicherka-
pazität · angekündigt. Momentan 
macht es jedoch wenig Sinn, diese 
Laufwerke einzusetzen, da die ge-
samte Software für Personal -Com-
puter noch auf 51/4-Zoii - Format ge-
speichert ist . Eine Umstellung auf 
3,5-Zoii -Laufwerke ist jedoch spä-
ter kein Problem. 

DOS plus von Digital Research im 
Preis inbegriffen: Jeder Personal -
Computer muß mit einem Betriebs-
system ausgestattet sein . Hier hat 

Standard 
5 1 /4-Zo /1-Laufwerke 

Betriebssystem 
DOS plus im Preis 
enthalten 

Umstellung auf 
" 3,5-Zo/1-Laufwerke 

möglich 

sich MS-DOS von Microsoft als 
Standard durchgesetzt-. DOS plus 
ist diesem weitgehend kompatibel. 
Daß DOS plus anstelle von MS-
DOS eingesetzt wird , muß man so 
verstehen: Digital Research ist 
durch CP/M auf dem Schneider 
CPC gut ins Geschäft gekommen. 
Diese Verbindung wird wohl beibe-
halten werden . 

Zum Preis: Wenn man alle ge-
nannten Funktionen zusammen -
rechnet, und zukünftige Preisent-
wicklungen auf dem Computer-
markt mit berücksichtigt , kommt 
man bei diesem Rechner auf rund 
2500 Mark für die Grundversion. 
Sollte er tatsächlich zu diesem 
Preis auf den Markt kommen, dann 
wäre die Sensation perfekt. -wt 
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Report 

Auf der diesjährigen 
Cebit-Messe in Han-
nover wurde vor al-
lem ·ein riesiges Soft-
ware-Angebot für den 
Atari ST vorgestellt Power für Atari: Das Software-Angebot steigt von Tag zu Tag 

Atari ·trumpft auf 
Zwei Unklarheiten standen arn 

Vorabend der Messe im Mit-
telpunkt der Gespräche. Er-

stens, wie die Teilung der traditio-
nellen Hannover- Messe in die 
Computerschau Cebit im März und 
in eine Industriemesse im April bei 

- Besuchern und Ausstellern an-
kommt, und zweitens, ob der Ne-
bel am Eröffnungstag wieder so 
dicht sein wird wie am Tag zuvor, 
so daß ein Großteil der Flugzeuge 
nicht in Hannover landen kann und 
umdirigiert werden muß. Obwohl 
die Maschinen aufgrund eines 
leichten Ostwinds landen konnten, 
entstand auf der Ausstellung eini-
ges Durcheinander. Wegen der 
neuen Messeaufteilung wurden 
sieben weitere Hallen hinzuge-
nommen und so mußten eine 
ganze Reihe von Firmen ihren 
Stammplatz räumen. So auch die 
Firma Atari, die daraufhin in der 
Halle 13 vertreten war. 

Auf den ersten Blick war auf de-
ren Stand der neue 1040 STF gar 
nicht zu finden . Er wurde genauso 
wie die neue Harddisk von einigen 
Software-Anbietern zur Vorführung 
ihrer Produkte benutzt. Der 1040 
STF, über den wir schon in der letz-
ten HC berichtet hatten , ist seit An -
fang des Monats auf dem Markt 
und kostet mit eingebauter Floppy 
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und mit Monitor rund 3300 Mark. 
Der günstige Dollarkurs, der die-
sen Superpreis möglich macht, hat 
sich auch auf die anderen ST-
Rechner ausgewirkt. So kostet der 
520 ST plus nur noch knapp 2700 
Mark, und der 260 ST ist jetzt schon 
für unter 1000 Mark zu haben . 

Das Betriebssystem TOS wird 
beim 1040 ab April im ROM einge-
baut sein. Hinzu kommt ein MS-
DOS -Emulator für alle ST-Rech-
ner, so daß auch Software für den 
IBM · PC auf Atari verfügbar sein 
wird . Wem das nicht reicht, der 
kann sich, sofern er ST-Kunde ist, . 
beim Fachhandel gegen Kosten 
des Datenträgers einen Emulator 
für CP/M 2.2 abholen. 

Mit einem Großteil der spezie ll 
für den ST entwickelten Soft- und 
Hardware konnte man sich auf der 
Messe beschäftigen . So etwa mit e einem EPROM -Programmier-
gerät mit eigenem Prozessor von 
der Regensburger Firma C-Soft, e einem Programm zur Bearbei-
tung von Aufträgen unter GEM, e einem Ang ebot von 13 verschie-
denen Sprachen wie etwa Pascal, 
C, FORTRAN oder COBO L, auf die 
sich das Software-Unternehmen 
Gerhard Knupe spezialisiert hat, 
e einer Tabellenkalkulation, ge-
nannt KSpread, · 

Nicht nur für unterwegs: Der 
neue Sharp PC- 1600 mit DIN-A4-Piot-
ter und 2,5-Zo/1-Laufwerk 

e der ST-Toolbox mit verbesser-
ten Controi-Commands, ebenfalls 
von Gerhard Knupe, e einem Buchhaltungspro-
gramm, erstellt von der Oberhau-
sener Wienand KG, 
e einem weiteren Paket zur Buch-
haltung von HOB aus Duisburg, e einem interessanten Anschluß 
für Digitize r von Print-Technik, 
München, 
e der vom Commodore 64 be-
kannten Verwendung des ST als 
Speicher-Oszilloskop und zum 
Empfang der Wetterdaten von Me-
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teosat , die ebenfall s von Pri nt-
Technik implementi ert wu rden, e einem erweiterten Atari 520 ST 
plus als Meßplatzrechn er CMC 202, e einem di g italen Eingabebau -
stein für den CMC 202, 
e ein em umfangreichen Platinen -
layout-Programm, ebenfall s von 

,. 

Betrachtet man di ese An gebots-
palette, so ste llt sich ein enormer 
Vorteil de r ST- Rechn er herau s : 
Das System ist nach au ßen offen, 
das heißt jeder Entwickl er kann 
leicht auf d ie Hardware zugreifen 
und somi t all e mög lichen Arten 
von Erweiterun gen schaffen . ln Zu-

Report 

di e Bee Card von Hudson Soft . Da -
bei handelt es si ch um eine Spei -
cherkarte im Scheckkartenformat , 
d ie mit Adapter umgerechnet etwa 
50 Mark kosten so ll . 

Der neue Trend bei den Druck-
technologien stand bei Epson im 
Vordergrund . So setzt man dort , 

Voll im Trend: Der Epson Inkjet überzeug t durch seine 
Schnelligkeit 

Einziger neuer Home-Computer: Der Thomson TO 
9 als Komplettpaket 

Firma Godler aus Berlin , e insgesamt sechs verschiedene 
Programme wie etwa Textomat, 
oder Datamat von Data Becker, 
e einem recht umfangreichen BA-
SIC- Interpreter/Compiler von GfA 
in Düsseldorf, e einem CAD -Programm, ge-
nannt MICA, von E&C aus Erlan -
gen, 
e dem integrierten Paket für Ge-
werbe und Handel von der Firma 
Vogel aus Wien, 
e VIP, einer professionellen Ta -
bellenkalkulation des Ransbacher 
Software-Hauses Kieckbusch, die 
mit Lotus 1-2-3 identisch ist , e verschiedenen Branchenlösun -
gen von Bavaria -Soft aus Feldkir-
chen, 
e einem hervorragenden Musik-
programm für die MIDI -Schnitt-
stelle von Steinberg Research aus 
Hamburg, 
e einem IEC- Interface von GTI in 
Berlin, 
e einer ganze n Reihe von Utilities 
aus der Produktion von RDS in 
Raunheim, 
e den verschiedensten Toolkits 
des englischen Software- Hauses 
GST und schließlich noch 
e einem zu DBase 111 kompatiblen 
Spreadsheet DBMan von Versasoft 
aus den USA. 
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kunft ist si cher noch eini ges zu 
erwarten. 

Bei Commodore, wo man offen -
sichtlich die finan ziellen Probleme 
des vergang enen Jahres bewältigt 
hat, stand bei den Neuvorstellun -
gen der Personal -Computer- Be-
rei ch im Vordergrund . So wurde 
etwa der PC AT für unter 10 000 
Mark vorgestellt. Gleichzeiti g 
wurde auch endli ch der Preis für 
den Ami ga offi ziell be kanntgege-
ben : 5595 Mark für di e NTSC-Ver-
si on. Der Rechn er so ll ab April li e-
ferbar sein. Einen " abgem ager-
ten" Amiga für HC-Anwend er soll 
es laut Commodore -Manager Ha -
raid Speyer ni cht geben, dafür sei 
ein Home- Computer mit den spe-
ziell fü r Amiga entwi ckelten Grafik -
und Sound chips denkbar. ln and e-
re m Zusa mm enhan g wa r von ei ner 
Erweiterung für den C64 di e Rede, 
di e noch in di esem Jahr vo rgestellt 
werd en so ll . 

Au ch bei Schneider zeigt sich , 
was Neuankünd igungen für Home-
Computer betrifft , derzeit wen ig. 
Man hat dort offensi chtlich die Ak-
tivitäten auf das Textsystem Joyce 
verlagert , wo auch der Preis auf 
rund 1800 Mark redu ziert wurde. 
Ein interessantes Zubehör für den 
CPC von Schneider war auf dem 
Stand nebenan zu seh en : Es ist 

wie andere Hersteller auch , voll auf 
die Tintenstrahi -Technik . Für 
Herbst dieses Jahres wurde ein 
Thermotransfer- Drucker unter 1000 
Mark in Aussicht gestellt. Bereits 
jetzt zu haben ist der Tintenstrahl -
drucker IX-800. 
- Bei den . Packet-Computern hat 

der PC-1500 von Sharp einen her-
vorragenden Nachfolger erhalten . 
Der PC-1600verfügt über bis zu 80 
KByte Speicher. Interessant vor al -
lem das Zubehör : Ein eigen s dafür 
entwickeltes 2,5-Zoii -Disketten-
laufwerk und ein tragbarer Vierfar-
ben -Printer/Plotter im DIN -A4-For-
mat. Es spricht für die Sharp-
Entwickler, daß auch die PC-1500-
Programme ablauffähig sind. 

Ein neuer Home-Computer ist 
dem fran zös ischen Hersteller 
Thomson zu verdanken . Er stellte 
mit dem TO 9 bereits den dritten 
Rechner mit integriertem Li chtgrif -
fel vor . Der TO 9 wird als Komplett -
paket , das heißt mit Drucker, Ta -
statur, eingebautem Laufwerk und 
vier Anwendun gsprogrammen fü r 
rund 2000 Mark ausg eliefert . Wer 
nicht mit Tastatur oder Lightpen 
umgehen möchte, kann sich auch 
eine Maus dazukaufen . Die beiden 
anderen Home-Computer von 
Thomson bleiben nach ein er Preis-
redu zierun g weiter im Hand el. -wt 
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Da lacht die Krämer· 
seele 

Mit 200 Sack Salz kann man im 
14. Jahrhundert eine ganze 
Menge anfangen : Den anderen 
Pfeffersäcken die Suppe versal-
zen zum Beispiel, oder Tran, Ho-
nig und Pelze bunkern . Es geht in 
dem Spiel "Hanse" um Geld und 
Macht, um Kaufmannskarriere 
oder schmachvollen Konkurs, mit 
allen Begleiterscheinungen wie 
Urlaub im Schuldturm, Seenot, 
Belagerung, Heirat und ähnli-
chen Schicksalsschlägen. Vor al -
lem aber um Seehandel, Börsen-
aktionen, Schiffserwerb und Kon -
torverwaltung in acht Städten . 

Tot oder lebendig: 
Rasputin 

Der Geist des ruchlosen 
Mönchs treibt sich neuerdings im 
Universum herum - wenn man 
Firebird glauben darf. Freudiger 
Anlaß für einen flotten Kreu zzug 

Tausche Tran 
gegen 
Kanone: 

Wir basteln uns 
ein Handelsim -
perium - von 
Lübeck bis nach 
Novgorod. Und 
das bei jedem 
Wetter 

Bis zu sechs Spieler können 
sich an diesem frühkapitalisti-
schen Gesellschaftsspiel beteili-
gen , das ungewöhnlich differen-
ziert und abwechslungsreich ver-
läuft. Der begabteste\! Krämer-
seele winkt schließlich ein 
respektabler Posten, der Job des 
Lübecker Bürgermeisters . 

Das große Schachern hebt auf 
mehreren Ebenen an - im Lü-
becker Kontor, in Lager und 
Börse, in Hafen und Verwaltung. 
Nicht zuletzt der zahlreichen Ent-
scheidungsmöglichkeiten wegen 
dürfte "Hanse" das derzeit unter-
haltsamste Taktikspiel sein, ver-
gleichsweise opulent mit Grafiken 
(Spielfeldern) ausgestattet und 

durch mystisch umwabertes Ge-
mäuer sowie endlose Prügeleien 
mit verflossenen Blechkollegen . 
Der , ,Zorn Rasputins in Form ei-
ner Kreatur aus dem Reich der 
Schatten" will ebenfalls gemeu -
chelt sein . Eine finstere Ge-
schichte, aber attraktiv in Szene 
gesetzt: Das "gute" Ritterlein 
schlägt sich trefflich animiert 
durch die dreidimensionale Un-
terwelt, stets auf der Suche nach 
magischen Runen und Zauber-
sprüchen . Ganz einfach läßt sich 
unser Held nicht steuern, dafür 
gibt ein reich ausgestattetes Ar-
maturenbrett am unteren Bild-
rand jederzeit Auskunft über sei-
nen aktuellen Gesundheitszu-
stand und Rasputins Verschleiß . 

deshalb au ch optisch anregender 
als frühere Brettspiel -Abkömm-
linge . Das knappe und übersicht-
liche Inventar an Spielregeln ge-
stattet schnellen Einstieg ins 
reiche Bürgerleben . Auf den pas-
senden Sound - von gelegentli-
chem Kanonendonner abgese-
hen - müssen die Hanseaten 
allerdings verzichten : Die Kog-
gen saufen lautlos ab . Immerhin: 
Der Computer spielt Schicksal -
alle anderen sind auf Risiko -
freude, kaufmännisches Ge-
schick und Nervenstärke ange-
wiesen. 

,,Hanse'' 
Taktikspiel für maximal sechs 

Spieler 
Hardware: Commodore 64 oder 
Schneider CPC ; Floppy oder Re-
korder 
Software: Diskette (ca. 60 Mark) 
oder Kassette (ca. 40 Mark) von 
Ariolasoft 

Bewertung: 
+ Mehrere Spielebenen 
+ Viele Entscheidungsmög -
lichkeiten 
+ Abwechslungsreich 
+ Gute grafische Unterstützung 
+ Ausgefallene Story 
Fazit: Knallhartes Wirtschafts-
spiel, erstklassig gestylt 

,,Rasputin'' 
Action für einen Spieler 

Hardware: Commodore 64, 
Schneider CPC, Sinclair Spec-
tru m, Joystick 
Software: Kassette (für C64, 
Spectrum, Schneider) oder Dis -
kette (für Commodore/Schnei-
der) von Firebird/Rushware. Preis 
steht noch nicht fest 

Bewertung: 
+ Gute Grafik und Animation 
+ Originelle Spielidee 
+ Komplexes Labyrinth 
- Schwierig zu steuern 
Fazit: Erfrischende Kombination 
von Action und Adventure. 
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Kater komplett 
Spezie ll für Garfields Freunde, 

die zum Ze ichnen zu faul sind 
(liegt in der Natur der Sache): Ein 
Programm, mit dem mühelos und 
in Minutenschnelle ein "Garfield -

Volle Pulle 
Auf fremden Rennpisten kann 

jeder die Kurven kratzen , ein ech -
ter Snob verlangt jedoch nach der 
eigenen Strecke : Kein Problem 
mit dem " Fast Tracks Construc-

Würger unter sich 
Was darf's denn sein? Kopf-

zange, umgekehrter Suplex, Arm -
schlüssel oder Zerquetschen mit 
dem fliegenden Körper? Das 
Spiel "Rock'n Wrestle" führt ge-
radewegs in die heile Weit des 

Gesamtkunstwerk" entsteht. Die 
za hlreichen Zutaten - von Kühl -
schrank bis Vollmond - können 
beliebig im Hinterhof, im Wohn -
zimmer oder in der freien Natur 
drapiert werden, ebenso vorge -
fertigte oder sei bstbesch riftete 
Sprechblasen . Der Vorrat an Fi-
guren und Ausstattungsdetails 
sorgt für unzählige witzige Kom-
binationsmöglichkeiten, zumal 
sich die versammelte Tierwelt in 
jeder Lebens- und Gemütslage 
von der Diskette abrufen läßt. Ka -
ter & Co. machen sich nützlich -
als Hardcopys in mehreren For-
maten , als Einladung zum Ge-
burtstag oder als Frühwarnung 
vor Arbeitswut. 

t ion Kit' ': Aus 28 verschiedenen 
Straßenstücken darf sich jeder 
Nicki - Lauda - Fan seinen privaten 
Rennzirkus zusammenstricken -
samt Schikanen wie Ölpfützen, 
Engstellen, Brücken oder unfall -
trächtigen Kreuzungen. Von der 
Le -Mans-lmitation bis zur Spa-
ghetti Avenue ist alles drin. Der 
fertige Kurs läßt sich leicht kopie -
ren und an andere Hobbydriver 
verschicken . Dann kann's losge-
hen : Gegen drei besonders ab-
gefeimte Konkurrenten und not-
falls auf mitgelieferten Strecken. 
Das Rennen ist zwar leicht zu 
steuern, aber dennoch nichts für 
zartbesaitete Sonntagsfahrer. 

Ringsports und damit in engen 
Körperkontakt mit "Mo lotov 
Mick" , "Vicious Vivian" und acht 
weiteren herzigen Kerlchen. Beim 
Catchen ist alles erlaubt, was 
schmerzt und den Zuschauer er-
freut. Dementsprechend einfach 
sind die Regeln, dementspre-
chend komp liziert der Umgang 
mit dem Joystick. Ein ungemein 
aktionsreiches und tempogela-
denes Game, aber so kompliziert 
zu steuern wie kein zweites . Das 
rohe Geschehen läuft in prächti-
ger 3-D -Grafik und eindrucksvol -
ler Klangkulisse ab - nur die Mu -
sikbeg leitung tat fast so weh wie 
Flying Eagles Rückenbrecher . 

, ,Garfield'' 
Construction -Set 

Hardware: Commodore 64, 
Diskettenstation 
Software: Disketten von OLM/ 
Rushware. Preis noch nicht be-
kannt 

Bewertung: 
+ Originalgetreue Grafik 
+ Üppige Auswahl an Details 
+ Verschiedene Druckoptionen 
- Zu grobe Auflösung 
Fazit: Lieber Kater auf Disketten 
als Rambo unterm Bett. Das lie -
benswürdigste Programm seit 
langem. 

, ,Fast Tracks'' 
Simulation für einen Spieler 

Hardware: Commodore 64, 
Diskettenstation, Joystick 
Software: Diskette von Activi-
sion . Preis ca. 60 Mark 

Bewertung: 
+ Umfangreiche Menüs 
+ Gute Grafik 
+ Za hlreiche Variationen 
+ Üppige Ausstattung 
+ Hoher Spielwert 
- MatterSound 
Fazit: Wie bei der elektrischen 
Eisenbahn : Der größte Rei z liegt 
im Aufbau der Anlage . 

"Rock'n Wrestle" 
Action für maximal zwei Spieler 

Hardware: Comodore 64; Re-
korder oder Floppy, Joystick 
möglich 
Software: Kasse-tte ( ca . 40 
Mark) oder Diskette (ca . 60 Mark) 
von Melbourne House/Rushware 

Bewertung: 
+ Ausgefallenes Sportspiel 
+ Echte 3D-Grafik 
+ Komplexer Bewegungsablauf 
- Grobe Auflösung 
Fazit: Ein faszinierendes Spiel 
für Gemütsmenschen und echte 
Sportsfreunde. 
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Der Heimcomputer 
als Btx-Terminal 
H.-P. Förster/H . Rompel 
196 Seiten, 30, - DM 
Wie man Btx-lnformationen 
mit dem Heimcomputer spei -
chert und weiterverarbeitet 
Dieses Buch informiert über 
das Btx-System und erklärt, 
wie man selbst zum Btx-Teil-
nehmer wird ; es beschreibt 
den Einsatz des Heimcompu-
ters (C 64) als Btx-Terminal 
und gibt viele Anregungen, 
Adressen, Belspiele und Pro-
gramme, die dann am Com-
puter ihre Anwendung find en. 
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Preisrätsel 

Schneider CPC 464 • .zu geWinnen 
Beim HC-Preisrätsel 
geht es darum, 
einen Beruf aus der 
Datenverarbeitung 
zu erraten. 

Wir haben uns eine knifflige Auf-
gabe für Sie ausgedacht. Auf der 
abgebildeten Visitenkarte fehlt die 
Berufsbezeichnung der Frau Rest-
grimm. Wenn Sie sämtliche Buch -
staben untereinander vertauschen 
und neu zusammensetzen, erge-
ben diese das Lösungswort Es ist 
der Name eines Berufes in der 
Datenverarbeitung . 

Schreiben Sie bitte dieses Lö -
sungswort auf ein e Postkarte und 
senden Sie diese an: 

Vogel-Verlag KG 
Kennwort Schneider CPC 
8000 München 100 

Einsendeschluß ist der 20. Mai 
1985 (Datum des Poststempels). 
Die Namen der Gewinner werden 
in der Ausgabe 8/86 veröffentli cht. 

MARION RESTGRIMM 
6720 SPEYER 

Die Aufliisung des IA·Aiphatronlc-Prelsriitsels: 

Eine Glücksfee hat uns aus den 
vielen Einsendungen zum Preisrät-
sel aus HC 2/86 den Hauptgewin -
ner und die Gewinner der zehn 
Buchpreise gezog en. Die rich tige 
Lösung heißt : 
MAGN ETBAND 
Der 1. Prei s, ein TA Alphatronic , 
geht an 
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M. Landskröner 
Sonnenscheineck 7 
4600 Dortmund 41 
Die zehn Buchpreise erhalten : 
Wolfgang Bendixen, 4300 Essen 11 
Lothar Binder, 3002 Wedemark 1 
Di ete r Brünn er, 8812 Windsbach 
Ca rl a Dillmann, 6344 Di etzhoetztal 3 
Holger Eisin ger, 6101 Si cke nbach 

Sie erhalten anschließen d den 
Rechner bzw. eines der Bücher. 
Die Gewinn er werd en unter Au s-
schluß des Rechtsweges ermittelt. 
Mi ta rbeiter des Voge l-Verlages 
und deren Angehörige sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen. 

Die Preise: 
Zu gewinnen gibt es als Haupt-

gewinn einen Home-Computer 
Schneider CPC 464 sowie zehn in -
teressante Bücher aus der Weit der 
Mikrocomputer und Elektronik. 

Das bietet der Schnel· 
derCPC 464 

64K-RAM -Arbeitsspeicher 
Eing ebauter " Schnellade"- Da -
tenrecorder 
Centron ics-Sch n ittstelle 
Hohe Grafik-Auflösung 
3stimmiger Zweikanal -Tonaus -
gang (Stereo) 

- Joystick-Ausgang für zwei Joy-
sticks 
Monitor 
Echte Schreibmaschinen -Ta -
statur mit separater Zehner-Ta -
statur 
Programmierbare Timer 
Vollständiger 8-bit-Zeich ensatz 
mit Blockgrafiken 

Der Schneid er CPC 464 wurde 
von der Firma Schn eider gestiftet . 

Peter Lauterbach, 4230 Wesel 
Juli ane Löser , 6720 Speyer 
Si egfried Reimann, 
4600 Dortmund 50 
Christian Schmid, 8050 Fre ising 
Ru d i Zäck, 5478 Saftig 

Herzlichen Glückwunsch! 
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Im nächsten Monat 

wäre ohne Computer 
undenkbar. So aber 
bietet de r auf dem 
Genfer Autosalon vor -
gestellte Mitsubish i 
dem Fahr er Informa -
tionen über Straßen-
zustand, Reiseweg und 
über Weltraumsatellit 
sogar eine e x akte 
Standortbestimmung. 

Das nächste Heft erhalten Sie 
ab 12. Mai 1986 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler 

stehel11.m Mit-
telpunkt unserer 
nächsten Ausgabe . Wir 
berichten über neue 
Floppies, Disketten-
formate, Universal -
Laufwerke und bringen 
viele Tips und Erfah-
rungen aus der Pra -
xis . Für jeden also 
etwas. 

ex-Pr i st,wenn man 
eine NUA scannt, mit 
einem User chattet, 
wenn das Gespräch 
über Tymnet, ' Austpac 
oder Compuserve kommt 
und PADs einem die 
Arbeit abnehmen. Wie 
das geht, zeigt der 
zweite Teil der digi -
talen Reise des Hak-
kers S. 

heute noch als streng 
geheim deklariert, 
werden in der näch-
sten HC ausführlich 
vorgestellt. 

in stijiijao& 
ze1gen, daß auch auf 
diesem Gebiet Neuent -
wicklungen stattge -
funden haben. eue 
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DAMIT IHR PC SICH KLAR AUSDRUCKT: 

DASPRINZIP 
RITEMAN 

Fünf Ritemaus geben Ihnen die freie Wahl: genau das Modell ein:uset:en, das Ihren Anforderungen voll entspricht. 
Diesen Matrix-Drucke01 gemeinsam sind reichhaltige Zeichensät:e, unbeschränkte Grafik-Fähigkeit- und ein besonders 

vorteilhaftes Verhältnis von Leistung :u Preis. 

8 IBM ist e in eingetragenes Warenze iche n 
der Internationa l Business Machincs Corp. 

RITEMAN II 
Hochleistung im 
Kompakt-Format. 

Kompatibel zu EPSON 
FX-80 und - bei ent-
sprechender Standard-
software - IBM®-PC. 

160 Zeichen/s. ; 
nach DIN 32751 
(Dr. Crauert Text) 
NLQ in 85 sec. 

Standard, Fettdruck, 
Doppeldruck, Schön-
schrift. Leise arbeitend. 

Druckbreite: 
80 Stellen bei 10 cpi. 

Außerordentlich kom-
pakt : der Riteman II 
findet aufjedem Schreib-
tisch Platz- und paßt 
sogar in Ihren Akten-
koffer. 

Durch optimal an ge-
paßte Papierführun gen 
Schutz vor Papierstaus. 
Traktor optional. 

RITEMANF+ 
Der kleine Riese 
mit den vielen 
Talenten. 

Kompatibel zu EPSON 
FX-80 und IBM®-PC 
Zeichensatz. 

105 Zeichen/ s. 
Standard, Fettdruck, 
Doppeldruck, Schön-
schrift. 

Druckbreite: 
80 Stellen bei 10 cpi. 
Bidirektionaler Traktor 
eingebaut. 

Mühelose Etiketten- und 
Einzelblattverarbeitung 
durch waagerechten 
Papiereinzug. Kompakte 
Bauweise: Drucker-
ständer ausklappbar; 
Papierablage unter dem 
Drucker. 

Wählen Sie jetn genau den Riteman, 
den Sie brauchen. Unser dichtes 
Händler- und Service-Net: macht 
Ihnen den Zugriff leicht. 

C. ITOH ELECTRONICS GMBH 
Roßstr. 96 · 4000 Düsseldorf 30 
Telefon :0211/ 45498-0 · Telex:8584102 
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Daten sicher speichern und zuverlässig abrufen - das ist die Weit der Maxeii-
Datenträger! 

Überall da, wo Lebensdauer, Speicherleistung, ln- und Outputqualität von 
entscheidender Bedeutung sind, werden Maxeii-Datenträger eingesetzt. 

Maxell - der Hersteller mit eigener Beschichtungstechnologie, der vom 
Rohstoff bis zum fertigen Produkt alle Prüf-und Arbeitsgänge in seiner Hand 
behält. Das heißt wegweisende Spitzentechnologie und Zuverlässigkeit aus 
erster Quelle, bei der Sie auch wirtschaftlich "sicher landen". 

FallawMaxell! maxell® 
• 

Datenträger 
Maxell Europe GmbH · Emanuei-Leutze-Straße 1 · 4000 Düsseldort 11 · Telefon: 0211/59 51-0 · Telex: 8 587 288 mxl d die Zuverlässigen 

I 

I 
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